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Geleitwort 

Der Kreis Borken kann sich glücklich schätzen, einen regionalen Bericht über das Freizeit- und 
Gesundheitsverhalten von Jugendlichen zu erhalten. Er liegt mit diesem Band vor. Den Autoren ist 
es gelungen, aus bundesweiten und auch internationalen Studien diejenigen Untersuchungsin-
strumente herauszugreifen, die für die Bestandsaufnahme im Kreis Borken aussagekräftig sind. 
Unter den Studien, die für die Borkener Auswertung Pate standen, ist auch die Studie "Health Be-
haviour in School Children (HBSC)", die für Deutschland unter meiner Leitung steht. In dieser Stu-
die werden seit fast 20 Jahren systematische Analysen zum Freizeit- und Gesundheitsverhalten 
von Jugendlichen durchgeführt. Die Weltgesundheitsorganisation (WHO) sorgt für die fachliche 
Koordination in fast allen europäischen Ländern. Das Erhebungsinstrumentarium ist entsprechend 
gut abgesichert und hat sich bestens bewährt. 

Das Autorenteam des vorliegenden Berichtes hat sich an diesen und anderen Modellen orientiert 
und eine regionale Studie vorgelegt. Die Studie ist nicht nur hervorragend aufgebaut und gut zu 
lesen, sondern erfüllt auch alle professionellen Kriterien der Methodik in diesem Bereich. Sie ges-
tattet es zudem, die regionalen Daten für den Kreis Borken mit denen für das ganze Land Nord-
rhein Westfalen in Beziehung zu setzen. Auf diesem Wege ist es Pädagoginnen und Pädagogen 
ebenso wie Politikerinnen und Politikern im Kreis Borken möglich, die lokale Situation einzuschät-
zen und in ein Verhältnis zu anderen Regionen zu setzen. 

Durch die hier vorbildlich vorgeführte Praxis der Sozial- und Gesundheitsberichterstattung für Ju-
gendliche werden wertvolle Daten für die Weiterentwicklung der regionalen Sozial-, Bildungs-, Ju-
gend- und Gesundheitspolitik bereitgestellt. Im kommunalen Bereich wird schon seit Jahren er-
kannt, wie wichtig eine präzise Information über soziale und gesundheitliche Risiken gerade auch 
bei der jüngeren Bevölkerungsgruppe ist. Wenn diese Risiken frühzeitig identifiziert werden kön-
nen, dann ist es auch möglich, gezielt hierauf zu reagieren. Ein Bericht wie der hier vorliegende 
trägt deshalb auf seine Weise zur Sicherung von Wohlbefinden und Gesundheit der jungen Gene-
ration bei. 

Ich wünsche dem Bericht große Aufmerksamkeit nicht nur in Fachkreisen, sondern auch bei inte-
ressierten Eltern. Dem Autorenteam möchte ich meine Anerkennung und meine Glückwünsche für 
die hervorragende fachliche Arbeit aussprechen. 

Klaus Hurrelmann 

Professor an der Universität Bielefeld 



 

 

 



 

 

Vorwort 

Der Ausschuss für Arbeit, Soziales und Gesundheit des Borkener Kreistages hat mit Beschluss 
vom 29.7.2003 die Verwaltung beauftragt, im Problemfeld des missbräuchlichen Alkoholkonsums 
einen Datenbericht zur Konsumsituation im Kreisgebiet zu erstellen. Verbunden damit war vor al-
lem die Absicht, den Blick der Bürgerinnen und Bürger stärker auf dieses von der Öffentlichkeit bis 
dahin wenig wahrgenommene Thema zu richten.  

Entstanden ist daraufhin ein dreiteiliger Suchtbericht, der neben der allgemeinen Datenlage zum 
Ausmaß der Alkoholproblematik (1) und zur Versorgungslage der Suchtkrankenhilfe (3) vor allem 
die Konsumsituation der Zielgruppe Kinder und Jugendliche im Kreisgebiet (2) darstellt. Da zum 
Konsumverhalten von Kindern und Jugendlichen keine regionalen Daten verfügbar waren, wurde 
in Kooperation mit der Fachhochschule Gelsenkirchen, Fachbereich Wirtschaft der Abteilung Bo-
cholt, eigens eine repräsentative Befragung von Schülern im Kreisgebiet vorgenommen. Daran 
beteiligt waren zahlreiche Personen und Institutionen, denen ich ausdrücklich für die engagierte 
Zusammenarbeit danke. Mein besonderer Dank gilt dabei den Schulen und Lehrern, die diese 
Studie durch ihre Kooperation erst ermöglicht haben, und vor allem den rund 1.700 Jugendlichen, 
die sich die Zeit genommen haben, den ausführlichen Fragebogen sorgfältig, engagiert und oft 
sehr motiviert zu beantworten. 

Gerne möchte ich an dieser Stelle einige Randbemerkungen aus den Fragebögen der Schülerin-
nen und Schüler zitieren, die – wie ich meine – ganz im Sinne des gemeinsamen Anliegens für 
sich sprechen: 

• Ich finde es super, dass ihr so etwas macht. So erkennt man auch, wie die Kinder sind, was 
sie für einen Umgang haben und wo sie leben. 
(Mädchen, 12 Jahre, Hauptschule) 

• Ich finde es gut, dass sich jemand darum kümmert, was mit der Jugend im Kreis Borken pas-
siert und dass das Thema Zigaretten und Alkohol besprochen wird 
(Mädchen, 17 Jahre, Berufskolleg) 

• Es hat Spaß gemacht, weil man über sich nachdenken musste. Hoffe, es hilft in unserer Ge-
sellschaft etwas zu verändern. 
(Mädchen, 17 Jahre, Gymnasium) 

• Was die Jugendlichen im Kreis Borken betrifft, muss etwas getan werden. Mehr als die Hälfte 
meines Bekanntenkreises kifft, raucht und trinkt Alkohol. Das sollte nicht zur Norm werden in 
der Gesellschaft. Die Erhöhung der Preise von Alkopops bringen überhaupt nichts. Insge-
samt finde ich den Fragebogen etwas zu lang. Die Fragen wiederholen sich ein bisschen 
(Junge, 15 Jahre, Realschule) 

• Ich fand es gut, dass dieser Fragebogen herausgegeben wurde. 
(Mädchen, 14 Jahre, Hauptschule) 



 

 

• Ich finde es sehr gut, dass ihr den „Test“ gemacht habt. Die Jugendlichen sind alle schon 
sehr früh reif und ich denke, dass es sehr interessant ist, was bei diesem Test rauskommt. 
Ich finde, dass viele Jugendliche in Borken glauben, dass sie was besseres sind, wenn sie 
rauchen und saufen. Bei uns in der Schule ist das anders. Wer raucht, der raucht und wer 
nicht raucht, raucht nicht. Bei uns werden alle gleich behandelt. Das finde ich sehr gut, denn 
das stärkt das Selbstbewusstsein. Ich finde, man kann auch ohne Alkohol und Zigaretten 
„cool“ sein. Die Ergebnisse der Fragebögen sind für euch bestimmt interessant, weil die Er-
wachsenen nicht so viel von der Jugend mitbekommen.  
(Mädchen, 15 Jahre, Gesamtschule) 

• Gute Idee, der Fragebogen, aber wird das Ergebnis auch Konsequenzen hervorrufen? 
(Mädchen, 15 Jahre, Gymnasium)... 

Gerade diese letzte Frage haben sich natürlich auch die Verantwortlichen beim Kreis Borken ge-
stellt. Und sie haben sie auch beantwortet: Die in dem vorliegenden Bericht ausführlich beschrie-
benen Ergebnisse der Schülerbefragung waren für den Fachbereich Gesundheit der Kreisverwal-
tung Anlass, im Zusammenwirken mit verschiedensten Akteuren die Alkoholpräventionskampagne 
„Vollrausch ...ohne mich!“ zu initiieren. 

Nähere Informationen hierzu sind unter  
www.vollrausch-ohne-mich.de im Internet erhältlich. 

Es würde mich sehr freuen, wenn Ihnen der 
Suchtbericht grundlegende Daten, vor allem 
auch Hinweise und Anregungen für die Prä- 
ventionsarbeit liefert. 

 

Gerd Wiesmann 

Landrat 
 



 

 

Verwendete Abkürzungen 
 
HS Hauptschule 

VS Volksschule 

RS Realschule 

GesS Gesamtschule 

Gym Gymnasium 

BerK Berufskolleg 

* 
Hier wird ein (methodischer) Hinweis gegeben, der an dieser Stelle 
erstmals erklärt und im Weiteren dann vorausgesetzt wird.  

Î Hier wird auf eine Tabelle oder Abbildung des Tabellenanhangs (Kapi-
tel 12.3)  verwiesen. 

χ2 Chi-Quadrat Test auf signifikante Unterschiede 

p 

Empirische Irrtumswahrscheinlichkeit: Bei Werten von p ≤ 0,10 werden 
die Aussagen als „schwach signifikant“, bei p ≤ 0,05 als „signifikant“ 
und bei p ≤ 0,01 als „hoch signifikant“ bezeichnet. 

Bei p≤0,05  gelten Unterschiede, die in der Stichprobe gefunden sind, 
mit einer Sicherheitswahrscheinlichkeit von mindestens 95% auch für 
die Grundgesamtheit. 

 

Anmerkung 

Aus Gründen der sprachlichen Vereinfachung verwenden wir vielfach die männliche Form 
„Schüler“. Die Aussagen umfassen in diesen Fällen aber Jungen und Mädchen. Ebenso 
meinen wir mit Jugendlichen auch die jungen Erwachsenen. 
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Kurzbericht 1 

Beck / Schäfer 2007 Jugend im Kreis Borken 

1 Kurzbericht1 
Stichprobencharakteristika 

Grundgesamtheit der Untersuchung sind Schüler der Jahrgangsstufen 7, 9, 11 und 13 an allge-
meinbildenden Schulen im Kreis Borken. Auf der Basis einer mehrfach geschichteten, zweistufi-
gen Zufallsstichprobe wurden ca. 1.700 Jugendliche in der Zeitspanne von September bis De-
zember 2004 klassenweise schriftlich befragt. Auf der ersten Stufe wurden in einer Schichtung 
nach Klassenstufe und Schulform aus den insgesamt 153 Schulen des Kreises 25 per Zufall 
ausgewählt. Auf der zweiten Stufe wurden dann aus den Klassen der Stufen 7, 9, 11 und 13 der 
gezogenen Schulen (wiederum zufällig) einige ausgewählt. Die Schüler einer ausgewählten 
Klasse gelangten alle in die Stichprobe („Klumpenstichprobe“). In den Stufen 11 und 13 der 
Gymnasien, in denen kein Klassenverband vorhanden ist und in Kursen unterrichtet wird, muss-
te die Organisation der Befragung mit Unterstützung des Oberstufenkoordinators geeignet mo-
difiziert werden. 

Insgesamt wurden auf dieses Weise ca. zwölf Prozent aller Schüler der Grundgesamtheit be-
fragt. Auf der Grundlage dieser Daten sind repräsentative Aussagen für 13 bis 19-jährige Schü-
ler im Kreis Borken möglich. Infolge des komplexen Stichprobenplans werden die Daten für die 
Darstellung der Ergebnisse auf die Grundgesamtheit gewichtet hochgerechnet. 

© Beck / Schäfer 200513
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*) Auf der ersten Stufe wurden – geschichtet nach Stufe und Schulform –
Schulen ausgewählt.

 
Abbildung K-1 Stichprobendesign und –realisation 

Etwa jeder dritte Jugendliche stammt aus einem Elternhaus, in dem Mutter und Vater als Bil-
dungsabschluss mindestens die Fachhochschulreife haben. Für 38 Prozent gilt, dass kein El-
ternteil diesen Bildungsabschluss hat. Der überwiegende Teil der Väter ist vollzeitbeschäftigt, 
über die Hälfte der Mütter gehen zumindest halbtags einer Beschäftigung nach. Die offiziellen 

                                                 
1 Der Kurzbericht wurde bereits im November 2005 veröffentlicht und wird hier im Wesentlichen in unveränderter 

Form übernommen (nur Druck- und Tippfehler wurden korrigiert). 



2 Freizeitverhalten und Suchtmittelkonsum Jugendlicher und junger Erwachsener im Kreis Borken 2004 

Jugend im Kreis Borken  Beck / Schäfer 2007 

Arbeitslosenquoten unterscheiden sich stark von den Angaben der Jugendlichen über eine Ar-
beitslosigkeit der Eltern.  

Etwa jeder zweite Jugendliche schätzt die finanzielle Situation der eigenen Familie positiv ein; 
87 Prozent besitzen ein eigenes Handy, jeder Zweite einen eigenen PC.  

 
Freizeit-/Lebensgewohnheiten und Peer-Groups 

Fast alle Jugendlichen sehen fern, hören Musik und lesen in ihrer Freizeit. In der Wertschätzung 
sind aber Unterschiede zu konstatieren. Während für nur 41% Fernsehen wichtig ist, liegen die-
se Anteile für Lesen und Musik hören deutlich höher (über 80%). Jungen erachten Aktivitäten 
wie (Sport-) Verein, Fernsehen, sich handwerklich beschäftigen oder auch die Beschäftigung 
am Spielautomaten für bedeutsam, während für Mädchen eher Lesen, Musik hören, Rad fahren 
und spazieren gehen wichtig ist. Sportliche Aktivität hat für Jungen wie Mädchen eine hohe Be-
deutung; im Sportverein organisiert sind aber deutlich mehr Jungen als Mädchen. Mit zuneh-
mendem Alter ist allerdings (wohl aufgrund der dann dominierenden Wettkampforientierung der 
Vereine) eine Abkehr vom Sportverein zu konstatieren.  

 

Jahrgangsstufe Geschlecht Habitueller Status der Sportver-
einsmitgliedschaft 7 9 11 13 ♂ ♀ 

Gesamt 

Aktuell Mitglied im Sportverein 64,0 62,7 58,0 53,9 65,6 57,5 61,3 
Jetzt nicht, 
früher Mitglied im Sportverein 13,7 11,3 15,4 17,0 13,4 13,8 13,6 

Noch nie Mitglied im Sportverein 7,6 5,6 4,0 5,4 4,1 6,9 5,6 

Nichtsportler 14,7 20,5 22,6 23,7 16,8 21,8 19,4 

Tabelle K-1 Habitueller Status der Sportvereinsmitgliedschaft nach Alter und Geschlecht; 
Prozentwerte 

Am häufigsten treffen sich Jugendliche bei anderen zu Hause, deutlich von untergeordneter 
Bedeutung sind Spielhallen, Fußgängerzonen und Einkaufszentren oder kirchliche Einrichtun-
gen. 14 Prozent der 13- bis 15jährigen Jugendlichen treffen sich aber (auch) in Spielhallen; 
Schüler der Berufskollegs häufiger in kommerziellen Einrichtungen (Cafe, Einkaufszentrum, 
usw.).  

 
Kritische Lebensereignisse 

An oberster Stelle möglicher Belastungen stehen schulische Anforderungen sowie Probleme mit 
den Eltern; aber 68 Prozent bejahen auch das Vorhandensein gesundheitlicher Probleme. Etwa 
jeder fünfte Schüler verweist auf schon einmal aufgetretene eigene Probleme mit Alkohol und 
Drogen. Mädchen sind nach eigenem Bekunden in stärkerem Ausmaße belastet. Mit zuneh-
mendem Bildungsniveau – operationalisiert durch die Schulform der besuchten Schule – treten 
schulische Belastungen („sitzen bleiben“) vermehrt auf. Schüler des Berufskollegs sind zusätz-
lich durch die Suche nach einem Ausbildungsplatz belastet. 
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Subjektive Gesundheit 

Der überwiegende Teil der Jugendlichen beschreibt den eigenen Gesundheitszustand als gut 
(51%) oder sogar als sehr gut (29%). Annähernd 20 Prozent sehen ihre Gesundheit nur als ei-
nigermaßen (17%) oder als schlecht an (2%). Tendenziell sind eher Jungen mit ihrer Gesund-
heit zufrieden, bezüglich der unterschiedlichen Schulformen ist eine positive Beziehung zwi-
schen dem angestrebten Bildungsabschluss sowie der eigenen Gesundheitseinschätzung zu 
sehen. Während 78 Prozent der Hauptschüler in den Stufen 7 und 9 ihre Gesundheit positiv 
beurteilen, liegt dieser Anteil bei den Gymnasiasten sogar bei über 86 Prozent. 
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Abbildung K-2 Selbsteinschätzung der eigenen Gesundheit nach Alter und Geschlecht; 
Prozentwerte (hier: aggregiert: ausgezeichnet / gut) 

Das abendliche Einschlafen und Nervosität ist für mehr als die Hälfte ein Problem des Alltages. 
Nur 19 Prozent der Jugendlichen geben an, sich im Laufe der letzten sechs Monate selten oder 
nie müde und erschöpft gefühlt zu haben. Fast ein Viertel der Jugendlichen, deutlich mehr 
Mädchen als Jungen und deutlich mehr Hauptschüler als Gymnasiasten, beklagen zwei oder 
mehr derartige Belastungen in der Woche.  
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Abbildung K-3 Vorhandensein wöchentlicher psychosomatischer Beschwerden  
(zwei oder mehr); Prozentwerte 
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Essverhalten / Körpergewicht 

Annähernd 20 Prozent der Jugendlichen essen nie ein von zu Hause mitgebrachtes Pausen-
brot; gar 18% geben an, höchstens 1x wöchentlich (mehr als nur 1 Getränk) zu frühstücken. An 
Imbiss-Ständen versorgen sich 13 Prozent mehrmals in der Woche oder sogar täglich. Positiv 
kann man aber festhalten, dass ca. 80 Prozent mindestens mehrmals in der Woche Gemüse 
und Salat essen. Das Ernährungsverhalten von Mädchen im Vergleich zu Jungen sowie von 
Gymnasiasten im Vergleich zu Hauptschülern kann tendenziell eher besser genannt werden. 

Insgesamt ist jeder sechste Jugendliche nicht normalgewichtig (über- und untergewichtig jeweils 
zu gleichen Anteilen). Signifikant sind die höheren Anteile nicht normalgewichtiger Jugendlicher 
bei den Mädchen und in der Stufe 13. Der Anteil der Untergewichtigen ist bei den Mädchen 
(10%) höher als bei den Jungen (7%).  
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Abbildung K-4 Anteil nicht-normalgewichtiger Jugendlicher; Prozentwerte 

Mädchen halten sich eher für zu dick. Zwischen den Jahrgangsstufen bestehen keine Unter-
schiede und bezogen auf die Schulform ist interessant, dass deutlich mehr Gymnasiasten als 
Hauptschüler sich für normalgewichtig halten. Über 40 Prozent, deutlich mehr Mädchen als 
Jungen, haben keine realistische Einschätzung zu ihrem Körpergewicht und schätzen sich eher 
als zu dünn oder zu dick ein.  
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Abbildung K-5 Falsche Selbsteinschätzung des eigenen Körpergewichtes; Prozentwerte 
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Lebensqualität 

Über 80 Prozent der Jugendlichen fühlen sich in ihrer Familie wohl; bei den Jungen ist der An-
teil signifikant höher. Deutlich geringer hingegen ist die Quote derer, die sich in der Schule wohl 
fühlen (47 Prozent); auch hier finden sich zwischen den Geschlechtern Unterschiede zugunsten 
der Jungen. Gleiches gilt bezogen auf das körperliche Wohlbefinden. Im Altersgang zeigen sich 
weitere Unterschiede dahingehend, dass Jüngere eher mit ihrem körperlichen Wohlbefinden 
zufriedener sind.  
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Abbildung K-6 Positives körperliches Wohlbefinden; Prozentwerte 

Fast 90 Prozent der Jugendlichen – erheblich mehr Jungen als Mädchen – sind mit ihrer Le-
benssituation insgesamt zufrieden. Deutlich fallen auch die entsprechenden Unterschiede zwi-
schen den Schulformen der Stufen 7 und 9 zu Ungunsten der Hauptschüler aus.  
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Abbildung K-7 Positive Lebenszufriedenheit (CANTRILL-Leiter); Prozentwerte 

Mit dem Wohnumfeld sind die meisten Jugendlichen sehr zufrieden; dies betrifft Aspekte der 
Sicherheit, der sozialen Kommunikation sowie der Freizeitgestaltung. Nur fünf Prozent vernei-
nen, dass die Gegend, in der sie wohnen, ein guter Ort zum Leben ist. Auch fühlen sich nur 
wenige Jugendliche im Wohnumfeld unsicher (5%).  
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Soziale Ressourcen / Peers 

Die Gruppe der Gleichaltrigen - Peers - hat besonders für Jugendliche einen hohen Stellenwert. 
Zum einen sind sie Freizeitpartner, zum anderen finden dort erste Kontakte zum anderen Ge-
schlecht statt. Wichtig ist hierbei nicht nur die Beziehung zu den Peers, sondern auch die indivi-
duelle Position, die man in diesem Sozialgefüge hat. Die Anzahl gleich- und gegengeschlecht-
licher Freunde bei den Peers entspricht den Erwartungen. Hierbei fällt aber auf, dass weniger 
Mädchen keinen engen Freund haben (23%) als Jungen keine enge Freundin (38%). Insgesamt 
halten sich Jungen wie Mädchen aller Altersklassen im gleichen Umfang für sozial kompetent. 

Gewalt gegen sich und andere 

In überhaupt keinen Kontakt mit Mobbing, weder aktiv noch passiv, sind weniger als 40 Prozent 
gekommen. Mehr als jeder vierte Jugendliche hat sich schon einmal (in den letzten sechs Mo-
naten) aktiv am Mobben und Schikanieren anderer beteiligt, ohne aber selber als Opfer mit 
Mobbing konfrontiert zu sein. Deutlich höher als bei den Mädchen (21%) liegt diese Quote bei 
den Jungen (36%). Als ausschließlich passives Opfer von Mobbing bezeichnen sich 14 Prozent 
der Jugendlichen, gleich viele Jungen wie Mädchen. Auch liegt bei den Jungen in der Gruppe 
derjenigen, die sowohl aktiv wie passiv am Mobbing beteiligt waren, die Quote höher als bei den 
Mädchen. 
 

Jahrgangsstufe Geschlecht 
Mobbingtypologisierung 

7 9 11 13 ♂ ♀ 
Gesamt 

Täter 28,1 29,0 28,7 18,4 35,7 20,8 27,9 

Sowohl Täter wie auch Opfer 22,2 29,2 10,7 23,4 23,3 17,6 20,3 

Opfer 14,5 18,9 10,3 12,3 13,9 14,6 14,3 

Weder Täter noch Opfer 35,3 22,9 50,3 46,0 27,0 47,1 37,6 

Tabelle K-2 Mobbing bei Jugendlichen nach Alter und Geschlecht; Prozentwerte 

Im Vergleich der Schulformen ist festzustellen, dass die höchsten Anteile an Opfern bzw. Tätern 
in den Stufen 7 und 9 der Hauptschule aufzufinden sind; bei den Älteren (Stufen 11 und 13) fin-
den sich dagegen deutlich mehr „sowohl Täter wie auch Opfer“ unter den Gymnasiasten.  
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Substanzmittelkonsum 

Von allen befragten Jugendlichen trinken fast die Hälfte zurzeit alkoholische Getränke. Deutlich 
niedriger ist diese Quote bezogen auf den Konsum von Nikotin; nur etwa jeder Fünfte raucht. 
Von deutlich untergeordneter Relevanz sind illegale Substanzen wie Haschisch sowie Ecstasy. 
Ein Vergleich zwischen den Schulformen zeigt lediglich signifikante Unterschiede dahingehend, 
dass bei den jüngeren Schülern (Stufen 7 und 9) fast ¼ der Hauptschüler, aber weniger als 
zehn Prozent der Realschüler oder Gymnasiasten rauchen.  

Jahrgangsstufe Geschlecht 
Substanzmittelkonsum 

7 9 11 13 ♂ ♀ 
Gesamt 

Legale Substanzen (aktueller Konsum) 
Alkohol 9,7 50,3 74,9 71,8 49,5 42,2 45,6 

Nikotin 6,5 22,8 34,1 30,6 20,5 21,8 21,2 

Illegale Substanzen (Konsum letzte 30 Tage) 
Haschisch 1,1 8,8 13,4 17,2 11,1 5,6 8,2 

Ecstasy 0,3 0,5 0,7  0,2 0,7 0,5 

Tabelle K-3 Konsum legaler und illegaler Substanzmittel nach Alter und Geschlecht; 
Prozentwerte 

Nach dem Jugendschutzgesetz ist der Genuss und Verkauf alkoholischer Getränke und Ta-
bakwaren gesetzlich geregelt. So dürfen Bier oder Biermischgetränke schon ab 16 Jahren er-
worben und somit auch legal konsumiert werden. Für härtere Alkoholika (Schnaps, Liköre etc.) 
gilt das 18. Lebensjahr als untere Grenze. Somit überrascht wenig, dass für einen Großteil der 
älteren Jugendlichen der Zugang zu Bier, Zigaretten und Mischgetränken leicht ist. Aber auch 
an härtere Alkoholika sowie illegale Mittel können Jugendliche aus dem Kreis Borken nach ei-
genen Angaben leicht gelangen. So bejaht u.a. mehr als ein Drittel, leichten Zugang zu Ha-
schisch haben zu können. An erster Stelle der Beschaffung von Alkohol steht der Kauf im Su-
permarkt und an Tankstellen.2 Zumindest für Ältere ist dies bezogen auf Bier und Biermischge-
tränke auch legal. Erstaunlich ist der hohe Anteil in den Stufen 7 und 9; dies sind also im 
Durchschnitt 13- bis 15-jährige Schüler, die dort Alkoholika kaufen. 30 Prozent der Jugendlichen 
der Stufe 9, die Alkohol trinken, erwerben diesen häufig in Supermarkt. Dabei erwerben Jungen 
in höherem Ausmaß Alkohol an öffentlich zugänglichen Verkaufsstellen als Mädchen. Auffällig 
ist ferner, dass bei Hauptschülern mehr als bei Schülern anderer Schulformen die Tendenz be-
steht, Alkohol über ältere Geschwister bzw. Bekannte zu beschaffen. Aber auch über die Eltern 
wird zum einem nicht unerheblichen Anteil Alkohol für Jugendliche verfügbar. So geben 24% 
der 13-jährigen an, für Partys Alkohol über die Eltern zu erhalten.  
Insgesamt wird im Umfeld Jugendlicher eher Alkohol getrunken als geraucht, dies besonders 
bei den Jungen. Da Jugendliche in diesem Alter vermehrt gleichgeschlechtliche Kontakte pfle-
gen, nimmt es nicht wunder, dass bei den Jungen das wöchentliche Betrinken häufiger auftritt, 
als bei den Mädchen. Schon bei den 15-jährigen, der Stufe 9, scheint es verbreitet zu sein, sich 
einmal wöchentlich zu betrinken. Diese Quote sowie die Anteil der Raucher und derjenigen, die 
Alkohol trinken, liegen für die Hauptschüler (Stufen 7 und 9) deutlich höher als in den anderen 
Schulformen.  

                                                 
2 Für die verschiedenen Möglichkeiten, Alkohol zu beschaffen, wurden hier die Antwortkategorien „oft“ und „im-

mer“ zusammengefasst. 
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Jahrgangsstufe Geschlecht 

Konsum im sozialen Umfeld 
7 9 11 13 ♂ ♀ 

Gesamt 

Wie viele deiner Freunde, schätzt du...... 

rauchen 17,7 54,6 68,5 64,2 47,6 46,0 46,8 

trinken Alkohol 24,3 83,9 95,8 97,8 70,9 64,9 67,7 

betrinken sich 1x wöchentlich  7,8 38,3 59,9 60,8 38,4 33,5 35,8 

konsumieren Ecstasy 2,2 2,4 1,4  1,7 1,9 1,8 

Hier aggregiert: „manche, die meisten, alle“ (vs. keiner/wenige) 

Tabelle K-4 Konsum von Substanzmitteln im sozialen Umfeld nach Alter und Geschlecht; 
Prozentwerte 

Die Risikopotentiale von Nikotin, Alkohol und anderen Suchtmitteln sind verschieden. Zum ei-
nen qualitativ (physische vs. psychische Abhängigkeit), zum anderen quantitativ im Ausmaße 
der Abhängigkeit. So hat Nikotin das höchste, Cannabis das niedrigste Abhängigkeitspotential. 
Bezüglich der Einschätzung, ob verschiedene Suchtmittel zu Abhängigkeiten führen können, ist 
schon einmal interessant, dass ein großer Teil der Jugendlichen diese Risiken gar nicht ein-
schätzen kann. Während das hohe Abhängigkeitspotential von Nikotin tendenziell richtig er-
kannt wird, unterschätzen die Befragten die potentiellen Abhängigkeiten bei Alkohol. 

Mädchen halten das Abhängigkeitsrisiko bei Haschisch und Nikotin deutlich für größer als Jun-
gen. Am Altersgang fällt auf, dass mit ansteigendem Alter das Risiko einer Abhängigkeit für Ha-
schisch und Alkohol tendenziell niedriger eingeschätzt wird, während für Nikotin und Ecstasy 
ein gegenläufiger Trend zu sehen ist. Am ehesten richtig eingeschätzt wird von 24 Prozent die 
Möglichkeit, von Nikotin abhängig zu werden. Alkohol in seinem Abhängigkeitspotential wird 
deutlich unterschätzt; hier geben nur sieben Prozent der Jugendlichen richtige Antworten.  

Aktuell rauchen 21 Prozent aller Jugendlichen im Kreis Borken, etwas höher liegt die Quote bei 
den Mädchen. In der Klassenstufe 7 rauchen zurzeit zwar nur sechs Prozent, weitere 25 Pro-
zent verfügen aber über diesbezügliche Erfahrungen. Auffällig ist auch, dass der Anteil rau-
chender Hauptschüler sehr hoch ist (23%), während entsprechende Quoten bei den Realschü-
lern und Gymnasiasten zum Teil deutlich unter zehn Prozent liegen.  

Unter der prospektiven Betrachtung wäre der „Best Case“ der, dass niemand mit den Rauchen 
(wieder) beginnt und all die Jugendlichen, die sich vorgenommen haben, damit aufzuhören, 
dies auch schaffen. In diesem Fall läge die Quote rauchender Jugendlicher unter 6 Prozent. Im 
anderen Fall - dem „Worst Case“, wenn es trotz guter Vorsätze keiner schafft, mit dem Rauchen 
aufzuhören, sowie alle, die schon aufgehört haben, einen Rückfall erleiden, und solche, die mit 
dem Gedanken spielen, auch tatsächlich mit dem Rauchen beginnen – erhöht sich der Anteil 
von bisher 21 Prozent auf 24 Prozent. Zwischen Best und Worst Case finden wir solche Ju-
gendliche, die rauchen, aber damit aufhören möchten, und solche, die noch nie geraucht ha-
ben, aber sich vorstellen können, damit zu beginnen, und schließlich diejenigen, die früher ein-
mal geraucht haben und in Gefahr sind, wieder damit zu beginnen. Gerade diese Jugendlichen 
als latente Wechsler stellen für präventive Maßnahmen eine gute Zielgruppe dar. Dies sind vor 
allem Mädchen, Schüler der Stufen 11 und 13 sowie Schüler der Hauptschulen und Berufskol-
legs.  
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Abbildung K-8 Anteil der Schüler, die sich einen (Wieder-)Einstieg in oder einen Ausstieg aus 
dem Nikotinkonsum vorstellen können; Prozentwerte 

Während weniger als zwei Prozent nur ab und zu zur Zigarette greifen, können 19 Prozent als 
regelmäßige Raucher bezeichnet werden; die meisten davon rauchen sogar täglich. Höher lie-
gen hier wiederum relativ die Anteile bei den Mädchen, Hauptschülern sowie Jugendlichen der 
Berufskollegs.  

Die Gründe, warum Jugendliche rauchen, sind vielfältig. Zum einen liegen sie personenintern, 
z.B. als Stress- oder Problembewältigungsstrategie. Zum anderen gibt es auch Gründe, die e-
her auf externen Steuerungen beruhen, z.B. wenn Rauchen als sozial erwünschtes Verhalten 
der Freunde angesehen wird – sprich: man wird eher auf Partys eingeladen und hat mehr 
Freunde, wenn man auch raucht. Letzteres betonen ganz besonders Hauptschüler.  

Jugendliche, die rauchen, werden öfter auf Parties eingeladen
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Abbildung K-9 Statements zum Nikotinkonsum nach Schulform; Prozentwerte (aggregierte 
Antwortkategorien: trifft völlig zu/trifft zu vs.teils/teils bis trifft überh. nicht zu) 
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Konsum von Alkohol 

Den ersten Kontakt zu Alkohol haben Jugendliche im Durchschnitt mit etwa 13 Jahren, hierbei 
unterscheiden sich Jungen nicht von Mädchen. Bisher noch nie in Kontakt mit Alkohol gekom-
men sind ca. 13 Prozent der Jungen und ca. 19 Prozent der Mädchen. Mehr als jeder vierte 
Schüler trinkt mindestens einmal in der Woche alkoholische Getränke: Von den Jungen geben 
das sogar nahezu 32 Prozent der Befragten an. Als bedenklich müssen die 11,8% Jugendlichen 
in der Stufe 7 gesehen werden, die zumindest gelegentlich Alkohol konsumieren. Entsprechen-
des gilt für die Stufen 11 und 13, in denen über die Hälfte regelmäßigen Alkoholkonsum hat. 
Zwischen den Schulformen erkennen wir Unterschiede zu Ungunsten der Hauptschüler, bei de-
nen die Anteile der gelegentlich und regelmäßig trinkenden Schüler höher sind als in den Ver-
gleichsgruppen.  

 
Jahrgangsstufe Geschlecht Prävalenzen 

zum Alkoholkonsum 7 9 11 13 ♂ ♀ 
Gesamt 

Lebenszeitprävalenz 
Noch nie Alkohol getrunken 37,9 6,9 1,8 2,6 12,7 18,8 15,9 

Aktueller Alkoholkonsum 
Zur Zeit kein Alkohol 50,3 41,9 23,4 25,3 36,9 38,5 37,7 

Gelegentlicher Konsum3 9,2 29,2 23,6 21,0 18,9 21,0 20,0 

Regelmäßiger Konsum4 2,6 22,1 51,2 51,1 31,5 21,7 26,4 

Tabelle K-5 Prävalenzen zum Alkoholkonsum nach Alter und Geschlecht, 
Spaltenprozentwerte 

Mixgetränke erfreuen sich gerade bei Jüngeren sowie Mädchen einer hohen Beliebtheit. Dies 
auch insbesondere wegen der weniger herben geschmacklichen Ausrichtung; süßliche Anteile 
überdecken den Alkoholgeschmack. Durch farbige Aufmachung wirken diese Getränke „cool“ 
und „trendy“. Nach Angaben des Landeskriminalamtes NRW hat sich der Umsatz dieser Ge-
tränke von 2002 nach 2003 fast verfünffacht. Um dem Konsum von Alcopops besonders bei 
Jugendlichen entgegenzuwirken hat der Gesetzgeber in Deutschland zum 1. Juli 2004 daher 
eine Sondersteuer auf Alcopops eingeführt.  

Ein Vergleich im Kaufverhalten von Alcopops vor und nach der Steuererhöhung legt den 
Schluss nahe, dass die gesetzlichen Regelungen gegriffen haben. Während unabhängig von 
Geschlecht etwa 70 Prozent aller Jugendlichen, die Alcopops trinken, diese käuflich erworben 
haben, sinkt diese Quote nach der Steuererhöhung um 25 Prozentpunkte. Betrachten wir aller-
dings zusätzlich die Anteile derjenigen, die vor und nach der Steuererhöhung diese Getränke 
selber gemischt haben, sehen wir, dass die gesetzlichen Rahmungen nicht im Sinne des Ju-
gendschutzes gewirkt haben. Während sich vorher nur etwa jeder fünfte Jugendliche Alcopops 
selber gemischt hat, liegt diese Quote für die Zeitspanne nach der Erhöhung um fast 20 Pro-
zentpunkte höher. Graduell trifft dies eher auf Mädchen zu.  

                                                 
3  d.h., höchstens 1x im Monat 
4  d.h., mindestens 1x in der Woche 
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Abbildung K-10 Alcopops und Steuererhöhung nach Alter und Geschlecht; hier: Anteil derjeni-
gen, die Alcopops selber mischen / gemischt haben; Prozentwerte 

 
Berücksichtigt man sowohl das Kauf- wie auch das Konsumverhalten, ist der Anteil derjenigen, 
die weder vor noch nach der Steuererhöhung Alcopops konsumiert haben, etwa gleich geblie-
ben.  

Als ein Indikator für den missbräuchlichen und auch gesundheitsgefährdenden Konsum von Al-
kohol gilt die Anzahl alkoholbedingter Rauscherfahrungen. Über 80 Prozent der Jugendlichen 
hat schon einmal alkoholische Getränke zu sich genommen; hiervon haben 60% auch schon 
Rauscherfahrungen gemacht. 29 Prozent aller Jugendlichen, die schon über Rausch-
erfahrungen verfügen, waren mehr als zehnmal in ihrem Leben betrunken. Deutlich höher lie-
gen diese Anteile bei den Jungen. Auch in der Stufe 7 – bei den 13-jährigen – ist jeder Sechste 
schon mehrfach betrunken gewesen. Ein Vergleich zwischen den Schulformen zeigt wiederum, 
dass ein unkontrollierter Alkoholkonsum besonders bei den Hauptschülern zu beobachten ist.  

Bei vielen Gelegenheiten, auch im sozialen Umfeld, wird von den Jugendlichen Alkohol konsu-
miert. So betonen über 60 Prozent, dass sie auf Klassenfahrten häufiger alkoholische Getränke 
zu sich nehmen. Landjugendpartys sind bei Mädchen öfter der Treff zum Trinken. Bei den 13-
jährigen fällt auf, dass diese eher als ältere Schüler alleine trinken, um so (scheinbar) besser 
mit Problemen fertig zu werden. Dabei trinken Hauptschüler eher als Gymnasiasten und Real-
schüler Alkohol, um Probleme zu bewältigen. Der Anteil Jugendlicher, die Alkohol trinken, ist 
niedriger, wenn Eltern oder Lehrer als soziale Ansprechpartner verfügbar sind.  

Alkohol ist nach Meinung der Jugendlichen für Partys unabdingbar, weil es locker macht und 
sozial erwünscht ist. So betonen beispielsweise 37% der Jungen und 26% der Mädchen, dass 
Partys ohne Alkohol eher langweilig sind. Dies sagen im Übrigen auch schon 17% der 13-
jährigen. Mit zunehmendem Alter scheint dies auf Partys ein immer wichtiger werdendes Motiv 
zu sein. Alkohol wird auch als sozial erwünschte Verhaltensweise gesehen, d.h., wer Alkohol 
trinkt, wird eher zu Partys eingeladen und hat einen sozialen höheren Rang bei den Peers. Die-
se Bedeutungszuweisung können wir im Besonderen bei Hauptschülern feststellen.  
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Abbildung K-11 Statements zum Alkoholkonsum; hier aggregiert: trifft völlig zu/trifft zu (vs. 
teils/teils – trifft überhaupt nicht zu); Prozentwerte 

Sonstige Suchtmittel 

Etwa ein Sechstel aller Jugendlichen insgesamt hat schon einmal Erfahrungen mit Haschisch 
gemacht; deutlich höher liegt diese Quote bei Jungen und bei Hauptschülern. Der Konsum von 
Ecstasy ist im Kreis Borken mit unter zwei Prozent von untergeordneter Bedeutung. In den letz-
ten 30 Tagen vor der Befragung hatten insgesamt acht Prozent aller Jugendlichen nach eige-
nen Angaben Haschisch konsumiert. Mit elf Prozent liegen diese Anteile bei den Jungen dop-
pelt so hoch wie bei den Mädchen. Erschreckend ist, dass sogar fast neun Prozent der 15-
jährigen dies bejahen. Im Vergleich zwischen den Schulformen fällt wiederum die hohe Quote 
bei den Hauptschülern auf. Dreimal so viele Hauptschüler wie Gymnasiasten haben in der ge-
nannten Zeitspanne Haschisch konsumiert.  

Ergebnisse zentraler Fragestellungen der Studie im Landes- und Bundesvergleich 

Datenbasis der Vergleiche (Kreis – Land - Bund) ist der „strukturtypische Datensatz“ von Hurrel-
mann et al.5 Die Arbeitsgruppe Hurrelmann gehört zum internationalen Forschungsverbund 
„Health Behaviour in School-aged Children (HBSC). Der HBSC-Survey ist primär auf gesund-
heitsrelevante Verhaltens- und Lebensmuster von Jugendlichen im Altersspektrum 10 bis 16 
Jahren ausgerichtet. Insgesamt wurden in Deutschland in den beteiligten Bundesländern 
23.111 Schülerinnen und Schüler an allgemein bildenden Schulen befragt, die mit kleinen Ein-
schränkungen als repräsentativ für deutsche Kinder und Jugendliche der entsprechenden Al-
tersgruppen gelten dürfen6 

Aufgrund unterschiedlicher Studiendesigns sind Vergleiche der Ergebnisse aus dem Kreis Bor-
ken mit den Daten aus Nordrhein-Westfalen und aus Deutschland nur für die Stufen 7 und 9 
möglich.  

                                                 
5 Hurrelmann, K. et al.: Gesundheit und Gesundheitsverhalten von Schülerinnen und Schülern im internationalen 

Vergleich. Ergänzungsbericht zum „International report“ (unv.) Bielefeld, 13. Mai 2004b. Ergebnisse, die in dieser 
Quelle nicht publiziert sind, wurden uns freundlicherweise von der Arbeitsgruppe Hurrelmann zur Verfügung ge-
stellt. Hierfür gilt an dieser Stelle noch einmal unser besonderer Dank an Herrn Dr. Richter. 

6 Hurrelmann, K. et al. (Hrsg.): Jugendgesundheitssurvey. Internationale Vergleichsstudie im Auftrag der Weltge-
sundheitsorganisation WHO. Weinheim und München 2004a 
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Lebenszufriedenheit 

Hinsichtlich der Lebenszufriedenheit unterscheiden sich die Jugendlichen aus dem Kreis Bor-
ken kaum von denen aus der Landes- und Bundesstudie. Weit über 80 Prozent sind mit ihrer 
Lebenssituation rundherum zufrieden.  
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Abbildung K-12 Positive Lebenszufriedenheit; Prozentwerte 

Psychosomatische Beschwerden 

Im Kreis Borken ist der Anteil Jugendlicher mit psychosomatischen Beschwerden höher als im 
Landes- und Bundesdurchschnitt, dies sowohl bei den Jungen, als auch bei den Mädchen bei-
der Stufen. Besonders groß sind diese Differenzen bei den 13-jährigen Jungen. 
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Abbildung K-13 Wöchentliche psychosomatische Beschwerden (zwei oder mehr); 
Prozentwerte 
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Nikotinkonsum 

Deutlich niedriger liegt für den Kreis Borken die Quote derjenigen, die im ihrem Leben schon 
einmal geraucht haben; diese positiven Unterschiede betreffen im Besonderen die Mädchen. 
Hier liegen die Unterschiede zu Bund und Land bei 20 bzw. 30 Prozentpunkten (Stufe 7).  
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Abbildung K-14 Lebenszeitprävalenz Rauchen; Prozentwerte 

Deutlich niedriger ist auch im Kreis Borken der Anteil der regelmäßig rauchenden Jugendlichen 
bei den Jüngeren (Stufe 7), hier insbesondere wieder bei den Mädchen. Bei den 15-jährigen er-
kennen wir schon keine Unterschiede mehr. Von den 7-Klässlern im Kreis Borken rauchen im 
Vergleich deutlich weniger Jugendliche täglich.  
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Abbildung K-15 Nikotinkonsum (täglich); Prozentwerte 
 



Kurzbericht 15 

Beck / Schäfer 2007 Jugend im Kreis Borken 

Alkoholkonsum 

Regelmäßig, d.h. mindestens wöchentlich, trinken deutlich weniger der jüngeren Schüler (Stufe 
7) aus dem Kreis Borken; dies trifft insbesondere auf die Mädchen zu. In der Stufe 9 gleicht sich 
dies Niveau insgesamt dem Bundes- und Landesschnitt an, nicht jedoch bei den Mädchen7. 

5,2

38,0

11,8

39,3

13,2

39,2

0

20

40

60

80

100

7. Klasse 9. Klasse 

Klassenstufe

Kreis Borken NRW Deutschland

 

Abbildung K-16 Alkoholkonsum (mindestens wöchentlich); Prozentwerte 

Geringfügig niedriger liegt für den Kreis Borken die Quote der Schüler, die über alkoholbedingte 
Rauscherfahrungen verfügen. Besonders trifft dies auf die Mädchen zu, nicht jedoch ältere Jun-
gen (Stufe 9); hier liegt die Quote (wenn auch nur gering) über dem Landesdurchschnitt. 
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Abbildung K-17 Alkoholbedingte Rauscherfahrungen; Prozentwerte [aggregiert: 2 oder mehr] 

Sonstige Suchtmittel 

Während bei den 15-jährigen Mädchen der Anteil derjenigen, die schon einmal oder sogar in 
den letzten zwölf Monaten Haschisch konsumiert haben, mit dem Landesdurchschnitt über-

                                                 
7 Die Skalierung in der Kreis Borken-Studie war nicht vollständig identisch mit derjenigen in NRW und Deutschland 

weit; daher sind diese Ergebnisse nur als Trend zu sehen. 
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einstimmt, trifft dies auf die Jungen nicht zu. Hier liegt die Quote mit 14% für den Kreis Borken 
deutlich niedriger als im Landesdurchschnitt (22%). 

Ernährungsverhalten/Körpergewicht 

Bei diesem Themenfeld finden sich nur wenige Unterschiede zwischen den Ergebnissen im 
Kreis Borken und denjenigen auf Landes- und Bundesebene. Bezogen auf den täglichen Kon-
sum von Gemüse finden sich graduelle Unterschiede zugunsten des Kreises Borken für Mäd-
chen in der Stufe 9. Deutlich positiver ist das Ernährungsverhalten von Jugendlichen aus dem 
Kreis Borken bezüglich des täglichen Konsums von Süßigkeiten, insbesondere bei den Mäd-
chen.  

17,9
22,1

27,7 31,0
27,3 29,7

0

10

20

30

40

50

7. Klasse 9. Klasse 

Klassenstufe

Kreis Borken NRW Deutschland

 

Abbildung K-18 Negatives Ernährungsverhalten (täglicher Konsum von Süßigkeiten); 
Prozentwerte 

Mit sieben Prozent sind deutlich weniger 13-jährige Schüler im Kreis Borken übergewichtig, 
leicht über dem Durchschnitt von Land und Bund ist jedoch die Quote bei den 15-jährigen. In 
beiden Altersgruppen fällt auf, dass eher Mädchen des Kreises Borken übergewichtig sind (als 
Mädchen aus anderen Regionen). Weniger Schüler aus dem Kreis Borken, und dies unab-
hängig von Geschlecht und Alter, sind unzufrieden mit ihrem Körpergewicht und fühlen sich 
(viel) zu dick. 
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Abbildung K-19 Anteil übergewichtiger Jugendlicher; Prozentwerte 
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Gewalt gegen sich und andere 

Mit Ausnahme der Jungen in der Stufe 7 gilt, dass der Anteil Jugendlicher im Kreis Borken, die 
gemobbt worden sind, zum Teil deutlich über dem Bundes- und Landesdurchschnitt liegt. So 
liegt beispielsweise die Quote bei den Mädchen in der Stufe 9 mit 47 Prozent für den Kreis Bor-
ken ca. 15 Prozentpunkte höher, als im Bundesdurchschnitt ermittelt wurde. 
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Abbildung K-20 Mobbing-Opfer; Prozentwerte 

Während die Quote derjenigen, die aktiv andere mobben, in der Stufe 7 für den Kreis etwas 
niedriger liegt, sind bei den Älteren mehr mobbende Jugendliche im Kreis Borken zu finden, 
insbesondere bei den Mädchen.  
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Abbildung K-21 Mobbing-Täter; Prozentwerte 
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Gesamtfazit des Vergleiches 

Auf Bundes- und Landesebene konnte in verschiedenen Studien aufgezeigt werden, dass die 
Situation Jugendlicher in vielen Bereichen problematisch ist. Und hier unterscheiden sich Ju-
gendliche aus dem Kreis Borken nicht zu anderen in NRW oder Deutschland. Im Vergleich sind 
die vorgelegten Ergebnisse aus dem Kreis Borken ähnlich erschreckend.  

Nachfolgend stellen wir zusammen, welche Ergebnisse aus dem Kreis Borken im Vergleich zu 
Nordrhein-Westfalen und Deutschland positiv oder negativ besonders auffallen.  

 

Negativ im regionalen Vergleich ist, dass 

• mehr Schüler der Stufe 9 ihre Gesundheit negativ beurteilen,  
• mehr Jugendliche über das Vorhandensein psychosomatischer Beschwerden klagen (insbe-

sondere betrifft dies Jungen der Stufe 7 und Mädchen der Stufe 9),  
• (geringfügig) mehr Mädchen übergewichtig sind,  
• mehr Jugendliche unzufrieden sind mit ihrem Körpergewicht (insbesondere Jungen),  
• in der Stufe 9 der Anteil derjenigen, die aktiv mobben oder schon einmal gemobbt wurden, 

höher ist.  

 

Positiv im regionalen Vergleich hingegen ist, dass 

• mehr Mädchen der Stufe 7 ihre Gesundheit positiv beurteilen,  
• deutlich weniger Jugendliche schon einmal geraucht haben oder aktuell rauchen, auch hin-

sichtlich des regelmäßigen Konsums (insbesondere Mädchen), 
• weniger Schüler der Stufe 7 (insbesondere Mädchen) regelmäßig Alkohol trinken,  
• weniger Mädchen über alkoholbedingte Rauscherfahrungen verfügen,  
• weniger der 15-jährigen Jungen Haschisch konsumieren oder konsumiert haben,  
• weniger Jugendliche (insbesondere Mädchen) täglich Süßigkeiten essen,  
• weniger Jungen übergewichtig sind (besonders von den 13-jährigen).  
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Zusammenfassung und Perspektiven 

Im Rahmen einer repräsentativen Befragung wurden vielfältige Daten zum Freizeitverhalten und 
zum Suchtmittelkonsum Jugendlicher erhoben. Ziel war, nicht nur verlässliche Basiszahlen zu 
erheben, sondern auch, die Bevölkerung für das Thema „Alkohol“ zu sensibilisieren. Aus den 
Ergebnissen lassen sich konkrete Ansätze unterschiedlicher Interventionsmaßnahmen direkt 
ableiten. Einige Daten bestätigen die Erwartung, andere sind überraschend. Insgesamt zeigen 
die Ergebnisse, dass die Situation von Jugendlichen im Kreis Borken im Großen und Ganzen 
ähnlich erschreckend ist wie in NRW. In Details weichen die Zahlen aber ab. Dies bestätigt im 
Nachhinein noch einmal die Zweckmäßigkeit der Erhebung regionaler Plandaten.  

Erstmals wurden für einen Flächenkreis Borken regional belastbare Basisdaten zu dieser The-
matik erhoben. Was ggf. nachfolgende Erhebungen angeht, so halten wir es für sinnvoll, das 
Altersspektrum um die Stufe 5 zu erweitern.  

Die Resonanz in den Medien sowie erste Reaktionen auf die Resultate (verstärkte Kontrollen 
bei öffentlichen Festen) zeigen, dass mit den Studienergebnissen eine erste Sensibilisierung 
der Bevölkerung erreicht wurde.  

 

Besonderen Handlungsbedarf sehen wir aufgrund folgender Ergebnisse: 

• jeder fünfte Jugendliche hat nach eigenen Angaben schon einmal Probleme mit Alkohol und 
Drogen gehabt, 

• der Zugang zu alkoholischen Getränken ist für Jugendliche trotz der bestehenden gesetzli-
chen Regelungen leicht, u.a. durch Beschaffung über Eltern, Freunde, etc. , 

• das wöchentliche Betrinken ist auch schon bei unter 16-jährigen weit verbreitet,  

• jeder sechste 13-jährige ist schon einmal betrunken gewesen,  

• Alkohol wird in seinem Abhängigkeitspotential deutlich unterschätzt,  

• Hauptschüler sind in vielen Bereichen stärker betroffen,  

• Das Trinken von Alkohol wird von Jugendlichen oft als sozial erwünschtes Verhalten ange-
sehen.  

 

Der Fachbereich Gesundheit des Kreises Borken richtet im Auftrag der kommunalen Gesund-
heitskonferenz eine Arbeitsgruppe mit den verschiedensten Akteuren zum Thema Jugendliche 
und Alkohol ein, die aus den Studienergebnissen Handlungsempfehlungen ableiten und umset-
zen wird.  
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2 Problemstellung und inhaltliche Grundlagen 
Wie gesund unsere Jugendlichen sind und wie sie ihre Freizeit verbringen, ist zunehmend ein 
Thema des öffentlichen Diskurses. Zum einen wird ein verändertes Freizeitverhalten registriert, 
auch in Bezug auf den Konsum legaler wie illegaler Suchtmittel. Zum anderen findet – bei ei-
nem generell gestiegenen Gesundheitsbewusstsein – der Gesundheitszustand der Jugendli-
chen erhöhte Aufmerksamkeit. Insbesondere die sich stetig verschlechternde Gesundheitsdis-
position der Kinder- und Jugendlichen, verursacht z.B. durch Übergewicht oder Alkoholkonsum, 
stellt mehr und mehr ein gesellschaftliches Problem dar (Gmel 1997).  

Die Einnahme von Suchtmitteln wie Alkohol und Nikotin erfolgt zumeist im sozialen Kontext und 
gehört zum obligatorischen Bestandteil sozialer Ereignisse im Familienkreis. Nicht selten haben 
Jugendliche den Erstkontakt mit Alkohol mit oder durch die Eltern. So gaben nach Studien von 
KAHL 76 Prozent der Befragten an, die ersten Erfahrungen mit Alkohol im Familienkreise ge-
macht zu haben. In etlichen europäischen Ländern ist dieser Umgang mit Alkohol sogar kulturell 
akzeptiert. 

Gründe für den Konsum von legalen wie illegalen Substanzen liegen sowohl im sozialen Umfeld 
(Elternhaus, Freizeitgewohnheiten, …) wie in jugendtypischen Entwicklungsaufgaben. So ist die 
Zunahme von Alkohol und Nikotin „Ausdruck persönlichen Stils (Entwicklungsaufgabe: Wissen, 
wer man ist)“, „gewollte Normverletzung (Schaffung eines eigenen Wertesystems)“ oder aber 
auch die „Bewusste Verletzung elterlicher Kontrolle (Ablösung von den Eltern)“, vgl. Ree-
se/Silbereisen 2001. Trinkmotive Jugendlicher orientieren sich weitestgehend an diesen Grün-
den und lassen sich klassifizieren in (vgl. BMJFG 1983):  

• Soziales Trinken : 
dieses findet gemeinsam mit Verwandten und Bekannten statt, ist Teil der Geselligkeit und 
soll die Stimmung auflockern sowie Kontakte und Gespräche erleichtern, 

• Conviviales Trinken:  
Trinken zu Mahlzeiten oder ähnlichen wiederkehrenden Ereignissen (z.B. Fernsehen), 

• Utilitaristisches Trinken: 
Alkohol dient gezielt zur Veränderung der seelischen Befindlichkeit (z.B. Abbau von Hem-
mungen) 

• Trinken als Selbstmedikation:  
Alkohol zur Linderung körperlicher oder psychischer Probleme, 

• Hedonistisches Trinken : 
Konsum von Alkohol als Genuss, Erfahrung des Betrunkenseins als bedeutsames Ereignis. 

 
Uneinheitlich sind die Befunde dazu, im welchem Ausmaß Jugendliche rauchen oder alkoholi-
sche Getränke zu sich nehmen. So kommt die Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung 
(BZgA 2001) zu dem Ergebnis, dass der Anteil derjenigen Jugendlichen, die rauchen oder Al-
kohol zu sich nehmen rückläufig ist oder zumindest unverändert bleibt. Vor allem bezöge sich 
dieser Rückgang auf die Altersklasse der 12 bis15-Jährigen, nach wie vor seien aber deutliche 
Unterschiede zwischen den Geschlechtern vorhanden. So liegen die relativen Anteile bei den 
Jungen etwa 2½-mal höher als bei den Mädchen. Vergleichbare Studien kommen zu anderen 
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Ergebnissen. Daten der aktuellen HBSC8-Studie zeigen, dass die Raten der regelmäßigen Al-
koholkonsumenten unter den 11 –  13- und 15-Jährigen im Laufe der 90-er Jahre leicht ange-
stiegen sind, bei den 15-jährigen Jungen jedoch ein deutlicher Anstieg zu beobachten ist (1993: 
26, 2001: 37). Zu ähnlichen Ergebnissen gelangt die bayerische Jugendgesundheitsstudie. Be-
zogen auf den Konsum von Nikotin kommen beide Studien zu dem vergleichbaren Ergebnis ei-
nes Anstieges im Konsumverhalten bei den 15-jährigen Jungen (1993: 21, 2001: 34). Als Grün-
de für den Anstieg besonders im Alkoholmissbrauch wird der frühere Einstieg sowie die verän-
derte Angebotsstruktur („Alcopops“) gesehen (vgl. Richter/Settertobulte 2004). 

Der Suchtmittelkonsum ist ein schon fast „klassisch“ zu nennendes Thema einer handlungsori-
entierten kommunalen bzw. regionalen Gesundheitsberichterstattung, der in Nordrhein-
Westfalen wegen der engen Verknüpfung mit den regionalen Gesundheitskonferenzen eine he-
rausgehobene Bedeutung zukommt. So verzeichnet die zentrale Dokumentation kommunaler 
Gesundheitsberichte der Akademie für öffentliches Gesundheitswesen in Düsseldorf9 in den 
Jahren 1993 bis 2000 zehn Berichte, die dem Suchtmittelkonsum oder einem eng verwandten 
Thema gewidmet sind. 

Allein das Bezirksamt Hohenschönhausen der Stadt Berlin hat im Jahr 2000 vier einschlägige 
Berichte mit den Titeln „Rauchen und (k)ein Ende“, „Saufen und Rauchen“, „Genuß, Sucht, 
Sehnsucht; Rauchen macht sexy“ sowie „Kampf gegen das Rauchen“ veröffentlicht. Das Be-
zirksamt Spandau (ebenfalls Berlin) hat in seinem zweiten Gesundheitsbericht (2000) die The-
men Aids, Drogen und Psychiatrie zusammengefasst. Der Senat der Stadt Bremen ist in der 
o.g. Dokumentation enthalten mit einen 1994 veröffentlichten Bericht über die Bilanz und die 
Perspektiven eines 1993 verabschiedeten Drogenhilfeplans. Auch die Stadt Mühlheim verfügte 
bereits Anfang der 90-er Jahre des 20. Jahrhunderts über eine entwickelte kommunale Ge-
sundheitsberichterstattung. Das Gesundheitsamt Mühlheim hat schon 1992 einen Suchtbericht 
mit dem Titel „Hilfen für alkohol- und medikamentenabhängige Suchtkranke“ veröffentlicht, dem 
im Jahr 1993 ein Drogenbericht folgte. Das Gesundheitsamt der Stadt Essen veröffentliche vier 
Jahre später einen Bericht über illegale Drogen. 

Die Beispiele stammen ausschließlich aus deutschen Grosstädten. Das überrascht nicht, weil 
man erwartet, dass die Sucht und Drogenproblematik dort besonders auf den Nägeln brennt. 
Über die jugendliche Bevölkerung in eher ländlichen Regionen Deutschlands ist weniger be-
kannt geworden. Hier dürfte die geplante Untersuchung des Kreises Borken geeignet sein eine 
schmerzliche Informationslücke zu schließen. 

Im Kreis Borken gibt es zurzeit ca. 68.000 Schüler an 171 allgemeinbildenden Schulen10. Ziel-
setzung des Vorhabens ist es, aussagefähige Daten zum Suchtmittelkonsum der jugendlichen 
Bevölkerung im Kreis Borken zu gewinnen. Die Zielgruppe der Befragung besteht daher aus 
Jugendlichen, die ihren Wohnsitz zum Befragungszeitraum im Kreis Borken haben. Der Zugang 
zu den Jugendlichen soll über die Schulen gesucht werden. 

Das Problemfeld „Suchtmittelkonsum und Freizeitverhalten“ ist, wie die HBSC-Studien zeigen, 
sehr komplex. Neben Art und Häufigkeiten des Suchtmittelgebrauchs, interessiert auch, wie 
dieses Risikoverhalten verursacht wird und welche Wirkungen es letztendlich hat. Beide Aspek-
te lassen sich in sozialisations- wie gesundheitsorientierten Modellen theoretisch fundieren. 
Nachfolgend haben wir diese beiden Ansätze skizziert. 

                                                 
8 Internationale Studie HBSC der WHO “health behaviour in school-aged children”, die mit einer zunehmenden 

Anzahl euopäischer Staaten seit 1983/84 durchgeführt wird. Letztmalig 2001/2002; vgl. auch www.hbsc.org  
9 Auch auf ihrer Website www.afoeg.nrw.de 
10 Ohne Sonderschulen 
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Interaktionale sozialisationstheoretische Modelle gehen von der Annahme aus, dass sich die 
Persönlichkeitsentwicklung in Auseinanderssetzung des Individuums mit der Umwelt vollzieht. 
Die Anforderungen in den verschiedenen sozialen Kontexten („äußere Realität“) werden vom 
Individuum verarbeitet und vor dem Hintergrund seiner Dispositionen und durch Sozialisations-
prozesse erworbenen Orientierungen und Kompetenzen („innere Realität“) verarbeitet. Auf die 
o.a. Fragestellung bezogen, interessiert besonders, wodurch Freizeitverhalten – insbesondere 
Suchtmittelkonsum – zustande kommt und welche Auswirkungen dies für das Individuum hat. 
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Abbildung 2-1 Sozialisationstheoretische Rahmung in Anlehnung an Hurrelmann 1994 

In seinem Modellansatz (der sog. Salutogenese) hat Antonovsy 1979 die Diskussion um die De-
finition des Gesundheitsbegriffes neu entfacht. War früher Gesundheit einfach nur das Fehlen 
von Krankheit und es wurde danach gesucht, was krank macht, so hat sich Antonovsky dem 
zugewandt, was gesund macht. Neben den klassischen „negativen Pol“ (Anforderungen) setzt 
Antonovsky die Ressourcen, welche das Individuum zur Verfügung hat. Je nach Relation zwi-
schen Anforderungen und Ressourcen bestimmt sich die Position des Individuums im Konti-
nuum zwischen Gesundheit und Krankheit. 

Die beiden dargelegten Sichtweisen basieren auf unterschiedlichen Theorieansätzen und sind 
deshalb nicht im Widerspruch, sondern ergänzend zueinander zu sehen. Sie implizieren für den 
zu erstellenden Fragebogen ein komplexeres Fragengerüst, als die Fragestellung zunächst 
vermuten lässt. Die Zugrundlegung eines an beiden Ansätzen orientierten Fragebogens bringt 
u.a. auch den Vorteil, dass die Studie für die Jugendhilfeplanung insgesamt von höherer Rele-
vanz sein könnte. Dies entspricht im Grunde auch der Vorgehensweise der jüngst vorgelegten 
euregionalen Jugendbefragungen zum Risikoverhalten. 
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Abbildung 2-2 Gesundheitstheoretische Rahmung nach Antonovsky 1979 
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3 Notwendigkeit regionaler Plandaten 
Man spricht davon, Umfragedaten zu regionalisieren, wenn Räume oder räumliche Sachverhal-
te in kleinere Einheiten nach einem zweckbestimmten Aufteilungsschema aufgegliedert werden 
(vgl. Leser 1998, 692). Region kann in dieser Sinne unterschiedlich definiert sein. In der Wirt-
schafts- und sozialgeographischen Forschung beispielsweise finden wir vielfach Stadt-Land-
Vergleiche. Hintergründe, Instrumente und Abgrenzungen von Regionalisierungen wurden un-
längst von der Arbeitsgruppe „Regionale Standards“ als gemeinsame Empfehlung des Arbeits-
kreises Deutscher Markt- und Sozialforschungsinstitute e.V. (ADM), der Arbeitsgemeinschaft 
Sozialwissenschaftliche Institute e.V. (ISI) sowie des Statistischen Bundesamtes publiziert (Ar-
beitsgruppe Regionalisierung von Umfragedaten 2005).  

An anderer Stelle hatten wir schon auf (inter-) nationale Studienansätze der WHO verwiesen, in 
denen länderspezifisch repräsentative Daten zum Suchtmittelkonsum Jugendliche erhoben 
werden (hbsc-Projekt). Analog hierzu sind auch zu anderen Inhaltsbereichen entsprechende 
Daten für Deutschland verfügbar.  

Weil die Bundesebene für planerische Zwecke als zu grob anzusehen ist, wurden auch im 
Rahmen des hbsc-Projektes der WHO Daten für einzelne Bundesländer erhoben; darunter für 
Nordrhein-Westfalen. Für konkrete planerische Ansätze von Interventionsmaßnahmen erschei-
nen diese Landesdaten als Orientierungswerte geeignet. Aufgrund der auch in NRW noch vor-
liegenden großen regionalen Unterschieden bedarf es aber lokaler Feinjustierungen. Wie klein-
räumig die Sozialraumorientierung für diesen Zweck angesetzt wird, hängt von der jeweiligen 
Zielsetzung ab. So reichen beispielsweise im Rahmen der Kindergartenbedarfsplanung oder 
der Ermittlung des Betreuungsbedarfes für Kleinkinder nicht einmal „Stadtdaten“ aus, weil die 
Umsetzung auf wesentlich kleinere Gebiete zurückgreift.  

Im Rahmen des hier vorgestellten Forschungsvorhabens ist der Kreis Borken die Regionalein-
heit. Da Umsetzungen der Ergebnisse auf der gleichen (Verwaltungs-) Ebene konzipiert wer-
den, erscheint eine weitere mögliche Kleinparzellierung (auf Stadt- und Gemeindeebene) auch 
unter Kosten-Nutzen-Aspekten nicht notwendig. Kleinräumigere Anpassungen der Interpretation 
von Globalzahlen erfolgen sinnvollerweise eher pragmatisch, weil „man sich in der Region aus-
kennt“ oder um spezifische soziale Brennpunkte weiß.  

Die Notwendigkeit regionaler Zahlen für den Kreis Borken ergibt sich auch daraus, dass die 
Zielproblematik inhaltlich umfassender ausgestaltet werden kann. So ist beispielsweise der 
Begriff und die Problematik der „LandjugendPartys“ außerhalb des Kreises Borken weitestge-
hend unbekannt. Des Weiteren weisen die Ergebnisse im Kreis Borken teilweise erhebliche Un-
terschiede zu denjenigen aus NRW oder aus Deutschland auf (vgl. Kap. 8)   
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4 Der Kreis Borken 
Der Kreis Borken liegt im Regierungsbezirk Münster im Norden des Landes Nordrhein-
Westfalen. Lediglich der südwestliche Teil des Regierungsbezirkes weist eine höhere Bevölke-
rungsdichte auf, während der übrige Bereich mit Ausnahme von Münster überwiegend ländlich 
geprägt ist. Der Regierungsbezirk Münster grenzt im Norden an das Land Niedersachsen, im 
Osten an den Regierungsbezirk Detmold, im Süden an den Regierungsbezirk Arnsberg und den 
Regierungsbezirk Düsseldorf sowie im Westen an die Niederlande. 

Der Kreis Borken gliedert sich in 17 kreisangehörige Gemeinden, von denen drei mittlere kreis-
angehörige Städte sind und eine große kreisangehörige Stadt ist. Er grenzt im Norden an den 
niedersächsischen Landkreis Grafschaft Bentheim, im Nordosten an den Kreis Steinfurt, im Os-
ten an den Kreis Coesfeld, im Süden an die Kreise Recklinghausen und Wesel, im Südwesten 
an den Kreis Kleve und im Westen und Nordwesten an die Niederlande.  

Die maximale Ausdehnung in Nord-Südausdehnung ist 57 km, in Ost-Westausdehnung 61 km. 
Die Katasterfläche beträgt 142.000 ha.  

 

 

 

Regierungsbezirk Münster 

Nordrhein-Westfalen 

 

Abbildung 4-1 Lage des Kreises Borken sowie dessen Städten und Gemeinden 

Über 68 Prozent ist Landwirtschaftsfläche. Bei den Wohnungen überwiegt im Vergleich mit 
Nordrhein-Westfalen der Anteil der Wohnungen mit mehr als vier Wohnräumen.  
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Nutzung der Katasterfläche des Kreises Borken 

 

    01.01.1996     01.01.2005 
Nutzungsart 

ha % ha % 

Landwirtschaftsfläche 1) 100.087 70,6 96.920 68,3 

Naturnahe Flächen 2) 22.831 16,1 23.732 16,7 

Siedlungsfläche 18.647 13,3 20.940 14,8 

dar. Gebäude- und Freifläche 11.179 7,9 13.024 9,2 

Verkehrsfläche 7.166 5,0 7.611 5,4 

Flächen anderer Nutzung 217 0,1 287 0,2 

Katasterfläche insgesamt 141.783 100,0 141.878 100,0 

 
 1) ohne Moor und Heideflächen   2) Wald-, Wasser-, Moor- u. Heideflächen, Erholungsfläche   

Kreis Borken Nordrhein-
Westfalen

 Entwicklung des Wohnungsbestandes

 Wohnungsbestand am: 25.10.1968 67.942  5.411.483  
25.05.1987 100.519  7.228.710  
01.01.2004 137.045  8.319.127  
01.01.2005 139.009  8.371.394  

 Wohnungszunahme in %:               25.10.1968  -  25.05.1987: 47,9  33,6  
              25.05.1987  -  01.01.2005: 38,3  15,8  
              01.01.2004  -  01.01.2005: 1,4  0,6  

 Größenstruktur des Wohnungsbestandes (01.01.2005)

          Wohnungen mit   1 + 2 Wohnräumen 3,6 % 8,2 %  
          Wohnungen mit   3 + 4 Wohnräumen 34,2 % 53,6 %  
          Wohnungen mit   5 + 6 Wohnräumen 40,5 % 29,1 %  
          Wohnungen mit   7 und mehr Wohnräumen 21,7 % 9,1 %  

 Wohnungen

 

Abbildung 4-2 Rahmendaten zum Kreis Borken; Nutzfläche und Wohnräume; Quelle: 
Kreis Borken: Region + Zahlen + Fakten. zahlenspiegelNETAug05oV.pdf 

Insgesamt leben im Kreis Borken 367.457 Menschen. Gekennzeichnet ist die Altersstruktur 
auch durch einen im Vergleich zu Nordrhein-Westfalen höheren Anteil bei den 6 bis 18-jährigen. 
Deutlich niedriger sind die Anteile der über 50-jährigen sowie der ausländischen Mitbürger.  

 

Fläche Bevölkerung
Bevöl-

kerungs-
dichte

km 2 Insgesamt Männer Frauen
Einwohner

je
km 2

  Ahaus 151,24   38.262  19.210  19.052  253,0  

  Bocholt 119,37   73.696  36.149  37.547  617,4  

  Borken 152,62   40.999  20.257  20.742  268,6  

  Gescher 80,82   17.087  8.557  8.530  211,4  

  Gronau 78,64   46.150  22.701  23.449  586,9  

  Heek 68,98   8.293  4.221  4.072  120,2  

  Heiden 53,39   8.107  4.044  4.063  151,8  

  Isselburg 42,73   11.258  5.614  5.644  263,5  

  Legden 56,25   6.778  3.459  3.319  120,5  

  Raesfeld 57,81   11.166  5.677  5.489  193,2  

  Reken 78,54   14.333  7.365  6.968  182,5  

  Rhede 78,65   19.142  9.645  9.497  243,4  

  Schöppingen 68,77   7.427  3.943  3.484  108,0  

  Stadtlohn 79,09   20.595  10.255  10.340  260,4  

  Südlohn 45,55   8.916  4.417  4.499  195,8  

  Velen 70,52   12.861  6.443  6.418  182,4  

  Vreden 135,83   22.387  11.495  10.892  164,8  

  Kreis Borken 1.418,78   367.457  183.452  184.005  259,0  

  Reg.-Bezirk
  Münster

6.907,51   2.624.489  1.280.314  1.344.175  379,9  

  Nordrhein-
  Westfalen

34.084,13   18.075.352  8.803.255  9.272.097  530,3  

Quelle: Landesamt für Datenverarbeitung und Statistik NRW

  Gebiet

 Fläche, Bevölkerung und Bevölkerungsdichte am 01. Januar 2005
 in den Städten und Gemeinden des Kreises Borken

 

Kreis Borken Nordrhein-
Westfalen

absolut in %

in % der Bevölkerung insgesamt

 Einwohner insgesamt (Stand: 01.01.2005) 367.457 100,0       100,0       

 davon männlich 183.452 49,9       48,7       
weiblich 184.005 50,1       51,3       

 Altersstruktur (Stand: 01.01.2005)
unter 6 Jahre 24.431 6,6       5,6       
6 bis unter 18 Jahre 60.307 16,4       13,3       
18 bis unter 25 Jahre 31.732 8,6       7,9       
25 bis unter 50 Jahre 135.027 36,7       36,4       
50 bis unter 65 Jahre 57.881 15,8       18,1       
65 Jahre und älter 58.079 15,8       18,7       

 Ausländer insgesamt (Stand: 01.01.2004) 21.000 5,7       10,9       
in % der ausländischen Bevölkerung

männlich 11.285 53,7       52,7       
weiblich 9.715 46,3       47,3       

 darunter Niederlande 4.567 21,7       3,1       
Türkei 4.185 19,9       32,5       
ehem.  Jugoslawien 4.099 19,5       12,9       
Portugal 979 4,7       2,1       
Polen 770 3,7       4,6       
Italien 624 3,0       7,4       

 Alters- und Bevölkerungsstruktur des Kreises Borken

 

Abbildung 4-3 Rahmendaten zum Kreis Borken; Bevölkerungs- und Alterstruktur; 
Quelle: Kreis Borken: Region + Zahlen + Fakten. zahlenspiegelNE-
TAug05oV.pdf 
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55.525 Schüler besuchen allgemeinbildende Schulen im Kreisgebiet. Relativ gesehen liegen die 
Schülerzahlen deutlich über dem Landesdurchschnitt. Die Arbeitslosenquote liegt mit 8,3% 
deutlich unter dem Landesdurchschnitt (13,2%), gleichwohl sind starke regionale Unterschiede 
zu beobachten (Ahaus: 7,0%, Gronau: 12,6%).  

 

Schulen Schüler-
bestand

Schuljahr 2003/2004

 Allgemeinbildende Schulen 55.525  
     Grundschulen 79 19.620  
     Hauptschulen 28 11.521  
     Sonderschulen 14 2.698  
            davon für:
                                Lernbehinderte 6 1.618  
                                Sprachbehinderte 1 194  
                                Geistigbehinderte 4 590  
                                Erziehungshilfe 1 87  
                                Kranke 1 11  
                                Körperbehinderte 1 198  
     Gesamtschulen 1 152  
     Realschulen 17 10.868  
     Gymnasien 12 10.666  
  Abendrealschule 418  
  Abendgymnasium 330  
 Berufskollegs 13.430  
     Berufsschulen (Teilzeitform) 7 8.439  
     Vorklasse Berufsgrundschuljahr 1 48  
     Berufsgrundschuljahr 2 117  
     Berufsfachschulen 8 2.901  
     Fachoberschulen 7 756  
     Fachschulen 9 1.169  

Schülerzahl im Schuljahr 2003/2004 je 1.000 der Bevölkerung

159

188Kreis Borken

Nordrh. Westf.

 

Stand der Arbeitslosigkeit:  Juli 2005

Arbeits- Anzahl
losen- der
quote 1) Arbeitslosen

Kreis Borken 8,3     13.698
Bezirk der Agentur für Arbeit Coesfeld 8,0     
Nordrhein-Westfalen 13,2     
Westdeutschland 10,8     

1) in % der abhängigen zivilen Erwerbspersonen
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Arbeitslosigkeit im Kreis Borken
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Bezirk der Agentur für Arbeit Coesfeld
Geschäftsstelle
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 7,0 %

Ahaus

Bezirk der Agentur für Arbeit Coesfeld
Geschäftsstelle

Arbeitslosenquote:
 7,8 %
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Geschäftsstelle

Arbeitslosenquote:
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208

 

Abbildung 4-4 Rahmendaten zum Kreis Borken; Bildung und Arbeitslosigkeit; Quelle: 
Kreis Borken: Region + Zahlen + Fakten. zahlenspiegelNETAug05oV.pdf 
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5 Methodische Vorgehensweise 
Untersuchungseinheiten der Erhebung sind Jugendliche, die ihren Wohnsitz zum Zeitpunkt der 
Befragung im Kreis Borken haben. Die Befragung der Jugendlichen wird als klassenweise 
schriftliche Befragung konzipiert. Dies hat im Vergleich zu telefonischen Befragungen inhaltliche 
sowie organisatorische Vorteile. Allerdings werden im Vorfeld der Erhebung verschiedene for-
male Schritte erforderlich. So müssen u.a. die Schulkonferenzen der betreffenden Schulen die-
ser Befragung zustimmen. Um die Schulträger positiv einzustimmen, könnte ihnen angeboten 
werden, einige Fragen einzubeziehen, die sie schon seit geraumer Zeit oder aktuell interessie-
ren. 

Aufgrund des Zuganges über die Schulklassen fallen in die Stichprobe auch Jugendliche, die 
außerhalb des Kreises wohnen. Dies muss in der Stichprobenplanung sowie in der Auswertung 
entsprechend berücksichtigt werden. 

Die Rekrutierung der Stichprobe basiert auf einen mehrstufigen Stichprobenplan. Auf der ersten 
Stufe werden Schichten aus den potentiell in Frage kommenden Schulklassen (als Auswahlein-
heiten) gebildet, aus denen auf der zweiten Stufe jeweils eine Zufallsstichprobe gezogen wer-
den soll.11 Die Schüler einer ausgewählten Klasse gelangen dann alle in die Stichprobe (= 
Klumpenstichprobe mit den Klassen als Klumpen).  

Der Wert von Befragungsergebnissen hängt entscheidend von einer dem Stand der wissen-
schaftlichen Diskussion entsprechenden Stichprobenplanung ab. Bei der Erstellung des Stich-
probenplans ist darauf zu achten, dass jede Person der festgelegten Grundgesamtheit mit der 
gleichen oder wenigstens mit einer kontrollierten Wahrscheinlichkeit in die Stichprobe gelangt. 
Für die Festlegung des realisierten Gesamtstichprobenumfangs sind dabei folgende Überle-
gungen maßgeblich: 

Die Anforderungen an den Stichprobenumfang wachsen mit der gewünschten Gliederungstiefe 
der Auswertung. Soll in einer Schicht der Grundgesamtheit, z.B. einer Altersgruppe, ein An-
teilswert p, z.B. der Anteil der Jugendlichen, die ein Risikoverhalten aufweisen, mit einer Wahr-
scheinlichkeit von 90 auf ε Prozentpunkte genau aus der Stichprobe geschätzt werden – etwa 
ein Anteilswert von p=30 auf ε = 4 Prozentpunkte genau –, so wird mindestens der Stichpro-
benumfang 

n = 
2

95% p (1 p)
2ε

z ⋅ ⋅ −
 ⋅ Klumpeneffekt ⋅ Endlichkeitskorrektur 

benötigt (wobei mit z95 das 95-Quantil der Standardnormalverteilung bezeichnet wurde). 
Bei der Größe der Grundgesamtheit ist die Endlichkeitskorrektur im Kontext so nahe bei 1, dass 
auf sie verzichtet werden kann. Anders verhält es sich mit dem Klumpeneffekt, der das Verhält-
nis der Varianz der Schätzung bei Zugang über die Schulklassen im Vergleich zu einem indivi-
duellen Zugang zu den Schülern (über ihre Adressen) bezeichnet. Es ist jedoch anzunehmen, 
dass die Klumpung der Stichprobe über die Schulklassen mit einem deutlich kleineren Effekt 
einhergeht, als bei Klumpungen über Haushalte gefunden wird. Für die Berechnung des erfor-
derlichen Gesamtumfangs der Stichprobe gehen wir von einem Klumpeneffekt in der Größen-
ordnung von 1,2 aus.  

                                                 
11 Für die Feinplanung der Stichprobe wäre es günstig, die Besetzungszahlen der Zellen der Tabelle in der 

Grundgesamtheit zu kennen. 
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Für die beispielhaft genannten 30 sind nach Maßgabe dieser Formel dann n = 426 repräsentativ 
ausgewählte Jugendliche in dieser Schicht zu befragen, wenn der Stichprobenfehler der Schät-
zung mit 90-prozentiger Wahrscheinlichkeit unter vier Prozentpunkten liegen soll (der Anteils-
wert p liegt dann mit 90-prozentiger Wahrscheinlichkeit zwischen 26 und 34). Wird eine höhere 
Genauigkeit verlangt, z.B. in der Größenordnung von drei Prozentpunkten, so ist der benötigte 
Stichprobenumfang höher und liegt für p=30 bereits bei n = 758 (vgl Tabelle 5-1). 

Wird die Stichprobe insgesamt mit ei-
nem runden n = 1.500 geplant, so kann 
aus der Tabelle abgelesen werden, dass 
der Stichprobenfehler auch innerhalb 
von Schichten der Grundgesamtheit, auf 
die mindesten 300 Schüler der Stich-
probe entfallen, in vertretbaren Größen-
ordnungen bleibt. Ein Stichprobenum-
fang in Höhe von insgesamt n= 1.500 
auswertbaren Fragebögen dürfte für die 
Zwecke der vorliegenden Untersuchung 
daher als ausreichend anzusehen sein. 

Tabelle 5-1: Erforderlicher Stichprobenumfang 
um den Anteilswert p bei 90-iger 
Sicherheit mit einem Stichproben-
fehler unterhalb von ε zu schätzen 

p \ ε 1 2 3 4 

5 1.542 386 171 96 

10 2.922 730 325 183 

30 6.818 1.704 758 426 

50 8.117 2.029 902 507  

Nicht einbezogen in die Grundgesamtheit der Schulen wurden die „Werner-von Siemens-Schule 
Zweigstelle Isselburg“, weil sich diese Schule im Aufbau befindet und noch nicht bis zur 7. Jahr-
gangsstufe ausgebaut ist sowie die „Alexanderschule in Raesfeld“, in der im Frühjahr im Rah-
men einer Studie12 des Robert-Koch-Institutes (Berlin) umfangreiche Testungen und Befragun-
gen der Schüler stattfanden.  

Die Rekrutierung der Stichprobe basiert auf einem mehrstufigen Stichprobenplan. Auf der ers-
ten Stufe wurden Schichten aus den potentiell als Auswahleinheiten in Frage kommenden 
Schulen gebildet, aus denen dann jeweils eine Zufallsstichprobe gezogen wurde. Geschichtet 
wurde nach Schulform bzw. Klassenstufe. In de zweiten Stufe wurden dann aus den Klassen 
der Stufen 7, 9, 11 und 13 wiederum zufällig einige ausgewählt. Die Schüler einer ausgewähl-
ten Klasse gelangten alle in die Stichprobe („Klumpenstichprobe“). In den Stufe 11 und 13 der 
Gymnasien, in denen kein Klassenverband vorhanden ist und in Kursen unterrichtet wird, wurde 
aus der Gesamtheit aller Schüler jeweils eine Zufallsstichprobe gezogen.  

                                                 
12 Studie zur Gesundheit von Kindern und Jugendlichen in Deutschland (KIGGS) 
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Nachfolgend eine Darstellung des Stichprobendesign und dessen realer Umsetzung.  

 

© Beck / Schäfer 2005

CATI CATI –– E m p i r i s c h e  M a r k tE m p i r i s c h e  M a r k t-- und S o z i a l f o r s c h u n gund S o z i a l f o r s c h u n g

Datenbasis (Stichprobendesign, zweite Stufe*)

131197979797

GymnasiumGesamtschuleRealschuleHauptschule

1311

Berufskolleg

60
1.435

Stichprobe
=> Anzahl Schüler

475Grundgesamtheit

Auswahleinheit: Klassen

242Stichprobe
2.248Grundgesamtheit

Auswahleinheit: Schüler

1.677 Schüler
Gesamtstichprobe

*) auf der ersten Stufe wurden – geschichtet nach Stufe und Schulform –
25 aus 65 Schulen ausgewählt.

 

Abbildung 5-1 Stichprobendesign und -realisation 

 
Im Hinblick auf die komplexe Struktur der Stichprobe wurden mit wenigen, bezeichneten Aus-
nahmen sämtliche in diesem Bericht dargestellten statistischen Analysen unter Verwendung 
des SPSS-Moduls „Complex Samples“ vorgenommen. 
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6 Messkonzept des Fragebogens 
Bei der Entwicklung des Fragebogens wurde aus Gründen der Vergleichbarkeit weitestgehend 
Anlehnung genommen an etablierte Messkonzepte aktueller (inter-) nationaler Studien zu dieser 
Thematik. 

Im Einzelnen sind dies: 

• ESPAD; (European School Survey Project in Alcohol and Other Drugs):  
”Die europäische Schülerbefragung zu Alkohol und anderen Drogen (ESPAD) untersucht 
Umfang, Einstellungen und Risiken des Alkohol- und Drogenkonsums unter Schülerinnen 
und Schülern. Die Studie wird seit 1995 im Abstand von vier Jahren in über 30 europäi-
schen Ländern durchgeführt. An der aktuellen Erhebung im Jahr 2003 beteiligten sich mehr 
als 40 Länder, darunter auch erstmalig Deutschland sowie weitere deutschsprachige Länder 
(Österreich, Schweiz). Die Studie wird vom „Swedish Council for Information on Alcohol and 
other Drugs (CAN)“ koordiniert und von der „Co-operating Group to Combat Drug Abuse 
and Illicit Trafficking in Drugs“ (Pompidou Group) des Europäischen Rates unterstützt. Für 
eine Beteiligung an der Studie haben sich in Deutschland die Bundesländer Bayern, Berlin, 
Brandenburg, Hessen, Mecklenburg-Vorpommern und Thüringen entschieden. Die Stich-
probengrößen wurden so festgelegt, dass aussagekräftige Daten für jedes Land zur Verfü-
gung stehen und darüber hinaus in einer Gesamtschau aus den verschiedenen Ländern 
Aussagen für Deutschland abgeleitet werden können. Die Grundgesamtheit bilden alle 
Schülerinnen und Schüler der 9. und 10. Jahrgangsstufe an Regelschulen in den genannten 
Bundesländern. Die Datenerhebung erfolgte im März/April 2003 als schriftliche Befragung 
im Klassensetting. Insgesamt standen Daten von 11.043 Schülerinnen und Schülern für die 
Auswertung zur Verfügung.“ (Kraus et al. 2004, 11). 

• HBSC; (Heath Behaviour in School-aged Children):  
”Die gesundheitliche Situation der jungen Generation gibt Anlass zur Unruhe. […] Die Welt-
gesundheitsbehörde mit ihrem Regionalbüro Europa fördert seit vielen Jahren Forschungs-
projekte, die sich mit dieser spezifischen Thematik befassen. Seit zehn Jahren sind auch 
deutsche Forschungsteams an den international abgestimmten Erhebungen zur gesundheit-
lichen Situation der Jugendlichen beteiligt. Sie gehören zum Forschungsverbund „Health 
Behaviour in School-aged Children (HBSC), der inzwischen aus über 30 Teams aus fast al-
len europäischen Ländern und den USA, Kanada und Israel besteht. […] Der Survey ist 
primär auf gesundheitsrelevante Verhaltens- und Lebensmuster von Jugendlichen im Al-
tersspektrum 10 bis 16 Jahren ausgerichtet. […] Insgesamt wurden in den beteiligten Bun-
desländern13 23.111 Schülerinnen und Schüler an allgemein bildenden Schulen befragt, die 
mit kleinen Einschränkungen als repräsentativ für deutsche Kinder und Jugendliche der ent-
sprechenden Altersgruppen gelten dürfen14“ (Hurrelmann et al. 2004a, 5, 14). 

                                                 
13 Anm. der Autoren: dies waren: Nordrhein-Westfalen, Hessen, Sachsen und Berlin 
14 Anm.: In der Publikation beziehen sich Hurrelmann et al. auf den „strukturtypischen HBSC-Datensatz für 

Deutschland (n=5.560), welcher nach Angaben der Autoren zu selben Ergebnissen führt wie der Gesamtda-
tensatz (S. 14f.) 
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Der Fragebogen der hier vorgelegten Studie deckt nachfolgende Inhaltsbereiche ab: 

 

Inhaltsbereiche der Studie 

 Konstrukt  Dimensionen 

I. 
Freizeit-/Lebens-
gewohnheiten und 
Peer-Groups 

 
• Ausübung und Bedeutung  
• Treffpunkte  
• Sportliche Aktivität  

II. Kritische Lebenser-
eignisse  • Erleben und Verarbeitung  

III Subjektive  
Gesundheit  

• Subjektive Gesundheitseinschätzung  
• Psychosomatische Beschwerden / 

 Wohlbefinden  

IV Essverhalten / Kör-
pergewicht  

• Ernährungsverhalten  
• Body-mass-index  
• Selbsteinschätzung Gewicht  

V Lebensqualität  

• Wohlbefinden in der Familie] 
• Funktionsfähigkeit im Alltag 

Körperliches Wohlbefinden  
• Lebenszufriedenheit  

VI Soziale 
Ressourcen  

• Soziale Unterstützung in Freundeskreis / Familie  
• Selbstwahrnehmung sozialer Selbstakzeptanz  
• Wohnumfeld  

VII Substanzkonsum  

• Habitus, Intensität, Einstieg, Motive / Einstellungen, 
(Lebenszeit –  30 Tage –  Jahres-) Prävalenzen , 
Art, Orte und Gelegenheiten des Konsums, Erst-
einstiegsalter, Suchtmittelkonsum im sozialen Um-
feld, Verfügbarkeit, Risikoeinschätzung, Wirkung 
erhöhter Kosten auf den Konsum von Alcopops  

VIII Gewalt gegen sich 
und andere  • Aktives / passives Mobbing  

IX Soziodemografische 
Angaben  

• Alter, Geschlecht, ethnische Herkunft, Wohnort 
Bildungsniveau (der Eltern), Berufliche Stellung 
und Erwerbstätigkeit der Eltern, sozioökonomi-
scher Status, Familienstatus  
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 Studienvergleich im Hinblick auf Grundgesamtheit und Erhebungsmethodik 

 

 Studienbezeichnung [Autoren] 

Studie und 
Vergleichs-

aspekt 

Jugend Kreis Borken
[Beck/Schäfer 2005] 

HBSC 
Hurrelmann et al. 2004a 

ESPAD 
Kraus et al. 2004 

Erhebungsform � schriftliche klassenweise Befragung 

Zugang � Klassen der Stufen 
7, 9, 11, 13 

� Klassen der Stufen 5, 
7, 9 

� Klassen der 
Stufen 9, 10 

Schultypen*15 � HS, RS, GesS, 
Gymn, BerS � HS, RS, GesS, Gymn � HS, RS, 

GesS, Gymn 

Erhebungszeit-
raum 

� September -  
Dezember 2004 

� Dezember 2001 – 
März 2002 

� März / April 
2003 

Tabelle 6-1 Studienvergleich; Kreis Borken vs. hbsc vs. espad 

Vergleichbar sind somit einige Fragenstellungen der Kreis Borken Studie mit den hbsc-Daten 
für Deutschland und Nordhein-Westfalen; für die Stufen 7 und 9 der Haupt –  Real- und Ge-
samtschulen sowie Gymnasien.  

Hierbei ist allerdings anzuführen, dass es im Kreis Borken zum Befragungszeitpunkt lediglich 
eine Gesamtschule gab. Auch weil diese pädagogisch spezifisch ausgerichtet ist (Montessori), 
sind Vergleiche mit den Gesamtschulen in NRW wenig sinnvoll.  

                                                 
15 In den Tabellen und Abbildungen verwenden wir für die Schultypen Abkürzungen. 
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7 Ergebnisse der Befragung 
Im Weiteren differenzieren wir die Ergebnisse der Befragungen jeweils separat für die Inhaltsbe-
reiche der Studie, welche wir in Kap. 6 (Messkonzept des Fragebogens) dargestellt haben.  

Anschließend – in Kap. 8 (Zentrale Ergebnisse im Landes- und Bundesvergleich ) – setzen wir 
die Ergebnisse der Basisauswertung in Relation zu den „Hurrelmann-Daten“ aus NRW und 
Deutschland, bevor wir in Kap. 9 komplexeren modellbezogene Zusammenhängen nachgehen 
und in Kap. 10 multivariate Effektanalysen durchgeführen. Im Text verweisen wir auf grafische 
Darstellungen oder tabellarische Ergänzungen zu den Ergebnissen in folgender Form (Î Abb. 
x-y).  

Die Datenauswertung erfolgte mit dem Statistikprogramm SPSS (zunächst Version 12.01, Kapi-
tel 9 und 10: Version 15.01), insbesondere unter Verwendung des Zusatzmoduls Complex 
Samples zur Auswertung komplexer Stichproben. P-Werte zur Beurteilung der Signifikanz von 
Ergebnissen wurden in der Regel mittels „Chi-Quadrat“ (χ2) oder mittels des F-Testes für Mit-
telwertsvergleiche berechnet. 

7.1 Stichprobencharakteristika 
Schulform und Klassenstufe 

Differenziert nach besuchter Schulform und der Klassenstufe, setzt sich die Stichprobe zu über 
einem Drittel aus Gymnasiasten zusammen; etwa ¼ sind Hauptschüler. Während deutlich unter 
10% Schüler aus der Jahrgangstufe 13 stammen, liegen entsprechende Quoten für die Stufe 7 
bis 9 bei um die 30 Prozent. Nach Geschlecht gegliedert haben wir etwas mehr Mädchen als 
Jungen in der Stichprobe.  

HS RS GesS Gymn BerK 
7 9 7 9 7 9 11 13 7 9 11 13 11 13 alle 

13,5 11,7 10,9 8,4 0,3 0,3   10,9 6,5 12,1 5,8 18,3 1,4 100 
Stich- 
probe 

25,2 19,3 0,5 35,3 19,7 100 

Tabelle 7-1 Stichprobe nach Schulform und Klassenstufe (Gesamtprozente) 

 

Jahrgangsstufe Geschlecht Schulform 
7 9 11 13 ♂ ♀ Gesamt

Hauptschule 13,5 11,7   13,6 10,9 24,5 
Realschule 10,9 8,4   7,9 11,6 19,5 
Gesamtschule 0,2 0,2 0,2  0,2 0,2 0,3 
Gymnasium 10,9 6,5 12,1 5,8 16,9 18,8 35,7 
Berufskolleg   18,3 1,4 9,0 11,0 20,0 
Gesamt 35,4 26,8 30,6 7,1 47,5 52,5 100,0 

Tabelle 7-2 Stichprobe nach Jahrgangsstufe, Geschlecht und Schulform 
(jeweils Gesamtprozente) 
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Ethnische Herkunft 

Fast alle befragten Jugendlichen sind deutscher Herkunft, bei den anderen Nationalitäten 
 „überwiegt“ der Anteil der Türken.  

Jahrgangsstufe Geschlecht Jahrgangsstufe, Ge-
schlecht und Staats-
angehörigkeit 7 9 11 13 ♂ ♀ Gesamt

Deutsch 32,5 25,7 29,7 7,0 45,2 49,6 94,8 
Türkisch 0,7 0,4 0,4  0,6 0,9 1,5 
Niederländisch 0,1   0,1 0,3  0,3 
Jugoslawisch 0,1 0,1 0,3 0,1 0,2 0,5 0,6 
Andere 1,3 0,5 0,9  1,2 1,5 2,7 
Gesamt 34,7 26,8 31,2 7,3 47,5 52,5 100,0 

Tabelle 7-3 Stichprobe nach Alter, Geschlecht und Staatsangehörigkeit  
(jeweils Gesamtprozente) 

Haushaltskonstellationen 

Ca. ein Prozent der Befragten lebt alleine und nicht mehr in gewohnter Familienstruktur. In etwa 
jedem fünften Haushalt gibt es mindestens drei Generationen, keine Geschwister haben weni-
ger als 20 Prozent.  

Im meinem Haushalt lebt auch … ja nein 
Vater / Stiefvater / Mutters Freund 78,8 21,2 
Mutter / Stiefmutter / Vaters Freundin 74,4 24,6 
Großeltern 18,6 81,4 
Bruder / Brüder und/oder Schwester(n) 80,3 19,7 
Mit mir nicht verwandte Personen 5,3 94,7 
Ich lebe allein 1,2 98,8 
Tabelle 7-4 Haushaltskonstellationen (Zeilenprozente) 

Bildungsniveau der Eltern 

Ein Anteil von über 20 Prozent der Jugendlichen weiß nicht, welchen Bildungsabschluss die El-
tern haben. Etwa ein Viertel der Mütter verfügt über ein „hohes Bildungsniveau“, von uns defi-
niert als mindestens Fachhochschulreife; höher ist dieser Anteil bei den Vätern. Die Situation, 
dass beide Elternteile über ein hohes Bildungsniveau verfügen, trifft auf etwa jeden Dritten Ju-
gendlichen zu; in 38 Prozent der Familien haben beide Eltern einen niedrigen/mittleren Bil-
dungsabschluss.  

Bildungsniveau Vater Mutter 
Weiß nicht 22,6 20,2 
Keinen Abschluß 1,7 1,5 
Volks-/Hauptschule 30,7 27,2 
Realschule 17,6 

72,6 

27,4 

76,3 

Fachhochschulreife 8,0 8,1 
Abitur 19,5 27,4 15,7 23,7 

Gesamt 100,0 100,0 100,0 100,0 

Tabelle 7-5 Bildungsniveau der Eltern (Spaltenprozente) 
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Ein klassisches soziologisches Phänomen ist die so genannte „soziale Vererbung“; beobachtbar 
u.a. darin, dass in Elternhäusern mit hohem Bildungsniveau der Anteil an Kindern, die ebenfalls 
einen höheren Bildungsabschluss anstreben, vergleichsweise höher ist. Auch in unserer Stich-
probe finden wir derartige Konstellationen; je höher das Bildungsniveau im Elternhaus ist, desto 
höher ist der angestrebte Bildungsabschluss. Ein Sonderfall stellt die Gesamtschule in unserer 
Stichprobe dar, die pädagogisch spezifisch geprägt ist (Montessori-Pädagogik) und von daher 
mit einem höheren Bildungsniveau der Eltern einhergeht. Bedeutung hat die soziale Vererbung 
in unserer Studie auch insoweit, als Handlungsorientierungen (z.B. sportliche Aktivität) häufig 
auf diese Weise  determiniert werden.  

 
Bildungsniveau der Eltern Bildungsniveau von 

Eltern und Kindern 

Schulform Beide niedrig/mittel 1x niedrig/mittel / 1x hoch Beide hoch 

Hauptschule 55,5 23,0 21,5 

Gesamtschule 26,8 29,3 43,9 

Realschule 44,7 28,6 26,7 

Gymnasium 23,1 27,6 49,3 

Berufskolleg 38,6 32,7 28,7 

Tabelle 7-6 Besuchte Schulform und Bildungsniveau der Eltern16 (Zeilenprozente) 

 
Berufliche Stellung und berufliche Aktivität 

Der überwiegende Teil der Väter der Befragten ist in einem Angestelltenverhältnis beschäftigt, 
gänzlich ohne Beschäftigung sind nach Auskunft der Jugendlichen 4% der Väter und fast ¼ der 
Mütter. Während eine Vollbeschäftigung bei den Vätern die Regel ist (77%) ist dies bei den Müt-
tern eher die Ausnahme (18%).  

 
Aktuelle berufliche Stellung Vater Mutter 
Selbständiger Landwirt, Genossenschaftsbauer 5,9 2,3 
Akademiker im freien Beruf (Arzt, Rechtsanwalt, …) 5,0 2,4 
Selbständig in Handel, Gewerbe, Handwerk, … 21,4 7,8 
Beamter, Richter, Berufssoldat 9,3 4,6 
Angestellter 32,6 40,7 
Arbeiter 17,4 10,3 
Nicht berufstätig 3,9 23,8 
Weiß ich nicht 4,5 8,1 
Gesamt 100,0 100,0 
Tabelle 7-7 Aktuelle berufliche Stellung der Eltern (Spaltenprozente) 

 

                                                 
16 hohes Bildungsniveau = mindestens Fachhochschulreife 
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Aktuelle berufliche Aktivität Vater Mutter 
Vollzeitbeschäftigt 77,3 17,8 
Teilzeitbeschäftigt 13,8 51,4 
Arbeitslos 1,9 3,4 
Rentner / Hausmann / Hausfrau 3,4 23,5 
Weiß ich nicht 3,5 3,9 
Gesamt 100 100 
Tabelle 7-8 Aktuelle berufliche Aktivität der Eltern (Spaltenprozente) 

 
Sozio-ökonomischer Status 

Ein zentraler Faktor für die Entwicklung der Jugendlichen, auch im Hinblick auf die Gesundheit, 
ist die soziale Lage der Familie. Sei es im Hinblick auf die Bildung und Ausbildung, ebenso wie 
hinsichtlich der Wahrnehmung von Freizeitaktivitäten und die soziale Akzeptanz bei den Peers. 
Groß ist die Anzahl Studien, welche sich mit den Auswirkungen sozialer Ungleichheit befassen 
(vgl. auch Richter 2005 und Brinkhoff 1998).  

Als Indikatoren sozialen Wohlstandes gelten auch in unserer Studie u.a. das Vorhandensein ei-
nes eigenen Zimmers oder das eines zumindest im Haushalt nutzbaren PCs. Fast alle Jugend-
lichen verfügen über ein eigenes Zimmer (93%); deutlich niedriger ist dieser Anteil allerdings bei 
den Hauptschülern (84%). Der Anteil der Jugendlichen mit eigenem Handy nimmt mit anstei-
gendem Alter zu, bemerkenswert ist, dass schon mehr als ¾ der Schüler in der Stufe 7 über ein 
solches verfügen. Bedeutsam höher ist der entsprechende Anteil auch bei den Mädchen. Mit 
einem eigenen PC ausgestattet ist fast jeder zweite Jugendliche, wobei sozialisationsbedingt 
hierbei die Jungen bevorteilt sind. 60 Prozent der Jungen, aber nur 40 Prozent der Mädchen 
verfügen über einen PC. Etwa für 50 Prozent der Jugendlichen ist die finanzielle Situation in der 
Familie gut, lediglich vier Prozent finden diese eher schlecht. Bildungsbezogen finden sich hier-
bei keine nennenswerten Unterschiede, was auch damit zusammenhängen kann, dass unab-
hängig von der finanziellen Situation der Familie der soziale Wohlstand der Jugendlichen den-
noch gegeben ist. (Î vgl. Tabelle A-12-7 und Tabelle A-12-8). 

7.2 Freizeit-/Lebensgewohnheiten und Peer-Groups 
Die Freizeitaktivitäten Jugendlicher haben sich im Laufe der Zeit enorm gewandelt, heute sind 
diese zu einem eigenständigen Lebens- und Erlebnisfeld geworden, stark kommerziell gesteu-
ert (vgl. Hurrelmann 1999). Während sich die frei verfügbare Freizeit im 19. Jahrhundert ver-
doppelte, ist diesbezüglich seit 30 Jahren eine Stagnation zu beobachten (vgl. Thole 2002 in 
Hurrelmann et al. 2004a). Während sportliche Aktivität nach wie vor die Freizeitbeschäftigung 
von Jugendlichen darstellt, treten neuere Engagements (Beschäftigung mit PC, …) zunehmend 
in den Vordergrund.  

 
Vornehmlich gehen wir in diesem Abschnitt folgenden Fragestellungen nach:  

1. Welchen Beschäftigungen gehen Jugendliche in ihrer Freizeit nach? 

2. Welche Bedeutung haben die ausgeübten Freizeitaktivitäten für Jugendliche? 

3. Wo treffen sich Jugendliche in der Freizeit? 

4. Welchen Stellenwert hat sportliche Aktivität im Kontext anderer Freizeitbeschäftigungen? 
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5. Wie hoch ist der Anteil sportiver Jugendlicher und welche Rolle spielt dabei der soziale Kon-

text des Sportvereins? 

* Diese Fragen werden für die unterschiedlichen Ebenen (Geschlecht, Alter, Schulform) 
differenziert beantwortet. Auf Tabellen, die in diesem Kapitel aus Gründen einer besse-
ren Übersicht nicht zur Darstellung kommen und in den Anhang verschoben wurden, wird 
an entsprechender Stelle verwiesen. 

 
 
Ausübung von Bedeutung von Freizeitaktivitäten 

Fast alle Jugendlichen sehen in ihrer Freizeit fern, hören Musik und lesen. In der Wertschätzung 
sind aber Unterschiede zu konstatieren. Während Fernsehen nur für 41% wichtig ist, liegen die-
se Anteile für Lesen und Musik hören deutlich höher (über 80%). Diese positive Einstellung zum 
Lesen gewinnt auch mit zunehmendem Alter an Bedeutung, zulasten von Sport oder Radfah-
ren. Zwischen Jungen und Mädchen beobachten wir auch einige signifikante Unterschiede: 

• Jungen 
messen Aktivität im (Sport-) Verein, Fernsehen, sich handwerklich zu beschäftigen, oder 
auch der Beschäftigung am Spielautomaten hohe Bedeutung zu, während für 

• Mädchen 
eher Lesen und Musik hören sowie Rad fahren und spazieren gehen wichtig ist.  

Gymnasiasten (der Stufen 11 und 13) weisen im Vergleich zu den gleichaltrigen Schülern der 
Berufskollegs einer Aktivität im Verein oder einer handwerklichen Beschäftigung mehr Bedeu-
tung zu. Bezogen auf die Bedeutung des PCs in der Freizeit finden wir zwischen den Alterstufen 
keine Unterschiede. (Î vgl. Tabelle A-12-9 bis Tabelle A-12-11) 

 
Treffpunkte der Jugendlichen 

Am häufigsten treffen sich Jugendliche bei anderen zu Hause, deutlich von untergeordneter 
Bedeutung sind Spielhallen, Fußgängerzonen und Einkaufszentren oder kirchliche Einrichtun-
gen. Entsprechend ihren freizeitlichen Ausrichtungen treffen sich Jungen eher auf Sportplätzen 
und in Jugendzentren, Mädchen eher in Cafes oder in Fußgängerzonen und Einkaufszentren. 
Erschreckend ist der Anteil von 14% der Jugendlichen in den Stufen 7 und 9, die sich auch in 
Spielhallen treffen. Deutliche Unterschiede sehen wir zwischen Gymnasiasten und Schülern der 
Berufskollegs; letztere treffen sich häufiger in kommerziellen Einrichtungen (Cafe, Einkaufszent-
rum, …). Ein Grund hierfür könnte auch die bessere finanzielle Situation der sich in der Ausbil-
dung befindlichen und Geld verdienenden Jugendlichen sein. Das Jugendheim als Treffpunkt 
hat besonders für Hauptschüler, weniger für Gymnasiasten Bedeutung (Î vgl. Tabelle A-12-12 
bis Tabelle A-12-14).  
 
Sportliche Aktivität 

Übereinstimmung erzielen alle Jugendstudien dahingehend, dass Sport in der Lebensführung 
Jugendlicher einen hohen Stellenwert hat. Dies zum einen in der Wahrnehmung dieser Aktivität 
(vgl. Tabelle 7-9) zum anderen in der Bedeutungszuweisung dieser Freizeitbeschäftigung (Î 
vgl. Tabelle A-12-10). Unter Verweis auf die in Tabelle 7-9 ausgewiesenen Ergebnissen können 
wir für den Kreis Borken eine Quote sportiver Jugendlicher konstatieren, die sich, verglichen mit 



44 Freizeitverhalten und Suchtmittelkonsum Jugendlicher und junger Erwachsener im Kreis Borken 2004 

Jugend im Kreis Borken  Beck / Schäfer 2007 

anderen Studien, im oberen Bereich bewegt (besonders auch die sportlich aktiven Mädchen). 
Dies steht auch in Übereinstimmung mit den positiven Zahlen zum Organisationsgrad17 in den 
Sportvereinen. Nach aktuellen Zahlen betreiben über 38 Prozent der Bürger im Kreis Borken 
Sport in einem der 377 Vereinen (vgl. Hebing 2005). Zum Vergleich: Im Bundesdurchschnitt 
sind dies 28 Prozent.  
 

Quoten sportlich Aktiver 
Alters-
spanne 

Region total ♂ ♀ 

Kreis Borken 2005 11-22 Kreis Borken 81 83 78 

Jugendsportstudie 1998 (1) 
(täglich/mehrmals wöchentlich) 

12-19 
brandenburgische 
Landkreise 

74 81 67 

Shell-Studie 1997 (2) 
(häufig/sehr häufig) 

12-24 
Ostdeutschland 
Westdeutschland 

54 
48 

  

DJI-Studie 1998  
(täglich/mehrmals wöchentlich) 

12-21 
brandenburgische 
Landkreise 

39 45 33 

Beck/Starischka 2004 12-19 Hanauer Schüler 79 79 79 
Silbereisen et al. 1996 
(sehr oft/oft) 

13-29 
Ostdeutschland 
Westdeutschland 

 46 
51 

33 
39 

Jugendsportstudie 1995 (3) 
(sehr hoch/hoch Aktive) 

12-19 
Brandenburg 
NRW 

53 
58 

  

Jugendsportstudie 1992 (4) 
(täglich) 

8-19 NRW 51 55 47 

Shell-Studie 1992 (5) 
(sehr oft/oft) 

13-29 
Ostdeutschland 
Westdeutschland 

 46 
62 

32 
45 

Tabelle 7-9 Sportliche Aktivität von Jugendlichen. Befunde aus neueren Erhebungen in Ost- 
und Westdeutschland: (1) Baur et al. 2000, (2) Jugendwerk der Deutschen Shell 
1997; (3) Kurz/Tietjens 1999; (4) Kurz et al. 1996; (5) Jugendwerk der Deutschen 
Shell 1992 (Prozentwerte) 

Mit ansteigendem Alter findet eine Abkehr vom Sport statt. Zum einem ist dies erklärbar im 
wettkampforientierten Sport der Vereine, von dem Jugendliche und besonders Mädchen sich 
abwenden. Zum anderen treten andere Dinge –  Freund (auch des anderen Geschlechtes) so-
wie Schule und Beruf, in den Vordergrund. Tendenziell betreiben mehr Jungen als Mädchen 
Sport; für den Sport im Verein werden diese Unterschiede auch signifikant (vgl. Tabelle 7-11).  

                                                 
17 Gemessen als Anteil der Sportvereinsmitglieder an der Gesamtbevölkerung 
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Abbildung 7-1 Anteil sportlich Aktiver nach Alter und Geschlecht (Prozentwerte) 
Signifikanz (χ2; Geschlecht: p=,07; Alter: p=,05) 

Keine Unterschiede finden wir für die sportive Betätigung hinsichtlich der Schulformen (vgl. 
Abbildung 7-2); für den Sport im Verein gilt dies allerdings wiederum nicht (vgl. Tabelle 7-12).  
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Abbildung 7-2 Anteil sportlich Aktiver nach Stufe und Schulform (Prozentwerte) Signifikanz 
(χ2; Stufe 7/9: p=,08; Stufe 11/13: p=, 31) 

 
Habituelle sportliche Betätigung im Verein 

Sport kann in unterschiedlichen sozialen Kontexten durchgeführt werden, im kommerziellen Ein-
richtungen, im so genannten informellen Sport („einfach so in der Freizeit“) oder „klassischer-
weise“ im Sportverein. Besonders in ländlichen Regionen sind die Möglichkeiten der Jugendli-
chen, sich am Sport zu beteiligen, maßgeblich durch die Sportvereinsstruktur definiert. Insge-
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samt liegen die Quoten der im Verein sportlich aktiven Jugendlichen vergleichsweise recht 
hoch. Und dies, obwohl die Stichprobe in unserer Studie altersmäßig eher den Bereich derer 
erfasst, die aus dem Verein austreten.  
 

Quoten sportlich im Verein Aktiver 
Alters-
spanne 

Region total ♂ ♀ 

Kreis Borken 2004 11-22 Kreis Borken 75 77 72 

Brettschneider 2001 12-16 NRW 52 59 45 
Jugendsportstudie 1998 (1) 
(täglich/mehrmals wöchentlich) 

12-19 
brandenburgische 
Landkreise 

39 51 29 

Beck/Starischka 2004 12-19 Hanauer Schüler 71 78 59 
Shell-Studie 1997 (2) 
(häufig/sehr häufig) 

12-24 
Ost- und  
Westdeutschland 

39   

DJI-Studie 1998  
(täglich/mehrmals wöchentlich) 

12-21 
brandenburgische 
Landkreise 

32 26 15 

Jugendsportstudie 1995 (3) 
(sehr hoch/hoch Aktive) 

12-19 
Brandenburg 
NRW 

 30 
55 

20 
41 

Jugendsportstudie 1992 (4) 
(täglich) 

8-19 NRW 51 55 47 

Shell-Studie 1992 (5) 
(sehr oft/oft) 

13-29 
Ostdeutschland 
Westdeutschland 

 46 
62 

32 
45 

Jugendsportstudie 1987 (6) 13-21 NRW 40 50 31 

Tabelle 7-10 Organisationsgrade von Jugendlichen in Sportvereinen.: 
(1) Baur et al. 2000, (2) Jugendwerk der Deutschen Shell 1997;  
(3) Kurz/Brinkhoff 1999; (4) Kurz et al. 1996; (5) Jugendwerk der Deutschen 
Shell 1992; (6) Brettschneider/ Bräutigam 1990 (Prozentwerte) 

 
Über 90 Prozent der Jugendlichen sind oder waren schon einmal Mitglied in einem Sportverein. 
Deutlich höher liegen die Anteile vor allem in Bezug auf die aktuelle Mitgliedschaft bei den Jun-
gen, die sich im wettkampforientierten Mannschaftssport eher im Verein repräsentiert sehen.  
 

Jahrgangsstufe Geschlecht Habitueller Status der 
Sportvereinsmitgliedschaft 7 9 11 13 ♂ ♀ Gesamt 

Aktuell Mitglied im Sport-
verein 64,0 62,7 58,0 53,9 65,6 57,5 61,3 

Jetzt nicht, früher Mitglied im 
Sportverein 13,7 11,3 15,4 17,0 13,4 13,8 13,6 

Noch nie Mitglied im Sport-
verein 7,6 5,6 4,0 5,4 4,1 6,9 5,6 

Nichtsportler 14,7 20,5 22,6 23,7 16,8 21,8 19,4 

Tabelle 7-11 Aktueller Status der Sportvereinsmitgliedschaft nach Alter und Geschlecht. 
Spaltenprozentewert; Signifikanz (χ2; Geschlecht: p=,01; Alter: p=,17) 
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Was Form der besuchten Schule angeht, so ist zu beobachten, dass die Teilnahme am Sport im 
Verein mit dem steigenden (angestrebten) Bildungsabschluss zunimmt; knapp über 50% der 
Hauptschüler, aber fast 80% der Gymnasiasten sind in diesem Kontext aktiv. So ist auch der 
Anteil derjenigen, die noch nie Mitglied eines Vereines waren, bei den Hauptschülern mit 11% 
deutlich höher.  

* Da die Merkmale Alter und Schulform nicht unabhängig voneinander sind, haben wir 
Vergleiche zwischen den Schulformen jeweils nach den Stufen 7/9 bzw. 11/13 gegliedert.  

 
Stufe 7 / 9 Stufe 11 / 13 Habitueller Status der 

Sportvereinsmitgliedschaft HS GesS RS Gymn Gymn BerK 
Gesamt 

Aktuell Mitglied im Sport-
verein 51,2 60,4 67,2 77,0 62,7 52,2 61,3 

Jetzt nicht, früher Mitglied im 
Sportverein 16,8 12,5 10,8 8,6 14,5 16,8 13,6 

Noch nie Mitglied im Sport-
verein 10,7 2,1 4,5 3,4 3,4 5,0 5,6 

Nichtsportler 21,2 25,0 17,5 10,9 19,4 26,0 19,4 
Gesamt 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

Tabelle 7-12 Aktueller Status der Sportvereinsmitgliedschaft nach Schulform. 
Spaltenprozente; Signifikanz (χ2; Stufe 7/9: p=,00; Stufe 11/13: p=,33) 

Ein Schwerpunkt im Verein liegt auf dem Mannschaftssport. Da dieser vornehmlich von Jungen 
betrieben wird, überrascht nicht, dass eher Jungen als Mädchen jetzt oder früher im Verein 
mannschaftssportlich ausgerichtet sind / waren. Deutlich höher ist auch der Anteil der aktuellen 
Mannschaftssportler bei den Schülern in den Berufskollegs.  
 

Jahrgangsstufe Geschlecht Mannschaftssport 7 9 11 13 ♂ ♀ Gesamt 

JETZT Mannschaftssportler 72,1 73,2 65,9 52,2 81,2 56,4 69,1 

Früher Mannschaftssportler 63,1 72,1 85,5 71,3 85,6 61,6 72,8 

Tabelle 7-13 Anteil aktueller und ehemaliger Mannschaftssportler nach Alter und  
Geschlecht. Prozent; fett: signifikante Unterschiede (χ2; p<,05) 

 
Stufe 7 / 9 Stufe 11 / 13 Mannschaftssport 

HS GesS RS Gymn Gymn BerK 
Gesamt 

JETZT Mannschaftssportler 75,6 34,5 78,1 65,1 54,2 73,7 69,1 

Früher Mannschaftssportler 77,9 40,0 48,0 64,9 80,1 84,5 72,8 

Tabelle 7-14 Anteil aktueller und ehemaliger Mannschaftssportler nach Schulform. 
Prozent; fett: signifikante Unterschiede (χ2; p<,05) 
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7.3 Kritische Lebensereignisse 

Das Konzept kritischer Lebensereignisse basiert darauf, dass einmalige oder gehäufte Ereig-
nisse Jugendliche belasten und von diesen Anpassungsleistungen fordern, welche interne und 
externe Ressourcen angreifen und zu Überforderung führen können. Moderierend auf den hier-
in begründeten Ausbruch von Krankheiten wirkt sich das Vorhandensein sozialer Netzwerke. 
Wir haben die kritischen Lebensereignisse über eine Vielzahl von Items erfasst; zum einen ein-
malige normative wie nicht normative Ereignisse wie z.B. der Tod von Angehörigen. Zum ande-
ren die alltäglichen Auseinandersetzungen und Reibereien (daily hassles), welche Belastungs-
potentiale in sich bergen (vgl. Mansel/Hurrelmann 1991, Seiffge-Krenke 1995).  
 
Vornehmlich gehen wir in diesem Abschnitt folgenden Fragestellungen nach:  

1. Welchen Lebensereignissen sind Jugendliche ausgesetzt? 

2. In welchem Umfange fühlen sich Jugendliche durch verschiedene Belastungssituationen 

beansprucht? 

 
Im Durchschnitt haben die Jugendlichen fünf (der zwölf vorgegebenen möglichen) Ereignisse 
schon einmal erlebt. Weniger als zehn Prozent haben hierbei höchstens ein Ereignis erlebt. Am 
häufigsten tritt der Fall ein, dass Jugendliche durch sechs verschiedene Faktoren zumindest be-
lastet werden.  

An oberster Stelle möglicher Belastungen stehen schulische Anforderungen sowie Probleme mit 
den Eltern; aber 68 Prozent bejahen auch gesundheitliche Probleme. Etwa jeder fünfte Schüler 
verweist auf schon einmal aufgetretene eigene Probleme mit Alkohol und Drogen (vgl. Tabelle 
A-12-15). Geschlechtsspezifisch ist zu konstatieren, dass Mädchen in stärkerem Ausmaße 
durch das Auftreten verschiedener Ereignisse belastet sind. Mit 23 Prozent verweist fast ¼ aller 
Mädchen, die schon einmal Probleme mit den Eltern hatten, darauf, dass dies für sie belastend 
oder sogar sehr belastend gewesen sei; bei den Jungen sind dies nur 14 Prozent. Auch die 
Schwierigkeiten bei der Findung eines möglichen Ausbildungsplatzes tragen eher bei Mädchen 
als bei Jungen zu Beanspruchungen bei. Tendenziell betrifft dies auch den Umgang mit Alkohol 
und Drogen, auf den 19% verweisen; Jungen 16%, Mädchen 23%. Eher Jungen als Mädchen 
fühlen sich belastet durch das Sitzenbleiben in der Schule oder eine vergebliche Suche nach 
Freunden. Zwischen den Schulformen bedeutsame Unterschiede sind mit zunehmendem Bil-
dungsniveau eher auftretende schulische Belastungen („Sitzenbleiben“) sowie die Ausbildungs-
platzsuche der Schüler des Berufskollegs (Î vgl. Tabelle A-12-16 und Tabelle A-12-16).  
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7.4 Subjektive Gesundheit 

Die subjektive Gesundheit wurde erfasst über die Selbsteinschätzung der eigenen Gesundheit 
(vgl. Idler/Benyamini 1997) sowie das Auftreten psychosomatischer Beschwerden in einer defi-
nierten „Symptom-Checkliste“ (vgl. Richter 2005). Über die Validität dieser Befragungsdaten 
liegt eine Vielzahl von Publikationen vor (vgl. Richter 2005, 158 und Hurrelmann et al. 2004a, 
24).  
 
Vornehmlich gehen wir in diesem Abschnitt folgenden Fragestellungen nach:  

1. Welche Selbstwahrnehmung der eigenen Gesundheit haben Jugendliche? 

2. Durch welche psychosomatischen Beschwerden sind Jugendliche belastet? 

3. In welchem Ausmaß sind Jugendliche durch diese Beschwerden beeinträchtigt? 

 
Selbsteinschätzung der eigenen Gesundheit 

Der überwiegende Teil der Jugendlichen beschreibt den eigenen Gesundheitszustand als gut 
(51%) oder sogar als sehr gut (29%). Dies bedeutet aber auch, dass annährend 20 Prozent ihre 
Gesundheit nur als einigermaßen (17%) oder sogar als schlecht (2%) bezeichnen (vgl. Tabelle 
A-12-18 und Tabelle A-12-19). Tendenziell sind eher Jungen mit ihrer Gesundheit zufrieden, be-
züglich der unterschiedlichen Schulformen ist eine positive Beziehung zwischen dem ange-
strebten Bildungsabschluss sowie der eigenen Gesundheitseinschätzung zu sehen. Während 
nur 78 Prozent der Hauptschüler in den Stufen 7 und 9 ihre Gesundheit positiv beurteilt, liegt 
dieser Anteil bei den Gymnasiasten bei über 86 Prozent.  
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Abbildung 7-3 Selbsteinschätzung der eigenen Gesundheit nach Alter und Geschlecht (hier: 
aggregiert: ausgezeichnet / gut); Prozentwerte; Signifikanz (Geschlecht: p=,07; 
Alter: p=,24) 
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Abbildung 7-4 Selbsteinschätzung der eigenen Gesundheit nach Stufe und Schulform 
(hier: aggregiert: ausgezeichnet / gut); Prozentwerte; Signifikanz 
(Stufe 7/9: p=,05; Stufe 11/13: p=,81) 

 
Psychosomatische Beschwerden 

In einer Symptom-Checkliste haben wir die Häufigkeit des Auftretens psychosomatischer Be-
schwerden (z.B. Kopf- und Bauchschmerzen) sowie psychischer Symptome (z.B. Nervosität) 
erfasst. Psychosomatische Beschwerden gelten dabei als psychische Stressreaktion auf psy-
chosoziale Konflikte, denen wiederum zumeist soziale Konflikte zugrunde liegen. (Holler-
Nowitzki 1994).  

Erschöpfung und Müdigkeit sind weit verbreitet in der Bevölkerung (vgl. Schumacher/Brähler 
1999) und dies gilt auch schon für Jugendliche (vgl. Ravens-Sieberer et al. 2004). Nur 19 Pro-
zent der Jugendlichen geben an, sich im Laufe der letzten sechs Monate selten oder nie müde 
und erschöpft gefühlt zu haben. Einschlafen und Nervosität ist für mehr als die Hälfte ein Prob-
lem des Alltages (Î vgl. Tabelle A-12-20).  

Eine Addition aller Items zu einem Gesamtscore ergibt zwar statistisch signifikante Unterschie-
de, welche aber numerisch nur graduell differieren (Î vgl. Abbildung A-12-1). Daher haben wir 
entsprechend dem Vorgehen in den hbsc-Studien zusammengefasst, ob mindestens zwei Be-
schwerdebilder mindestens wöchentlich auftreten. Dies betrifft 24 Prozent der Schüler, deutlich 
mehr Mädchen als Jungen; Altersunterschiede sind hierbei nur graduell beobachtbar. Erwartet 
werden könnte, dass Gymnasiasten aufgrund höher Belastungen vermehrt über derartige Be-
schwerden berichten würden, dies kann auf der Basis unserer Daten nicht bestätigt werden. Im 
Gegenteil: Während für 18 Prozent der Gymnasiasten solche Belastungen zur wöchentlichen 
Routine zählen, liegen diese Quoten bei den Hauptschülern um ca. 10 Prozentpunkte höher. 
Eindrucksvoll zeigen die nachfolgenden beiden Grafiken, dass die Belastungen zwischen den 
Stufen 7/9 und 11/13 deutlich zunehmen18 und: dass ebenso viele Hauptschüler der Stufe 7 wie 
Gymnasiasten der Stufe 11 wöchentlich über zwei oder mehr Beschwerden klagen.  

                                                 
18 Vergleich der Säulen der Gymnasiasten Stufen 7/9 vs. 11/13. 



Ergebnisse der Befragung 51 

Beck / Schäfer 2007 Jugend im Kreis Borken 

 

23,4 22,3
25,6 25,3

19,0

28,3
23,9

0

10

20

30

40

50

7 9 11 13 m w

Jahrgangsstufe Geschlecht Alle
 

Abbildung 7-5 Vorhandensein wöchentlicher psychosomatischer Beschwerden nach 
Alter und Geschlecht (2 oder mehr); Prozentwerte; Signifikanz (χ2) 
(Alter: p=,47, Geschlecht: p=,00) 
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Abbildung 7-6 Vorhandensein wöchentlicher psychosomatischer Beschwerden nach Stufe 
und Schulform (2 oder mehr); Prozentwerte); Signifikanz (χ2; Stufe 7/9: p=,05, 
Stufe 11/13: p=,20) 
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7.5 Essverhalten / Körpergewicht 

In vielen Bereichen können wir in den letzten 10 Jahren einen negativen Trend bei Jugendli-
chen feststellen. Sei es in Ergebnissen der PISA-Bildungsvergleiche oder was die Entwicklung 
der motorischen Leistungsfähigkeit betrifft (vgl. Bös 2003). Im Hinblick auf die motorische Leis-
tungsfähigkeit liegt der Bezug zu Begriffen wie Körperkonzept und Ernährungsverhalten nahe.  
Wir haben Daten zum positiven wie negativem Ernährungsverhalten erfasst, insbesondere inte-
ressierte uns hierbei auch das Frühstücksverhalten. Des Weiteren hinterfragten wir das relative 
Körpergewicht – gemessen über den Body-Mass-Index –, sowie die Eigenwahrnehmung des 
Körpers („Ich fühle mich zu dick, bin ich das auch?“).  

Vornehmlich gehen wir in diesem Abschnitt folgenden Fragestellungen nach:  

1. Welche positiven wie negativen Ernährungsgewohnheiten haben Jugendliche? 
2. In welchem Umfang sind Jugendliche im Kreis Borken unter- bzw. übergewichtig? 
3. Welche Selbstwahrnehmung haben Jugendliche bezüglich ihres Körpergewichtes? 
 
Ernährungsgewohnheiten 

Negatives Ernährungsverhalten umfasst unterschiedliche Aspekte, so z.B., dass zu selten Obst 
und Gemüse, dagegen zu oft Süßigkeiten oder Fast Food konsumiert werden. Die Bedeutung 
einer ausgewogenen Ernährung lässt sich auch daraus ablesen, dass diese Grundvorausset-
zung für das Wachstum und auch die intellektuelle Entwicklung ist (vgl. u.a. Centers for disease 
control and prevention 1997). Auch bei Jugendlichen aus dem Kreis Borken finden wir ein zum 
Teil unzureichendes Ernährungsverhalten. Annährend 20 Prozent der Jugendlichen essen nie 
ein von zu Hause mitgebrachtes Pausenbrot; gar 18 % geben an, höchstens 1x wöchentlich 
(mehr als nur 1 Getränk) zu frühstücken. An Imbiss-Ständen versorgen sich 13 Prozent mehr-
mals in der Woche oder sogar täglich. Positiv kann man aber festhalten, dass um die 80 Pro-
zent mindestens mehrmals in der Woche Gemüse und Salat essen (Î vgl. Tabelle A-12-21).  
Hinsichtlich eines gesunden Ernährungsverhaltens – hier haben wir exemplarisch das Essen 
von Obst und Gemüse herausgegriffen – zeigen sich alters- und geschlechtsspezifische Unter-
schiede. Mädchen verfügen über deutlich positivere Ernährungsstrategien, zumindest hin-
sichtlich der Art der Ernährung. Während wir für das Essen von Gemüse und Salat eine mit an-
steigendem Alter zunehmende Häufigkeit konstatieren können, ist dies Bild bezogen auf Obst 
unterschiedlich. Am häufigsten essen die Jüngsten (Stufe 7) Obst; im Altersgang ist dann eine 
Abnahme beobachtbar. Erst in der Stufe 13 wird Obst wieder öfter gegessen. Festzustellen ist 
auch eine positive Beziehung zwischen dem angestrebten Bildungsniveau und einem gesunden 
Ernährungsverhalten. So essen die meisten Gymnasiasten (Stufen 7 und 9) mehrmals oder täg-
lich Obst oder Gemüse, bei den Hauptschülern liegen die Häufigkeiten deutlich niedriger.  

Jahrgangsstufe Geschlecht Ernährungsverhalten 7 9 11 13 ♂ ♀ Gesamt 

Wie oft isst oder trinkst du folgende Dinge? [aggregiert; mehrmals in der Woche / täglich] 
Obst, Früchte 83,6 79,9 74,7 81,9 75,7 83,7 79,9 
Gemüse, Salat 73,1 78,3 82,4 89,7 73,0 84,1 78,8 

Tabelle 7-15 Gesundes Ernährungsverhalten vonJugendlichen nach Alter und Geschlecht 
(hier: aggregiert mehrmals in der Woche / täglich); fett: signifikante Unterschie-
de (χ2; p<,05); Prozentwerte 
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Stufe 7 / 9 Stufe 11 / 13 Ernährungsverhalten 
HS GesS RS Gymn Gymn BerK 

Gesamt 

Wie oft isst oder trinkst du folgende Dinge? [aggregiert; mehrmals in der Woche / täglich] 
Obst, Früchte 76,2 85,4 81,6 91,0 81,1 71,5 79,9 

Gemüse, Salat 69,1 81,3 73,2 87,0 86,7 81,2 78,8 

Tabelle 7-16 Gesundes Ernährungsverhalten von Jugendlichen nach Schulform  
(hier: aggregiert mehrmals in der Woche / täglich) 
fett: signifikante Unterschiede (χ2; p<,05); Prozentwerte 

An anderer Stelle hatten wir schon erwähnt, dass schon das Frühstücksverhalten Anlass zur 
Sorge gibt. Zwölf Prozent, deutlich mehr Jungen als Mädchen, frühstücken gar nicht. Interes-
sant ist ferner, dass eher Mädchen in der Schule von zu Hause mitgebrachtes Frühstück essen 
und; dass der Kauf von Frühstück in der Schule oder unterwegs Bedeutung hat. Zwischen den 
Schulformen zeigen sich deutlich Unterschiede zu Ungunsten der Hauptschüler, hier liegt der 
Anteil der Schüler, die gar nicht frühstücken oder sich das Frühstück kaufen deutlich höher.  
 

Jahrgangsstufe Geschlecht Frühstücksverhalten 7 9 11 13 ♂ ♀ Gesamt 

Bitte sage doch, ob du meistens zu Hause frühstückst. Meistens ist es so, dass ich … 
Gar nicht frühstücke 11,6 12,2 11,6 9,1 13,1 10,2 11,6 

zu Hause frühstücke 65,9 60,0 62,1 65,2 66,0 60,6 63,2 
In der Schule mein Frühs-
tück von zu Hause frühstü-
cke 

18,6 22,0 18,6 20,7 15,4 23,4 19,6 

Mir mein Frühstück in der 
Schule / unterwegs kaufe 3,9 5,8 7,7 5,0 5,4 5,8 5,6 

Gesamt 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

Tabelle 7-17 Aspekte der Ernährungsgewohnheiten von  Jugendlichen nach Alter und 
Geschlecht; Signifikanz (Alter: p=,61, Geschlecht: p=,01) (Spaltenprozente) 

 
Stufe 7 / 9 Stufe 11 / 13 Frühstück 

HS GesS RS Gymn Gymn BerK 
Gesamt 

Bitte sage doch, ob du meistens zu Hause frühstückst. Meistens ist es so, dass ich … 
Gar nicht frühstücke 18,8 4,2 8,6 5,7 11,0 11,2 11,6 

zu Hause frühstücke 51,3 68,8 69,3 74,1 64,6 61,0 63,2 
In der Schule mein Frühs-
tück von zu Hause frühstü-
cke 

23,2 22,9 18,7 17,0 21,1 17,1 19,6 

Mir mein Frühstück in der 
Schule / unterwegs kaufe 6,7 4,2 3,4 3,3 3,4 10,7 5,6 

Gesamt 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

Tabelle 7-18 Aspekte der Ernährungsgewohnheiten von Jugendlichen nach Schulform,  
Signifikanz (χ2; Stufe 7/9: p=,00; Stufe 11/13: p=,18) (Spaltenprozente) 
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Konstitution 

Zur Beurteilung des Körpergewichtes wurde der Body-Mass-Index verwendet; berechnet als 
[kg/m2]19. Eine Vielzahl weiterer Indices zur Bestimmung von Übergewicht und adipositas exis-
tiert zwar, etabliert hat sich der BMI aber auch deshalb, weil er hohe Korrelation zur Körper-
masse, aber gleichzeitig niedrige Korrelationen zur Körperhöhe aufweist (vgl. CIBA GEIGY 185, 
11, Beck 1994, 148). Zur Beurteilung des BMI gelten die Normdaten von Kromeyer-Hausschild 
et al. (2001) als Standard. Hiernach haben wir alters- und geschlechtsbezogen die Jugendli-
chen anhand ihres relativen Körpergewichtes kategorisiert in: normalgewichtig vs. untergewich-
tig vs. übergewichtig (incl. adipositas).  

Insgesamt verfügt jeder sechste Jugendliche nicht über ein Normalgewicht; über- und unterge-
wichtige jeweils zu gleichen Anteilen. Signifikant sind die höheren Anteile nicht normalgewichti-
ger Jugendlicher bei den Mädchen, und bei Schülern in der Stufe 13.  
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Abbildung 7-7 Anteil nicht-normalgewichtiger Jugendlicher; Prozentwerte; 
Signifikanz (χ2; Alter: p=,00, Geschlecht: p=,03) 

 
Differenziert man die nicht normalgewichtigen Schüler aus in die Problembereiche Unter- bzw. 
Übergewicht, so zeigt sich der erwartete Unterschied zwischen den Geschlechtern: Mädchen 
sind eher untergewichtig. Erstaunlich ist altersbezogen ferner, dass schon bei den Jüngsten 
(Stufe 7) der Anteil untergewichtiger Schüler erheblich ist (9,7%). Deutlich erhöht sich auch der 
Anteil an Übergewichtigen Schülern in den Stufen 9 und 13. Keine belastbaren Unterschiede 
zeigen sich zwischen den verschiedenen Schulformen (Î vgl. Tabelle A-12-22).  
 
Einschub: Frühstücksverhalten und relatives Körpergewicht 

Es ist zu vermuten, dass zwischen einem vernünftigem Frühstücksverhalten („zu Hause frühs-
tücken“) und dem relativen Körpergewicht eine positive Beziehung besteht. Dies u.a. auch da-
durch, dass Eltern dann eine Kontrolle über das von den Jugendlichen zu sich genommene 
Frühstück haben, wenn sie dies gemeinsam mit ihnen zu sich nehmen. Dies auch unter dem 
Aspekt, dass gemeinschaftliches Essen zum Familienleben gehört und Bestandteil von Kultur 

                                                 
19 Beispielrechnung: Größe: 2m, Gewicht: 100kg => 100/22 => BMI=25 
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ist. Wir hatten oben (vgl. Tabelle 7-18) gezeigt, dass fast zwölf Prozent der Jugendlichen gar 
nicht frühstücken oder aber (5,6%) das Frühstück unterwegs oder in der Schule käuflich erwer-
ben. Zum Zusammenhang zwischen dem Frühstücksverhalten und dem relativen Körpergewicht 
konstatieren wir den signifikanten Zusammenhang (p=,00), dass: 
• die Anteile der Jugendlichen, die übergewichtig oder adipös sind (8,4%) höher liegen, wenn 

Jugendliche nicht zu Hause frühstücken; und im Umkehrschluss 
• in der Gruppe der Jugendlichen, die zu Hause frühstücken (63,2%) der Anteil dieser über-

gewichtigen /adipösen Schüler niedriger ist (6,3%).  
 

Jahrgangsstufe Geschlecht Relatives 
Körpergewicht 7 9 11 13 ♂ ♀ 

Gesamt 

Body-Mass-Index 18,8 20,9 21,0 22,5 20,7 20,1 20,4 
Anteile an Jugendlichen, die … (Prozentwerte) 
Nicht normalgewichtig 
sind 16,3 18,6 13,5 24,9 15,8 17,5 16,7 

Untergewichtig sind 9,7 7,2 7,4 10,3 6,7 9,8 8,3 
Übergewichtig sind 
(incl. Adipositas) 6,6 11,4 6,1 14,6 9,1 7,7 8,4 

Tabelle 7-19 Relatives Körpergewicht von Jugendlichen nach Alter und Geschlecht; 
Signifikanz (χ2; BMI: Alter: p=,00, Geschlecht: p=,03) 

Selbstwahrnehmung des eigenen Köpergewichtes 

Ernährungsmuster Jugendlicher sind geprägt durch Pubertät und Körperbewusstsein. Dass 
nicht immer die Einschätzung des eigenen Körpergewichtes mit dem realen Körpergewicht ü-
bereinstimmt, haben u.a. Zimmermann et al. (2000) gezeigt. Häufig ist es gerade bei Mädchen 
so, dass die Unzufriedenheit mit dem Körper einhergeht mit dem Wunsch auf Gewichtsreduzie-
rung. Auch in unseren Daten spiegelt sich dieses Bild, das Mädchen sich eher für zu dick hal-
ten, wider. Zwischen den Jahrgangsstufen bestehen keine Unterschiede und bezogen auf die 
Schulform ist festzuhalten, dass deutlich mehr Gymnasiasten als Hauptschüler sich für normal-
gewichtig halten.  

Jahrgangsstufe Geschlecht Einschätzung des eigenen 
Körpergewichtes 7 9 11 13 ♂ ♀ 

Gesamt 

Wenn ich daran denke, wie viel ich wiege, glaube ich, dass ich … 
Viel zu dünn bin 3,1 1,2 3,8  3,4 1,9 2,6 

Etwas zu dünn bin 11,4 12,2 10,7 17,7 17,6 6,6 11,8 
Das richtige Körpergewicht 
habe 43,6 45,2 46,7 39,7 46,9 42,8 44,8 

Etwas zu dick bin 31,0 30,2 32,6 35,1 24,4 38,1 31,6 
Viel zu dick bin 5,6 6,6 3,9 3,8 3,1 7,0 5,2 
Darüber habe ich noch nicht 
nachgedacht 5,3 4,6 2,4 3,7 4,6 3,6 4,0 

Gesamt 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

Tabelle 7-20 Selbstwahrnehmung des eigenen Körpergewichtes von Jugendlichen nach  
Alter und Geschlecht; 
Signifikanz (Geschlecht: p=,00; Alter: p=,24) (Spaltenprozente) 
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Stufe 7 / 9 Stufe 11 / 13 Einschätzung des eigenen 

Körpergewichtes HS GesS RS Gymn Gymn BerK 
Gesamt 

Wenn ich daran denke, wie viel ich wiege, glaube ich, dass ich … 
Viel zu dünn bin 1,9 2,1 1,5 3,8 3,1 3,1 2,6 

Etwas zu dünn bin 13,4 6,3 12,2 8,8 12,5 11,7 11,8 
Das richtige Körpergewicht 
habe 40,5 60,4 41,6 52,6 43,9 46,7 44,8 

Etwas zu dick bin 31,7 25,0 31,7 28,0 34,1 32,1 31,6 

Viel zu dick bin 6,8 4,2 8,0 2,6 4,3 3,4 5,2 
Darüber habe ich noch nicht 
nachgedacht 5,6 2,1 5,0 4,2 2,1 3,1 4,0 

Gesamt 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

Tabelle 7-21 Selbstwahrnehmung des eigenen Körpergewichtes von Jugendlichen nach 
Schulform; 
Signifikanz (χ2; Stufe 7/9: p=,01; Stufe 11/13: p=,86) (Spaltenprozente) 

Nachfolgend haben wir die Selbsteinschätzung des Körpergewichtes mit dem realen Körperge-
wicht in Verbindung gebracht. Überwiegend schätzen Jugendliche ihr Körpergewicht richtig ein; 
besonders betrifft dies die Übergewichtigen. Fast 90 Prozent aller übergewichtigen Jugendli-
chen schätzen sich richtig ein. Nur um die 50 Prozent liegen die Anteile der unter- oder normal-
gewichtigen Schüler, die ihr Körpergewicht richtig einschätzen. Extrem falsch liegen fast 13 
Prozent der (8 Prozent) untergewichtigen Schüler, die sich (sogar) für übergewichtig halten. Er-
wartungskonform ist, dass dies eher auf Mädchen (17%) als auf Jungen (3%) zutrifft.  
 
Von den Jugendlichen,  
die  sind, halten sich … für  

Unter-
gewichtig 

Normal-
gewichtig 

Über-
gewichtig Gesamt 

Untergewichtig (=8,3%) 54,5 32,9 12,6 100,0 

Normalgewichtig (=83,3%) 12,8 53,3 34,0 100,0 

Übergewichtig (=8,4%) 0,6 10,8 88,6 100,0 

Tabelle 7-22 Relativierung der Selbstwahrnehmung des eigenen Körpergewichtes von 
Jugendlichen (Zeilenprozent) 

Aggregiert haben wir dahingehend, ob die Jugendlichen mit der Einschätzung des eigenen Kör-
pergewichtes richtig oder falsch liegen. Über 40 Prozent, deutlich mehr Mädchen als Jungen, 
haben keine realistische Einschätzung ihres Körpergewichts. Zwischen den Jahrgangsstufen 
und den Schulformen können wir hierbei keine Unterschiede feststellen (vgl. Abbildung 7-8 und 
Î Abbildung A-12-2).  
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Abbildung 7-8 Falsche Selbsteinschätzung des eigenen Körpergewichtes (Prozentwerte); 
Signifikanz (χ2; Alter: .21, Geschlecht: ,05) 

 
 

7.6 Lebensqualität 
Die Lebensqualität wurde erfasst über die drei Subskalen20 des KINDL-Fragebogens (Ravens-
Sieberer/Bullinger 2000), die Cantrill-Leiter (Cantrill 1965) sowie Items zur Bestimmung der Zu-
friedenheit mit dem Wohnort.  
 
Vornehmlich gehen wir in diesem Abschnitt folgenden Fragestellungen nach:  

1. Wie wohl fühlen sich Jugendliche im Familienverbund und der Schule? 

2. Wie zufrieden sind Jugendliche hinsichtlich ihres körperlichen Wohlbefindens? 

3. Wie beurteilen Jugendliche ihre gesamte Lebenssituation? 

 
Wohlbefinden in Familie und Schule 

Über 90 Prozent der Jugendlichen fühlen sich in der Familie wohl, bedeutsam höher ist der An-
teil bei den Jungen. Keine Unterschiede lassen sich bezogen auf das Alter konstatieren, gerin-
ge Unterschiede zugunsten der Gymnasiasten (Stufe 7 und 9) (vgl. Abbildung 7-9 und Î 
Abbildung A-12-3).  

                                                 
20 „Wohlbefinden in der Familie“, „Wohlbefinden in der Schule“ und „körperliches Wohlbefinden“ 
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Abbildung 7-9 Wohlbefinden in der Familie; (Prozentwerte); hier: Wohlbefinden eher positiv21; 
Signifikanz (χ2; Alter: p=,18, Geschlecht: p=,02) (Prozentwerte) 

 
Geringer hingegen ist die Quote derer, die sich in der Schule wohl fühlen (73 Prozent). Ge-
schlechtsbezogene Unterschiede können wir zugunsten der Jungen konstatieren. In den Stufen 
7 und 9 fühlen sich (auch signifikant) mehr Gymnasiasten als Schüler anderer Schulformen in 
der Schule wohl (vgl. Abbildung 7-10 und Î Abbildung A-12-4). 
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Abbildung 7-10 Summenscore Wohlbefinden in der Schule; (Prozentwerte); hier: Wohlbefinden 
eher positiv (Dichotomisierung des Summenscore)21; Signifikanz (χ2); Alter: 
p=,08, , Geschlecht: p=,24) 

                                                 
21 Dichotomisierung des Summenscore aller relevanten Items zu „Wohlbefinden eher positiv (1 – 2,99)“ und „eher 

negativ (3,0 – 5,0)“ 
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Körperliches Wohlbefinden 

Auch bezogen auf das körperliche Wohlbefinden scheinen Jungen bevorteilt zu sein. Im Alters-
gang zeigen sich weitere Unterschiede dahingehend, dass Jüngere eher mit ihrem körperlichen 
Wohlbefinden zufrieden sind. Begründet liegt dies u.a. in körperlichen Reifungsprozessen bei 
Mädchen sowie in einer zunehmenden Beanspruchung in der Schule. Deutlich schlechter se-
hen sich auch hier die Hauptschüler im Vergleich zu Jugendlichen der Realschule und des 
Gymnasiums (aufgrund des geringen Stichprobenumfanges werden die Werte der Gesamtschü-
ler hierbei nicht kommentiert).  
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Abbildung 7-11 Summenscore körperliches Wohlbefinden nach Alter und Geschlecht; (Prozent-
werte); hier:Wohlbefinden eher positiv (Dichotomisierung des Summenscore) 22;; 
Signifikanz (χ2; Alter: p=,00, Geschlecht: p=,00) 
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Abbildung 7-12 Summenscore körperliches Wohlbefinden nach Stufe und Schulform; 
(Prozentwerte); hier: Wohlbefinden eher positiv22; Signifikanz 
(χ2; Stufe 7/9: p=,01; Stufe 11/13: p=,92) 

                                                 
22 Dichotomisierung des Summenscores zu „Wohlbefinden eher positiv (1 – 2,99)“ und „eher negativ (3,0 – 5,0)“. 
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Lebenszufriedenheit 

Die Lebenszufriedenheit wurde u.a. mittels der Cantrill-Leiter erfasst. Auf dieser zehnstufigen 
Skala sollten die Schüler zwischen den Extrema „das denkbar schlechtestes Leben“ (=> Stufe 
1) bis hin zum „denkbar besten Leben“ (=> Stufe 10) einstufen, wie sich ihre derzeitige Lebens-
situation darstellt.  

Als „eher positive Lebenszufriedenheit“ zusammengefasst haben hierbei alle Antworten, die im 
oberen Bereich liegen (Stufen 6-10). Fast 90 Prozent der Jugendlichen, bedeutsam mehr Jun-
gen als Mädchen sind mit ihrem Leben zufrieden. Deutlich und auch statistisch bedeutsam sind 
die entsprechenden Unterschiede zwischen den Schulformen der Stufen 7 und 9 zu Ungunsten 
der Hauptschüler.  
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Abbildung 7-13 Lebenszufriedenheit (CANTRILL-Leiter) nach Alter und Geschlecht; hier: Le-
benszufriedenheit eher positiv23; Signifikanz (χ2; Alter: p=,55, Geschlecht: p=,04) 
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Abbildung 7-14 Lebenszufriedenheit nach Stufe und Schule (CANTRILL-Leiter) hier: Lebenszu-
friedenheit eher positiv23; Signifikanz (χ2; Stufe 7/9: p=,00; Stufe 11/13: p=,53) 

                                                 
23 Dichotomisierung zu „Lebenszufriedenheit eher positiv (1 – 5)“ und „eher negativ (6 – 10)“ 
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Als zweite Dimension der Lebenszufriedenheit haben wir gefragt, wie Jugendliche ihr Wohnum-
feld sehen. Dies betrifft Aspekte der Sicherheit, der sozialen Kommunikation sowie der Freizeit-
gestaltung.  

Nur fünf Prozent verneinen, das die Gegend, in der sie wohnen, eine guter Ort zum Leben ist. 
Ebenso fühlen sich gleichwenig Jugendliche im Wohnumfeld unsicher. Kennzeichnend ist auch 
gerade für eine ländliche Region die unproblematische Möglichkeit des „draußen Spielens“ für 
kleinere Kinder sowie die nachbarschaftlichen Hilfestrukturen (Î vgl. Tabelle A-12-23).  
Aus den Items haben wir einen Summenscore gebildet, welcher in einem zweiten Schritt dicho-
tomisiert wurde. Etwa 95 Prozent der Jugendlichen –  unabhängig von Geschlecht, Alter und 
besuchter Schulform  –  sind mit ihrem Wohnort rundherum zufrieden (Î vgl. Abbildung A-12-5 
und Abbildung A-12-6). 
 
 

7.7 Soziale Ressourcen 
Von hoher Bedeutung für die Entwicklung jugendtypischer Aufgaben sind soziale Netzwerke, 
die Familie und die Gruppe der Gleichaltrigen (Peers). Hierüber können Verhaltensweisen ge-
stützt, gefördert oder aber unterminiert werden. Insbesondere über die Rolle im Sozialgefüge 
der Peers bilden sich wesentliche Aspekte der sozialen Gesundheit der Jugendlichen ab.  

Erfasst wurden als soziale Ressourcen, inwieweit den Jugendlichen Partner zur Verfügung ste-
hen, mit denen diese leicht über Dinge reden können, die ihnen nahe stehen. Des Weiteren ü-
ber die Anzahl gleich- und andersgeschlechtlicher Freunde sowie die Wahrnehmung der eige-
nen sozialen Akzeptanz.  
 
Vornehmlich gehen wir in diesem Abschnitt folgenden Fragestellungen nach:  

1. Auf welche sozialen Ressourcen können Jugendliche zurückgreifen? 

2. Wie schätzen Jugendliche ihre eigene soziale Kompetenz ein? 

 
 
Soziale Unterstützung im Freundeskreis und in der Familie 

Weniger als zehn Prozent der Befragten sind Einzelkinder und bei unter fünf Prozent liegen die 
Anteile derer, die nicht über gute Freunde verfügen. Als Partner, mit denen man leicht über Din-
ge reden kann, die einem sehr nahe gehen, sehen Jugendliche vor allem den besten Freund / 
die beste Freundin (92,8%) bzw. Freunde des gleichen Geschlechtes (85,7%). Während noch 
über 80 Prozent bejahen, dass auch die Mutter ein solcher Ansprechpartner sei, sprechen nur 
knapp über 60 Prozent dem Vater eine solche Rolle zu. Erschrecken ist allerdings, dass nur 
sehr wenige (12,4%) den Lehrer in dieser Rolle sehen. In einer offenen Frage wurden die Ju-
gendlichen gebeten, den Partner zu benennen, mit dem sie am liebsten diese Dinge bereden. 
Deutlich favorisiert werden hier die Peers (63%), gefolgt von Mutter (28%), Schwester (7%) und 
Vater (6%).  
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Diese Personen gibt es bei mir zu Hause … 

(=100) und mit ihnen über diese Dinge zu reden, 
fällt mir … 

Wie leicht fällt es dir mit den folgen-
den Personen über Dinge zu spre-
chen, die dir wirklich nahe gehen? nicht 

sehr leicht leicht schwierig sehr schwierig 

a. Vater 8,2 17,5 43,4 29,8 9,3 
b. Stiefvater (oder Mutters Freund) 83,2 13,4 22,3 29,9 34,4 
c. Mutter 1,9 41,8 42,1 12,7 3,5 
d. Stiefmutter (oder Vaters Freundin) 88,1 9,2 20,8 33,4 36,6 
e. Bruder / Schwester 8,3 27,2 36,2 24,8 11,8 
f. Bester Freund oder beste Freundin 2,1 58,9 33,9 5,9 1,3 
g. Freunde des gleichen Geschlechtes 1,8 38,2 47,5 12,1 2,2 
h. Freunde des anderen Geschlechtes 4,6 17,8 38,0 34,2 10,1 
i. Lehrer  2,6 9,8 36,5 51,1 

 
Person [%] 

j. Über Dinge, die mir wirklich nahe gehen, 
spreche ich am liebsten mit-----------------------> 

Eltern 
Mutter 
Vater 

Geschwister 
Schwester 
Bruder 

Gruppe der Peers 

 34,9 
  28,4 
  6,5 
 9,7 
  6,8 
  2,9 
63,1 

Tabelle 7-23 Personen, mit denen am liebsten über Dinge gesprochen wird, die einem 
wirklich nahe gehen; Prozentwerte 

Die Verteilung der Anzahl gleich- und gegengeschlechtlicher Freunde unter den Peers ent-
spricht den Erwartungen; Mädchen haben eher enge Freundinnen, Jungen enge Freunde. 
Hierbei fällt aber auf, dass weniger Mädchen keinen engen Freund haben (23%) als Jungen 
keine enge Freundin (38%) (vgl. Tabelle 7-24 ).  

Zwischen den Schulformen ist auffällig, dass eher Jungen und Hauptschüler (Stufe 7 und 9) vie-
le enge Freunde haben (vgl. Tabelle 7-25). Inwieweit diese Quantität konform ist mit Qualität 
echter freundschaftlicher Kontakte, bleibt offen.  
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Jahrgangsstufe Geschlecht Anzahl enger 
Freunde und Freundinnen 7 9 11 13 ♂ ♀ 

Gesamt 

a) Anzahl enger Freunde 
Keine(n) 20,8 10,7 8,0 5,3 2,1 23,5 13,2 
Eine(n) 8,4 9,0 15,9 19,8 5,4 17,5 11,7 
Zwei 10,2 12,2 20,7 21,7 11,5 18,2 14,9 
Drei und mehr 60,5 68,1 55,4 53,2 81,0 40,8 60,2 
Gesamt 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 
b) Anzahl enger Freundinnen 
Keine(n) 25,5 19,4 14,6 10,4 38,5 2,2 19,2 
Eine(n) 10,5 14,5 16,9 17,8 18,9 10,1 14,2 
Zwei 10,1 13,6 22,6 20,1 11,5 19,2 15,6 
Drei und mehr 53,9 52,5 46,0 51,7 31,1 68,5 51,0 
Gesamt 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

Tabelle 7-24 Anzahl enger Freunde und Freundinnen von Jugendlichen nach Alter und 
Geschlecht; Signifikanz (a und b: Geschlecht: p=,00; Alter: p=,00); Spaltenpro-
zente 

 
Stufe 7 / 9 Stufe 11 / 13 Anzahl enger 

Freunde und Freundinnen HS GesS RS Gymn Gymn BerK 
Gesamt 

a) Anzahl enger Freunde 
Keine(n) 10,5 26,7 22,3 18,4 8,0 7,0 13,2 

Eine(n) 8,0 8,9 10,9 7,0 20,2 13,4 11,7 

Zwei 9,2 15,6 13,9 10,4 21,9 20,0 14,9 

Drei und mehr 72,3 48,9 52,8 64,2 50,0 59,6 60,2 

Gesamt 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

b) Anzahl enger Freundinnen 

Keine(n) 25,4 40,4 21,4 20,5 14,1 13,5 19,2 

Eine(n) 14,0 2,1 9,1 13,3 13,8 20,0 14,2 

Zwei 10,6 12,8 10,2 14,6 22,7 21,5 15,6 

Drei und mehr 49,9 44,7 59,4 51,6 49,4 44,9 51,0 

Gesamt 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 
 
Tabelle 7-25 Anzahl enger Freunde und Freundinnen von Jugendlichen nach Schulform; 

(a: χ2; Stufe 7/9: p=,00; Stufe 11/13: p=,18; b: χ2; Stufe 7/9: p=,41; Stufe 11/13: 
p=,28) ; Spaltenprozente 

Soziale Kompetenz: Selbstwahrnehmung sozialer Akzeptanz 

Die Gruppe der Gleichaltrigen – Peers – hat besonders für Jugendliche einen hohen Stellen-
wert. Zum einen sind sie Freizeitpartner, zum anderen finden dort erste Kontakte zum anderen 
Geschlecht statt. Wichtig ist hierbei nicht nur die Beziehung zu den Peers, sondern auch die in-
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dividuelle Position, die man im Sozialgefüge der Peers spielt. Die soziale Akzeptanz innerhalb 
der Gruppe kann entscheidend zum gesundheitlichen Wohlbefinden beitragen (vgl. Ravens-
Sieberer et al. 2004, 68). 

Gemessen wurde die soziale Kompetenz der Jugendlichen mit einer Skala von Harter (Asen-
dorpf/van Aken 1993). Dieser besteht aus fünf Items der Einordnung in das soziale Gefüge der 
Peers mit den 4 Abstufungen, dass diese Aussage auf den Befragten „ganz genau“ bis hin zu 
„überhaupt nicht“ zutrifft (Î vgl. Tabelle A-12-24). 

Eine Aufsummierung als Gesamtwert zeigt keine nennenswerten Unterschiede hinsichtlich Ge-
schlecht, Alter und Schulform (vgl. Abbildung A-12-7 und Abbildung A-12-8).  

7.8 Gewalt gegen sich und andere 
Zahlreiche Studien haben sich in der letzten Zeit mit der Thematik von Gewalt in der Schule be-
schäftigt (vgl. Funk 1995, Holtappels et al 1997, Schildknecht-Ramsauer 2003, Leithäuser 
2003). Heitmeyer (1995) bezeichnet die Gewalteinstellungen von Jugendlichen als „Schatten-
seite des Individualisierungsprozesses“. Gewalt dient Jugendlichen auch als Ausdrucksform der 
Suche nach einer eigenen Identität (vgl. Pilz 1994).  

Vornehmlich gehen wir in diesem Abschnitt folgenden Fragestellungen nach:  

1. Welchen Stellenwert hat das Thema Gewalt im Kreis Borken? 
2. Im welchem Ausmaße spielt Mobbing eine Rolle? 

Grob unterschieden werden kann dabei danach, ob sich Jugendliche eher gewaltbereit äußern 
oder eher Opfer sind. Theoretisch fundiert ist dies im Mobbing/Bullying-Konzept von Olweus 
(1996). Dem Konzept wurde dadurch Rechnung getragen, dass sowohl nach dem aktiven Mob-
ben anderer (Täter) wie nach dem passiven gemobbt werden (Opfer) gefragt wurde. Durch 
Kombination beider Fragestellungen konnten 4 Typen definiert werden.  
In gar keinen Kontakt mit Mobbing, weder aktiv noch passiv, sind weniger als 40 Prozent ge-
kommen.  
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Abbildung 7-15 Mobbing von Jugendlichen nach Alter und Geschlecht; Prozentwerte; 
hier: Anteil Jugendlicher, die weder gemobbt haben noch gemobbt wurden 
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Mehr als jeder vierte Jugendliche hat sich schon einmal (in den letzten sechs Monaten) aktiv am 
Mobbing anderer beteiligt, ohne aber selber als Opfer mit Mobbing konfrontiert zu sein.  
Deutlich höher als bei den Mädchen (21%) liegen diese Quoten bei den Jungen (36%). Nur als 
Opfer von Mobbing bezeichnen sich etwa 14 Prozent, gleichviel Jungen wie Mädchen. Auch 
liegen bei den Jungen in der Gruppe derjenigen, die sowohl aktiv wie passiv am Mobbing betei-
ligt waren, die Quoten höher als bei dem Mädchen. 
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Abbildung 7-16 Mobbing von Jugendlichen nach Täterstatus, Alter und Geschlecht; 
Prozentwerte 

Fazit: Das Mobben anderer ist bei Jugendlichen, besonders bei den Jungen von hoher Rele-
vanz. Im Vergleich zwischen den Schulformen ist festzuhalten, dass die höchsten Anteile an 
Opfern/Tätern in den Stufen 7 und 9 in der Hauptschule aufzufinden sind. Bei den Älteren (Stu-
fen 11 und 13) finden sich deutlich mehr Opfer und Täter bei den Gymnasiasten als bei den 
Schülern anderer Schulformen (Î vgl. Tabelle A-12-25 und Tabelle A-12-26.) 

7.9 Substanzmittelkonsum 

7.9.1 Übergeordnete Themenbereiche 
Bevor wir uns den Detailergebnissen zum Konsum von Alkohol und Nikotin zuwenden, sollen 
zunächst einige übergeordnete Themenbereiche behandelt werden, die sich den folgenden Fra-
gestellungen zuordnen lassen: 
 
1. Wie hoch ist der Anteil Jugendlicher, die rauchen und/oder Alkohol trinken? 

2. Wie leicht ist der Zugang zu psychoaktiven Substanzen für Jugendliche? 

3. Über welche Quellen beschaffen sich Jugendliche bei Bedarf alkoholische Getränke? 

4. Welche Bedeutung hat der Konsum psychoaktiver Substanzen im sozialen Umfeld Jugend-

licher? 

5. Wie beurteilen Jugendliche mögliche Abhängigkeiten zu Alkohol, Nikotin und Haschisch? 
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Konsummuster 

Von allen befragten Jugendlichen trinkt fast die Hälfte zurzeit alkoholische Getränke. Deutlich 
niedriger sind diese Quoten bezogen auf den Konsum von Nikotin; etwa jeder Fünfte raucht. 
Von deutlicher untergeordneter Relevanz sind illegale Substanzen wie Haschisch sowie Ecsta-
sy. Dabei wird Haschisch häufiger von Jungen konsumiert als von Mädchen. Mit ansteigendem 
Alter ist eine erhöhte Konsumhäufigkeit beobachtbar. Erschreckend ist, dass in den Stufen 11 
und 13 deutlich mehr als zehn Prozent der Schüler in den letzten 30 Tagen Haschisch zu sich 
genommen haben. 

Ein Vergleich zwischen den Schulformen zeigt signifikante Unterschiede bei den Rauchge-
wohnheiten. Von den jüngeren Schülern (Stufen 7 und 9) raucht fast ¼ der Hauptschüler, aber 
weniger als zehn Prozent der Realschüler oder Gymnasiasten. Bei den älteren (Stufen 11 und 
13) rauchen deutlich mehr Schüler der Berufskollegs als der Gymnasien (39% Berufskolleg vs. 
27% Gymnasium) (Î vgl. Tabelle A-12-27 und Tabelle A-12-28). 

Weniger als die Hälfte der Jugendlichen raucht nicht und trinkt zurzeit auch keinen Alkohol. Der 
Anteil Jugendlicher, die nur rauchen, ist eher gering (5%). Deutlich höher hingegen sind die 
Quoten derer, die alkoholische Getränke konsumieren (30%) oder derjenigen, auf die beides 
zutrifft (15%). Unterschiede im Konsummuster bestehen zwischen Jungen und Mädchen: Deut-
lich mehr Jungen als Mädchen konsumieren nur Alkohol. Dagegen sehen wir nur graduelle Un-
terschiede bezogen auf das Rauchverhalten: hier liegen die Mädchen vorne. 

Bei Schülern der Hauptschulen und der Berufskollegs finden wir mehr Jugendliche, die nur Rau-
chen (Î vgl. Tabelle A-12-30). 

Nachfolgend wurden nur diejenigen berücksichtigt (=100%), die entweder Alkohol trinken oder 
rauchen. Relativ gesehen finden wir in der Stufe 7 deutlich mehr Jugendliche, die nur rauchen. 
Bezogen auf das alleinige Trinken alkoholischer Getränke fällt auf, dass dieser Anteil in den 
Stufen 9 und 13 fast gleichhoch ist. Bei den Mädchen haben wir deutlich mehr „nur Raucher“, 
bei den Jungen hingegen ist der Anteil derjenigen, die nicht rauchen, aber alkoholische Geträn-
ke konsumieren, höher.  
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Abbildung 7-17 Konsummuster nach Alter und Geschlecht (hier: nur Befragte, die rau-
chen/Alkohol trinken => 100%); Signifikanz (Geschlecht: p=,28; Alter: p=,00) 
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Der Schultypenvergleich bei den Jüngeren (Stufen 7 und 9) zeigt, dass Hauptschüler im Ver-
gleich zu den Realschülern und Gymnasiasten andere Konsummuster aufzeigen. So nehmen 
lediglich zehn Prozent der Gymnasiasten Alkohol und Nikotin zu sich (HS: 30%, RS: 18%), da-
für trinken deutlich weniger Hauptschüler als Gymnasiasten nur Alkohol (HS: 46%, Gymn: 
86%). Festzustellen ist ferner ein mit ansteigendem Bildungsniveau sinkender Anteil an Schü-
lern, die nur rauchen (HS: 23%, RS: 15%, Gymn: 3%). Diese Unterschiede im Konsummuster 
sind auch bedeutsam (p=,00). Während der Anteil der nur rauchenden Schüler von Berufskolleg 
und Gymnasium (Stufen 11 und 13) fast gleich ist, trinken deutlich mehr Gymnasiasten nur Al-
kohol (65% vs. 53% BerK), während die Berufskollegschüler häufiger sowohl rauchen, als auch 
Alkohol trinken (p=,17).  
 
Verfügbarkeit und Zugang 

Nach dem Jugendschutzgesetz ist der Genuss und Verkauf alkoholischer Getränke und Ta-
bakwaren geregelt. So dürfen Bier oder Biermischgetränke schon an 16 Jahren erworben und 
somit auch legal konsumiert werden. Für härtere Alkoholika (Schnaps, Liköre, …) gilt das 18. 
Lebensjahr als untere Grenze. Somit überrascht wenig, dass für einen Großteil der Jugendli-
chen, die schon über 18 Jahre alt sind, der Zugang zu Bier, Zigaretten und Mischgetränken 
leicht ist. Aber auch an härtere Alkoholika sowie illegale Mitteln können nach eigenen Angaben 
Jugendliche aus dem Kreis Borken leicht herankommen. So bejaht mehr als ein Drittel, leichten 
Zugang zu Haschisch haben zu können (Î vgl. Tabelle A-12-31). Nicht nur aufgrund der gesetz-
lichen Vorgaben ist ersichtlich, dass mit ansteigendem Alter der Zugang zu Alkohol und ande-
ren Suchtmittel leichter fällt. Bedeutsam ist ferner, dass der Zugang zu Haschisch für Jungen 
deutlich weniger problematisch ist. Der Zugang zu Ecstasy ist scheinbar für Hauptschüler leich-
ter als für Gymnasiasten. Grundsätzlich muss hierbei aber kritisch hinterfragt werden, ob die 
subjektiven Meinungen der Hauptschüler den realen Gegebenheiten entsprechen, oder ob sich 
gerade die Hauptschüler eher „wichtig machen wollen“ (Î vgl. Tabelle A-12-32 und Tabelle A-
12-33).  

Neben dem möglichen Zugang haben wir auch erfragt, wie sich die Jugendlichen denn faktisch 
die Alkoholika besorgen. Hierbei wurden die Antworten derer, die keinen Alkohol trinken, nicht 
berücksichtigt. Dass Jugendliche Alkohol über ältere Geschwister oder andere ältere Jugendli-
che erhalten, ist unwahrscheinlich . Eher hingegen bringen Andere Getränke (von Zu Hause) 
mit oder man erwirbt Alkohol im Supermarkt oder an der Tankstelle (Î vgl. Tabelle A-12-34).  

Bei der Auswertung der verschiedenen Möglichkeiten, sich  Alkohol zu beschaffen, haben wir 
die Rubriken „oft“ und „immer“ zusammengefasst. An erster Stelle der Beschaffung steht der 
Kauf im Supermarkt und an der Tankstelle. Zumindest für Ältere ist dies bezogen auf Bier und 
Biermischgetränke auch legal. Erstaunlich ist der hohe Anteil in den Stufen 7 und 9; im Durch-
schnitt also 13- bis 15-jährige Schüler, die dort Alkoholika kaufen. 30 Prozent der Jugendlichen 
der Stufe 9, die Alkohol trinken, erwerben diesen „oft oder immer“ in Supermarkt. Dabei erwer-
ben Jungen eher als Mädchen den Alkohol öffentlich. Auffällig ist ferner, dass eher bei Haupt-
schülern die Tendenz besteht sich Alkohol über ältere Geschwister / Jugendliche zu beschaffen 
(Î vgl. Tabelle A-12-35).  
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Jahrgangsstufe Geschlecht Beschaffung von Alkohol 7 9 11 13 ♂ ♀ Gesamt 

Hier: aggregiert: oft/immer (vs. nie/selten/manchmal) 
Ich kaufen diese selber im Su-
permarkt, Kiosk oder an der 
Tankstelle. 

5,0 30,4 51,2 72,3 40,3 29,7 34,8 

Diese Dinge nehme ich einfach 
von zu Hause mit. 5,1 13,4 23,9 33,4 18,7 14,9 16,7 

Andere bringen alkoholische Ge-
tränke von zu Hause mit. 9,3 35,6 38,5 35,7 27,3 31,4 29,4 

Ich frage andere / ältere Jugend-
liche, ob sie Alkohol für mich 
kaufen können. 

4,4 18,5 9,5 1,4 9,7 9,7 9,7 

Für Partys kaufen mir meine El-
tern auch schon einmal alkoholi-
sche Getränke zum Feiern 

3,9 21,2 18,5 8,1 13,8 14,4 14,1 

Ich bekomme Alkohol über ältere 
Geschwister 3,3 14,8 8,4 0,9 7,4 8,3 7,9 

Tabelle 7-26 Beschaffung von Alkohol bei Jugendlichen nach Alter und Geschlecht; Pro-
zentwerte, fett: signifikante Unterschiede (χ2; p< ,05) 

Konsum im sozialen Umfeld 

Von hoher Bedeutung in der Entwicklung Jugendlicher ist die Gruppe der Gleichaltrigen (Peers). 
Daher ist nicht unerheblich, welche risikobezogenen Verhaltensweisen in diesem sozialen Um-
feld bestehen. Von deutlich untergeordneter Bedeutung ist der Konsum von Ecstasy, am höchs-
ten liegt mit über 80 Prozent der Anteil derjenigen, die sagen, dass im Umfeld Alkohol getrun-
ken wird (Î vgl. Tabelle A-12-36).  

Insgesamt wird im Umfeld Jugendlicher eher Alkohol getrunken als geraucht, insbesondere bei 
den Jungen. Da Jugendliche in diesem Alter vermehrt gleichgeschlechtliche Kontakte pflegen 
ist plausibel, dass gerade bei dem Jungen das wöchentliche Betrinken eher die Regel ist. 
Schon bei den 15-jährigen, der Stufe 9, scheint es „üblich“ zu sein, sich einmal wöchentlich zu 
betrinken. Diese Quoten sowie die Anteile der Raucher und derjenigen, die Alkohol trinken, lie-
gen für Hauptschüler (Stufen 7 und 9) deutlich höher als in den anderen Schulformen.  
 

Jahrgangsstufe Geschlecht Konsum im 
sozialen Umfeld 7 9 11 13 ♂ ♀ Gesamt 

Hier aggregiert: „manche, die meisten, alle“ (vs. keiner/wenige) 
Rauchen 17,7 54,6 68,5 64,2 47,6 46,0 46,8 

Alkohol trinken 24,3 83,9 95,8 97,8 70,9 64,9 67,7 

1x wöchentlich Betrinken 7,8 38,3 59,9 60,8 38,4 33,5 35,8 

Ecstasykonsum 2,2 2,4 1,4  1,7 1,9 1,8 

Tabelle 7-27 Konsum von Substanzmitteln im sozialen Umfeld nach Alter und Geschlecht; 
Prozentwerte, fett: signifikante Unterschiede (χ2; p<,05) 
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Stufe 7 / 9 Stufe 11 / 13 Konsum im sozialen Um-
feld HS GesS RS Gymn Gymn BerK 

Gesamt 

Hier aggregiert: „manche, die meisten, alle“ (vs. keiner/wenige) 
Rauchen 51,1 37,2 26,7 17,0 65,6 69,6 46,8 

Alkohol trinken 60,4 45,5 46,6 39,8 98,6 94,0 67,7 

1x wöchentlich Betrinken 30,6 11,4 19,1 10,0 61,0 59,3 35,8 

Ecstasykonsum 3,5 2,3 1,9 1,2 1,5 ,8 1,8 

Tabelle 7-28 Konsum von Substanzmitteln im sozialen Umfeld nach Schulform; 
Prozentwerte, fett: signifikante Unterschiede (χ2; p<,05) 

Von hoher Bedeutung ist auch der Konsum von Nikotin und Alkohol im Umfeld von Schule, Ver-
ein, Peers und Familie. So bejahen 61 Prozent der Jugendlichen, in der Schule zu rauchen. In 
der Familie – so bei familären Festen oder einfach nur so zum Essen – werden Jugendliche e-
benfalls mit Nikotin und Alkohol konfrontiert (Tabelle A-12-46, S. 246und Tabelle A-12-69, S. 256). 
 
Risikoeinschätzung 

Die Risikopotentiale von Nikotin, Alkohol und anderen Suchtmitteln sind verschieden. Zum ei-
nen qualitativ, in der Art (physisch vs. psychisch), zum anderen quantitativ, im Ausmaße der 
möglichen Abhängigkeit. Nach einer Studie des „Institute of Medicine“ aus dem Jahre 199924 
ergeben sich beim Probieren von psychoaktiven Substanzen die im Abbildung 7-18 dargestellten 
Häufigkeiten der Abhängigkeit. So hat Nikotin das höchste, Cannabis das niedrigste Abhängig-
keitspotential.  

 

Abbildung 7-18 Abhängigkeitspotential verschiedener psychoaktiver Substanzen 
(Prozentwerte) Hüllinghorst 2004 

                                                 
24 URL Quelle: http://cannabis-archiv.de/forum/article/chillnet.hanf.medizin/396_1.html 
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Im Hinblick auf die Frage, ob verschiedene Suchtmittel zu Abhängigkeiten führen können, ist 
interessant zu beobachten, dass ein großer Teil der Jugendlichen diese Risiken gar nicht ein-
schätzen kann. Mehr als jeder Vierte weiß nicht, ob man von Haschisch oder Ecstasy abhängig 
werden kann. Und auch für Alkohol und Nikotin liegen diese Anteile bei über zehn Prozent.  
 

Das weiß ich (=100) und das halte ich für … Wie hoch schätzt du das Risiko 
ein, abhängig zu werden … weiß nicht 

sehr niedrig niedrig mittel hoch sehr hoch 

von Haschisch ? 26,0 18,9 8,9 17,1 28,3 26,8 

von Alkohol ? 12,3 15,9 19,7 36,1 18,9 9,4 

von Zigaretten (Pfeife, Zigarre)? 11,9 10,5 5,2 15,0 36,0 33,3 

von Ecstasy 26,6 14,7 3,0 5,6 24,2 52,6 

Tabelle 7-29 Risikoeinschätzung zum Suchtmittelkonsum von Jugendlichen; Zeilenprozente 

Objektiv lassen sich die Abhängigkeitspotentiale psychoaktiver Substanzen in der folgenden 
Reihe ordnen: 
 Nikotin > Alkohol > Haschisch 

Nach Meinung der Jugendlichen (vgl. Tabelle 7-30 sowie Mittelwertsverläufe25) wäre die Reihen-
folge: 
 (Ecstasy) > Nikotin > Haschisch > Alkohol 

Während das hohe Abhängigkeitspotential von Nikotin tendenziell richtig erkannt wird, unter-
schätzen die Befragten die potentiellen Abhängigkeiten bei Alkohol. Mädchen halten das Ab-
hängigkeitsrisiko für Haschisch und Nikotin für deutlich größer. Im Altersgang fällt auf, dass mit 
ansteigendem Alter das Risiko einer Abhängigkeit für Haschisch und Alkohol tendenziell niedri-
ger eingeschätzt wird, während für Nikotin und Ecstasy ein gegenläufiger Trend gesehen wird. 
Eine Ausnahme in diesem Trend stellt die Stufe 13 dar, deren Schüler das Risikopotential von 
Alkohol deutlich höher und das von Nikotin tendenziell niedriger einschätzen.  
 

Jahrgangsstufe Geschlecht Wie hoch schätzt du das Risi-
ko ein, abhängig zu werden … 7 9 11 13 ♂ ♀ Gesamt 

von Haschisch ? 70,6 55,1 45,7 43,1 52,1 58,0 55,3 

von Alkohol ? 37,7 24,0 21,9 36,5 26,8 29,8 28,4 

von Nikotin (Pfeife, Zigarre)? 60,4 63,1 80,3 76,6 66,8 71,7 69,4 

von Ecstasy 71,0 74,5 81,5 85,6 78,3 75,9 77,0 

Tabelle 7-30 Risikoeinschätzung zum Suchtmittelkonsum von Jugendlichen nach Alter und 
Geschlecht (hier: aggregiert: hoch / sehr hoch)26, fett: signifikante Unterschiede 
(χ2; p<,05); Prozentwerte 

                                                 
25 Mittelwerte: Spannweite „2= sehr niedrig“ bis „6= sehr hoch“; Ecstasy 5,0; Nikotin: 4,8; Haschisch: 4,3; Alkohol: 

3,9; nicht berücksichtigt wurden hierbei diejenigen, die keine Antwort machen konnten „1=weiß nicht“ 
26 Anm.: Differenzen zwischen den aggregierten Gesamtwerten und der Addition der Einzellistungen sind in Run-

dungsproblemen begründet 
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Stufe 7 / 9 Stufe 11 / 13 Wie hoch schätzt du das Risi-
ko ein, abhängig zu werden … HS GesS RS Gymn Gymn BerK 

Gesamt 

von Haschisch ? 61,9 63,3 60,4 67,0 41,2 48,9 55,3 

von Alkohol ? 34,2 36,1 26,6 31,7 21,8 27,3 28,4 

von Nikotin (Pfeife, Zigarre)? 57,3 75,0 64,4 63,6 77,6 81,5 69,4 

von Ecstasy 73,2 76,9 70,1 74,6 83,4 81,3 77,0 

Tabelle 7-31 Risikoeinschätzung zum Suchtmittelkonsum bei Jugendlichen nach Schulform 
(hier: aggregiert: hoch / sehr hoch)26, fett: signifikante Unterschiede (χ2; p<,05); 
Prozentwerte 

Nachfolgend haben wir überprüft, ob die Jugendlichen die Abhängigkeitspotentiale in der Form: 
• Nikotin führt eher zu Abhängigkeiten als Alkohol 
• Nikotin führt eher zu Abhängigkeiten als Haschisch 
• Alkohol führt eher zu Abhängigkeiten als Haschisch 

richtig einschätzen.  

 Meinung der Jugendliche ist … Richtige Risikoreihungen zur Abhängigkeiten 
 

 Einordnungen der Befragten  richtig falsch Keine Meinung dazu gesamt 

Nikotin führt eher zu Abhängigkeiten als Alkohol 52,4 32,6 15,0 100,0 

Nikotin führt eher zu Abhängigkeiten als Haschisch 29,5 43,8 26,7 100,0 

Alkohol führt eher zu Abhängigkeiten als Haschisch 15,9 56,5 27,6 100,0 

Tabelle 7-32 Bewertung der Risikoeinschätzung zum Suchtmittelkonsum bei Jugendlichen; 
Zeilenprozente 

Jungen und Mädchen unterscheiden sich hierbei in der Einschätzung nur graduell, tendenziell 
ist mit ansteigendem Alter eine zunehmende Aufgeklärtheit zu beobachten (Î vgl. Tabelle A-
12-37). Nikotin, Haschisch und Alkohol wurden jeweils paarweise in Relation gesetzt. Überprüft 
haben wir nachfolgend, ob die Einschätzungen bezogen auf die einzelne Substanz richtig wa-
ren. Beispielsweise gibt es bezogen auf Alkohol die Möglichkeiten, dass: 

• Richtig eingeschätzt wurde, dass im Vergleich Nikotin eher und Haschisch seltener zu 
Abhängigkeiten führt (=2x richtig); 

• Jeweils eine Einschätzung richtig / falsch ist (1x richtig / 1x falsch); 
• Beide Einschätzungen falsch sind (2x falsch). 

Hinzu kommen diejenigen, die keine Meinung dazu vertreten konnten (weiß nicht).  

Über ein Viertel der Jugendlichen kann zu den möglichen Risiken, die der Konsum nach sich 
zieht, keine Aussagen machen. Am ehesten richtig eingeschätzt wird von 24 Prozent die Mög-
lichkeit, von Nikotin abhängig zu werden. Alkohol in seinem Abhängigkeitspotential wird deutlich 
unterschätzt; hier geben nur 7 Prozent der Jugendlichen richtige Antworten. Keine Unterschiede 
finden wir bei den richtigen Zuordnungen (2x richtig) zwischen Jungen und Mädchen (Î vgl. 
Tabelle A-12-38). 
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Meinungen der Jugendlichen Richtige Risikoreihungen  
   zur Abhängigkeiten und Einordnungen  

 der Befragten 2x richtig 1x richtig / 1x falsch 2x falsch Weiß nicht

Nikotin (>Alkohol; > Haschisch) 23,6 25,0 23,3 

Alkohol (<Alkohol; > Haschisch) 7,2 44,3 20,4 

Haschisch (< Alkohol; < Nikotin) 12,6 19,4 39,9 

28,1 

Tabelle 7-33 Bewertung der Risikoeinschätzung zum Suchtmittelkonsum bei Jugendlichen 
nach Alter und Geschlecht; Zeilenprozentwerte 

In Abbildung 7-19 sehen wir, dass die Möglichkeiten einer Abhängigkeit bei Alkohol eher weniger 
richtig erkannt werden, als beim Nikotin, und dass die richtige Einschätzung tendenziell mit dem 
Umfang des Konsums steigt. Während bei denjenigen, die noch nie geraucht haben, knapp 16 
Prozent meinen, vom Rauchen könne man süchtig werden, liegt dieser Anteil bei den täglich 
rauchenden Jugendlichen bei 42 Prozent. Wie schon erwähnt, liegen diese Quoten bezogen auf 
Alkohol deutlich niedriger.  

Dies zeigt zum einen, dass die Wahrnehmung möglicher Abhängigkeit in einem sehr hohen Zu-
sammenhang steht mit dem eigenen Konsumverhalten. Zum anderen legt es nahe, gerade bei 
denjenigen, die aktuell nicht rauchen bzw. keinen Alkohol trinken, Aufklärung zu betreiben.  
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Abbildung 7-19 Risikoeinschätzungen zur Abhängigkeit der Konsum von Nikotin und Alkohol 
nach Alter und Geschlecht; Prozentwerte; hier: Anteil Jugendlicher mit richtigem 
Urteil; Signifikanz (χ2; Nikotin: p=,00; Alkohol: p=,00) 
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7.9.2 Nikotinkonsum 
Der Umgang mit Nikotin und Alkohol spielt im Jugend- und jungen Erwachsenenalter im Sinne 
des Probierens neuer Verhaltensweisen eine große Rolle (vgl. Hurrelmann 1999).  

Vornehmlich gehen wir in diesem Abschnitt folgenden Fragestellungen nach:  

1. Wie hoch ist der Anteil Jugendlicher, die aktuell rauchen oder früher schon einmal geraucht 

haben? 

2. Wie schätzen Jugendliche prospektiv ihren Nikotinkonsum ein? 

3. Welche Muster des Ausstiegs aus dem Nikotinkonsum können beobachtet werden? 

4. An welchen Orten und zu welchen Gelegenheiten wird geraucht? 

5. Welche Konsummuster lassen sich bei Jugendlichen feststellen? 

6. Welche Meinungen haben Jugendliche zum Rauchen? Und welche Motive könnten Grund 

des Nikotinkonsums sein? 

 
Im Rahmen dieses Kapitels beschäftigen wir uns mit dem habituellen Raucherstatus. Zum einen 
sind die Anteile aktueller und ehemaliger Raucher von Interesse, zum anderen untersuchen wir, 
in welche Richtung sich der Anteil rauchender Jugendlicher im Kreis Borken entwickeln kann 
(Best Case vs. Worst Case). Anhand der Prävalenzwerte zum Konsum von Nikotin kategorisie-
ren wir Rauchertypen; vom Nichtraucher bis hin zum regelmäßigen Raucher. Bezogen auf den 
aktuellen Konsum interessiert uns, in welchem Alter Jugendliche mit dem Rauchen beginnen, 
an welchen Orten bzw. zu welchen Gelegenheiten geraucht wird und welche Motivstruktur da-
hinter verborgen ist.  
 
Habitueller Raucherstatus 

Aktuell rauchen 21 Prozent aller Jugendlichen im Kreis Borken, etwas höher liegen die Quoten 
bei den Mädchen. In der Klassenstufe 7 rauchen zurzeit zwar nur sechs Prozent, weitere 25 
Prozent verfügen aber über diesbezügliche Erfahrungen. Auffällig ist auch, dass der Anteil rau-
chender Hauptschüler sehr hoch ist (23%), während entsprechende Anteilswerte bei den Real-
schülern und Gymnasiasten zum Teil deutlich unter zehn Prozent liegen (Î vgl. Tabelle A-
12-39). Diese Zahlen beziehen sich auf die Stufen 7 und 9, wo wir mit zunehmendem Bildungs-
niveau niedrigere Raucherquoten konstatieren.  
 

Jahrgangsstufe Geschlecht Raucherstatus 7 9 11 13 ♂ ♀ Gesamt 

Aktuelle Raucher 6,0 22,4 34,1 30,6 20,3 21,6 21,0 

Ex -Raucher 25,1 34,4 40,0 42,7 39,6 28,1 33,5 

Noch nie Raucher 68,9 43,2 25,8 26,7 40,1 50,4 45,5 

Tabelle 7-34 Raucherstatus von Jugendlichen nach Alter und Geschlecht; Prozentwerte; 
Signifikanz (χ2; Alter: p=,00, Geschlecht: p=,01) 

Nach dem aktuellen Raucherstatus sowie der Frage, ob man sich vorstellen könne, (wieder) zu 
rauchen oder (falls Raucher) mit dem Rauchen aufzuhören, lassen sich die (potentiellen) Rau-
cher typologisieren. Hiernach unterscheiden wir u.a. „manifeste Raucher“ –  das sind Jugendli-
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che, die jetzt rauchen und keinesfalls damit aufhören werden, bis hin zum Pendant der „resis-
tenten Nichtraucher“. Letztere sind Jugendliche, die noch nie geraucht haben und sich auch 
nicht vorstellen können, in Zukunft damit zu beginnen.  
 

IST - Status (prospektiver) Raucherstatus
Raucher Ex - Raucher Nie - Raucher 

Raucher Manifeste 
Raucher Wieder-Raucher Neu-Raucher SOLL 

- 
Status Nichtraucher Potentielle 

Nichtraucher 
Stabile 

Ex-Raucher 
Resistente 

Nichtraucher 

Tabelle 7-35 Rauchertypologisierungen bei Jugendlichen 

Etwa bei zwölf Prozent liegt der Anteil Jugendlicher, die auch in Zukunft rauchen wollen (die An-
teile bei den Mädchen liegen etwas höher). Etwa zwei Prozent haben für sich entschieden, ggf. 
mit dem Rauchen wieder zu beginnen und nur ein geringer Anteil – hier wiederum eher Mäd-
chen als Jungen  – könnten sich vorstellen, mit dem Rauchen (neu) zu beginnen.  
 

Jahrgangsstufe Geschlecht Raucherstatus 7 9 11 13 ♂ ♀ Gesamt 

Manifeste Raucher 3,8 13,7 19,6 17,0 10,5 13,6 12,1 
Wieder-Raucher 2,2 2,3 2,0 2,6 2,3 2,1 2,2 
Neu-Raucher 1,2 0,8 0,4  0,3 1,0 ,7 
Potentielle Nichtraucher 0,8 5,6 7,6 5,7 4,7 4,3 4,5 
Stabile Ex-Raucher 22,9 32,2 41,9 44,1 39,1 26,7 32,5 
Resistente Nichtraucher 69,2 45,5 28,6 30,7 43,1 52,3 48,0 
Gesamt 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

Tabelle 7-36 Prospektiver Raucherstatus von Jugendlichen nach Alter und Geschlecht; 
Spaltenprozente, Signifikanz (χ2; Alter: p=,00, Geschlecht: p=,01) 

Deutlich Unterschiede lassen sich in den Stufen 7 und 9 zwischen den Schulformen beobach-
ten. So liegen die Anteile der manifeste Raucher bei den Hauptschülern fast viermal so hoch 
wie bei den Realschülern. Und auch bei den resistenten Nichtrauchern erkennen wir mit zu-
nehmendem Bildungsniveau ansteigende Quoten.  
 

Stufe 7 / 9 Stufe 11 / 13 Raucherstatus 
HS GesS RS Gymn Gymn BerK 

Gesamt 

Manifeste Raucher 16,7 10,5 4,6 ,4 14,9 23,0 12,1 
Wieder-Raucher 2,9 5,3 1,5 2,1 0,6 3,6 2,2 
Neu-Raucher 1,3  1,3 0,4  0,6 0,7 
Potentielle Nichtraucher 4,0  3,3 0,7 5,8 8,5 4,5 
Stabile Ex-Raucher 30,7 34,2 23,2 25,7 44,4 40,2 32,5 
Resistente Nichtraucher 44,5 50,0 66,0 70,7 34,2 24,0 48,0 
Gesamt 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

Tabelle 7-37 Prospektiver Raucherstatus von Jugendlichen nach Schulform; 
Spaltenprozente, Signifikanz (χ2; Stufe 7/9: p=,00; Stufe 11/13: p=,12) 
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Erfolgreich mit den Rauchen aufgehört haben eher Jungen als Mädchen. Ursache hierfür könn-
te u.a. sein, dass Jungen eher im wettkampforientierten Vereinssport organisiert sind und die 
negativen Konsequenzen des Rauchens eine Nikotinabstinenz nahe legen, während das „sich 
rauchend präsentieren“ für Mädchen einen hohen Selbstwertstatus hat. Um die acht Prozent 
liegen die Quoten der Jugendlichen, die entweder gern aufhören möchten, oder die am Rau-
chen keinerlei Interesse zeigen. Mit zunehmendem Bildungsniveau beobachten wir auch wach-
sende Erfolge beim Aufhören mit dem Rauchen. Hier haben es Hauptschüler, auch durch das 
soziale Umfeld (der anderen Hauptschüler), deutlich schwerer, einen Schlussstrich zu ziehen.  
 

Jahrgangsstufe Geschlecht Schon einmal versucht, mit 
dem Rauchen aufzuhören? 7 9 11 13 ♂ ♀ Gesamt 

Nein, aber daran bin ich auch 
nicht interessiert 

3,5 5,7 11,3 14,0 8,3 8,6 8,5 

Nein, aber daran wäre ich 
interessiert 

5,2 9,5 9,3 6,8 7,9 8,5 8,2 

Ja, aber leider ohne Erfolg 11,9 24,0 24,2 20,4 16,7 26,4 21,4 
Ja, mit Erfolg 79,3 60,7 55,2 58,9 67,1 56,5 62,0 
Gesamt 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

Tabelle 7-38 Aufhörversuche mit dem Rauchen von Jugendlichen nach Alter und 
Geschlecht; Spaltenprozente, Signifikanz (χ2; Alter: p=,00, Geschlecht: p=,03) 

 
Stufe 7 / 9 Stufe 11 / 13 Schon einmal versucht, mit 

dem Rauchen aufzuhören? HS GesS RS Gymn Gymn BerK 
Gesamt 

Nein, aber daran bin ich auch 
nicht interessiert 

5,9 4,5 4,3 2,6 10,6 12,8 8,5 

Nein, aber daran wäre ich 
interessiert 

8,2  11,0 2,4 7,8 9,7 8,2 

Ja, aber leider ohne Erfolg 28,2 18,2 12,9 2,5 19,9 26,4 21,4 
Ja, mit Erfolg 57,8 77,3 71,8 92,5 61,7 51,1 62,0 
Gesamt 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

Tabelle 7-39 Aufhörversuche mit dem Rauchen von Jugendlichen nach Schulform; 
Spaltenprozentwerte, Signifikanz (χ2; Stufe 7/9: p=,00; Stufe 11/13: p=,31) 

Unter einer prospektiven Betrachtung wäre der „Best case“ der, dass niemand mit den Rauchen 
(wieder) beginnt und all die Jugendlichen, die sich vorgenommen haben, damit aufzuhören, 
dies auch schaffen. In diesem Fall lägen die Anteilswert rauchender Jugendlicher unter sechs 
Prozent. Im umgekehrten Fall – dem „Worst Case“ – erhöhten sich die Anteile von bisher 21 
Prozent nur geringfügig auf 24 Prozent (vgl. Tabelle 7-39) 

Die Differenz zwischen den Best und dem Worst Case ist die Gruppe der Jugendlichen, die 
entweder gerade noch raucht oder noch nie geraucht hat. Gerade diese Jugendlichen stellen 
für präventive Maßnahmen eine gute Zielgruppe dar. Dies sind vor allem Mädchen, Schüler der 
Stufen 11 und 13 sowie Schüler von Hauptschule und Berufskolleg (Î vgl. auch Tabelle A-12-40 
und Tabelle A-12-41).  
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Abbildung 7-20 Best – und worst case zum Rauchverhalten von Jugendlichen nach Alter und 
Geschlecht, Signifikanz [best case (χ2; Alter: p=,00, Geschlecht: p=,24) worst  
case (χ2; Alter: p= 00., Geschlecht: p=,58)] 
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Abbildung 7-21 Anteilswert möglicher (Wieder-) Ein- und Aussteiger des Nikotinkonsums 
(Prozentwerte) 
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Prävalenzen (Lebenszeit, aktueller Konsum) 

In Anlehnung an Currie (2001) kategorisieren Hurrelmann et al. (2004) Jugendliche in „Raucher-
typen“. Im Einzelnen unterscheiden sie lebenszeitbezogen:  
• Jugendliche, die irgendwann schon einmal geraucht haben 

und im Weiteren auf den aktuellen Konsum bezogen Jugendliche, die: 
• zurzeit nicht rauchen (=Nichtraucher), 
• seltener als 1x in der Woche (=Gelegenheitsraucher), 
• mindestens 1x in der Woche rauchen (=Regelmäßige Raucher). 

Mehr als jeder zweite Jugendliche, deutlich mehr Jungen wie Mädchen, hat bisher schon einmal 
geraucht. Dass diese Quoten mit ansteigendem Lebensalter zunehmen, ist trivial. Erstaunlich ist 
aber, dass bei den 13-jährigen (Stufe 7) schon fast jeder Dritte einmal geraucht hat. Bei Ju-
gendlichen der Hauptschule und des Berufskollegs finden wir höhere Anteilswerte. 

Während weniger als zwei Prozent nur ab und zu zur Zigarette greifen, können 19 Prozent als 
regelmäßige (wöchentliche) Raucher tituliert werden; die meisten davon rauchen sogar täglich. 
Höher liegen hier wiederum relativ die Anteile bei den Mädchen, Hauptschülern sowie Jugendli-
chen der Berufskollegs. (Î vgl. Tabelle A-12-42 und Tabelle A-12-43) 
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Abbildung 7-22 Anteil wöchentlich rauchender Jugendlicher nach Schulform ; Signifikanz 
(χ2; Stufe 7/9: p=,00, Stufe 11/13: p= 14) 

Einstiegsalter des Nikotinkonsumes 
Das erste Mal geraucht haben Jungen wie Mädchen mit etwa 14 Jahren. Da das Einstiegsalter 
und die Schulstufe nicht unabhängig voneinander sind27, können die scheinbaren Unterschiede 
im Einstiegsalter zwischen den Stufen nicht interpretiert werden. Interessant ist bei den Verglei-
chen der Schulformen in den Stufen 7 und 9, dass Hauptschüler und Gymnasiasten deutlich 
eher den Zugang zu Nikotin finden (HS/Gymn: 12,5 Jahre; GesS/RS: 13,8 Jahre).  

                                                 
27 So können in der Stufe 13 auch 18 –jährige zum ersten Mal Kontakt mit Nikotin haben, was in der Stufe 7 nicht 

sein kann. Von daher verläuft das Einstiegsalter immer parallel der Alterstufe. 
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Orte und Gelegenheiten des Konsums 

Wir haben die Jugendlichen, die rauchen, gefragt, wo sie sich in ihrer Freizeit treffen und wie 
häufig sie dort Rauchen und / oder Alkohol trinken. Die vierstufige Skalierungsmöglichkeit ging 
von „nie“ bis „oft“. Unterschieden wurde hierbei Orte (z.B. Cafe) von Gelegenheiten (z.B. auf 
Klassenfahrten). Wenn sich Jugendliche in der Freizeit treffen, geschieht es am häufigsten beim 
Treff mit Freunden und/oder in Cafés oder Kneipen, dass geraucht wird. Auch die Schule stellt 
einen bedeutsamen Ort des Nikotinkonsums dar; schon fast 40 Prozent der Siebtklässler sa-
gen, zumindest manchmal in der Schule zu rauchen. Allerdings können wir keine Aussage dazu 
treffen, ob sich dies auf den Kontext Schule oder den Ort bezieht. Auf Klassenfahrten raucht bei 
diesen 13-jährigen Schülern über ein Drittel. Dabei ist aber zu berücksichtigen, dass sich diese 
Zahlen nur auf die Gruppe der Jugendlichen bezieht, die raucht. „Heruntergerechnet“ auf alle 
Jugendlichen bedeutet dies, dass 69% der 21 Prozent Jugendlichen, die rauchen (=> also 
14,5% von allen) auf Klassenfahrten raucht. Jungen und Mädchen unterscheiden sich im 
Rauchverhalten signifikant dahingehend, dass Mädchen eher in kommerziellen Einrichtungen 
wie Cafés oder Kneipen, der Disco, dem Tanzklub oder in Einkaufzentren oder der Fußgänger-
zone rauchen. Gleiches gilt für den Urlaub und das Treffen mit Freunden auf Partys; auch hier 
rauchen eher die Mädchen. Bei Jungen ist dies eher im Verein oder auf dem Sportplatz der Fall. 
Sicher auch als expressive Verhaltensweise im Sinne eines Zeigens, „wer man ist“.  

Hauptschüler neigen eher dazu, in der Schule oder auf Partys zu rauchen. Hierbei muss aber 
immer berücksichtigt werden, dass diese Betrachtung eindimensional ist. So sind deutlich mehr 
Gymnasiasten als beispielsweise Hauptschüler Mitglied eines Sportvereines; von daher ist es 
eher wahrscheinlich, dass mehr Gymnasiasten als Hauptschüler im Verein rauchen. Hauptschü-
ler unterscheiden sich aber im Rauchverhalten auch dahingehend, dass sie häufiger das Rau-
chen als Problembewältigungsstrategie nutzen (Î vgl. Tabelle A-12-46 und Tabelle A-12-47).  
 
Meinungen zum Rauchen 

Die Gründe, warum Jugendliche rauchen sind vielfältig. Zum einen kann das Rauchen intern 
begründet sein, z.B. Rauchen als Stress- oder Problembewältigungsstrategie. Zum anderen gibt 
es auch Gründe, die eher auf externen Steuerungen beruhen, wenn z.B. Rauchen als sozial 
erwünschtes Verhalten der Freunde angesehen wird. Oft werden aber auch Geschmack und 
Genuss als Gründe angeführt (vgl. Krebs 1999). In Anlehnung an Pallonen (1998) haben wir 
den Schülern befürwortende und ablehnende Statements zum Rauchen vorgelegt mit der Bitte, 
diese auf einer 5-stufigen Skala28 zu bewerten29 (Î vgl. Tabelle A-12-48.) 

Die befürwortenden Statements zum Rauchen lassen erkennen, dass Rauchen u.a. als Kom-
pensation genutzt wird. Des Weiteren fällt auf, dass insbesondere Jungen aus Gründen sozialer 
Erwünschtheit rauchen; sprich: man wird eher auf Partys eingeladen und hat mehr Freunde. 
Ersteres betonen ganz besonders Hauptschüler. Bei den kritischen Statements kann festgehal-
ten werden, dass mit zunehmendem Alter und ansteigendem Bildungsniveau Rauchen deutli-
cher als Belästigung anderer gesehen wird (Î vgl. Tabelle A-12-49 und Tabelle A-12-50).  

                                                 
28 Trifft völlig zu bis trifft überhaupt nicht zu 
29 Für die Hilfestellungen und inhaltlichen Diskussionen zum diesem Themenkomplex danken wir der Arbeits-

gruppe von Prof. Dr. Jürgen Beckmann; insbesondere Dr. Birgit Szymanski.  
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Jugendliche, die rauchen, werden öfter auf Parties eingeladen
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Abbildung 7-23 Statements zum Nikotinkonsum nach Schulform; Prozentwerte (aggregierte 
Antwortkategorien: trifft völlig zu/trifft zu vs.teils/teil bis trifft überhaupt nicht 
zu); Signifikanz (χ2; Stufe 7/9: p<,05; Stufe 11/13: p>,05) 

7.9.3 Alkoholkonsum 
„Seit vielen Jahrhunderten ist der Konsum von alkoholischen Getränken Teil unseres gesell-
schaftlichen und kulturellen Lebens. Deutschland zählt im europäischen Vergleich zu den Län-
dern mit dem höchsten Alkoholverbrauch. So wurde für das Jahr 2001 ein Pro-Kopf-Verbrauch 
an alkoholischen Getränken in Höhe von 152,8 Litern berechnet (Meyer & John 2003). Dies 
entspricht einer Menge von 10,5 Litern reinem Alkohol pro Einwohner“ (RKI 2003). Die Gefah-
ren eines unkontrollierten Genusses führen zu sozialen, gesundheitlichen und auch (volks-) 
wirtschaftlichen Schäden, nicht nur durch Arbeitsunfähigkeitstage. Nach Schätzungen des RKI 
(2005) können die gesellschaftlichen Lasten für 1995 auf 20 Milliarden Euro beziffert werden. 
Immens sind aber auch die volkswirtschaftlichen Einnahmen aus alkoholbezogenen Steuern. 
Für 2003 lagen diese bei 3.459 Millionen (vgl. Abbildung 7-24). 

Deutschland liegt im weltweiten Vergleich nach wie vor in der Spitzengruppe der Konsumenten 
(vgl. Meyer/John 2005, 21-24), bei den Jugendlichen ist zum Teil ein rückläufiger Trend sicht-
bar. So ermittelte die BZgA (2001) vor allem bei Bier für den Zeitraum 1973 – 2001 einen Rück-
gang. Diese Befunde werden allerdings durch Ergebnisse der hbsc-Studien zum Teil widerlegt; 
so steigt nach diesen Zahlen der Anteil regelmäßiger Konsumenten von Alkohol bei den 15-
jährigen deutlich an (vgl. Richter/Settertobulte 2004) 
 
Vornehmlich gehen wir in diesem Abschnitt folgenden Fragestellungen nach:  

1. Wie hoch ist der Anteil Jugendliche, die aktuell Alkohol trinken oder früher schon einmal ge-

trunken haben? 

2. Wie viel und welche Art von Getränken haben Jugendlichen im letzten Monat bzw. bei der 

letzten Gelegenheit getrunken? 
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3. Welche Folgen hatte die Steuererhöhung auf Alcopops (Sommer 2004) bei den Jugendli-

chen? 

4. In welchem Alter findet der Erstkontakt zu alkoholischen Getränken statt? 

5. Über welche Rausch- und Trinkerfahrungen verfügen Jugendliche? 

6. An welchen Orten und zu welchen Gelegenheiten wird geraucht? 

7. Welche Meinungen haben Jugendliche zum trinken von Alkohol? Und welche Motive könn-

ten Grund des Alkoholkonsums sein? 
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Abbildung 7-24 Einnahmen aus alkoholbezogenen Steuern in Millionen Euro. 
Meyer/John 2005, 17 

Prävalenzen (Lebenszeit, aktueller Konsum) 

 
Analog dem Vorgehen im Kap. 7.9.2 haben wir nach Hurrelmann et al. (2004) Jugendliche nach 
ihrem Alkoholkonsum kategorisiert hinsichtlich Lebenszeit: 

• Jugendliche, die irgendwann schon einmal Alkohol getrunken haben und 
hinsichtlich des aktuellen Konsumverhaltens:  

• Jugendliche, die zurzeit keinen Alkohol trinken (= Zurzeit kein Konsum), 
• Jugendliche, die höchstens 1x im Monat Alkohol trinken (= gelegentlicher Konsum), 
• Jugendliche, die mindestens 1x in der Woche Alkohol trinken(=regelmäßiger Konsum). 
 
Bisher noch nie in Kontakt mit Alkohol gekommen sind 16 Prozent der Jugendlichen, höher lie-
gen die Quoten bei den Mädchen. Mehr als jeder Vierte trinkt mindestens einmal in der Woche 
alkoholische Getränke: Dieses Konsumverhalten trifft eher auf Jungen zu, während Mädchen 
Alkohol eher gelegentlich trinken. Als bedenklich müssen die 11,8 % Jugendlichen in der Stufe 
7 gesehen werden, die zumindest gelegentlich Alkohol konsumieren. Entsprechendes gilt für 
die Stufen 11 und 13, in denen über die Hälfte regelmäßigen Alkoholkonsum hat. Zwischen den 
Schulformen erkennen wir Unterschiede zuungunsten der Hauptschüler, bei denen der Anteil 
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der gelegentlich und regelmäßig trinkenden Schüler höher ist als in den Vergleichsgruppen (vgl. 
Abbildung 7-25 und Î Tabelle A-12-51). 
 
 

Jahrgangsstufe Geschlecht Prävalenzen 
zum Alkoholkonsum 7 9 11 13 ♂ ♀ Gesamt 

Lebenszeitprävalenz 
Noch nie Alkohol getrunken 37,9 6,9 1,8 2,6 12,7 18,8 15,9 
Aktueller Alkoholkonsum 
Zur Zeit kein Alkohol 50,3 41,9 23,4 25,3 36,9 38,5 37,7 

Gelegentlicher Konsum30 9,2 29,2 23,6 21,0 18,9 21,0 20,0 

Regelmäßiger Konsum31 2,6 22,1 51,2 51,1 31,5 21,7 26,4 

Gesamt 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

Tabelle 7-40 Prävalenzen zum Alkoholkonsum nach Alter und Geschlecht, Spaltenprozente, 
Signifikanz (χ2; Alter: p=,00, Geschlecht: p=, 04) 
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Abbildung 7-25 Anteile gelegentlich / regelmäßig Alkohol trinkender Jugendlicher; Prozentwerte; 
Signifikanz (χ2; Stufe 7/9: p=,09; Stufe 11/13: p=,16) 

Gesagt sei an dieser Stelle noch einmal, dass sich diese Daten auf alle Jugendlichen beziehen; 
d.h., von allen Befragten (und nicht etwa von allen Jugendlichen, die Alkohol konsumieren) trin-
ken 26 Prozent regelmäßig Alkohol.  
 

                                                 
30 d.h., höchstens 1x im Monat 
31 d.h., mindestens 1x in der Woche 
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Prävalenzen und Konsummuster: letzte 30 Tage und letzte Gelegenheit 

Von allen, die zurzeit Alkohol trinken (=100%) haben die meisten auch in den letzten 30 Tagen 
alkoholische Getränke zu sich genommen. Dies betrifft ebenso Jungen wie Mädchen, deutlich 
niedriger liegen diese Quoten bei den Jüngsten (Stufe 7). Die Unterschiede zwischen den 
Schulformen sind weder numerisch noch statistisch bedeutsam (Î vgl. Abbildung A-12-9).  
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Abbildung 7-26 Alkoholkonsum in den letzten 30 Tagen nach Alter und Geschlech 
(Prozentwerte); Signifikanz (χ2; Alter: p=,00, Geschlecht: p=,48) 

Sowohl bei Jungen wie Mädchen stehen Bier und Biermischgetränke in der Gunst am weitesten 
vorne. Weniger als 5 Prozent aller Jugendlichen, die zurzeit Alkohol trinken, haben rückblickend 
auf die letzten 30 Tage kein Bier getrunken. Im Umkehrschluss kann ferner gesagt werden, 
dass mehr als 80 Prozent Schnaps oder Mischgetränke zu sich genommen haben (vgl. Tabelle 
12-52).  

In Anlehnung an die hbsc-Systematik haben wir als „häufigen“ Konsum definiert, wenn mindes-
tens zehnmal ein entsprechendes Getränk konsumiert wurde. Am häufigsten trifft dies bei Jun-
gen wie Mädchen auf Bier zu. Fast 20 Prozent bejahen, in den letzten 30 Tagen mehr als 
zehnmal Alcopops oder andere Mischgetränke zu sich genommen zu haben. Relativ hoch lie-
gen diese Werte auch bezogen auf härtere Alkoholika. Dies könnte ein Indiz dafür sein, dass 
der Anteil Jugendlicher, die Alcopops selber mischen, nicht unerheblich ist. Zwischen den Ge-
schlechtern erkennen wir die vermuteten Unterschiede der Konsummuster: Jungen trinken häu-
figer Bier und härtere Getränke während Mädchen sich eher zu Wein, Sekt und Mischgetränken 
hingezogen fühlen. Altersbezogen konstatieren wir für die Stufe 7 – den im Durchschnitt 13-
jährigen –, dass fast zehn Prozent häufig härtere Alkoholika trinken oder zum Mischen für Alco-
pops verwenden. Mit ansteigendem Alter scheinen die Mischgetränke aber zunehmend an Be-
deutung zu verlieren, während für härtere Alkoholika ein gegenläufiger Trend zu beobachten ist. 
Hauptschüler trinken tendenziell häufiger als Gymnasiasten Schnaps und Alcopops, signifikant 
sind diese Unterschiede aber nicht.  
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Jahrgangsstufe Geschlecht Art der Getränke 
der letzten 30 Tage 7 9 11 13 ♂ ♀ Gesamt 

Aggregiert: 10-19 Mal und häufiger (vs. keine Einnahme / weniger als 10 Mal) 
Bier / Biermischgetränke 25,8 44,9 38,1 36,0 43,9 34,0 39,2 

Wein oder Sekt 3,1 8,1 11,9 8,4 8,1 11,4 9,7 

Schnaps, Likör, Weinbrand 9,2 13,2 15,8 16,6 17,2 11,8 14,6 

Mixgetränke (Alcopops / 
cocktails) 

21,5 26,4 17,7 8,2 18,3 21,0 19,6 

Tabelle 7-41 Alkoholkonsumverhalten der letzten 30 Tage nach Alter und Geschlecht, Pro-
zentwerte, fett: signifikante Unterschiede (χ2; p<,05) 

 
Die Jugendlichen, die zurzeit Alkohol trinken (Anm.: das sind 46,2%; vgl. Tabelle 7-40) haben wir 
danach befragt, was und wie viel sie beim letzten Mal getrunken haben. Auch hier liegen wieder 
Bier und Biermischgetränke vorn. Erstaunlich ist, dass von den Jugendlichen, die auch schon 
einmal härtere Alkoholika trinken, nur jeder Dritte dies Getränk beim letzten Mal nicht konsu-
miert hat (Î vgl. Tabelle A-12-53). Geschlechts- und altersbezogen ist festzuhalten, dass Jun-
gen häufiger Bier getrunken haben als Mädchen und dass mit ansteigendem Alter die Häufig-
keit des Konsums von Bier und Schnaps zunimmt. Und: 7-Klässler trinken relativ gesehen min-
destens so häufig Mixgetränke wie die 11-Klässler.  
 

Jahrgangsstufe Geschlecht Was hast du bei dieser Ge-
legenheit getrunken 7 9 11 13 ♂ ♀ Gesamt 

Bier / Biermischgetränke 41,4 84,0 89,9 89,6 89,5 77,7 83,8 

Schnaps, Likör, Weinbrand 18,4 37,4 63,5 64,9 53,4 49,6 51,6 

Mixgetränke (Alco-
pops/cocktails) 

45,4 57,8 47,4 47,0 46,5 53,7 50,0 

Wein oder Sekt 24,0 27,8 37,6 39,1 26,9 40,5 33,6 

Tabelle 7-42 Art des Alkoholkonsums der letzten Gelegenheit nach Alter und Geschlecht; 
Prozentwerte, fett: signifikante Unterschiede (χ2; p<,05) 

Neben den Prävalenzen, der Art und der Häufigkeit interessiert auch die Menge an alkoholi-
schen Getränken, die Jugendliche zu sich nehmen. Hierzu können wir allerdings (auch metho-
denbedingt) keine verlässlichen Zahlen liefern. Inwieweit die berechneten Mengen reinen Alko-
hol [gr] real sind, muss Spekulation bleiben. So kann die „letzte Gelegenheit“, auf die Jugendli-
che sich bei der Fragestellung beziehen sollten, nicht auf das letzte Mal überhaupt, sondern je-
weils auf das letzte Mal bezogen sein. Das hieße, Jugendliche haben jeweils für Bier, Wein, 
Schnaps und Alcopops angegeben, wie viel dieser Getränke bei diesen möglicherweise vier 
letzten Gelegenheiten getrunken wurden. Dies würde im Übrigen auch die von uns als unplau-
sibel deklarierten Ergebnisse erklären. Auch könnte der Wochentag der Erhebung eine Rolle 
spielen. So ist zu vermuten, dass Befragungsdaten, die zu Wochenbeginn erhoben wurden, das 
Wochenende spiegeln und somit erhöhte Quoten beobachtbar wären32. Fraglich ist auch, in-

                                                 
32 Wir haben nachträglich ausgewertet, an welchen Tagen die Daten erfasst wurden. Lediglich 7 Prozent der Fra-

gebögen wurde an den Tagen Montag/Dienstag ausgefüllt.  
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wieweit Jugendliche realistisch mit den Mengenangaben rechnen können. Daher haben wir die-
se Berechnungen nicht weiter vertieft, ein Beispiel sei aber angeführt.  

Im Durchschnitt hätten Jugendliche bei der letzten Gelegenheit 106 Gramm reinen Alko-
hols konsumiert; dies entspräche ungefähr 2,8 Litern Bier. Deutlich wären auch die Unter-
schiede ziwschen den Geschlechtern: Jungen nehmen etwa 1,5 Mal mehr reinen Alkohols 
zu sich als die Mädchen. Während Schüler der Stufe 7 im Durchschnitt etwa 56 Gramm 
reinen Alkohol – d.h. ca. 5 ½ Flaschen Alcopops – tränken, lägen diese Werte ab der 
Klasse 11 fast doppelt so hoch. Hier unterscheiden sich diese Klassenstufen in der Ge-
samtmenge nur graduell.  

 
Aus der Menge und der Art der Getränke ließe sich also berechnen, wie viel Gramm reinen Al-
kohols Jugendliche bei der letzten Gelegenheit konsumiert hätten. Auch wenn wir mit diesen 
Zahlen keine weiteren Analysen durchgeführt haben, seien sie an dieser Stelle dargestellt. 

Mit einem Glas alkoholischen Getränkes werden folgende Mengen Alkohol aufgenommen. 
 

Art Menge Alkohol in Gramm 
Bier 0,33 Liter 13 
Wein 0,125 Liter 11 
Sekt 0,1 Liter 9 
Schnaps 0,04 Liter 11 

Tabelle 7-43 Menge reinen Alkohols in verschiedenen Getränken. RKI 2003, 6 

In unserem Fragebogen haben wir andere Mengeneinheiten vorgegeben, nach denen sich die 
Werte wie folgt berechnen. Da Bier und Biermischgetränke nicht separat abgefragt wurden, 
werden hier die Mengen eher ein wenig überschätzt. Erkennbar ist, dass in Mixgetränken nicht 
deutlich weniger Alkohol enthalten ist. In einer Einheit Alcopops sind 86% soviel Alkohol wie in 
einer Einheit Bier/Biermischgetränke.  
 

Art Menge; 1 Einheit Alkohol in Gramm 
Bier / Biermischgetränke 0,5 Liter 19 
Wein / Sekt 0,2 Liter 18 
Schnaps 0,04 Liter 9 
Mixgetränke 0,33 Liter 10 

Tabelle 7-44 Berechnungsgrundlage: Menge reinen Alkohols in verschiedenen Getränken 
 
Alcopops und Steuererhöhung 

Mixgetränke erfreuen sich gerade bei Jüngeren sowie Mädchen einer hohen Beliebtheit (vgl. 
Tabelle 7-41 und Tabelle 7-42). Dies auch insbesondere wegen der weniger herben geschmackli-
chen Ausrichtung; süßliche Anteile überdecken den Alkoholgeschmack. Durch farbige Aufwa-
chung wirken diese Getränke „cool“ und „trendy“. Seit 1995 werden diese Mixgetränke in 
Deutschland vertrieben, seit etwa 2003 stehen sie zunehmend in der öffentlichen Kritik. Nach 
Angaben des Landeskriminalamtes NRW hat sich der Umsatz von 2002 nach 2003 fast verfünf-
facht. Um dem Konsum von Alcopops besonders bei Jugendlichen entgegenzuwirken hat der 
Gesetzgeber in Deutschland zum 1. Juli 2004 eine Sondersteuer auf Alcopops eingeführt. Eine 
handelsüblich 0,275 l Flasche ist seither ca. 1 Euro teuerer; 85 Cent entfallen hierbei auf die ei-
gentliche „Alkopopsteuer“, 15 Cent auf die Mehrwertsteuer. In der Schweiz wurde eine solche 
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(auch deutlich drastischere Steuer) bereits in Februar 2004 eingeführt. Ergebnis war dort ein 
erheblicher Rückgang im Verkauf dieser Getränke. Kritische Stimmen zum Modell der Steuer-
erhöhung warnen jedoch davor, weil dies eher zu Ausweichreaktionen führe und weniger dem 
Jugendschutz diene. Nach einer Studie der Bundeszentrale für Gesundheitliche Aufklärung 
(BZgA) aus dem Jahre 2005 hat die Hälfte der 12- bis 17-jährigen schon einmal Alcopops ge-
trunken. In einer Vergleichsstudie (2004 vs. 2005) sagen 33 Prozent derjenigen, die schon ein-
mal Alcopops gekauft haben, dass sie dies nun nicht mehr tun.  
 

 
Abbildung 7-27 Gründe der Veränderung im Kaufverhalten von Alcopops. BZgA 2005 

Unserer Befragung wurde nach den Sommerferien 2004 durchgeführt, also direkt nach der Ein-
führung der Steuer auf Alcopops in Deutschland. Zur Überprüfung der Frage, ob eher Aus-
weichtendenzen zu beobachten sind („man mischt selber“) haben wir die Jugendlichen sowohl 
nach dem aktuellen wie früheren Konsumverhalten bezogen auf Alcopops befragt. Und dies be-
zogen auf die eigene Person wie das soziale Umfeld.  

Etwa gleich geblieben sind mit 48 Prozent die Anteile derjenigen, die weder vor noch nach der 
Steuererhöhung Alcopops konsumiert haben. Diese Zahlen beziehen sich auf alle Jugendli-
chen, also auf die, welche noch nie Kontakt mit Alkohol hatten.  
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Abbildung 7-28 Alcopops und Steuererhöhung nach Alter und Geschlecht; hier: Anteil derjeni-
gen, die keine Alcopops konsumieren; Prozentwerte 

Ein Vergleich im Kaufverhalten von Alcopops vor und nach der Steuererhöhung legt den 
Schluss nahe, dass die gesetzlichen Regelungen gegriffen haben. Während unabhängig von 
Geschlecht etwa 70 Prozent aller Jugendlichen, die Alcopops trinken, diese käuflich erworben 
habe, sinkt diese Quote nach der Steuererhöhung um 25 Prozentpunkte.  
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Abbildung 7-29 Alcopops und Steuererhöhung nach Alter und Geschlecht; hier: Anteil derjeni-
gen, die Alcopops kaufen; Prozentwerte 

Betrachten wir allerdings zusätzlich die Anteile derjenigen, die vor und nach der Steuererhö-
hung diese Getränke selber gemischt haben, sehen wir, dass die gesetzliche Rahmungen nicht 
im Sinne des Jugendschutzes gewirkt haben. Während vorher nur etwa jeder fünfte Jugendliche 
sich Alcopops selber gemischt hat, liegen diese Quoten für den Zeitraum nach der Erhöhung 
um fast 20 Prozent höher. Graduell trifft dies eher auf Mädchen zu.  
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Abbildung 7-30 Alcopops und Steuererhöhung nach Alter und Geschlecht; hier: Anteil derjeni-
gen, die Alcopops selber mischen / gemischt haben; Prozentwerte 

„Unter´m Strich“ müssen wir konstatieren, dass die Steuererhöhung zu Ausweichtendenzen der 
Jugendlichen geführt hat. Dies bestätigen im Übrigen auch neuere Befunde empirischer Studien 
(vgl. Fier 2005). Da für das Selbermischen wohl eher wahrscheinlich ist, dass höhere alkoholi-
sche Konzentrationen gemischt werden, ist diese Maßnahme unter dem Gesichtspunkt des Ju-
gendschutzes als kontraproduktiv anzusehen.  
 
Einstiegsalter des Alkoholkonsums 

Je eher Jugendliche mit dem Konsum alkoholischer Getränke beginnen, um so eher scheint es 
nach Ergebnissen von Appel und Hahn (2001) wahrscheinlich, dass es zu Suchtentwicklungen 
kommen kann. Nach Ergebnissen aus dem letzten hbsc-Querschnitt (Hurrelmann et al. 2004a) 
liegt bei den 15-jährigen das Einstiegsalter in Deutschland bei 12,8 Jahren (♂: 12,8, ♀: 12,9). 
Damit liegen deutsche Jugendliche international in der Mitte zwischen der Tschechischen Re-
publik (11,4 Jahre) und Israel (13,5 Jahre).  

Ersten Kontakt zu alkoholischen Getränken haben im Kreis Borken Jungen wie Mädchen mit 
etwa 13 Jahren; also in der Klassenstufe 7. Abbildung 7-31 scheint zwar eine Vorverlagerung 
des Einstiegsalters nahezulegen, diese Unterschiede dürfen aber nicht interpretiert werden, da 
sie zum Teil über den parallel laufenden Trend der Durchschnittsalters vermittelt wird. So kön-
nen beispielsweise keine Schüler der Stufe 7 mit 16 Jahren erstmalig Alkohol trinken. Ergebnis 
der hbsc-Studien von 1998 und 2002 zeigen allerdings, dass bezogen auf diese Zeitspanne ei-
ne Vorverlagerung des Erstkonsums (bei 15-jährigen) um ½ Jahr stattgefunden hat (Settertobul-
te 2003). Keine Unterschiede zeigen sich hierbei zwischen den Schulformen (Î vgl. Abbildung 
A-12-10).  
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Abbildung 7-31 Einstiegsalter (Jahre) in den Alkoholkonsum nach Alter und Geschlecht; Signifi-
kanz (means: Geschlecht: p=,20; Alter: p=,00) 

Bezogen auf das Einstiegsalter und die aktuelle Regelmäßigkeit des Trinkens alkoholischer (re-
gelmäßiger vs. gelegentlicher Konsum von Alkohol) werden die oben angeführten Trends von 
Appel/Hahn von den vorliegenden Daten gestützt. So haben beispielsweise Jugendliche der 
Stufe 11, welche aktuell regelmäßig Alkohol trinken, den Ersteinstieg mit 13,6 Jahren gehabt; 
deutlich früher als diejenigen, die zur Zeit keinen oder nur gelegentlich Alkohol trinken (Î vgl. 
Tabelle A-12-61 und Tabelle A-12-62).  
 
Rauscherfahrungen 

Die Häufigkeit, in der Kinder und Jugendliche Rauscherfahrungen haben, wird oft als Indikator 
für gesundheitsschädlichen oder gesundheitsgefährdenden Konsum angesehen (Hurrelmann et 
al 2004b, 36). Negative Auswirkungen alkholbedingter Rauscherfahrungen äußern sich in vie-
lerlei Hinsicht, so z.B. in der Herabsetzung der Schwelle für deviantes Verhalten (vgl. dazu Hur-
relmann et al. 2004a). Besonders bei Jüngeren treten diese Wirkungen schon bei kleinen Men-
gen auf (vgl. Midanik 1999, Windle 1996).  

Über 80 Prozent der Jugendlichen haben schon einmal alkoholische Getränke zu sich genom-
men; hiervon verfügen 60 % auch schon über Rauscherfahrungen. Von diesen Jugendlichen 
(61 Prozent) sind fast 30 Prozent schon häufiger (> 10 Mal) einmal betrunken gewesen. Insge-
samt verfügen Jungen und Hauptschüler über mehr Rauscherfahrungen (Î vgl. Tabelle A-12-63 
und Tabelle A12-64).  

29 Prozent aller Jugendlichen, die schon über Rauscherfahrungen verfügen, waren mehr als 
zehnmal in ihrem Leben betrunken. Deutlich höher liegen diese Anteile bei den Jungen. Auch in 
der Stufe 7 – bei den 13-jährigen – ist jeder Sechste schon mehrfach betrunken gewesen. 

Ein Vergleich zwischen den Schulformen zeigt wiederum, dass ein unkontrollierter Alkoholkon-
sum besonders bei den Hauptschülern zu beobachten ist (vgl. Tabelle 12-65 und Tabelle 12-66).  
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1.: Schon einmal Alkohol getrunken? 

Nein 
[16,0%] Ja [84,0%] 

 Und 2.: Schon einmal betrunken gewesen? 

 Nein 
[38,8%] Ja [61,2%] 

  Und 3.: Wie oft bisher schon betrunken gewesen? 

  1x [25,6%] 2-3x [28,9%] 4-10x [16,4] > 10x [29,1%] 

Tabelle 7-45 Übersicht über Rauscherfahrungen 
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Abbildung 7-32 Mehr als 10-mal Rauscherfahrungen nach Alter und Geschlecht; Spaltenpro-
zentwerte, Signifikanz (χ2; Alter: p=,00, Geschlecht: p=,00) 

Im Weiteren sollten die Jugendlichen auf einer 10er-Skala angeben, wie heftig der letzte 
Rausch gewesen ist. Zusammengefasst haben wir hierbei als „heftigen Rausch“ aller Werte von 
8-10. Fast genau ¼ aller Jugendlichen waren beim letzten Mal, als sie Alkohol konsumierten, 
heftig betrunken. Hier unterscheiden sich Jungen kaum von Mädchen. Während bei den jüngs-
ten dieses exzessive Trinken nur geringes Ausmaß annimmt, ist ansonsten im Altersgang Inte-
ressantes zu beobachten. So sinkt mit ansteigendem Alter der Anteil derer, die sich heftig be-
trinken –  oder besser gesagt, die heftig betrunken sind. Denn dieser scheinbar positive Trend 
kann auch damit zusammenhängen, dass durch Gewohnheiten die Grenzen verschoben wer-
den. Ein Argument hierfür könnte auch sein, dass die Menge benötigten Alkohols, um betrun-
ken zu werden, mit zunehmendem Alter ansteigt. Gleichwohl ist hier aber auch zu konstatieren, 
dass die Grenzen bei Hauptschülern höher zu sein scheinen (Î vgl. Tabelle A-12-67 und Tabelle 
A-12-68).  
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Abbildung 7-33 Heftigkeit des letzten Alkoholrausches nach Alter und Geschlecht (von 1=nur 
etwas beschwipst bis 10=schwer berauscht, so dass ich nicht mehr auf den ei-
genen Beinen stehen konnte); hier: Werte 8-10 (vs. 1-7); Prozentwerte; Signifi-
kanz (χ2; Alter: p= 02, Geschlecht: p=,15) 
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Abbildung 7-34 Heftigkeit des letzten Alkoholrausches nach Stufe und Schulform (von 1=nur et-
was beschwipst bis 10=schwer berauscht, so dass ich nicht mehr auf den eige-
nen Beinen stehen konnte); hier: Werte 8-10 (vs. 1-7), Prozentwerte; Signifikanz 
(χ2; Stufe 7/9: p=,28;Stufe 11/13: p=,69) 

Dass 46 Prozent der Gesamtschüler angegeben haben, beim letzten Konsum von Alkohol 
schwer berauscht gewesen zu sein (vgl. Abbildung 7-34), soll hier nicht überinterpretiert werden. 
Dieser hohen Wert ist wegen der niedrigen Fallzahl unzuverlässig.  
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Orte und Gelegenheiten des Konsums 

Jugendliche, die Alkohol konsumieren, wurden danach gefragt, wo und zu welchen Gelegenhei-
ten sie alkoholische Getränke konsumieren. Als graduelle Abstufungen waren vier Einstufungen 
von „nie“ bis „oft“ möglich. Wie bereits beim Nikotinkonsum haben wir auch hier Orte von Gele-
genheiten unterschieden. Mit deutlichem Abstand als Hauptorte, an denen häufig Alkohol ge-
trunken wird, stehen kommerzielle Einrichtungen wie Disco oder Cafés an erster Stelle. Über 60 
Prozent, deutlich mehr Mädchen als Jungen, stimmen dem zu. Eher für Jungen als für Mädchen 
ist der (Sport-) Verein ein Ort des Trinkens von Alkohol. Gründe hierfür liegen u.a. in der sporti-
ven Ausrichtung der Jungen; diese betreiben im Verein eher wettkamporientierten Mann-
schaftssport während Mädchen sich eher für den Individualsport interessieren. Eher seltener 
werden alkoholische Getränke in den Einrichtungen Schule, Gemeindezentrum oder Fußgän-
gerzone eingenommen. Besonders für Jüngere spielen hingegen Straße, Parks und Bushalte-
stellen eine herausragende Rolle. In der Reihung der Orte, an denen häufig getrunken wird, 
stehen diese an vorderster Stelle.  

Bei vielen Gelegenheiten auch im sozialen Umfeld wird von den Jugendlichen Alkohol konsu-
miert. Auch betonen über 60 Prozent, dass sie auf Klassenfahrten häufiger alkoholische Ge-
tränke zu sich nehmen. LandjugendPartys sind bei Mädchen öfter der Treff zum Trinken. Bei 
den Jüngsten (Stufe 7) fällt auf, dass diese eher (als Ältere) alleine oder als Problembewälti-
gungsstrategie trinken.  

Zwischen den Schulformen zeigen sich Unterschiede dergestalt, dass Hauptschüler eher als 
Gymnasiasten und Realschüler Alkohol zur Problembewältigung trinken. Seltener ist hingegen, 
dass Hauptschüler auf Klassenfahrten Alkohol trinken. Ob dies darin liegt, dass in dieser Schul-
form evtl. seltener Klassenfahrten unternommen werden, können wir aufgrund der vorliegenden 
Daten nicht sagen (Î vgl. auch Tabelle A-12-69 und Tabelle A-12-70).  
 
Meinungen zum Trinken von Alkohol 

Wir haben alle Jugendlichen danach befragt, welche Meinungen sie zum Trinken von Alkohol 
haben. Hierbei haben wir in Anlehnung an Pallonen (1998) befürwortende und kritische Positio-
nen in einer 5-er Skala von „trifft völlig zu“ bis „trifft überhaupt nicht zu“ thematisiert. Die meisten 
Jugendlichen (65%) halten das Trinken von Alkohol für ungesund, aber noch elf Prozent mei-
nen, dass dies gar nicht stimme. Man hält es zwar auch für eine blöde Angewohnheit, aber nicht 
schlimm, wenn es sogar zu Betrunkenheit führt. Das Trinken von Alkohol ist nach Meinung der 
Jugendlichen für Partys unabdingbar, weil es locker macht und sozial erwünscht ist (Î vgl. 
Tabelle A-12-71).  

Nach Geschlecht und Alter gegliedert fallen einige Punkte auf. So stimmen bei allen State-
ments, die den Konsum von Alkohol befürwortend thematisieren, deutlich mehr Jungen diesen 
Aussagen zu. Beispielsweise betonen 37% der Jungen – nur 26% der Mädchen –, dass Partys 
ohne Alkohol eher langweilig sind. Dies sagen im Übrigen auch schon 17% der Schüler in der 
Stufe 7; mit zunehmendem Alter scheint dies für Partys um so bedeutsamer zu sein. Alkohol 
wird auch als sozial erwünschte Verhaltensweise gesehen, d.h. wer Alkohol trinkt wird eher zu 
Partys eingeladen und hat einen sozialen höheren Rang bei den Peers. Diese Bedeutungszu-
weisung können wir im Besonderen bei Hauptschülern feststellen. Hierzu nachfolgend einige 
Beispiel in grafischer Form; Detailergebnisse in Tabelle A-12-72 und Tabelle A-12-73.  

Mit ansteigendem Alter, und besonders bei Jungen und Hauptschülern ist die Meinung vertre-
ten, dass Partys ohne Alkohol langweilig seien. Ältere scheinen intellektuell schon so weit ge-
reift zu sein, dass man dies nicht mehr braucht. Hier scheinen die Älteren ihre Position in den 
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Peers gefunden zu haben, was auch die Ergebnisse aus Abbildung 7-37 und Abbildung 7-38 zu 
bestätigen scheinen.  

… eine Party ohne Alkohol ist langweilig
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Abbildung 7-35 Statements zum Alkoholkonsum; hier aggregiert: trifft völlig zu/trifft zu 
(vs. teils/teil – trifft überhaupt nicht zu); Prozentwerte; Signifikanz 
(χ2; Alter: p=0,00, Geschlecht: p=,01) 
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Abbildung 7-36 Statements zum Alkoholkonsum; hier aggregiert: trifft völlig zu/trifft zu 
(vs. teils/teil – trifft überhaupt nicht zu); Prozentwerte; Signifikanz 
(χ2; Stufe 7/9: p<,05;Stufe 11/13: p>,05) 

Insbesondere die Schüler der Stufe 9 halten Alkoholkonsum für besonders erwünscht im sozia-
len Umfeld; dies betrifft in ganz besonderen Maße wiederum die Hauptschüler. So glauben bei-
spielsweise auch deutlich mehr der Hauptschüler, dass Jugendliche, die Alkohol trinken, mehr 
respektiert werden.  
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… Jugendliche, die Alkohol trinken,
werden öfter auf Parties eingeladen
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Abbildung 7-37 Statements zum Alkoholkonsum; hier aggregiert: trifft völlig zu/trifft zu 
(vs. teils/teil – trifft überhaupt nicht zu); Prozentwerte; Signifikanz 
(χ2; Alter: p=,02, Geschlecht: p=,02) 
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Abbildung 7-38 Statements zum Alkoholkonsum; hier aggregiert: trifft völlig zu/trifft zu 
(vs. teils/teil – trifft überhaupt nicht zu); Prozentwerte; 
Signifikanz (χ2; Stufe 7/9: p<,05;Stufe 11/13: p>,05) 

Die befürwortenden vs. kritischen Statements zum Rauchen wurden jeweils zu einem Index zu-
sammengefasst. Je höher der jeweilige Wert ist, desto höher ist die kritische bzw. befürworten-
de Position zum Alkoholkonsum. Im Vergleich sehen wir, dass Schüler der Stufe 7 deutlich kriti-
scher und weniger befürwortend zum Trinken von Alkohol stehen. Ähnlich, wenn auch nicht so 
deutlich, sieht es bei den Mädchen im Vergleich zu den Jungen aus. Relativ ausgeglichen ist 
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das Meinungsbild in den Stufen 7 und 9; Alkoholkonsum wird sowohl kritisch gesehen, gleich-
wohl liegen die befürwortenden Werte hier relativ am höchsten.  
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Abbildung 7-39 Profile zum Trinken von Alkohol nach Alter und Geschlecht; Mittelwerte 
(range 1-5); je höher, desto befürwortender/kritischer 
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Abbildung 7-40 Profile zum Trinken von Alkohol nach Alter und Schulform; Mittelwerte 
(range 1-5); je höher, desto befürwortender/kritischer 

Vom theoretischen Ansatz her sollte es so sein, dass Jugendliche um so seltener Alkohol trin-
ken, je höher die kritischen Einstellungen und je niedriger dabei die befürwortenden Einstellun-
gen sind. Dies können wir mit unseren Daten auch bestätigen (vgl. Tabelle 7-40 und Î Tabelle 
A-12-51). Ziel präventiver Maßnahmen muss es daher auch sein, befürwortende Motive zu „ent-
kräften“ und kritische Motive zu fördern.  
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7.9.4 Sonstige Suchtmittel (Haschisch, Ecstasy) 
Das Spektrum illegaler Drogen hat sich im Laufe der letzten Jahrzehnte erheblich erweitert. „Al-
te Drogen“ wie Haschisch werden wieder modern bei Jugendlichen, neue Mittel, die zum Teil 
aus dem Arzneimittelsektor stammen kommen hinzu (vgl. Freitag/Hurrelmann 1999). Zum Teil 
verläuft hierbei die Diskussion um die Gefährlichkeit kontrovers (vgl. Kleiber/Soellner 1998). Für 
die 12- bis 25-jährigen konstatiert die BZgA, dass über ein Viertel schon einmal Haschisch kon-
sumiert habe (BZgA 2001). Für 2004 ermittelt die BZgA bei dieser Altersgruppe, dass 31 % Er-
fahrungen mit Cannabis haben (♂ :35 %; ♀ 27 %). Bezogen auf einen Konsum in den letzten 
12 Monaten sind 13 % (17 % der Männer, 10 % der Frauen) aktuelle Konsumenten. Deutlich 
weniger Verbreitung haben psychoaktiven Substanzen wie Ecstasy (vgl. auch Kraus et al. 
2004). 
 
Vornehmlich gehen wir in diesem Abschnitt folgenden Fragestellungen nach:  

1. Wie hoch ist der Anteil Jugendlicher, die aktuell Haschisch oder Ecstasy konsumieren? 
 oder 
2. dies früher schon einmal gemacht hat? 
 
Etwa ein Sechstel aller Jugendlichen hat schon einmal Erfahrungen mit Haschisch gemacht, 
deutlich höher liegt diese Quote bei Jungen und bei Hauptschülern. Der Konsum von Ecstasy 
ist im Kreis Borken mit unter zwei Prozent von untergeordneter Bedeutung (Î vgl. Tabelle A-
12-74 und Tabelle A-12-75).  

Aktuell, d.h. in den letzten 30 Tagen, haben insgesamt 8 Prozent aller Jugendlichen Haschisch 
konsumiert. Mit 11 Prozent liegen diese Anteile bei den Jungen doppelt so hoch wie bei den 
Mädchen. Erschreckend ist, dass sogar fast 9 Prozent der Schüler in der Stufe 9 dies bejahen.  
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Abbildung 7-41 Haschischkonsum in den letzten 30 Tagen; Prozentwerte; Signifikanz 
(χ2; Alter: p<,05, Geschlecht: p<,05) 
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Im Vergleich zwischen den Schulformen fallen wiederum die hohen Quoten bei den Hauptschü-
lern auf. Dreimal so viele Hauptschüler wie Gymnasiasten haben im letzten Monat Haschisch 
konsumiert haben. Bei den Älteren liegen diese Anteile deutlich über 10 Prozent.  

6,9

2,4 3,2 2,3

14,1 14,2

8,2

0

5

10

15

20

25

HS GesS RS Gymn Gymn BerK

Stufe 7 und 9 Stufe 11 und 13 Alle
 

Abbildung 7-42 Statements zum Haschischkonsum; hier aggregiert: trifft völlig zu/trifft zu 
(vs. teils/teil – trifft überhaupt nicht zu); Prozentwerte; Signifikanz  
(χ2; Stufe 7/9: p<,05;Stufe 11/13: p>,05) 
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8 Zentrale Ergebnisse im Landes- und Bundesvergleich  
 
Die vorgelegte regionale Studie war von Beginn an so konzipiert, dass Vergleiche zu den über-
regionalen Ergebnissen des hbsc-Querschnitts möglich sind. Zwischen der hier vorgelegten 
Studie sowie den hbsc-Studien von Hurrelmann et al. (2004a) gibt es inhaltlich sowie formal 
Schnittmengen (vgl. Tabelle 6-1). So sind für die Stufen 7 und 9 „1:1“-Vergleiche möglich. Bei 
den Schulformen ist der Vergleich zu NRW möglich aber nur eingeschränkt interpretierbar, da 
die (eine) Gesamtschule, die es im Kreis Borken gibt, wohl nicht mit den Gesamtschulen der 
repräsentativen NRW-Erhebung vergleichbar ist. Ein bundesweiter Vergleich der Schulformen 
ist aufgrund länderspezifischer Besonderheiten nicht möglich. Auf eine Überprüfung, ob sich die 
Daten auch signifikant unterscheiden, musste verzichtet werden.  

Aufgebaut ist der nachfolgend dargestellte Vergleich immer in der Form, dass die Bundesdaten 
in den internationalen Kontext der 36 beteiligten Länder gestellt sind und dann die im Kreis Bor-
ken erhobenen Ergebnisse denjenigen aus NRW und dem Bund gegenübergestellt werden. 
Neben dem internationalen hbsc-Durchschnitt weisen wir jeweils ferner die Länder mit den 
Höchst- (MAX) und Niedrigstwerten (MIN) aus.  

Datenbasis der Vergleiche ist der „strukturtypische Datensatz“ (Hurrelmann et al. 2004b)33. Er-
gebnisse, die in dieser Quelle nicht publiziert sind, wurden uns freundlicherweise von der Ar-
beitsgruppe Hurrelmann zur Verfügung gestellt. Hierfür gilt an dieser Stelle noch einmal unser 
besonderer Dank an Herrn Dr. Matthias Richter.  
 
Vornehmlich gehen wir in diesem Abschnitt folgenden Fragestellungen nach:  

Wie liegen die Ergebnisse aus dem Kreis Borken in Relation zu den Daten aus Nordrhein-

 Westfalen und Deutschland? 

Bezogen auf: 

• die Selbsteinschätzung der eigenen Gesundheit, dem Vorhandensein psychosomati-

scher Beschwerden sowie der allgemeinen Lebenszufriedenheit, 

• den Genuss von Nikotin und Alkohol hinsichtlich Konsumverhalten, Einstiegsalter und 

erlebten Rauscherfahrungen, 

• den Konsum sonstiger Substanzen, 

• das Ernährungsverhalten sowie dem (empfundenen) Körpergewicht, 

• dem aktiven wie passiven Mobbing. 

8.1 Selbsteinschätzung der eigenen Gesundheit 
International schätzen im Durchschnitt 17 Prozent (Stufe 7) bzw. 22 Prozent (Stufe 9) ihre Ge-
sundheit als weniger gut ein. Deutschland liegt mit 16 bzw. 17 Prozent im Mittelfeld; bei der Stu-

                                                 
33 Inzwischen liegen auch die Ergebnisse des Kinder- und Jugendgesundheitssurveys vor (Bundesgesundheits-

blatt 50, Heft 5/6, Mai/Juni 2007), die aber für den vorliegenden Bericht nicht mehr berücksichtigt werden konn-
ten. 
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fe 7 auf Rang 16 (von 36), Stufe 9: Rang 26. Hierbei ist aber zu beachten, dass niedrigere 
Rangplätze inhaltlich bessere Ergebnisse repräsentieren.  
Im Vergleich zu Land und Bund beurteilen in der Stufe 9 deutlich mehr Jugendliche aus dem 
Kreis Borken ihre Gesundheit negativ; und dies sowohl bei Jungen wie Mädchen. In der Stufe 7 
sehen wir insgesamt nur graduelle Unterschiede zu Bund und Land; mehr Jungen aber deutlich 
weniger Mädchen sind diesbezüglich unzufrieden.  
 

Stufe Schulform Geschlecht Selbsteinschätzung 
der eigenen Gesundheit 7 9 HS GesS RS Gymn ♂ ♀ 

Kreis Borken 16,2 21,5 22,1 20,8 17,0 13,7 16,0 20,9 

Nordrhein-Westfalen 17,2 15,9 20,2 19,9 15,0 13,0 12,3 20,5 

Deutschland 16,0 17,1 Nicht vergleichbar 12,3 20,6 

Tabelle 8-1 Selbsteinschätzung der eigenen Gesundheit nach Region; 
(hier: aggregiert: einigermaßen / schlecht vs. gut/ausgezeichnet) 
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Abbildung 8-1 Selbsteinschätzung der eigenen Gesundheit nach Region; Prozentwerte 
(aggregiert: einigermaßen/schlecht vs. gut/ausgezeichnet). 

 
Stufe 7 Stufe 9 Selbsteinschätzung 

der eigenen Gesundheit ♂ ♀ alle ♂ ♀ alle 

Kreis Borken 16,2 16,2 16,2 15,9 27,8 21,5 

Nordrhein – Westfalen 14,0 20,3 17,2 10,5 20,7 15,9 

Deutschland 12,6 19,2 16,0 11,9 22,1 17,2 

Hbsc-Durchschnitt  
MAX Ukraine 
MIN Slowakei 

13,6 
30,0 
6,3 

20,8 
53,9 
10,3 

17,3 
42,1 
7,8 

16,1 
31,5 
2,4 

27,2 
63,1 
6,1 

21,9 
47,3 
4,6 

Tabelle 8-2 Selbsteinschätzung der eigenen Gesundheit nach Region, Stufe und 
Geschlecht; Prozentwerte (aggregiert wie oben) 
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8.2 Psychosomatische Beschwerden 
International haben im Durchschnitt über 30 Prozent der 13-/15-jährigen Jugendlichen wöchent-
lich mehr als zwei psychosomatische Beschwerden. Am seltensten treten hierbei in Deutsch-
land diese Symptome in dieser Dimension auf.  

Im Kreis Borken ist der Anteil Jugendlicher mit psychosomatischen Beschwerden höher als im 
Landes- und Bundesdurchschnitt, dies sowohl bei Jungen wie Mädchen beider Stufen. Beson-
ders groß sind diese Differenzen Jungen der Stufe 7.  
 

Stufe Schulform Geschlecht Psychosomatische 
Beschwerden 7 9 HS GesS RS Gymn ♂ ♀ 

Kreis Borken 23,4 22,3 27,1 25,0 22,2 17,7 17,3 28,4 
Nordrhein-Westfalen 19,5 17,9 21,5 21,3 16,2 16,9 11,9 24,8 
Deutschland 19,3 18,4 Nicht vergleichbar 12,7 24,7 

Tabelle 8-3 Wöchentliche psychosomatische Beschwerden (zwei oder mehr); 
Prozentwerte 
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Abbildung 8-2 Wöchentliche psychosomatische Beschwerden (zwei oder mehr); 
 Prozentwerte 

 
Stufe 7 Stufe 9 Psychosomatische 

Beschwerden ♂ ♀ alle ♂ ♀ alle 
Kreis Borken 19,3 26,9 23,4 15,1 30,5 22,3 
Nordrhein – Westfalen 12,8 25,9 19,5 11,2 23,8 17,9 
Deutschland 13,4 25,0 19,3 11,9 24,4 18,4 
Hbsc-Durchschnitt 
MAX Griechenland 
 Slowakei 
MIN Deutschland 

25,8 
39,5 

 
13,4 

38,2 
57,1 

 
25,0 

32,2 
48,6 

 
19,3 

25,6 
 

52,3 
11,9 

43,5 
 

58,8 
24,4 

35,0 
 

56,3 
18,4 

 
Tabelle 8-4 Wöchentliche psychosomatische Beschwerden (zwei oder mehr) 

nach Stufe und Geschlecht; Prozentwerte 
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8.3 Lebenszufriedenheit 
International sind im Durchschnitt über 80 Prozent mit ihrer Lebenssituation zufrieden. Deutsch-
land liegt mit 84 bzw. 86 Prozent im Mittelfeld; Stufe 7: Rang 19 (von 36), Stufe 9: Rang 8.  
Hinsichtlich der Lebenszufriedenheit unterscheiden sich die Jugendlichen aus dem Kreis Bor-
ken kaum mit denen aus der Landes- und Bundesstudie.  
 

Stufe Schulform Geschlecht Positive Lebenszufrie-
denheit 7 9 HS GesS RS Gymn ♂ ♀ 

Kreis Borken 87,7 85,2 83,5 85,1 85,4 92,5 89,9 83,7 

Nordrhein-Westfalen 86,6 88,5 89,1 90,8 84,8 86,7 88,5 86,7 

Deutschland 84,4 85,7 Nicht vergleichbar 85,7 84,4 

Tabelle 8-5 Positive Lebenszufriedenheit (CANTRILL-Leiter>5); Prozentwerte 
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Abbildung 8-3 Positive Lebenszufriedenheit; Prozentwerte 

 
Stufe 7 Stufe 9 Positive 

Lebenszufriedenheit ♂ ♀ alle ♂ ♀ alle 

Kreis Borken 89,9 83,7 86,7 89,9 80,0 85,2 

Nordrhein – Westfalen 86,2 87,0 86,6 90,9 86,3 88,5 

Deutschland 84,1 84,6 84,4 87,4 84,2 85,7 

Hbsc-Durchschnitt 
MAX Niederlande 
MIN Lettland 
 Ukraine 

86,9 
95,3 
78,3 

 

82,5 
91,8 
74,0 

 

84,6 
93,6 
76,1 

 

84,5 
95,5 

 
67,6 

77,4 
89,5 

 
63,9 

80,8 
92,5 

 
65,8 

Tabelle 8-6 Positive Lebenszufriedenheit nach Stufe und Geschlecht; Prozentwerte 
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8.4 Nikotinkonsum 
International haben im Durchschnitt 40 Prozent der Schüler in der Stufe 7 und 62 Prozent der 
Schüler der Stufe 9 in ihrem Leben schon einmal geraucht. Deutschland liegt mit Quoten von 54 
bzw. 72 Prozent im oberen Mittelfeld in beiden Stufen: Rang 8 (von 36). Hierbei ist aber wieder-
um zu beachten, dass niedrigere Rangplätze inhaltlich bessere Ergebnisse repräsentieren.  
Deutlich niedriger liegen für den Kreis Borken die Quoten derjenigen, die im ihrem Leben schon 
einmal geraucht haben; diese positiven Unterschiede betreffen im Besonderen die Mädchen. 
Hier liegen die Unterschiede zu Bund und Land bei 20 bzw. 30 Prozentpunkten (Stufe 7).  
 

Stufe Schulform Geschlecht Lebenszeitprävalenz 
Rauchen 7 9 HS GesS RS Gymn ♂ ♀ 

Kreis Borken 31,6 57,4 56,7 52,2 35,0 32,2 51,7 34,1 

Nordrhein-Westfalen 54,0 70,6 69,9 70,0 63,7 51,0 61,8 62,6 

Deutschland 53,1 72,2 Nicht vergleichbar 61,2 63,8 

Tabelle 8-7 Lebenszeitprävalenz Rauchen; Prozentwerte 
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Abbildung 8-4 Lebenszeitprävalenz Rauchen; Prozentwerte 
 

Stufe 7 Stufe 9 Lebenszeitprävalenz 
Rauchen ♂ ♀ alle ♂ ♀ alle 

Kreis Borken 42,1 22,6 31,6 62,5 51,5 57,4 

Nordrhein – Westfalen 54,7 53,3 54,0 69,4 71,8 70,6 

Deutschland 52,7 53,5 53,1 70,1 74,2 72,2 

Hbsc-Durchschnitt  
MAX Grönland 
MIN Mazedonien 

42,7 
66,2 

8,6 

37,4 
82,7 

7,3 

40,0 
75,4 

7,9 

62,5 
81,8 
37,4 

61,3 
88,4 
34,3 

61,9 
85,7 
35,8 

Tabelle 8-8 Lebenszeitprävalenz Rauchen nach Stufe und Geschlecht; Prozentwerte 
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Gelegentlich rauchen im Durchschnitt 8 Prozent (Stufe 7) bzw. 24 Prozent (Stufe 9). Deutsch-
land liegt mit 14 bzw. 33 Prozent weit oben; Stufe 7: Rang 2 (von 36), Stufe 9: Rang 3. Hierbei 
ist wieder zu beachten, dass die scheinbar guten Rangplätze inhaltlich negativere Ergebnisse 
repräsentieren.  

Deutlich niedriger ist im Kreis Borken der Anteil dieser regelmäßig rauchenden Jugendlichen bei 
den Jüngeren (Stufe 7), hier insbesondere wieder bei den Mädchen. In der Stufe 9 erkennen wir 
schon keine Unterschiede mehr.  
 

Stufe Schulform Geschlecht Gelegentlicher 
Nikotinkonsum 7 9 HS GesS RS Gymn ♂ ♀ 

Kreis Borken 7,7 30,7 31,9 20,7 11,3 3,2 19,7 14,8 

Nordrhein-Westfalen 13,9 31,8 34,0 23,8 22,7 11,8 22,7 24,1 

Deutschland 14,1 33,0 Nicht vergleichbar 22,7 24,1 

Tabelle 8-9 Gelegentlicher Nikotinkonsum (mindestens 1x wöchentlich); Prozentwerte 
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Abbildung 8-5 Gelegentlicher Nikotinkonsum (mindestens 1x wöchentlich); Prozentwerte 

 
Stufe 7 Stufe 9 Gelegentlicher 

Nikotinkonsum ♂ ♀ alle ♂ ♀ alle 

Kreis Borken 11,0 5,5 7,7 30,8 30,7 30,7 

Nordrhein - Westfalen 13,7 14,2 13,9 31,5 32,1 31,8 

Deutschland 13,6 14,6 14,1 32,2 33,7 33,0 

Hbsc-Durchschnitt  
MAX Grönland 
MIN Mazedonien 

8,9 
18,8 

2,9 

7,9 
36,7 

1,1 

8,4 
28,9 

2,0 

23,9 
56,6 
14,6 

23,3 
66,7 
12,7 

23,6 
62,4 
13,6 

Tabelle 8-10 Gelegentlicher Nikotinkonsum nach Stufe und Geschlecht  
(mindestes 1x wöchentlich) 
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Täglich rauchen besonders in der Stufe 7 deutlich weniger Jugendliche im Kreis Borken.  
International sind dies im Durchschnitt 5 Prozent (Stufe 7) und 17 Prozent bei den Älteren  
(Stufe 9). Deutschland liegt international mit 10 bzw. 26 Prozent auf den Rängen 2 und 3.  
 

Stufe Schulform Geschlecht Regelmäßiger 
Nikotinkonsum 7 9 HS GesS RS Gymn ♂ ♀ 

Kreis Borken 4,4 18,2 18,9 8,6 7,0 1,6 10,3 10,4 

Nordrhein-Westfalen 10,3 26,1 29,4 18,6 17,5 7,7 17,1 18,9 

Deutschland 10,1 27,5 Nicht vergleichbar 18,0 19,3 

Tabelle 8-11 Regelmäßiger Nikotinkonsum (täglich); Prozentwerte 
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Abbildung 8-6 Regelmäßiger Nikotinkonsum (täglich); Prozentwerte 

 
Stufe 7 Stufe 9 Regelmäßiger 

Nikotinkonsum ♂ ♀ alle ♂ ♀ alle 

Kreis Borken 4,6 4,2 4,4 16,9 19,7 18,1 

Nordrhein – Westfalen 10,0 10,7 10,3 24,9 27,1 26,1 

Deutschland 10,2 10,1 10,1 26,3 28,7 27,5 

Hbsc-Durchschnitt  
MAX Grönland 
MIN Mazedonien 
 Malta 

5,2 
16,9 

1,6 
 

4,4 
28,1 

0,7 
 

4,8 
23,1 

1,1 
 

18,1 
52,5 

 
8,6 

16,9 
53,6 

 
8,4 

17,5 
53,2 

 
8,5 

Tabelle 8-12 Regelmäßiger Nikotinkonsum nach Stufe und Geschlecht (täglich) 
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Bei den 15-jährigen Jugendlichen34 aus dem Kreises Borken, die schon täglich rauchen, liegt 
das Einstiegsalter bei knapp 13 Jahren und somit im Vergleich um ca. 1 Jahr höher; dies betrifft 
um so eher die Jungen.  
 

Wöchentliche Raucher Tägliche Raucher 
Einstiegsalter Rauchen 

♂ ♀ alle ♂ ♀ alle 

Kreis Borken (n<6) 12,8 12,8 12,8 

Nordrhein – Westfalen 11,8 12,4 12,1 11,6 12,3 12,0 

Deutschland 11,8 12,3 12,1 11,7 12,2 12,0 

Hbsc-Durchschnitt  
MAX Israel 
MIN USA 

11,9 
13,2 
10,5 

12,6 
13,7 
11,8 

12,2 
13,4 
11,2 

11,7 
12,9 
13,5 

12,4 
9,9 

11,6 

12,1 
13,2 
10,7 

Tabelle 8-13 Einstiegsalter des Rauchen der 15-jährigen; Mittelwerte [Jahre] 

 

8.5 Alkoholkonsum 
Regelmäßig, d.h. mindestens wöchentlich, trinken deutlich weniger der jüngeren Schüler (Stufe 
7) aus dem Kreis Borken; dies trifft insbesondere auf die Mädchen zu. In der Stufe 9 gleicht sich 
dies Niveau insgesamt dem Bundes- und Landesschnitt an, nicht jedoch bei den Mädchen35.  

International liegen diese Quoten im Durchschnitt bei 12 Prozent (Stufe 7) bzw. 29 Prozent 
(Stufe 9). Deutschland liegt mit 13 bzw. 39 Prozent im oberen Mittelfeld; Stufe 7: Rang 9 (von 
36), Stufe 9: Rang 7.  
 

Stufe Schulform Geschlecht Regelmäßiger 
Alkoholkonsum 7 9 HS GesS RS Gymn ♂ ♀ 

Kreis Borken 5,2 38,0 26,4 5,0 17,4 16,2 31,1 10,5 

Nordrhein-Westfalen 11,8 39,3 28,2 22,2 26,7 22,9 29,2 21,7 

Deutschland 13,2 39,2 Nicht vergleichbar 30,0 22,3 

Tabelle 8-14 Regelmäßiger Alkoholkonsum (mindestens wöchentlich); Prozentwerte 
 

                                                 
34 Hierbei beziehen wir uns auch exakt auf die 15-jährigen. 
35 Anm.: Die Skalierung in der Kreis Borken Studie war nicht vollständig identisch mit NRW und D. 
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Abbildung 8-7 Regelmäßiger Alkoholkonsum (mindestens wöchentlich); Prozentwerte 

 
Stufe 7 Stufe 9 Regelmäßiger 

Alkoholkonsum ♂ ♀ alle ♂ ♀ alle 

Kreis Borken 9,3 2,9 5,2 45,4 24,5 38,0 

Nordrhein – Westfalen 13,2 10,4 11,8 46,3 32,8 39,2 

Deutschland 15,0 11,4 13,2 45,7 33,3 39,3 

Hbsc-Durchschnitt  
MAX England 
 Wales 
MIN Mazedonien 
 Portugal 

15,3 
34,0 

 
8,8 

 

9,2 
24,8 

 
2,8 

 

12,2 
29,4 

 
5,8 

 

34,3 
 

58,0 
 

20,5 

23,9 
 

54,4 
 

11,0 

28,8 
 

56,3 
 

15,5 

Tabelle 8-15 Regelmäßiger Alkoholkonsum nach Stufe und Geschlecht 

 
Einstiegsalter der 15-jährigen Jugendlichen 

International liegt das Einstiegsalter beim Alkoholkonsum bei den 15-jährigen im Durchschnitt 
bei 12,7 Jahren. Deutschland liegt mit 12,9 Jahren im Mittelfeld auf Rang 14. Bei denjenigen, 
die auch schon über alkoholbedingte Rauscherfahrungen verfügen, liegt Deutschland mit 13,8 
Jahren wiederum im Mittelfeld auf Rang 17; etwa beim internationalen Durchschnitt von 13,7 
Jahren.  

Im Einstiegsalter zum Alkohol unterscheiden sich Jugendliche aus dem Kreis Borken wenig von 
anderen Jugendlichen. Deutlich ist bei den 15-jährigen, auf die wir uns hier vergleichend bezie-
hen aber, dass im Kreis Borken diejenigen, die intensiver trinken (und auch schon einmal alko-
holbedingte Rauscherfahrungen gemacht haben) früher den Erstkontakt zu Alkohol fanden. Be-
sonders betrifft dies Mädchen.  
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Jemals Alkohol getrunken Jemals Rausch- 
erfahrungen gehabt Einstiegsalter 

Alkoholkonsum 
♂ ♀ alle ♂ ♀ alle 

Kreis Borken 13,2 13,1 13,2 13,2 13,0 13,1 
Nordrhein – Westfalen 12,8 13,0 12,9 13,8 13,9 13,8 
Deutschland 12,8 12,9 12,8 13,7 13,9 13,8 
Hbsc-Durchschnitt  
MAX Israel 
MIN Tschech. Republik 
 USA 

12,3 
13,1 
10,9 

 

12,9 
13,8 
11,8 

 

12,7 
13,5 
11,4 

 

13,6 
14,2 

 
12,7 

13,9 
14,7 

 
13,8 

13,7 
14,4 

 
13,3 

Tabelle 8-16 Einstiegsalter des Alkoholkonsums der 15-jährigen; 
 Mittelwerte [Jahre] 

International haben im Durchschnitt 12 Prozent (Stufe 7) bzw. 35 Prozent (Stufe 9) schon ein-
mal alkholbedingte Rauscherfahrungen gemacht. Deutschland liegt mit 12 bzw. 39 Prozent im 
Mittelfeld; Stufe 7: Rang 14 (von 36), Stufe 9: Rang 12.  

Niedriger liegen für den Kreis Borken die Quoten der Schüler, die über alkoholbedingte Rau-
scherfahrungen verfügen. Besonders trifft dies auf die Mädchen zu, nicht jedoch ältere Jungen 
(Stufe 9); hier liegen die Raten (zwar nur gering) über dem Landesdurchschnitt.  
 

Stufe 7 Stufe 9 alkoholbedingte 
Rauscherfahrungen ♂ ♀ alle ♂ ♀ alle 

Kreis Borken 10,6 6,8 8,9 44,0 29,0 37,1 
Nordrhein – Westfalen 11,2 10,6 10,9 43,2 35,6 39,1 
Deutschland 12,9 10,3 11,6 44,3 34,4 39,2 
Hbsc-Durchschnitt  
MAX England 
 Dänemark 
MIN Mazedonien 

14,5 
29,9 

 
5,2 

9,7 
27,5 

 
1,1 

12,1 
28,7 

 
3,1 

39,8 
 

67,7 
16,9 

31,4 
 

64,8 
5,9 

35,4 
 

66,2 
11,2 

Tabelle 8-17 Alkoholbedingte Rauscherfahrungen;  
Prozentwerte [aggregiert: 2 oder mehr] 
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Abbildung 8-8 Alkoholbedingte Rauscherfahrungen; Prozentwerte  

[aggregiert: 2 oder mehr] 
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8.6 Sonstige Suchtmittel 
International haben im Durchschnitt 22 Prozent der 15-jährigen Jugendlichen schon einmal Ha-
schisch konsumiert; für die letzten 12 Monate liegen diese Quoten bei 19 Prozent. Deutschland 
liegt mit 24 bzw. 18 Prozent im Mittelfeld;bezogen auf die Lebenszeitprävalenz auf Rang 16 und 
für die Jahresprävalenz auf Rang 19.  

Während bei den 15-jährigen Mädchen der Anteil derjenigen, die schon einmal oder sogar in 
den letzten 12 Monaten Haschisch konsumiert haben, gleich ist wie Landesdurchschnitt, trifft 
dies auf die Jungen nicht zu. Hier liegen die Quoten für den Kreis Borken deutlich niedriger.  
 

Lebenszeitprävalenz 12-Monatsprävalenz 
Haschischkonsum 

♂ ♀ alle ♂ ♀ alle 

Kreis Borken 17,5 18,7 18,0 13,8 13,5 13,6 

Nordrhein – Westfalen 29,1 18,7 23,7 22,4 13,5 17,7 

Deutschland 27,8 20,2 23,9 22,1 14,9 18,3 

Hbsc-Durchschnitt  
MAX Grönland 
 Kanada 
MIN Mazedonien 

25,8 
44,2 

 
3,8 

18,9 
47,0 

 
2,5 

22,2 
45,8 

 
3,1 

21,7 
 

43,3 
3,9 

16,0 
 

37,5 
2,2 

18,7 
 

40,0 
3,1 

Tabelle 8-18 Haschischkonsum der 15-jährigen; Prozentwerte 

 

8.7 Ernährungsverhalten, Körpergewicht und Körperbewusstsein 
Als positives Ernährungsverhalten wurde u.a. von uns der tägliche Konsum von Obst und Ge-
müse angesehen. Auf die geschlechtsbezogenen Unterschiede zugunsten der Mädchen haben 
wir schon an anderer Stelle hingewiesen; Kreis, Land und Bund unterscheiden sich hierbei 
kaum. Bezogen auf den täglichen Konsum von Gemüse finden sich graduelle Unterschiede zu-
gunsten des Kreises Borken für Mädchen in der Stufe 9.  

International liegen die Ergebnisse für Deutschland im oberen Mittelfeld; für den täglichen Kon-
sum von Obst auf den Rängen 5 und 7, für das tägliche Verzehren von Gemüse auf dem Rang 
13. 

Stufe Schulform Geschlecht täglicher Obstkonsum 7 9 HS GesS RS Gymn ♂ ♀ 
Kreis Borken 38,0 34,8 29,9 50,0 36,3 46,5 31,9 41,6 
Nordrhein-Westfalen 39,7 36,7 35,7 32,8 41,4 40,5 33,6 42,6 
Deutschland 42,3 38,1 Nicht vergleichbar 35,2 44,9 

Tabelle 8-19 Positives Ernährungsverhalten (täglicher Obstkonsum); Prozentwerte 
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Abbildung 8-9 Positives Ernährungsverhalten (täglicher Obstkonsum); Prozentwerte 

 

Stufe 7 Stufe 9 
täglicher Obstkonsum 

♂ ♀ alle ♂ ♀ alle 
Kreis Borken 33,6 42,3 38,0 29,9 40,4 34,8 
Nordrhein – Westfalen 35,0 44,2 39,7 32,1 40,9 36,7 
Deutschland 37,2 47,1 42,3 33,1 42,7 38,1 
Hbsc-Durchschnitt  
MAX Israel 
MIN Estland 
 Grönland 

30,4 
47,9 
19,0 

 

36,1 
52,8 
21,8 

 

33,3 
50,7 
20,4 

 

24,7 
46,1 

 
17,5 

32,5 
52,2 

 
13,3 

26,8 
49,5 

 
15,1 

Tabelle 8-20 Positives Ernährungsverhalten (täglicher Obstkonsum) nach Stufe 
und Geschlecht; Prozentwerte 

 
 

Stufe Schulform Geschlecht Täglicher 
Gemüsekonsum 7 9 HS RS GesS Gymn ♂ ♀ 

Kreis Borken 28,3 30,8 24,3 35,4 25,4 41,1 24,3 34,2 

Nordrhein-Westfalen 30,7 29,8 26,6 28,8 31,3 33,5 25,9 34,3 

Deutschland 31,8 30,4 Nicht vergleichbar 25,2 36,7 

Tabelle 8-21 Positives Ernährungsverhalten (täglicher Gemüsekonsum); Prozentwerte 
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Abbildung 8-10 Positives Ernährungsverhalten (täglicher Gemüsekonsum); Prozentwerte 

 
Stufe 7 Stufe 9 

täglicher Gemüsekonsum 
♂ ♀ alle ♂ ♀ alle 

Kreis Borken 23,4 32,3 28,3 25,4 37,0 30,8 

Nordrhein - Westfalen 26,7 34,6 30,7 25,1 34,1 29,8 

Deutschland 26,2 37,1 31,8 24,2 36,3 30,4 

Hbsc-Durchschnitt  
MAX Belgien 
MIN Spanien (Flandern) 

28,1 
47,2 

9,4 

33,3 
57,4 
10,1 

30,8 
52,7 

9,8 

25,5 
46,1 

7,4 

32,0 
60,4 
10,3 

28,9 
53,2 

9,0 

Tabelle 8-22 Positives Ernährungsverhalten (täglicher Gemüsekonsum) nach Stufe 
und Geschlecht; Prozentwerte 

Als Pendant wurde der tägliche Konsum von Süßigkeiten als negatives Ernährungsverhalten 
deklariert. Das diesbezügliche Verhalten von Jugendlichen aus dem Kreis Borken stellt sich 
deutlich positiv dar, insbesondere bei den Mädchen. International liegen die Quoten bei den 
deutschen Jugendlichen unter dem Durchschnitt bei mit 28 % (Rang 24; Stufe 7) 30 Prozent 
(Rang 18) in der Stufe 9.  
 
 

Stufe Schulform Geschlecht täglicher Konsum 
von Süßigkeiten 7 9 HS GesS RS Gymn ♂ ♀ 

Kreis Borken 17,9 22,1 18,0 22,9 19,5 22,4 19,9 19,5 

Nordrhein-Westfalen 27,7 31,0 26,6 31,4 27,1 32,6 27,0 31,5 

Deutschland 27,3 29,7 Nicht vergleichbar 27,2 29,7 

Tabelle 8-23 Negatives Ernährungsverhalten (täglicher Konsum von Süßigkeiten); 
Prozentwerte 
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Abbildung 8-11 Negatives Ernährungsverhalten (täglicher Konsum von Süßigkeiten); 
Prozentwerte 

 
 

Stufe 7 Stufe 9 täglicher Konsum 
von Süßigkeiten ♂ ♀ alle ♂ ♀ alle 

Kreis Borken 17,9 17,9 17,9 22,3 21,9 22,1 

Nordrhein – Westfalen 24,6 30,7 27,7 29,6 32,3 31,0 

Deutschland 25,9 28,6 27,3 28,6 30,7 29,7 

Hbsc-Durchschnitt  
MAX Malta 
 Irland 
MIN Finnland 

29,7 
59,3 

 
11,3 

30,7 
55,3 

 
10,1 

30,2 
57,2 

 
10,7 

28,1 
 

52,0 
9,2 

29,5 
 

56,3 
9,0 

28,9 
 

54,7 
9,1 

Tabelle 8-24 Negatives Ernährungsverhalten (täglicher Konsum von Süßigkeiten) 
nach Stufe und Geschlecht; Prozentwerte 

 
International sind im Durchschnitt 12 Prozent der 13- und 13 Prozent der 15-jährigen überge-
wichtig oder sogar adipös. Deutschland liegt mit 11 Prozent im Mittelfeld; bei den 13-jährigen 
auf Rang 21, bei den 15-jährigen auf Rang 18. Grundlage dieser Zahlen sind die internationalen 
Kategorisierungen nach Cole et al. (2000) welche nicht kompatibel sind zu den deutschen Nor-
men nach Kromeyer-Hausschild (2001). Die in Tabelle 8-25 dargebotenen Quoten für NRW ba-
sieren auch auf den Normen von Kromeyer-Hausschild und wurden uns aus dem Originalda-
tensatz der hbsc-Studie gesondert berechnet.  

Mit 7 Prozent sind deutlich weniger 13-jähriger Schüler im Kreis Borken übergewichtig, leicht 
über dem Durchschnitt von Land und Bund sind jedoch die Quoten bei den 15-jährigen. In bei-
den Altersgruppen fällt auf, dass eher Mädchen des Kreises Borken übergewichtig sind (als 
Mädchen aus anderen Regionen). Daher können einige Zahlen nur bedingt verglichen werden. 
Diese Werte für Deutschland (in Tabelle 8-26) haben wir kursiv dargestellt.  
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Alter [Jahre] Schulform Geschlecht Übergewichtigkeit 13 15 HS GesS RS Gymn ♂ ♀ 
Kreis Borken 7,0 12,0 12,8 6,3 10,1 2,1 9,3 9,0 
Nordrhein-Westfalen 10,1 8,1 10,2 12,2 9,6 6,8 12,4 6,0 

Tabelle 8-25 Anteil übergewichtiger Jugendlicher 13-/15-jähriger; Prozentwerte 
 

13 jährige 15 jährige 
Übergewichtigkeit 

♂ ♀ alle ♂ ♀ alle 
Kreis Borken 4,9 9,2 7,0 14,4 8,5 12,0 
Nordrhein - Westfalen   10,1   8,1 
Deutschland 14,5 8,3 11,3 15,8 6,6 11,1 
Hbsc-Durchschnitt  
MAX Malta 
 USA 
MIN Ukraine 
 Litauen 

14,6 
33,8 

 
5,0 

 

9,1 
23,5 

 
3,1 

 

11,7 
28,5 

 
4,0 

 

19,3 
 

34,0 
 

5,0 

11,8 
 

20,3 
 

3,3 

13,3 
 

26,6 
 

4,1 

Tabelle 8-26 Anteil übergewichtiger Jugendlicher nach Stufe und Geschlecht; Prozentwerte 

International halten sich im Durchschnitt 30 Prozent der 13- und 32 Prozent der 15-jährigen für 
ein wenig oder gar viel zu dick. Deutschland liegt mit einem Anteil von 42 Prozent an mit dem 
Körpergewicht unzufriedenen Jugendlichen weit vorne; bei den 13-jährigen auf Rang 1, bei den 
15-jährigen auf Rang 2. Weniger Schüler aus dem Kreis Borken, und dies unabhängig von Ge-
schlecht und Alter, sind unzufrieden mit ihrem Körpergewicht und fühlen sich (viel) zu dick.  
 

Stufe Schulform Geschlecht Unzufriedenheit 
mit dem eigenen Körper 7 9 HS GesS RS Gymn ♂ ♀ 
Kreis Borken 38,6 38,6 40,8 29,8 41,8 31,9 31,4 45,6 
Nordrhein-Westfalen 43,3 41,5 41,6 51,1 45,3 37,7 36,2 48,3 
Deutschland 42,1 42,4 Nicht vergleichbar 34,1 49,9 

Tabelle 8-27 Unzufriedenheit mit dem eigenen Körper; Prozentwerte; 
(aggregiert: etwas zu dick / viel zu dick) 

 
Stufe 7 Stufe 9 Unzufriedenheit 

mit dem eigenen Körper ♂ ♀ alle ♂ ♀ alle 

Kreis Borken 32,1 44,8 38,9 30,7 46,7 38,2 

Nordrhein – Westfalen 39,7 46,8 43,3 32,3 49,7 41,5 

Deutschland 36,0 48,0 42,1 32,2 51,9 42,4 

Hbsc-Durchschnitt  
MAX Deutschland 
 Belgien (Wallonien) 
MIN Russland 

23,4 
39,7 

 
7,4 

36,6 
46,8 

 
11,4 

30,2 
43,3 

 
9,5 

20,4 
 

28,6 
6,7 

42,2 
 

54,1 
13,0 

31,9 
 

43,0 
10,2 

Tabelle 8-28 Unzufriedenheit mit dem eigenen Körper, (etwas zu dick/viel zu dick). 
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Abbildung 8-12 Unzufriedenheit mit dem eigenen Körper; Prozentwerte, 
(etwas zu dick/viel zu dick) 

 
 

8.8 Gewalt gegen sich und andere 
International sind im Durchschnitt 36 Prozent (Stufe 7) bzw. 27 Prozent (Stufe 9) Opfer von 
Mobbing geworden. Deutschland liegt mit 38 bzw. 32 Prozent im Mittelfeld; Stufe 7: Rang 13, 
Stufe 9: Rang 11.  

Mit Ausnahme der Jungen in der Stufe 7 gilt, dass der Anteil Jugendlicher im Kreis Borken, die 
gemobbt worden sind, zum Teil deutlich über dem Bundes- und Landesdurchschnitt ist. So sind 
beispielsweise die Quoten bei den Mädchen in der Stufe 9 mit 47 Prozent für den Kreis Borken 
über 15 Prozentpunkte höher. (vgl. Tabelle 8-29 und Abbildung 8-13). 

International geben im Durchschnitt fast 40 Prozent der Befragten an, in den letzten Monaten 
jemanden gemobbt zu haben. Deutschland liegt mit 51 Prozent weit oben; Stufe 7: Rang 4, Stu-
fe 9: Rang 5. Während die Quoten derjenigen, die aktiv andere mobben, in der Stufe 7 für den 
Kreis relativ niedriger liegen, sind bei den Älteren (Stufe 9) mehr Mobber im Kreis Borken zu 
finden, besonders bei den Mädchen (vgl. Tabelle 8-30 und Abbildung 8-14 ). 
 

Stufe 7 Stufe 9 
Mobbing Opfer 

♂ ♀ alle ♂ ♀ alle 

Kreis Borken 38,0 35,8 36,8 47,8 46,6 47,2 

Nordrhein – Westfalen 45,1 35,2 40,1 36,0 31,2 33,5 

Deutschland 42,0 34,0 37,9 34,9 29,4 32,1 

Hbsc-Durchschnitt  
MAX Litauen .
MIN Tschech. Republik
 Schweden

37,7 
68,2 
20,3 

 

33,8 
69,4 
14,3 

 

35,7 
68,8 
17,1 

 

28,5 
63,1 

 
13,6 

25,3 
59,3 

 
11,3 

26,8 
61,2 

 
12,4 

Tabelle 8-29 Mobbing Opfer (1x oder mehr in den letzten Monaten schikaniert); Prozentwerte 
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Abbildung 8-13 Mobbing Opfer; Prozentwerte 
 
 

Stufe 7 Stufe 9 
Mobbing Täter 

♂ ♀ alle ♂ ♀ alle 

Kreis Borken 59,6 41,2 49,8 65,4 49,6 58,1 

Nordrhein – Westfalen 65,2 42,4 53,5 64,9 41,2 52,3 

Deutschland 62,0 41,6 51,5 61,9 41,1 51,1 

Hbsc-Durchschnitt  
MAX Litauen 
MIN Schweden 

44,6 
76,8 
21,0 

31,0 
65,1 
11,8 

37,6 
71,1 
16,5 

44,0 
79,0 
25,3 

28,1 
67,1 
13,4 

35,7 
73,3 
19,3 

Tabelle 8-30 Mobbing Täter (1x oder mehr in den letzten Monaten schikaniert); Prozentwerte 
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Abbildung 8-14 Mobbing Täter; Prozentwerte 
 



114 Freizeitverhalten und Suchtmittelkonsum Jugendlicher und junger Erwachsener im Kreis Borken 2004 

Jugend im Kreis Borken  Beck / Schäfer 2007 

 



Modellbezogene Analysen zum Suchtmittelkonsum 115 

Beck / Schäfer 2007 Jugend im Kreis Borken 

9 Modellbezogene Analysen zum Suchtmittelkonsum 
9.1 Forschungsfragen und ihre Operationalisierung 
Im Zentrum der modellbezogenen Analysen steht der Zusammenhang zwischen Risikoverhal-
ten und sportlicher Aktivität. Letztere stellt die Hauptfreizeitbeschäftigung Jugendlicher dar und 
kann nicht nur als Inhalt von Präventionsmaßnahmen angesehen werden, sondern stellt auch 
einen möglichen Zugang zu Jugendlichen dar. Vorliegende Befunde zur Wirkung sportlicher Ak-
tivität auf das Risikoverhalten sind teilweise widersprüchlich oder zumindest uneinheitlich (vgl. 
Brandl-Bredenbeck/Brettschneider 2003).  

Konkret interessieren uns zwei Fragenkomplexe, die in Abbildung 9-1 graphisch dargestellt sind 
und als „Sozialisation zu Risikoverhalten und sportiver Freizeitaktivität“ und „Sozialisation durch 
Risikoverhalten und sportive Freizeitaktivität“ beschrieben werden können.  

Datenbasis der im Folgenden dargestellten Analysen sind alle befragten Jugendlichen.  
 
Sozialisation zu Risikoverhalten und sportiver Freizeitaktivität: 

In diesem Kontext interessiert die Frage, wie spezifische Verhaltensweisen – in diesem Fall der 
Konsum von Nikotin und Alkohol sowie sportliche Aktivität – entstehen. Dies geschieht aufgrund 
personeninterner, aber auch infolge personenexterner Faktoren (soziale Anregungen, Netzwer-
ke und Unterstützungsleistungen Dritter usw.). 
 
Von speziellem Interesse sind folgende Fragestellungen: (vgl.  Abbildung 9-1 ): 

1. Welche Bedeutung haben Alter, Geschlecht, Schulform sowie das Bildungsniveau und der 

soziale Wohlstand im Elternhaus („äußere Realität“) für das Risiko- und sportive Freizeit-

verhalten Jugendlicher (Fragestellung a) und b)) 

2. Welche Bedeutung hat das soziale Kapital sowie die psychosoziale Gesundheit („innere 

Realität“) für das Risiko- und sportive Freizeitverhalten Jugendlicher (Fragestellung c)  

3. Welche Bedeutung hat ein sportives Freizeitverhalten für das Risikoverhalten (Fragestel-

lung d)? 

 
Sozialisation durch Risikoverhalten und sportive Freizeitaktivität: 

Im Focus dieser Forschungsrichtung steht die Frage, welche Auswirkungen von den negativen 
wie positiven Verhaltensweisen ausgehen.  
 
In Bezug auf Abbildung 9-1 interessiert uns:  

4. Welche Auswirkung hat Risikoverhalten sowie sportive Freizeitaktivität für die psychosoziale 

Gesundheit (Fragestellung e) und f)) 
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Sozialer WohlstandBildungsniveau im Elternhaus

Besuchte SchulformAlterGeschlecht

Äußere Realität

Innere Realität

Psychosoziale GesundheitSoziales Kapital

Risikoverhalten
(Alkohol / Tabak)

Sportives Freizeitverhalten
(in / außerhalb des Vereines)

a) b)

c)

d)

e)

H   a   n   d   l   u   n   g   s   e   b   e   n   e

f)

 
Abbildung 9-1 Forschungsfragen zum Risikoverhalten und zur sportlichen 

Freizeitbeschäftigung 

 
Definition und Bildung von Zusatzvariablen und Indices 

Für die weiteren Analysen kann auf einige Variablen zurückgegriffen werden, andere werden 
neu gebildet. Nachfolgend beschreiben wir kurz diese relevanten Variablen. Details zum Verfah-
ren der Indexbildung finden sich in „Kap. 12.1 Indices für modellbezogene Analysen zum Suchtmit-
telkonsum, Seite 159).  
 
A. Äußere Realität 

 
Alter und Geschlecht 

 
Jahrgangsstufe Geschlecht 

7 9 11 13 ♂ ♀ 
35,4 26,8 30,6 7,1 47,5 52,5 

Tabelle 9-1 Stichprobe nach Alter und Geschlecht (Prozent) 
 

Bildungsniveau der Eltern (Zur Indexbildung vgl. Tabelle A-12-1). 

Das Bildungsniveau der Elternteile wurde jeweils dichotomisiert in: 
• Hohes Bildungsniveau, d.h. mindestens Fachhochschulreife und 
• Niedriges / mittleres Bildungsniveau, d.h. Bildungsabschluss des Elternteiles unbekannt oder 

niedriger als Fachhochschulreife. 
Zusammengefasst wurde das Bildungsniveau der Eltern in die 3 Klassen: 
• Beide niedrig/mittel 
• Beide hoch sowie 
• Je 1x hoch und 1x niedrig.  
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Jahrgangsstufe Geschlecht Bildungsniveau der Eltern 7 9 11 13 ♂ ♀ Gesamt 

Bildungsniveau der Eltern kategorisiert (höchstens RS vs. höher) 
a) Beide niedrig/mittel 72,1 67,5 55,0 45,6 63,0 64,3 63,6 

b) 1 x hoch, 1x niedrig/mittel 16,9 19,0 27,5 29,4 21,4 21,7 21,6 

c) Beide hoch 11,0 13,5 17,5 25,0 15,6 14,0 14,7 

Gesamt 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

Tabelle 9-2 Bildungsniveau der Eltern nach Jahrgangsstufe und Geschlecht 
(Spaltenprozente); Signifikanz (χ2): Jahrgangsstufe: p<,01 

 

Sozialer Wohlstand 

Aus dem möglichen Vorhandensein von Handy, PC, eines eigenen Zimmers sowie der subjekti-
ven Beurteilung der finanziellen Lage der Familie wurde ein „Wohlstandsindex“ ermittelt; zum 
Verfahren Î vgl. Tabelle A-12-2.  
 

Jahrgangsstufe Geschlecht Sozialer Wohlstand 7 9 11 13 ♂ ♀ Gesamt 

Wohlstandsindex kategorisiert 
Hoher sozialer Wohlstand 34,3 38,2 40,0 44,4 38,2 37,9 37,9 

Niedriger/mittlerer soz. W.  65,7 61,8 60,0 55,6 61,8 62,1 62,1 

Gesamt 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

Tabelle 9-3 Index sozialer Wohlstand nach Jahrgangsstufe und Geschlecht 
(Spaltenprozente) 

 

B. Innere Realität 

Der Index „soziales Kapital“ beinhaltet die Aspekte, ob ein Elternteil oder Lehrer als möglicher 
Ansprechpartner für Probleme verfügbar ist, die Zufriedenheit mit dem Wohnort und der Schule 
sowie die Zufriedenheit und Gebundenheit in Vereinen; zum Verfahren vgl. Tabelle A-12-3. 
 

Jahrgangsstufe Geschlecht Soziales Kapital 7 9 11 13 ♂ ♀ Gesamt 

Index kategorisiert 
Hohes soziales Kapital 65,0 58,4 46,9 52,1 55,4 58,5 57,0 

Niedriges/mittleres soz. K.  35,0 41,6 53,1 47,9 44,6 41,5 43,0 

Gesamt 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

Tabelle 9-4 Index soziales Kapital nach Jahrgangsstufe und Geschlecht (Spaltenprozente); 
Signifikanz (χ2): Jahrgangsstufe: p<,01 

Der Index „psychosoziale Gesundheit“ setzt sich zusammen aus der Selbstwahrnehmung der 
eigenen sozialen Akzeptanz, der Selbsteinschätzung der eigenen Gesundheit, der Lebenszu-
friedenheit sowie dem Vorhandensein psychosomatischer Beschwerden; zum Verfahren Î vgl. 
Tabelle A-12-4. 
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Jahrgangsstufe Geschlecht Psychosoziale Gesundheit 7 9 11 13 ♂ ♀ Gesamt 

Index kategorisiert 
Hohe psychosoziale Ge-
sundheit 81,6 80,2 78,5 78,4 83,6 77,2 80,0 

Niedrige/mittlere psychoso-
ziale Gesundheit 18,4 19,8 21,5 21,6 16,4 22,8 20,0 

Gesamt 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

Tabelle 9-5 Index psychosoziale Gesundheit nach Jahrgangsstufe und Geschlecht 
(Spaltenprozente); Signifikanz (χ2): Geschlecht: p<,01 

 

C. Handlungsebene 

Auf der Handlungsebene wurden Indices zum Risikoverhalten gebildet, die auf dem Konsum-
muster von Nikotin und Alkohol beruhen; zum Verfahren Î vgl. Tabelle A-12-5. Neben den be-
reits oben angeführten Indices wurde ein Gesamtrisikoindex berechnet.  
 

Jahrgangsstufe Geschlecht Gesamtrisikoindex 7 9 11 13 ♂ ♀ Gesamt 

Nikotin-/Alkoholkonsum 1,21 2,65 3,63 3,51 2,67 2,36 2,52 

Tabelle 9-6 Gesamtrisikoindex (range 0-6) nach Alter und Geschlecht; 
Signifikanz (t): Jahrgangsstufe: p<,01 

Als Pendant zum Risikoverhalten wurde sportliche Freizeitaktivität, auch unter dem Fokus des 
Sportes im Verein, kategorisiert; zum Verfahren Î vgl. Tabelle A-12-6.  

 
Vornehmlich beschäftigen wir uns in den folgenden Abschnitten mit diesen Fragen:  

a. Bestehen Unterschiede im Suchtmittelkonsum in Bezug auf das Bildungsniveau und den so-
zialem Wohlstand im Elternhaus? 

b. Bestehen Unterschiede im sportiven Freizeitverhalten in Bezug auf das Bildungsniveau und 
den sozialem Wohlstand im Elternhaus? 

c. Bestehen Unterschiede im Suchtmittelkonsum in Bezug auf das eigene soziale Kapital und 
die psychosozialen Gesundheit? 

d. Bestehen Unterschiede im Suchtmittelkonsum in Bezug auf das sportive Freizeitverhalten? 
e. Welche Wirkungen hat das Risikoverhalten auf die psychosoziale Gesundheit? 
f. Welche Wirkungen hat sportives Freizeitverhalten auf die psychosoziale Gesundheit? 

Die diesbezüglichen Analysen werden bei Bedarf nach Klassenstufe gegliedert, weil sonst unter 
Umständen der Effekt des (mit der Schulform vermengten) Alters alle anderen Effekte dominie-
ren würde. Um in den Analysen auf ausreichende Besetzungszahlen der Untergruppen zurück-
greifen zu können, wurden die Klassenstufen 7 und 9 dabei, wie üblich, der „Mittel-„ und die 
Klassenstufen 11 und 13 der „Oberstufe“ zugeordnet. Dabei ist zu beachten, dass der 
„Mittelstufe“ in den vorliegenden Daten die Klassenstufen 8 und 9 fehlen, und der „Oberstufe“ 
die Klassenstufe 12 fehlt. 
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9.2 Sozialisation zu Risikoverhalten / sportiver Freizeitaktivität 
Die soziale Lage der Familie ist ein zentraler Faktor auch für die Gesundheit der Jugendlichen. 
Ergebnisse internationaler Studien zeigen die Zusammenhänge zwischen dem Bildungsniveau 
im Elternhaus und dem Risikoverhalten bzw. der sportlichen Aktivität auf. Die Richtung ist hier-
bei jedoch nicht einseitig. Während z.B. Sack (1980) und Brinkhoff (1998) positive Beziehungen 
zwischen dem Bildungsniveau der Eltern und der sportlichen Aktivität von Jugendlichen aufzei-
gen, verweisen Richter/Settertobulte (2004) auf Studien von Pietielä et al. (1995), Tuinstra et al. 
(1998) und Goodman/Huang (2002), die besagen, dass Jugendliche aus unteren Wohlstands-
schichten eher ein geringeres Risiko regelmäßigen Konsums von Alkohol und alkoholbedingter 
Rauscherfahrungen haben. Zu erklären sei dies u.a. mit dem erhöhten elterlichen Erwartungs-
druck (Richter/Settertobulte 2004, 118).  
 
Fragestellung a) Bestehen Unterschiede im Suchtmittelkonsum in Abhängigkeit vom 

Bildungsniveau und sozialem Wohlstand im Elternhaus? 

In die Indices zum Konsum von Nikotin und Alkohol ging jeweils das habituelle Risikoverhalten 
auch hinsichtlich der Regelmäßigkeit des Konsums ein; skaliert von „0= noch nie Konsum“ bis 
„3= regelmäßiger Konsum“. Der aggregierte Index (Alkohol+Nikotin) ist skaliert von von 0 bis 6. 
Je höher der jeweilige Index ausgeprägt ist, desto negativer ist dies inhaltlich zu interpretieren. 

In der Mittelstufe finden wir einen leichten Anstieg, in der Oberstufe einen leichten Abfall aller 
drei Indices (d.h. des Konsums) mit wachsendem Bildungsniveau der Eltern. Allerdings sind die 
Unterschiede nicht signifikant. In beiden Stufen wachsen die Indices mit dem sozialen 
Wohlstand im Elternhaus. Bezogen auf den Alkoholkonsum ist dieser Anstieg in der Mittelstufe 
statistisch signifikant (vgl. Tabelle 9-7). 
 

Bildungsniveau der Eltern Sozialer Wohlstand Indices zum Suchtmittelkonsum 
und soziale Rahmungen im Haus-

halt 
Keiner
hoch 

nur 1x
hoch 

beide 
hoch niedrig/mittel hoch Alle 

 M i t t e l s t u f e 

Index Nikotinkonsum (0-3) 0,65 0,67 0,75 0,65 0,73 0,67 
Index Alkoholkonsum (0-3) 1,11 1,23 1,33 1,10 1,26 1,15 
Gesamtindex (Alkohol+Nikotin) (0-6) 1,76 1,90 2,10 1,75 2,00 1,83 

 O b e r s t u f e 

Index Nikotinkonsum (0-3) 1,43 1,38 1,29 1,37 1,39 1,38 
Index Alkoholkonsum (0-3) 2,25 2,25 2,20 2,22 2,28 2,24 
Gesamtindex (Alkohol+Nikotin) (0-6) 3,66 3,64 3,48 3,57 3,64 3,60 

Tabelle 9-7 Indices zum Suchtmittelkonsum (je höher, desto negativer) und Merkmale des 
Elternhauses (Mittelwerte); fett: signifikante Unterschiede (F-Test: p<,05) 

Lebenszeitprävalenzen 

In der Oberstufe geben 75,2 Prozent der Schüler an, in ihrem Leben schon mal geraucht und 
98,1 Prozent geben an, schon einmal Alkohol getrunken zu haben. In der Mittelstufe finden wir 
mit 42,8 % bzw. 75,3 % naturgemäß erheblich niedrigere diesbezügliche Anteilswerte. Geglie-
dert nach dem Bildungsniveau oder dem sozialen Wohlstand im Elternhaus finden wir in allen 
Stufen geringfügige Unterschiede, die sich aber als statistisch nicht signifikant erweisen (vgl. 
Abbildung 9-2). 
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Abbildung 9-2 Lebenszeitprävalenzen Nikotin-/Alkoholkonsum nach dem Bildungsniveau und 
sozialen Wohlstand im Elternhaus (Prozentwerte)  

 
Aktuelles / regelmäßiges Konsumverhalten 
Was den aktuellen Konsum betrifft, so finden wir im Hinblick auf Tabak keinen signifikanten Ein-
fluss des Bildungsniveaus oder des sozialen Wohlstands in der Familie. Der Konsum von Alko-
hohl steigt in der Mittelstufe (aber nicht in der Oberstufe) signifikant sowohl mit dem Bildungsni-
veau des Elternhauses, als auch mit dem sozialen Wohlstand in der Familie an (vgl. Abbildung 
9-3). Für den regelmäßigen Konsum (mindestens einmal in der Woche) finden wir beim Alkohol 
in der Mittelstufe einen Anstieg mit dem Bildungsniveau des Elternhauses, in der Oberstufe ei-
nen Abfall, beides jedoch statistisch nicht signifikant (vgl. Abbildung 9-4). Hier zeigt sich, wie 
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wichtig es ist, die Analyse nach Stufe zu gliedern Ungegliedert erhält man einen signifikanten 
Anstieg des Anteils von regelmäßig Alkohol konsumierenden Schülern mit wachsendem Bil-
dungsnivaeu im Elternhaus (hier nicht dargestellt). Dieser Anstieg ist aber teilweise einem Arte-
fakt geschuldet: Bei älteren Schülern in der Oberstufe finden wir naturgemäß einen höheren An-
teil regelmäßiger Konsumenten von Alkohol, als bei jüngeren. Aber die Oberstufenschüler, die 
etwa hälftig das Gymnasium (und hälftig das Berufskolleg) besuchen, stammen auch mit einem 
höheren Anteil aus einem Elternhaus mit hohem Bildungsniveau, als die jüngeren, von denen 
ca. ¾  die Haupt- und Realschule besuchen. 
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Abbildung 9-3 Aktueller Nikotin-/Alkoholkonsum nach dem Bildungsniveau und dem sozialen 

Wohlstand im Elternhaus (Prozentwerte); Signifikanz (χ2): Alkohol, Mittelstufe, 
Bildungsniveau: p=0,05; Alkohol, Mittelstufe, Sozialer Wohlstand: p=0,03 
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Abbildung 9-4 Regelmäßiger Nikotin-/Alkoholkonsum nach dem Bildungsniveau und dem sozi-
alen Wohlstand im Elternhaus (Prozentwerte); 
Signifikanz (χ2): Alkohol, Mittelstufe, Sozialer Wohlstand: p=0,00 
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Einstiegsalter 
Was das Einstiegsalters betrifft, so sind bezogen auf das Bildungsniveau und den sozialen 
Wohlstand im Familienhaus weder für das Rauchen noch für den Alkoholkonsum bedeutsame 
Unterschiede zu beobachten. In allen Gruppen fällt ein früherer Zugang zu Alkohol (im Ver-
gleich zu Nikotin) auf; die Differenzen liegen im Mittel bei ca. ½ Jahr.  
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Abbildung 9-5 Einstiegsalter Nikotin-/Alkoholkonsum nach dem Bildungsniveau und 
dem sozialen Wohlstand im Elternhaus (Jahre) 
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Fragestellung b) Bestehen Unterschiede im sportiven Freizeitverhalten in Abhängigkeit 
vom Bildungsniveau und sozialem Wohlstand im Elternhaus? 

Weiter oben hatten wir schon auf den positiven Zusammenhang zwischen dem sportlich ausge-
richteten Freizeitverhalten und Schichtspezifika der Familie hingewiesen. Sowohl für Sporttrei-
bende allgemein als auch für im Verein organisierte Sportler zeigt Abbildung 9-6 die positiven 
Zusammenhänge auf. Mit zunehmendem Bildungsniveau und Wohlstand der Familie steigt der 
Anteil der (auch im Verein) sportlich aktiven Jugendlichen.  
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Abbildung 9-6 Sportives Freizeitverhalten Jugendlicher nach dem Bildungsniveau und dem so-

zialem Wohlstand im Elternhaus (Prozentwerte); Signifikanz (χ2): Sportliche Ak-
tivität: Bildungsniveau: p=,00; Wohlstand: p=,00; Sport im Verein: Bildungsni-
veau: p=,04; Wohlstand: p=,04 

 

Fragestellung c) Bestehen Unterschiede im Suchtmittelkonsum in Abhängigkeit vom 
eigenen sozialen Kapital sowie der psychosozialen Gesundheit? 

Das soziale Kapital, d.h. das Vorhandensein von Sozialpartnern und die Zufriedenheit mit Schu-
le und Familie kann einen Schutzfaktor für Jugendliche darstellen. Je höher das soziale Kapital 
der Jugendlichen ist, desto weniger riskant verhalten sie sich bezogen auf Alkohol und Nikotin. 
Diese plausible Hypothese wird von den vorliegenden Daten aus dem Kreis Borken für Schüler 
der Mittelstufe deutlich bestätigt, jedoch für Schüler der Oberstufe nur in Bezug auf den Tabak-
konsum. 
Noch weniger eindeutig stellen sich die Zusammenhänge zwischen dem Suchtmittelkonsum 
und der psychosozialen Gesundheit dar: Während in der Mittelstufe durch psychosoziale Ge-
sundheit immerhin der Tabakkonsum günstig beeinflusst wird, gilt das für die Oberstufe nicht; in 
der Oberstufe hat die psychosoziale Gesundheit keine signifikant mäßigende Wirkung auf den 
Suchtmittelgebrauch (vgl. Tabelle 9-8). 
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 M i t t e l s t u f e 
Soziales Kapital Psychosoz. Gesundheit Indices zum Suchtmittelkonsum, 

soziales Kapital und psychoso-
ziale Gesundheit hoch niedrig/mittel hoch niedrig/mittel Alle 

Index Nikotinkonsum (0-3) 0,47 0,88 0,60 0,94 0,67 

Index Alkoholkonsum (0-3) 1,04 1,29 1,16 1,14 1,15 

Gesamtindex (Alkohol+Nikotin) (0-6) 1,51 2,17 1,76 2,08 1,83 

 O b e r s t u f e 
Soziales Kapital Psychosoz. Gesundheit Indices zum Suchtmittelkonsum, 

soziales Kapital und Eigenkapital hoch niedrig/mittel hoch niedrig/mittel Alle 

Index Nikotinkonsum (0-3) 1,06 1,45 1,34 1,51 1,38 

Index Alkoholkonsum (0-3) 2,27 2,22 2,27 2,11 2,24 

Gesamtindex (Alkohol+Nikotin) (0-6) 3,31 3,65 3,60 3,61 3,60 

Tabelle 9-8 Indices zum Suchtmittelkonsum (je höher, desto negativer) nach sozialem Kapi-
tal  und psychosozialer Gesundheit (Mittelwerte); fett: signifikante Unterschiede 
(F-test: p<,05) 

Lebenszeitprävalenzen 

Die Antwort auf die Fragen, ob bisher jemals Alkohol getrunken oder geraucht wurde, wird in 
der Mittelstufe sowohl durch das soziale Kapital, als auch durch die psychosoziale Gesundheit 
signifikant positiv beeinflusst. In der Oberstufe gilt das für das soziale Kapital ebenfalls, wäh-
rend die psychsoziale Gesundheit einen negativen Effekt hat (bei Alkohol signifikant) (Abbildung 
9-7). Letzteres kann gut mit den weiter oben diskutierten Motiven des Konsums erklärt werden. 
Man trinkt, um von anderen akzeptiert oder eingeladen zu werden, und fühlt sich dadurch sozial 
bestärkt und „gesund“. 

50,6

35,2

50,1

40,5 42,8

80,1

71,0
78,7

74,9 75,3

0

20

40

60

80

100

eher niedrig eher hoch eher niedrig eher hoch

 soziales Kapital psychosoziale Gesundheit Alle

Tabak Alkohol

 
M i t t e l s t u f e 



126 Freizeitverhalten und Suchtmittelkonsum Jugendlicher und junger Erwachsener im Kreis Borken 2004 

Jugend im Kreis Borken  Beck / Schäfer 2007 

75,8

66,4 69,3
75,4 74,2

98,9 96,5 95,6 98,6 98,1

0

20

40

60

80

100

eher niedrig eher hoch eher niedrig eher hoch

 soziales Kapital psychosoziale Gesundheit Alle

Tabak Alkohol

 
O b e r s t u f e 

Abbildung 9-7 Lebenszeitprävalenzen Nikotin-/Alkoholkonsum nach dem sozialen Kapital so-
wie der psychosozialen Gesundheit der Jugendlichen (Prozentwerte); Signifi-
kanzen (χ2): Mittelstufe: Tabak: soziales Kapital: p=,00; psychosoz. Gesundheit: 
p=,03; Alkohol: soziales Kapital: p=,0,04; 
Oberstufe: Alkohol: soziales Kapital: p=,05; psychosoz. Gesundheit: p=,0,02 

 
Aktuelles / regelmäßiges Konsumverhalten 

Bei Betrachtung des aktuellen und des regelmäßigen Konsumverhaltens („mindestens einmal in 
der Woche“) muss man sich vor Augen halten, dass der aktuelle Konsum, was den Tabakkon-
sum anbetrifft, in vielen Fällen schwerer wiegt, als der regelmäßige, denn der aktuelle Raucher 
ist mit größerer Wahrscheinlichkeit ein täglicher Raucher, als derjenige, der sich für die Katego-
rie „mindestens einmal die Woche“ entscheidet. Allerdings ist sowohl der aktuelle, als auch der 
regelmäßige Tabakkonsum signifikant reduziert, wenn ein eher hohes Maß an sozialem Kapital 
oder an psychosozialer Gesundheit vorhanden ist (vgl. Abbildung 9-8 und Abbildung 9-9). Das 
Vorhandensein von sozialem Kapital wirkt sich in der Mittelstufe auch signifikant mäßigend auf 
den aktuellen und regelmäßigen Alkoholkonsum aus. Ein eher hohes Maß an psychosozialer 
Gesundheit geht dagegen – wie schon bei den Lebenszeitprävalenzen beobachtet – mit einem 
(wenn auch nicht signifikant) höheren Anteil von Schülern einher, die angeben, aktuell oder re-
gelmäßig Alkohol zu konsumieren (vgl. Abbildung 9-8 und Abbildung 9-9). 
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Abbildung 9-8 Aktueller Nikotin-/Alkoholkonsum nach dem sozialen Kapital sowie der psycho-
sozialen Gesundheit der Jugendlichen (Prozentwerte); Signifikanzen (χ2): 
Mittelstufe: Tabak: soziales Kapital: p=,00; psychosoz. Gesundheit: p=,00; Alko-
hol: soziales Kapital: p=,0,00; 
Oberstufe: Tabak: soziales Kapital: p=,01; psychosoz. Gesundheit: p=,06; Alko-
hol: psychosoz. Gesundheit: p=,0,09 
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Abbildung 9-9 Regelmäßiger Nikotin-/Alkoholkonsum nach dem sozialen Kapital sowie der psy-
chosozialen Gesundheit der Jugendlichen (Prozentwerte); Signifikanzen (χ2): 
Mittelstufe: Tabak: soziales Kapital: p=,00; psychosoz. Gesundheit: p=,00; Alko-
hol: soziales Kapital: p=,00; 
Oberstufe: Tabak: soziales Kapital: p=,03; psychosoz. Gesundheit: p=,0,07 
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Bedeutung von Eltern und Lehrern 

Von besonderer Bedeutung sind für Jugendliche die sozialen Ansprechpartner Eltern und Leh-
rer. Erfragt wurde, ob ein solcher Partner zur Verfügung steht und ob es leicht ist (oder nicht), 
mit diesem über Dinge zu reden, die einem nahe gehen.  

Von allen Jugendlichen, die angeben, mit ihrem Vater oder ihre Mutter eher leicht über wichtige 
persönliche Dinge reden zu können, trinken 41,3% bzw. 43,0% aktuell Alkohol. Deutlich höher 
(50,4% bzw. 55,7%) liegen die Anteile der aktuell Alkohol trinkenden Jugendlichen dann, wenn 
dieser Partner so nicht zur Verfügung stehen, es also eher schwierig ist, mit dem Vater bzw. der 
Mutter über solche Dinge zu reden. Besondere Bedeutung hat der Vater bzw. die Mutter hier 
insbesondere für die Jungen (vgl. Abbildung 9-10 und Abbildung 9-11). 

Für den Lehrer als möglichen Sozialpartner beobachten wir den gleichen Effekt in stärkerem 
Umfang (vgl. Abbildung 9-12). 
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Abbildung 9-10 Anteil Jugendlicher, die zurzeit Alkohol trinken, differenziert danach, ob man 
leicht mit dem Vater über Dinge reden kann, die einem nahe gehen (Prozent-
werte); Signifikanz (χ2): Jungen: p=,00; Alle: p=0,00 
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Abbildung 9-11 Anteil Jugendlicher, die zurzeit Alkohol trinken, differenziert danach, ob man 
leicht mit der Mutter über Dinge reden kann, die einem nahe gehen (Prozent-
werte); Signifikanz (χ2): Jungen: p=,02; Alle: p=0,03 
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Abbildung 9-12 Anteil Jugendlicher, die zurzeit Alkohol trinken, differenziert danach, ob man 
leicht mit dem Lehrer über Dinge reden kann, die einem nahe gehen (Prozent-
werte); Signifikanz (χ2): Jungen: p=,00; Alle: p=0,00 
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Fragestellung d) Bestehen Unterschiede im Suchtmittelkonsum in Abhängigkeit vom 
sportiven Freizeitverhalten? 

Zum Zusammenhang zwischen sportlicher Aktivität und dem Alkohol- und Nikotinkonsum liegt 
eine Vielzahl von Studien vor (vgl. Brandl-Bredenbeck/Brettschneider 2003), deren Befundlage 
nicht eineindeutig ist. Es gipfelt gar darin, dass zwei Autoren auf der Basis des gleichen Daten-
materials zu konträren Ergebnissen gelangen. So weist Sack (1996) dem Sportverein eine pro-
tektive Bedeutung zu, während Brinkhoff (1998) auf eine diesbezüglich ambivalente Bedeutung 
des Sportvereines abhebt. Brettschneider/Kleine (2001) differenzieren die Vereinssportler weiter 
nach dem Leistungsniveau und ermitteln, dass mehr Nichtvereinsmitglieder (19%) als Vereins-
mitglieder (13%) und Vereinsfußballer (10%) Bier trinken, dass aber der Anteil der Leistungs-
fußballer die Bier trinken, mit 22% deutlich höher ist.  
Die Daten der vorliegenden Studie zeigen signifikant positive Einflüsse sowohl sportlicher Aktivi-
tät, als auch der Mitgliedschaft in einem Sportverein auf das Rauchverhalten. Was den Alkohol-
konsum angeht, finden sich keine signifikanten Unterschiede (vgl. Tabelle 9-9). 
 
 

Sportvereinsmitglieder Sportliche Aktivität Indices zum Suchtmittelkonsum 
und aktuelle sportliche Aktivität ja nein ja nein Alle 

Index Nikotinkonsum (0-3) 0,77 1,12 0,85 1,31 0,94 

Index Alkoholkonsum (0-3) 1,55 1,51 1,54 1,67 1,56 

Gesamtindex (Alkohol+Nikotin) (0-6) 2,31 2,62 2,39 3,00 2,50 

Tabelle 9-9 Indices zum Suchtmittelkonsum (je höher, desto negativer) und sportives Frei-
zeitverhalten (Mittelwerte); fett: signifikante Unterschiede (F-Test: p<,05) 

 

Lebenszeitprävalenzen; aktueller und regelmäßiger Konsum 

Hinsichtlich der Lebenszeitprävalenz, wie auch des aktuellen und regelmäßigen Konsums von 
Nikotin ist zu beobachten, dass Sportler wie auch Vereinssportler ein positiveres Verhalten zei-
gen als Nichtsportler (vgl. Abbildung 9-13, Abbildung 9-14 und Abbildung 9-15). So liegen die An-
teilswerte derjenigen, die im Leben schon einmal geraucht haben, bei Sportlern und Vereins-
mitgliedern jeweils um mehr als zehn Prozentpunkte niedriger als in den jeweiligen Vergleichs-
gruppen. Bezogen auf den Konsum von Alkohol ist statistisch bedeutsam, dass weniger Sport-
ler als Nichtsportler in ihrem Leben schon einmal Alkohol zu sich genommen haben. Was den 
aktuellen oder regelmäßigen (Alkohol-)Konsum angeht, sind die Unterschiede (sportlich Aktive 
vs. sportlich Inaktive bzw. Vereinsmitglieder vs. Nichtvereinsmitglieder) statistisch nicht signifi-
kant und numerisch unbedeutend. 
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Abbildung 9-13 Lebenszeitprävalenzen Nikotin-/Alkoholkonsum nach der aktuellen sportiven Ak-
tivität (Prozentwerte); Signifikanz (χ2): Nikotin: Sport im Verein: p=,00; sportliche 
Aktivität: p=,01; Alkohol: sportliche Aktivität: p=,05 
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Abbildung 9-14 Aktueller Nikotin-/Alkoholkonsum nach der aktuellen sportiven Aktivität 
(Prozentwerte); Signifikanz (χ2): Nikotin: Sport im Verein: p=,00; sportliche 
Aktivität: p=,00;  
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Abbildung 9-15 Regelmäßiger Nikotin-/Alkoholkonsum nach der aktuellen sportiven Aktivität 
(Prozentwerte); Signifikanz (χ2): Nikotin: Sport im Verein: p=,00; sportliche 
Aktivität: p=,00  

Einstiegsalter 
Locher (2000) berichtet für Vereinssportler von einem (wenn auch nicht signifikanten) früheren 
Einstieg in den Alkoholkonsum; bezogen auf das Rauchen findet sie keine Unterschiede. Auch 
wir können mit Blick auf das Alter des Erstkontaktes zu Alkohol und Nikotin weder numerische 
noch statistisch bedeutsame Unterschiede finden und verzichten vor diesem Hintergrund auf 
eine diesbezügliche Abbildung. 
 

9.3 Sozialisation durch Risikoverhalten / sportive Freizeitaktivität 
Der Konsum von Alkohol und Nikotin stellt nicht pauschal ein problematisches Risikoverhalten 
dar. So ist eine Aufgabe in der Entwicklung Jugendlicher auch, zu lernen, verantwortungsvoll 
mit psychoaktiven Substanzen umzugehen (vgl. auch Roth 2002, Janin Jacquat 2001). Im Wei-
teren wollen wir uns dennoch damit beschäftigen, welche Auswirkungen der Konsum von Niko-
tin und Alkohol einerseits bzw. sportliche Aktivität andererseits auf die psychosoziale Gesund-
heit hat.  
 
Fragestellung e) Welche Wirkungen hat das Risikoverhalten auf die psychosoziale Ge-

sundheit? 

Aus den Dimensionen Lebenszufriedenheit, Selbsteinschätzung der eigenen Gesundheit, der 
Selbstwahrnehmung der eigenen sozialen Akzeptanz sowie dem Vorhandensein psychosoma-
tischer Beschwerden, haben wir, wie oben beschrieben, einen Gesamtindex zur psychosozialen 
Gesundheit (range: 0-4) gebildet. Dieser Globalwert nivelliert gegebenenfalls dimensionsspezi-
fische Unterschiede, daher stellen wir für die Fragestellung neben dem Gesamtindex auch die 
jeweiligen Dimensionen dar.  

Zwischen den Dimensionen bestehen durchweg signifikante (Rang-)Korrelationen ρ. Ge-
schlechtsbezogen fällt auf, dass bei den Jungen eine stärkere Beziehung zwischen der Selbst-



134 Freizeitverhalten und Suchtmittelkonsum Jugendlicher und junger Erwachsener im Kreis Borken 2004 

Jugend im Kreis Borken  Beck / Schäfer 2007 

wahrnehmung der eigenen sozialen Akzeptanz und der Selbsteinschätzung der eigenen Ge-
sundheit bzw. der Lebenszufriedenheit, sowie zwischen der psychosozialen Gesundheit und 
den beiden erstgenannten Variablen besteht, als bei Mädchen (vgl. Abbildung 9-16). 
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Abbildung 9-16 Beziehungen zwischen den Teilindices und dem Gesamtindex zur psychosozia-
len Gesundheit; alle Korrelationen p=,00; in Klammern Korrelationen nach Ge-
schlecht (Jungen/Mädchen) 

Konsum von Nikotin und Alkohol und Gesamtindex psychosoziale Gesundheit 

Aus dem Gesamtindex für die psychosoziale Gesundheit haben wir ein dichotomes Merkmal 
abgeleitet, das Jugendliche unterscheidet, die eher einen hohen (Indexwerte 3-4) oder eher ei-
nen niedrigen (Indexwerte 0-2) Gesamtindex haben. Etwa bei 80 Prozent liegt der Anteil der 
Jugendlichen, die über eine positive psychosoziale Gesundheit verfügen. Höher liegt dieser An-
teilswert bei den aktuellen Nichtrauchern sowie Ex-Rauchern. Darüber hinaus gilt: Weniger der 
Jugendlichen, die nur ab und zu rauchen, verfügen über diese positive Disposition. Sporadi-
sches Rauchen und das „sich nicht wohl fühlen“ scheinen hier in einer engen Beziehung zu 
stehen. Tenor: „Wenn ich mich schlecht fühle, rauche ich ab und zu mal eine“. Während wir kei-
ne Unterschiede in der psychosozialen Gesundheit beobachten können zwischen der Gruppe 
der Jugendlichen die in ihrem Leben jemals geraucht haben, und der Gruppe, die dies noch nie 
getan haben, finden sich solche Unterschiede sehr wohl hinsichtlich des aktuellen Verhaltens 
(vgl. Abbildung 9-17). Jungen wie Mädchen, die nicht rauchen, haben positivere (weil höhere) 
psychosoziale Gesundheit. Wichtig scheint für das Ausmaß der psychosozialen Gesundheit zu 
sein, dass Entscheidungen getroffen werden. Entweder in Richtung des Nichtrauchens oder in 
die des regelmäßigen Konsums; d.h. man ist endlich Nichtraucher oder hat sich mit dem Rau-
chen abgefunden.  
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Abbildung 9-17 Hoher Gesamtindex psychosoziale Gesundheit und Nikotinkonsum (Prozentwer-
te); Signifikanz (χ2): aktueller Status: p=,00; Konsumtypen: p=,00 

Was den Konsum von Alkohol betrifft, finden wir die höchste psychosoziale Gesundheit bei den-
jenigen Schülern, die gelegentlich trinken. (vgl. Abbildung 9-18). 
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Abbildung 9-18 Gesamtindex psychosoziale Gesundheit und Alkoholkonsum 
(Prozentwerte); Signifikanz (χ2): Konsumtypen: p=,05 
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Konsum von Nikotin und Alkohol und Selbstwahrnehmung der eigenen sozialen 
Akzeptanz 

Die Ergebnisse deuten darauf hin, dass Rauchen und der Konsum von Alkohol in der Wahr-
nehmung von Jugendlichen auch als Möglichkeit gesehen wird, von anderen sozial akzeptiert 
zu werden (vgl. Abbildung 9-19 und Abbildung 9-20). 
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Abbildung 9-19 Selbstwahrnehmung der eigenen sozialen Akzeptanz und Nikotinkonsum (Pro-
zentwerte); Signifikanz (χ2): Lebenszeit: p=,03; Konsumtypen: p=,03 
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Abbildung 9-20 Selbstwahrnehmung der eigenen sozialen Akzeptanz und Alkoholkonsum (Pro-
zentwerte); Signifikanz (χ2): aktueller Status: p=,01; Konsumtypen: p=,04 
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Konsum von Nikotin und Alkohol und Selbsteinschätzung der eigenen Gesundheit 

Zusammenhänge bestehen zwischen der Selbsteinschätzung der eigenen Gesundheit sowie 
dem Konsum von Nikotin und Alkohol dahingehend, dass signifikant mehr Nicht-Raucher als 
Raucher ihre Gesundheit sehr positiv einschätzen (vgl. Abbildung 9-21). Bezogen auf den Kon-
sum von Alkohol scheinen sich Jugendliche weniger in ihrer gesundheitlichen Situation beein-
trächtigt zu sehen (vgl. Abbildung 9-22).  
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Abbildung 9-21 Selbsteinschätzung der eigenen Gesundheit und Nikotinkonsum (Prozentwerte); 
Signifikanz (χ2): Lebenszeit: p=,01; aktueller Status: p=,00; Konsumtypen: p=,00 
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Abbildung 9-22 Selbsteinschätzung der eigenen Gesundheit und Alkoholkonsum (Prozentwer-
te); Signifikanz (χ2): Lebenszeit: p=,09 
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Konsum von Nikotin und Alkohol und Lebenszufriedenheit 

Als positive Lebenszufriedenheit wurden Werte von 6-10 auf der CANTRILL-Leiter definiert; 
dies trifft auf fast 90 Prozent der Jugendlichen zu. Nichtraucher haben einen höheren Anteil von 
Schülern mit hoher Lebenszufriedenheit. Bezogen auf die Rauchertypologie weist die Gruppe 
der gelegentlichen Raucher den geringsten Anteil von Jugendlichen mit positiver Lebenszufrie-
denheit auf (vgl. Abbildung 9-23). Der Konsum von Alkohol scheint die Lebenszufriedenheit 
kaum zu beeinträchtigen: Nur die Gruppe derjenigen, die früher einmal Alkohol konsumiert ha-
ben, weist einen geringeren Anteil mit positiver Lebenszufriedenheit auf, als die Gesamtheit al-
ler Jugendlichen (vgl. Abbildung 9-24). 
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Abbildung 9-23 Positive Einschätzung der Lebenszufriedenheit und Nikotinkonsum (Prozentwer-
te); Signifikanz: Lebenszeit: p=,03; aktueller Status: p=,00; Konsumtypen: p=,00 
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Abbildung 9-24 Positive Einschätzung der Lebenszufriedenheit und Alkoholkonsum (Prozent-
werte); Signifikanz (χ2): Konsumtypen: p=,08 
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Einstiegsalter 
Wie schon oben festgestellt (Fragestellung a) variiert das Einstiegsalter zu Alkohol und Nikotin 
nur graduell zwischen den beiden Suchtmitteln, wobei der Einstieg in den Alkoholkonsum ge-
ringfügig früher erfolgt als in den Tabakkonsum. 

Fragestellung f) Welche Wirkungen hat sportives Freizeitverhalten auf die psychosozi-
ale Gesundheit? 

Zur positiven Bedeutung sportlicher Aktivität liegen vielfältige Aussagen, vor allem zu dem Zu-
sammenhang zwischen sportlicher Aktivität und Gesundheit (vgl. Kraus 1987, Schlicht 1994, 
Fuchs/Hahn/Schwarzer 1994, Woll 1996, Schwarzer 1992). Brinkhoff weist dem Sport die Funk-
tion eines „Moderators“ (1998, 107) zu und differenziert dessen Wirkungen aus in direkte physi-
sche und psychische (protektive, präventive, ressourcenstärkende und –schützende) sowie an-
tizipative Effekte (1998, 109). Knoll (1993, 77) spricht von Haupt –  Puffer- und Mediatoreffek-
ten, wenn sie den Zusammenhang zwischen Sport und Gesundheit analysiert. Kritische Ausei-
nandersetzungen zu den realen Wirkungen von Sport liefern Metaanalysen von Knoll und 
Schlicht. Zur Beziehung zwischen motorischer Leistungsfähigkeit (durch sportliche Betätigung) 
und gesundheitlichen Parametern liegt eine Vielzahl empirischer Untersuchungen vor. Über-
sichtsarbeiten und zusammenfassende Beurteilungen haben u.a. Knoll (1993) und Schlicht 
(1994) vorgelegt. Mit den Leistungen des Sportvereins für die Gesundheit Jugendlicher befasst 
sich Sack (1996). Die Effekte körperlicher Aktivität auf die physische Gesundheit lassen sich in 
kardiovaskuläre, metabolische, endokrine und hämodynamische Wirkungen zusammenfassen. 
Für den Bereich der psychosozialen Gesundheit fasst Knoll zusammen, dass “… durch körperli-
che/sportliche Aktivität Befindlichkeit und Selbstkonzept gesteigert, sowie Angst und Depression 
abgebaut werden können" (1993, 70). 

Sportives Freizeitverhalten und Gesamtindex psychosoziale Gesundheit 

Deutliche positive Zusammenhänge zwischen sportlicher Aktivität und der psychosozialen Ge-
sundheit Jugendlicher finden wir auch in unseren Daten. Dies sowohl bezogen auf die Aktivität, 
als auch auf die Vereinsmitgliedschaft. Deutlich mehr Sportler (82,1%) als Nichtsportler (71,4%) 
fühlen sich rundherum gesünder. Bei den aktuellen Sportvereinsmitgliedern liegt der Anteil de-
rer mit hoher positiver Gesundheit mit 84,0% noch höher als bei den sportlich Aktiven, die nicht 
Mitglied eines Vereines sind (vgl. Abbildung 9-25). 
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Abbildung 9-25 Gesamtindex psychosoziale Gesundheit und sportliche Aktivität Jugendlicher 
(Prozentwerte); Signifikanz: Sport im Verein: p=,00; sportliche Aktivität: p=,00 
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Sportives Freizeitverhalten und Selbstwahrnehmung der eigenen sozialen Akzeptanz 

Über eine hohe Selbstwahrnehmung der eigenen sozialen Akzeptanz verfügen eher diejenigen 
Jugendlichen, die sportlich aktiv sind; wenig Bedeutung hat dabei, ob Sport hierbei im Kontext 
Verein betrieben wird (vgl. Abbildung 9-26). 
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Abbildung 9-26 Selbstwahrnehmung eigener sozialer Akzeptanz und sportlichen Aktivität 
(Prozentwerte); Signifikanz (χ2): sportliche Aktivität: p=,00 

 
Sportives Freizeitverhalten und Selbsteinschätzung der eigenen Gesundheit 

Sportler, und hier besonders aktuelle Vereinssportler, beurteilen den eigenen Gesundheitszu-
stand als positiv (vgl. Abbildung 9-27). 
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Abbildung 9-27 Selbsteinschätzung der eigenen Gesundheit und sportliche Aktivität (Prozent-
werte) Signifikanz (χ2) (Sport im Verein: p=,01; sportliche Aktivität: p=,00) 
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Sportives Freizeitverhalten und Lebenszufriedenheit 

Während fast ebenso viele Sportler (87,8%) wie Nichtsportler (85,5%) mit ihrer Lebenssituation 
zufrieden sind, fördert die aktuellen Vereinsmitgliedschaft die positive Lebenszufriedenheit: Fast 
90% der im Sportverein organisierten Schüler weisen eine positive Lebenszufriedenheit auf. 
Das unterscheidet sie signifikant (um ca. acht Prozentpunkte) von denen, die nicht im Sportver-
ein organisiert sind (vgl. Abbildung 9-28). Grund hierfür könnte auch sein, dass nicht der Inhalt 
Sport, sondern das Umfeld des Vereins (soziale Bindungen etc.) dies auslöst.  
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Abbildung 9-28 Lebenszufriedenheit und sportliche Aktivität (Prozentwerte); 
Signifikanz (χ2): Sport im Verein: p=,00 
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10 Multivariate Effektanalysen 
10.1 Notwendigkeit multivariater Analysen und das Modell der logistischen 

Regression 
In dem vorliegenden Bericht basieren die Interpretationen bisher auf der tabellarischen oder 
grafischen Darstellung der Zusammenhänge von je zwei Merkmalen (Variablen) der befragten 
Schüler auf sog. bivariaten Analysen (s. z.B. die Darstellung des Zusammenhangs zwischen 
Jahrgangsstufe und dem Anteil aktueller Raucher bzw. zwischen dem Geschlecht und dem An-
teil aktueller Raucher in Tabelle 7-34). 

Es ist aber eine alte Erfahrung der Statistiker, dass sich Zusammenhänge zwischen Merkmalen 
bei Berücksichtigung weiterer relevanter Merkmale verändern. In Statistiklehrbüchern wird in 
diesem Kontext gern auf das Beispiel der Daten über die Storchendichte und die Geburtenrate 
von 17 europäischen Ländern verwiesen, aus denen sich für die beiden Merkmale der Länder 
eine hochsignifikante Korrelation von 0,62 ergibt (z.B. Matthews 2001), ohne dass ein über das 
Wesen der Fortpflanzung aufgeklärter Betrachter den Glauben daran zurückgewinnen würde, 
die Störche brächten die Babys. 

In einem solchen Fall wird die Korrelation gelegentlich als „Scheinkorrelation“ oder „Nonsens-
korrelation“ bezeichnet. Diese Bezeichnungen sind aber irreführend, denn die Korrelation ist ja 
empirisch vorhanden. Sie ist nur nicht kausal interpretierbar, da sie durch die Beeinflussung 
sowohl der Storchendichte als auch der Geburtenrate durch eine dritte Größe („Ländlichkeit“ 
bzw. „Industrialisierungsgrad“) entstanden ist, und sie verschwindet daher weitgehend, wenn 
man diese dritte Größe bei der Berechnung berücksichtigt. 

Dass sich Zusammenhänge bei Berücksichtigung dritter Größen verändern, lässt sich mit den 
Daten der vorliegenden Studie gut am Beispiel des Zusammenhanges zwischen den Merkma-
len „Hauptschüler“ und „Aktueller Raucher“ in der Mittelstufe illustrieren, der in Tabelle 10-1 dar-
gestellt ist. In den Klassenstufen 7 und 9 beträgt der Anteil der aktuellen Raucher 23,5% in der 
Hauptschule, gegenüber 6,9% in den anderen (in die Studie einbezogenen) Schularten.  

 Aktuelles Rauchen Gesamt  

Hauptschule nein ja    

  nein 93,1% 6,9% 100,0% Odds Ratio = 4,14 

  ja 76,5% 23,5% 100,0% (hoch signifikant)  

Gesamt 86,5% 13,5% 100,0%   

Tabelle 10-1 Aktuelles Rauchen in der Mittelstufe der Hauptschule 
(Klassenstufen 7 und 9) im Vergleich zu den anderen Schularten  

Die Maßzahl, welche von Statistikern und Epidemiologen üblicherweise verwendet wird, um den 
Zusammenhang in einer solchen Vierfeldertafel zu quantifizieren, ist allerdings nicht die Korrela-
tion, sondern das gut interpretierbare Quotenverhältnis (Odds Ratio oder kurz OR), das sich im 
Beispiel folgendermaßen berechnet. 

23,5% : 76,5%OR =  = 4,14
6,9% : 93,1%

 

Die Quote derjenigen, die aktuell rauchen, zu denjenigen, die aktuell nicht rauchen, ist bei 
Hauptschülern in der Mittelstufe 4,14 mal so groß, wie bei Schülern anderer Schularten. 
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Andere Merkmale, die in einem potentiellen Zusammenhang zum aktuellen Rauchen stehen, 
sind z.B. das Geschlecht und das Vorhandensein „sozialen Kapitals“ (zur Indikatorbildung s. 
Kapitel .9, insbesondere Tabelle 9-4 ). So ist der Anteil der aktuellen Raucher unter der Jungen 
der Mittelstufe mit 14,2% allerdings kaum höher, als unter den Mädchen (13,0%), während 
Schüler mit hohem sozialen Kapital in wesentlich geringerem Umfang aktuell rauchen, als sol-
che mit niedrigem (s. Tabelle 10-2 und Tabelle 10-3). 

 
  Aktuelles Rauchen Gesamt

Geschlecht nein ja    

  weiblich 87,0% 13,0% 100,0% Odds Ratio = 1,11 

  männlich 85,8% 14,2% 100,0% (nicht signifikant)  

Gesamt 86,4% 13,6% 100,0%   

Tabelle 10-2 Aktuelles Rauchen in der Mittelstufe nach Geschlecht  

 

  Aktuelles Rauchen Gesamt

Soziales Kapital nein ja    

  niedrig 79,7% 20,3% 100,0% Odds Ratio = 0,31 

  hoch 92,8% 7,2% 100,0% (schwach signifikant)  

Gesamt 87,6% 12,4% 100,0%   

Tabelle 10-3 Aktuelles Rauchen in der Mittelstufe nach dem 
Vorhandensein von sozialem Kapital 

 

Gliedert man Tabelle 10-1 und das zugehörige Odds Ratio nach Geschlecht, so ändert sich 
nicht viel. Gliedert man aber nach den vier möglichen Gruppen, die durch Kreuzklassifikation 
der beiden dichotomen Merkmale „Geschlecht“ und „Soziales Kapital“ gebildet werden können, 
so gewinnt die Interpretation der Tabelle erheblich an Tiefe und Präzision: Es zeigt sich nämlich 
in der Gruppe der Mädchen mit niedrigen sozialen Kapital ein (hoch) signifikanter Effekt (Odds 
Ratio), der doppelt so groß ist, wie in der Gruppe der Jungen mit niedrigen sozialen Kapital. Die 
Quote derjenigen, die aktuell rauchen, zu denjenigen, die aktuell nicht rauchen, ist in dieser 
Gruppe von Schülerinnen in der Hauptschule 5,5-mal so groß, wie in anderen Schularten in den 
anderen Gruppen dagegen nur im Minimum 2,5-mal und im Maximum 4-mal so groß (vgl. 
Abbildung 10-1). Man spricht in einem solchen Fall von Wechselwirkungen zwischen den Merk-
malen „Geschlecht“, „Soziales Kapital“ und „Hauptschüler“.  

Es kommt aber auch vor, dass ein in der ungegliederten Tabelle hoch signifikanter Effekt nach 
Gliederung bezüglich einer oder mehrerer weiterer relevanter Einflussgrößen vollständig ver-
schwindet (d.h. in den durch Gliederung entstehenden Vierfeldertafeln finden sich keine signifi-
kanten Odds Ratios mehr). Solche dritten Größen werden als Verstärkervariable bezeichnet, 
weil sie die eigentliche Ursache für den in der aggregierten Tafel beobachtbaren Effekt darstel-
len. „Suppressorvariable“ wirken umgekehrt: Signifikante Effekte in den gegliederten Tabellen 
werden durch Zusammenfassung zu einer Vierfeldertafel abgeschwächt oder gehen gänzlich 
verloren. 
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Abbildung 10-1 Quotenverhältnis (Odds Ratio) für aktuelles Rauchen (ja : nein) zwischen Haupt-
schülern und Schülern anderer Schularten in der Mittelstufe nach Geschlecht 
und dem Vorhandensein von sozialen Kapital 

Das Problem der Berücksichtigung effektmodifizierender Einflussgrößen durch Gliederung von 
Tabellen, ist eine – selbst bei ausschließlicher Beschränkung auf dichotome Variable – expo-
nentiell anwachsen Zahl von Gruppen, nach denen die Vierfeldertafel bzw. die Odds Ratios ge-
gliedert berechnet werden müssen. Es hat sich daher bewährt, die Odds Ratios unter 
Zugrundelegung eines Modells zu berechnen, bei dem der Logarithmus der Odds als eine 
lineare Funktion der „erklärenden Variablen“ dargestellt wird. Die Odds beziehen sich im Modell 
allerdings auf die bedingte Wahrscheinlichkeit P (hier: für das Ereignis „aktuelles Rauchen“), 
welche die Stelle des Anteilswertes in der Vierfeldertafel einnimmt. Das auf diesem Modell 
beruhende Verfahren, die interessierenden Odds-Ratios unter simultaner Berücksichtigung 
sämtlicher effektmodifizierender Einflussgrößen zu schätzen, ist die logistische Regression, mit 
deren Hilfe die im Folgenden diskutierten multivariat adjustierten Odds Ratios ermittelt 
wurden.36 Berechnet man die Effekte der Merkmale „Hauptschule“, „Geschlecht“ und „Soziales Kapital“ in 
einem logistischen Regressionsmodell zur Erklärung des aktuellen Rauchens, so hängt das Er-
gebnis davon ab, wie viele und welche Erklärungsvariable man in dem Modell berücksichtigt 
(Tabelle 10-4 und Tabelle 10-5). 

Enthält das Modell als Erklärungsvariable nur das Merkmal „Hauptschule“ (Spalte 2 in den bei-
den genannten Tabellen), so finden wir einen hoch signifikanten Einfluss (p=0,00) und ein 
Odds-Ratio von 4,14, wie es auch direkt aus der Vierfeldertafel in Tabelle 10-1 ermittelt wurde. 
Das Merkmal „Geschlecht“ (Spalte 3) liefert keinen, die Verfügbarkeit sozialen Kapitals (dicho-
tome Variable „Sozkap_01“, Spalte 4) liefert einen zusätzlichen signifikanten Erklärungsbeitrag. 
Die Quote der aktuellen Raucher zu denen, die nicht aktuell rauchen, beträgt weniger als ein 
                                                 
36 SPSS enthält ein Unterprogramm als Teil von „Complex Samples“, das es gestattet, die logistische Regression 

unter Berücksichtigung der komplexen Struktur der Stichprobe zu berechnen. 
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Drittel, wenn hohes soziales Kapital verfügbar ist, im Vergleich zur Quote, wenn es nicht vor-
handen ist (Tabelle 10-5, Spalte 4).  
 

Erklärungsvariable p-Wert des Test auf einen signifikant 
von Null verschiedenen Effekt 

(Konstanter Term) 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
Geschlecht  0,87 0,65 0,80 0,82
Hauptschule 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
Sozkap01   0,00 0,00 0,00 0,00
Geschlecht*Hauptschule     0,48 0,57
Hauptschule*Sozkap_01     0,97 0,95
Geschlecht*Sozkap_01     0,41 0,54
Geschlecht*Hauptschule*Sozkap_01      0,17

Tabelle 10-4 p-Werte des Tests auf signifikant von Null verschiedenen Effekt im Rahmen 
logistischer Modelle zur Erklärung des aktuellen Rauchens von Schülern der 
Mittelstufe mit unterschiedlichen Sätzen von Erklärungsvariablen 

Ein Teil des Effekts der Hauptschule geht auf das soziale Kapital über (das Odds Ratio der 
Hauptschule geht von 4,14 auf 3,78 zurück, Tabelle 10-5, Spalten 2 und 4). Wenn neben der 
Hauptschule sowohl Geschlecht als auch Sozkap_01 ins Modell aufgenommen werden, ändert 
sich gegenüber dem Modell mit Hauptschule und Sozkap_01 kaum etwas (das Geschlecht lie-
fert keinen signifikanten Erklärungsbeitrag). 

Nimmt man neben den Haupteffekten sämtliche mögliche 2-er Wechselwirkungen auf, so wird 
keine davon statistisch signifikant (Tabelle 10-4, Spalte 6). Dies gilt auch für die abschließend 
aufgenommene 3-er Wechselwirkung (Spalte 7). 

Bezogen auf die drei Merkmale „Geschlecht“, „Hauptschule“, und „Sozkap_01“ als potentielle 
Erklärungsvariable kann das aktuelle Rauchen also in der Mittelstufe am sparsamsten mit ei-
nem Modell beschrieben werden, das ohne Wechselwirkungen auskommt und neben der 
Hauptschule als stärkstem Prädiktor nur noch Sozkap01 (das Vorhandensein hohen sozialen 
Kapitals) enthält. Die Wirkungen dieser beiden Prädiktoren sind gegenläufig und können sich 
daher kompensieren. Das Geschlecht hat keinen signifikanten Effekt. 

Der in  Abbildung 10-1 ablesbare und (hoch signifikante) starke Effekt der 3-er Wechselwirkung 
geht erheblich zurück auf ein Odds Ratio in Höhe von 2,38 und verliert seine Signifikanz 
(p=0,17), wenn zur Erklärung des aktuellen Rauchens neben der 3-er Wechselwirkung auch die 
2-er Wechselwirkungen und die Haupteffekte berücksichtigt werden. 
 
Erklärungsvariable Odds-Ratios des aktuellen Rauchens (ja:nein) zwischen den 

Kategorien der dichotomen Erklärungsvariablen 
(Konstanter Term) 3,25 3,27 6,21 6,48 6,40 5,91
Geschlecht  0,97 0,89 0,92 1,14
Hauptschule 4,14 4,16 3,78 3,77 1,38 3,96
Sozkap_01   0,34 0,35 0,40 0,47
Geschlecht*Hauptschule     1,34 0,84
Hauptschule*Sozkap_01     1,02 0,67
Geschlecht*Sozkap_01     0,76 0,54
Geschlecht*Hauptschule*Sozkap_01      2,38

Tabelle 10-5 Odds Ratios des aktuellen Rauchens (ja:nein)  im Rahmen logistischer Model-
le zur Erklärung des regelmäßigen Rauchens von Schülern der Mittelstufe mit 
unterschiedlichen Sätzen von Erklärungsvariablen 
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10.2 Auswahl der erklärenden Variablen 

Die Auswahl der im logistischen Modell insgesamt zu berücksichtigenden erklärenden Variablen 
orientiert sich an Abbildung 9-1 und deren in Abschnitt 9 beschriebenen Operationalisierungen. 

Im Hinblick auf das auch in der multivariaten Statistik vorherrschende Prinzip der Sparsamkeit 
erfolgte im Übrigen eine Beschränkung auf einen nach der Anzahl minimalen Satz von a priori 
unverzichtbaren Erklärungsvariablen: 

AlterM_01: Dichotomes Alter in Jahren (≤13 Jahre alt, 14 Jahre alt und älter), nur für die 
Mittelstufe; 

AlterO_01: Dichotomes Alter in Jahren (≤17 Jahre alt, 18 Jahre alt und älter), nur für die 
Oberstufe; 

Geschlecht: Geschlecht; 
Eisozkap_01: Dichotomisierte 0-1-Variable, die auf das Vorhandensein einer hohen psy-

chosozialen Gesundheit (d.h. hohen endogenen sozialen Kapitals) hinweist; 
Sozkap_01: Dichotomisierte 0-1-Variable, die auf das Vorhandensein eines hohen (exo-

genen) sozialen Kapitals hinweist; 
SozW_01: Dichotomisierte 0-1-Variable, die auf das Vorhandensein hohen sozialen 

Wohlstands hinweist; 
BildNiv_hoch: Indikatorvariable für ein hohes Bildungsniveau im Elternhaus; 
BildNiv_mittel: Indikatorvariable für ein mittleres (gemischtes) Bildungsniveau im Elternhaus; 
Hauptschule: Indikatorvariable dafür, dass eine Hauptschule besucht wird; 
Gesamtschule: Indikatorvariable dafür, dass die Gesamtschule besucht wird; 
Realschule: Indikatorvariable dafür, dass eine Realschule besucht wird; 
Berufskolleg: Indikatorvariable dafür, dass ein Berufskolleg besucht wird. 

Eine Indikatorvariable dafür, dass ein Gymnasium besucht wird, fehlt aus folgendem Grund in 
der Liste: Da weitere Schultypen in der Studie nicht vertreten sind, bilden die fünf genannten 
(einschließlich des Gymnasiums) ein logisches Ganzes: Jeder befragte Schüler hat zum Zeit-
punkt der Befragung eine Schule besucht, die sich genau einem der fünf Schultypen zuordnen 
lässt. In solchen Fällen muss in der logistischen Regression eine der Indikatorvariable wegge-
lassen werden, die dann die Referenzkategorie für die Odds-Ratios der übrig gebliebenen Indi-
katorvariablen liefert. 

Da im Folgenden stets die Indikatorvariable für das Gymnasium weggelassen wird, beziehen 
sich die Odds Ratios im Nenner immer auf das Gymnasium, das in diesem Sinne daher als Re-
ferenzschultyp fungiert. Einer analogen Überlegung folgend, stellt in Bezug auf das Bildungsni-
veau im Elternhaus die Kategorie „niedriges Bildungsniveau“ in allen Analysen die Referenzka-
tegorie bei der Interpretation der Odds Ratios der beiden Indikatoren „BildNiv_hoch“ und „Bild-
Niv_mittel“ dar. 

Die multivariaten Analysen werden zweckmäßigerweise nach Mittel- und Oberstufe gegliedert, 
da sonst der Effekt des Alters alle anderen Effekte dominieren könnte. In Analysen zur Mittelstu-
fe wird dabe keine Indikatorvariable für das Berufskolleg, in Analysen zur Oberstufe werden 
keine für die Haupt –  die Real- und die Gesamtschule benötigt, weil die entsprechenden Klas-
senstufen in diesen Schultypen fehlen. 

Als zu erklärende Zielvariable werden folgende (im logistischen Modell zwangsläufig dichotome) 
Merkmale berücksichtigt: 
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Rauchen_01: Indikatorvariable, die auf regelmäßiges, tägliches Rauchen hinweist (täglich 
mindestens eine Zigarette); Im Rahmen der multivariaten Analysen sehen wir 
anders als Hurrelmann et al. (2004) für die Einstufung des Rauchens als „re-
gelmäßig“ eine höhere zeitlich Dichte als beim Alkoholkonsum als erforder-
lich an. 

Alkohol_01: Indikatorvariable, die auf regelmäßigen Genuss von Alkohol hinweist (min-
destens einmal pro Woche); 

Mobb_akt_01: Indikatorvariable, die auf regelmäßiges aktives Mobben hinweist – es wurden 
die Kategorien „oft (einmal pro Woche)“ und „immer (mehrfach pro Woche)“ 
zusammengefasst; 

Mobb_pass_01: Indikatorvariable, die auf regelmäßiges gemobbt werden hinweist – es wur-
den die Kategorien „oft (einmal pro Woche)“ und „immer (mehrfach pro Wo-
che)“ zusammengefasst. 

Der hohe Anteil von Schülern, die sowohl rauchen als auch Alkohol trinken (vgl. Abbildung 7-17) 
legt es nahe, über die bisher genannten Merkmale hinaus auch „Rauchen_01“ als erklärende 
Variable in dem Modell für die Zielvariable „Alkohol_01“ zu berücksichtigen (und umgekehrt). In 
der Tat weist die zugehörige Vierfeldertafel in der Mittelstufe einen hohen Zusammenhang zwi-
schen dem täglichen Rauchen und dem regelmäßigen Konsum von Alkohol aus (in der Ober-
stufe ist dieser Zusammenhang auf niedrigem Niveau immer noch signifikant). 

 
 Alkohol_01 Gesamt

Rauchen_01 nein ja    

  nein 92,6% 7,4% 100,0% Odds Ratio = 6,51 

  ja 65,7% 34,3% 100,0% (hoch signifikant)  

Gesamt 89,7% 10,3% 100,0%   

Tabelle 10-6 Regelmäßiger Konsum von Alkohol in der Mittelstufe nach 
Rauchverhalten (tägliches Rauchen ja/nein) 

 Alkohol_01 Gesamt

Rauchen_01 nein ja    

  nein 52,4% 47,6% 100,0% Odds Ratio = 1,79 

  ja 38,0% 62,0% 100,0% (signifikant)  

Gesamt 48,8% 51,2% 100,0%   

Tabelle 10-7 Regelmäßiger Konsum von Alkohol in der Oberstufe nach 
Rauchverhalten (Rauchen ja/nein) 

Der oben aufgelistete Satz erklärender Variablen wurde ursprünglich für die Risikovariable „täg-
liches Rauchen“ und „regelmäßiger Konsum von Alkohol“ entwickelt, passt aber auch sehr gut 
zu dem Problemkreis des (aktiven oder passiven) Mobbings als Verhaltensvariable. 

Für diese Zielvariablen haben wir sowohl das regelmäßige Rauchen als auch den regelmäßigen 
Konsum von Alkohol als zusätzliche Kandidaten zur Erklärung mit herangezogen. 

Es werden, falls keine inhaltlichen Argumente a priori für das Vorliegen von Wechselwirkungen 
sprechen, nur die Haupteffekte im Modell berücksichtigt. 
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10.3 Regelmäßiger Konsum von Alkohol  

In der Mittelstufe werden Geschlecht, AlterM_01, sozkap_01, Rauchen und Gesamtschule als 
hochsignifikante Erklärungsvariable für den regelmäßigen Konsum von Alkohol ausgewiesen 
(vgl. Abbildung 10-2). Die multivariat adjustierten Odds Ratios reichen von 10,8 (höheres Alter) 
über 4,9 (regelmäßiges Rauchen), 4,8 (männliches Geschlecht) bis zu 0,2 (Gesamtschule). Der 
niedrige Wert der Gesamtschule (unter 1) bedeutet in der gewählten Skalierung der dichotomen 
Merkmale, dass in der Gesamtschule, wenn hinsichtlich des Einflusses der anderen Variablen 
kontrolliert wird, ein deutlich geringerer Anteil der Schüler regelmäßig Alkohol trinkt, als in den 
anderen Schultypen. Denn die angegebenen 0,2 stellen – daran sei noch einmal erinnert – das 
Verhältnis der Odds („ja : nein“ für regelmäßigen Alkoholkonsum) zwischen der Gesamtschule 
und dem Gymnaisum dar und Haupt- und Realschule unterscheiden sich mit Odds Ratios von 
1,0 bzw. 0,9 im regelmäßigen Alkoholkonsum nicht vom Gymnasium.  
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Abbildung 10-2 Multivariat adjustierte Quotenverhältnisse (Odds Ratios) für regelmäßigen  

Konsum von Alkohol in der Mittelstufe nach ausgewählten Prädiktoren37 

Hohes soziales Kapital ist protektiv und senkt die Quote des regelmäßigen Alkoholkonsums – 
im Vergleich zu Schülern mit niedrigem sozialen Kapital – fast auf die Hälfte. Dies bestätigt das 
bivariate Ergebnis aus Abbildung 9-9 auch unter Kontrolle aller anderen relevanten Einflussgrö-
ßen. Schüler der Mittelstufe aus einem Elternhaus mit einem höheren Bildungsniveau haben 
eine 1,8-fache Quote des regelmäßigen Konsums von Alkohol (schwach signifikant), während 
ein hoher Wohlstand im Elternhaus nicht mit einer erhöhten Quote regelmäßigen Alkoholkon-
sums einhergeht (vgl. Abbildung 10-2). Hier zeigt sich der Wert der multivariaten Kontrolle, denn 
in Abbildung 9-4 erwies sich der soziale Wohlstand und nicht das höhere Bildungsniveau als 
signifikanter Einflussfaktor. Nach der multivariaten Adjustierung ist es gerade umgekehrt. 

                                                 
37 Man beachte, dass die y-Achse aus Gründen der Darstellung im Vergleich zur Oberstufe nach oben beschnit-

ten wurde. 

     hoch signifikant        (p≤0,01)

     signifikant                 (p≤0,05)

     schwach signifikant  (p≤0,10)

     nicht signifikant        (p>0,10) 
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In der Oberstufe finden wir neben dem diesmal nur schwach signifikanten Merkmal „regelmäßi-
ges Rauchen“ (OR = 1,88) nur noch einen weiteren signifikanten Prädiktor, nämlich das Ge-
schlecht (vgl. Abbildung 10-3). Die Quote der regelmäßig Alkohol konsumierenden Jugendlichen 
zu denen, die das nicht tun, ist in der Oberstufe immer noch fast doppelt so groß bei den Jun-
gen wie bei den Mädchen (in der Mittelstufe war sie fast fünfmal so hoch, vgl. Abbildung 10-2). 
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Abbildung 10-3 Multivariat adjustierte Quotenverhältnisse (Odds Ratios) für regelmäßigen 
Konsum von Alkohol in der Oberstufe nach ausgewählten Prädiktoren 

 

10.4 Tägliches Rauchen  
Das Beziehungsgeflecht, welches das tägliche Rauchen in der Mittelstufe erklärt, ist komplexer 
als dasjenige, welches wir im letzten Abschnitt zur Erklärung des regelmäßigen Konsums von 
Alkohol erörtert haben (vgl. Abbildung 10-4): 

Jungen rauchen im geringeren Umfang täglich als Mädchen, aber das Odds ratio ist nicht signi-
fikant von 1 verschieden. Das mit zunehmenden Alter (hoch signifikant) mehr geraucht wird, ist 
plausibel. Schüler, die über hohe psychosoziale Gesundheit oder ein hohes soziales Kapital 
verfügen, rauchen nicht so häufig täglich, wie diejenigen, die nur über eine geringe psychosozi-
ale Gesundheit bzw. ein niedriges soziales Kapital verfügen (OR = 0,4 bzw. 0,5: signifikant von 
1 verschieden). Ein mittleres oder hohes Bildungsniveau im Elternhaus stellt einen Risikofaktor 
für das täglivhe Rauchen dar (OR = 2,6: signifikant und OR = 3,5 hoch signifikant von 1 ver-
schieden). Das Gleiche gilt für regelmäßigen Alkoholkonsum (OR = 4,6; hochsignifikant) und 
hohen sozialen Wohlstand (OR = 2,0: signifikant). 

     hoch signifikant        (p≤0,01) 

     signifikant                 (p≤0,05) 

     schwach signifikant  (p≤0,10) 

     nicht signifikant        (p>0,10) 
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Erklärungsbedürftig sind die Merkmale, die sich auf die drei Schultypen beziehen: Die Real-
schule und die Gesamtschule mussten zur Sicherung der numerischen Stabilität (und damit der 
Validität der Auswertung) aus der Liste der erklärenden Variablen entfernt werden. In der 
Hauptschule ist die Quote der Zahl der täglich Rauchenden im Verhältnis zu der Zahl derer, die 
nicht täglich rauchen, 5,7-mal so groß wie im Gymnasium (hoch signifikant). Dabei ist allerdings 
zu beachten, dass in der Mittelstufe des Gymnasiums, das in der multivariaten Analyse die Re-
ferenzgruppe unter den Schultypen darstellt, im Kreis Borken nach eigenen Angaben nur 1,6% 
der Schüler täglich mindestens eine Zigarette rauchen. 

Werden die Odds Ratios nicht multivariat adjustiert, ergibt sich ein ganz ähnliches Bild: Für die 
Hauptschule ergibt sich in der Mittelstufe ein hoch signifikantes Odds Ratio in Höhe von 5,0. Die 
in der multivariaten nicht berücksichtigten Schultypen (Realschule und Gesamtschule) weisen 
unadjustiert Odds Ratios in Höhe von 0,6 (signifikant) bzw. 0,8 (schwach signifikant) auf.38 
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Abbildung 10-4 Multivariat adjustierte Quotenverhältnisse (Odds Ratios) für regelmäßiges Rau-

chen in der Mittelstufe nach ausgewählten Prädiktoren 

Für Schüler in der Oberstufe sind die einzigen (schwach) signifikanten Risikofaktoren des tägli-
chen Rauchens das Alter und der regelmäßige Konsum von Alkohol. Ein hohes Maß von „en-
dogenem“ oder „exogenem“ sozialen Kapitals wirkt protektiv (vgl. Abbildung 10-5) und die zu-
gehörigen Odds Ratios in Höhe von jeweils 0,5 sind nach der multivariaten Adjustierung eben-
falls statistisch signifikant (was sie auch ohne Adjustierung waren). 

 

                                                 
38 Für das nicht adjustierte Odds Ratio ist der Nenner definiert aus der Gruppe der Schüler in den jeweils restli-

chen Schulen, für das adjustierte ausschließlich aus den Gymnasiasten. 

     hoch signifikant        (p≤0,01) 

     signifikant                 (p≤0,05) 

     schwach signifikant  (p≤0,10) 

     nicht signifikant        (p>0,10) 
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Abbildung 10-5 Multivariat adjustierte Quotenverhältnisse (Odds Ratios) für regelmäßiges Rau-

chen in der Oberstufe nach ausgewählten Prädiktoren 

 

10.5 Aktives und passives Mobbing 

 
a) Aktives Mobbing 

Aktiv mobben vor allem die Jungen. Die Quote derer, die es tun, zu denen, die es nicht tun, ist 
bei Jungen in der Mittelstufe 4,4- (in der Oberstufe 5,0-) mal so groß, wie bei Mädchen. In der 
Mittelstufe nimmt das aktive Mobben ferner mit dem Alter, dem sozialen Wohlstand und dem 
regelmäßigen Rauchen zu (alle Effekte sind signifikant). In der Gesamtschule wird signifikant 
weniger gemobbt als im Gymnasium und ein hohes Maß an sozialem Kapital geht in Mittel- und 
Oberstufe mit einem verminderten Anteil aktiven Mobbings einher, in der Oberstufe wird dieser 
Effekt allerdings nicht signifikant (vgl. Abbildung 10-6 und Abbildung 10-7). 

b) Passives Mobbing 

Jungen werden häufiger als Mädchen gemobbt (in der Mittelstufe signifikant) und in der Ge-
samtschule ist die Quote der Zahl der Mobbing Opfer zu der der Nichtopfer nur etwa halb so 
groß, wie in den anderen Schultypen. Ferner bietet ein hohes Maß an psychozialer Gesundheit 
Schutz davor, Opfer von Mobbing zu werden. In der Oberstufe geht auch ein hohes Maß an so-
zialem Kapital mit einer verminderten Wahrscheinlichkeit einher, gemobbt zu werden, wobei bei 
diesen Effekten – wie auch bei der Bewertung der protektiven Effekte von Alkoholkonsum und 
Rauchen in der Oberstufe – jedoch die Richtung der Kausalität hinterfragt werden muss (vgl. 
Abbildung 10-8 und Abbildung 10-9). 
 

     hoch signifikant        (p≤0,01) 

     signifikant                 (p≤0,05) 

     schwach signifikant  (p≤0,10) 

     nicht signifikant        (p>0,10) 
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Abbildung 10-6 Multivariat adjustierte Quotenverhältnisse (Odds Ratios) für aktives 

Mobbing in der Mittelstufe nach ausgewählten Prädiktoren 
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Abbildung 10-7 Multivariat adjustierte Quotenverhältnisse (Odds Ratios) für akives 

Mobbing in der Oberstufe nach ausgewählten Prädiktoren 
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Abbildung 10-8 Multivariat adjustierte Quotenverhältnisse (Odds Ratios) für passives 

Mobbing in der Mittelstufe nach ausgewählten Prädiktoren 
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Abbildung 10-9 Multivariat adjustierte Quotenverhältnisse (Odds Ratios) für passives 

Mobbing in der Oberstufe nach ausgewählten Prädiktoren 
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11 Zusammenfassung und Perspektiven 
Im Rahmen einer repräsentativen Befragung wurden, erstmals für einen Flächenkreis, vielfältige 
Daten zum Freizeitverhalten und zum Suchtmittelkonsum Jugendlicher erhoben. Ziel war es 
nicht nur, verlässliche regional belastbare Basiszahlen zu erhalten, sondern auch, die Bevölke-
rung für das Thema „Alkohol“ zu sensibilisieren. Aus den Ergebnissen lassen sich konkrete An-
sätze unterschiedlicher Interventionsmaßnahmen direkt ableiten. Einige Daten gehen mit den 
Erwartungen konform, andere überraschen. Insgesamt zeigen die Ergebnisse, dass die Situati-
on von Jugendlichen im Kreis Borken im Großen und Ganzen ähnlich erschreckend ist wie in 
NRW. In Details weichen die Zahlen jedoch ab, was die Zweckmäßigkeit der Erhebung regiona-
ler Plandaten im Nachhinein bestätigt.  

Die Resonanz in den Medien sowie Reaktionen auf die Resultate zeigen, dass mit den Studien-
ergebnissen eine erste Sensibilisierung der Öffentlichkeit erreicht wurde. 

Das Konsumverhalten in Bezug auf Suchtmittel, die aktive Beteiligung am Mobbing und die 
Häufigkeit, mit der ein Schüler oder eine Schülerin gemobbt wird, sind jeweils multifaktoriell be-
einflusste Verhaltensmerkmale. Generell lässt sich dabei beobachten, dass statistisch signifi-
kante Unterschiede zwischen Gruppen von Schülern, die durch Gliederung nach sozialen und 
psychosozialen Merkmalen gebildet wurden, in der Mittelstufe in höherem Umfang als in der 
Oberstufe auftreten. 

In der bivariaten Analyse (mit jeweils einer Einflussgröße) wurden auf der Basis der vorliegen-
den Daten in Bezug auf das Konsumverhalten zunächst folgende Zusammenhänge als statis-
tisch signifikant erkannt: 

• Ein höheres Bildungsniveau und sozialer Wohlstand im Elternhaus gehen in der Mittelstufe 
mit einem erhöhten Konsum von Alkohol einher. Dagegen ist das Einstiegsalter (stufenüber-
greifend) unabhängig von diesen beiden Merkmalen. 

• Höheres Bildungsniveau und sozialer Wohlstand im Elternhaus haben einen positiven Ein-
fluss auf die Ausübung von Sport. 

• Die Verfügbarkeit von sozialem Kapital hat einen positiven Einfluss auf den Konsum von Ta-
bak und Alkohol (in der Oberstufe nur auf den Tabakkonsum). Insbesondere hat ein sozialer 
Ansprechpartner (Mutter, Vater oder Lehrer) mit dem man leicht auch über Dinge reden 
kann, die einem nahe gehen, einen mäßigenden Einfluss auf den Alkoholskonsum (dieser 
Effekt ist allerdings nur für die männlichen Schüler signifikant).  

• Psychosoziale Gesundheit wirkt sich unterschiedlich aus: Der Tabakkonsum ist reduziert, 
aber der Konsum von Alkohohl erhöht (was auf die „soziale“ Komponente des Alkoholkon-
sums verweist).  

• Sportliche Aktivität in der Freizeit wirkt mäßigend auf den Tabakkonsum, wobei es unerheb-
lich ist, ob der Sport im Verein organisiert ist, oder nicht. Was den Alkoholskonsum angeht, 
so ist die Lebenszeitprävalenz unter den sportlich aktiven Schülern signifikant niedriger, aber 
der aktuelle oder regelmäßige Konsum steht in keinem Zusammenhang zur sportlichen Akti-
vität. Auch weisen Sportler und Nichtsportler keine Unterschiede im Einstiegsalter bezüglich 
des Tabak- oder Alkoholkonsums auf. 

• Sportliche Aktivität in der Freizeit (im Verein, oder auch nicht) fördert die psychosoziale Ge-
sundheit, die positive Selbstwahrnehmung der eigenen sozialen Akzeptanz und die positive 
Beurteilung der eigenen Gesundheit. 
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• Nichtraucher haben einen höheren Anteil von Schülern mit hoher Lebenszufriedenheit und 
schätzen ihre eigene Gesundheit höher ein als Raucher. Auf der anderen Seite fördert Rau-
chen und Alkoholkonsum die positive Wahrnehmung der eigenen sozialen Akzeptanz. 

Vertiefende Einblicke in die kausale Struktur des aus vielen individuellen Merkmalen und sol-
chen der sozialen Umwelt bestehenden Wirkungsgeflechts, in dem sich das multifaktoriell be-
stimmte Verhalten von Jugendlichen im Hinblick auf den Suchtmittelkonsum und die Ausübung 
und Erleidung von Gewalt in der Schule entfaltet, eröffnet erst eine multivariate Analyse, im 
Rahmen derer alle relevanten Einflussgrößen simultan betrachtet werden können: 

• Als Risikofaktoren für einen regelmäßigen Alkoholkonsum (mindestens einmal die Woche) 
erweisen sich in der multivariaten Analyse das männliche Geschlecht, das regelmäßige (täg-
liche) Rauchen sowie darüber hinaus in der Mittelstufe das höhere Alter und ein hohes Bil-
dungsniveau im Elternhaus. Dagegen ist hohes soziales Kapital in der Mittelstufe protektiv 
und senkt die Quote des regelmäßigen Alkoholkonsums – im Vergleich zu Schülern mit 
niedrigem sozialen Kapital – fast auf die Hälfte. Die Schulform hat keinen nennenswerten 
Einfluss. 

• Was das regelmäßige (tägliche) Rauchen angeht, so stellen das höhere Alter und ein regel-
mäßiger Alkoholkonsum stufenübergreifend (signifikante) Risikofaktoren dar. während die 
Verfügbarkeit von hoher psychosozialer Gesundheit oder hohen sozialen Kapitals protektiv 
wirken. In der Mittelstufe finden sich darüber hinaus ein höheres oder mittleres Bildungsni-
veau, sozialer Wohlstand im Elternhaus und der Besuch einer Hauptschule als signifikante 
Riskofaktoren.  

• Aktiv mobben vor allem die Jungen. Die Quote derer, die mobben, zu denen, die nicht mob-
ben, ist bei Jungen in der Mittelstufe 4,4- (in der Oberstufe 5,0-) mal so groß, wie bei Mäd-
chen. In der Mittelstufe nimmt das aktive Mobben ferner mit dem Alter, dem sozialen 
Wohlstand und dem regelmäßigen Rauchen zu. Ein hohes Maß an sozialem Kapital geht in 
Mittel- und Oberstufe mit einem verminderten Anteil aktiven Mobbings einher, in der Ober-
stufe wird dieser Effekt allerdings nicht signifikant. 

• Jungen werden häufiger als Mädchen gemobbt (in der Mittelstufe signifikant). Ferner gehen 
ein hohes Maß an psychozialer Gesundheit und (in der Oberstufe) an sozialem Kapital mit 
einer reduzierten Wahrscheinlichkeit einher, Opfer von Mobbing zu werden (wobei hier je-
doch die Richtung der Kausalität zu hinterfragen ist). 

Einige dieser Beobachtungen bieten mittelbar oder unmittelbar Ansätze der Prävention. 

Besonderen Handlungsbedarf sehen wir insbesondere aufgrund folgender Ergebnisse der Un-
tersuchung: 

• jeder fünfte Jugendliche hat nach eigenen Angaben schon einmal Probleme mit Alkohol und 
Drogen gehabt, 

• der Zugang zu alkoholischen Getränken ist für Jugendliche trotz der bestehenden gesetzli-
chen Regelungen leicht, u.a. durch Beschaffung über Eltern, Freunde, etc. , 

• das wöchentliche Betrinken ist auch schon bei unter 16-jährigen weit verbreitet,  

• jeder sechste 13-jährige ist schon einmal betrunken gewesen,  

• Alkohol wird in seinem Abhängigkeitspotential deutlich unterschätzt,  

• Hauptschüler sind in vielen Bereichen stärker betroffen,  
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• Das Trinken von Alkohol wird von Jugendlichen oft als sozial erwünschtes Verhalten ange-
sehen.  

Der Fachbereich Gesundheit des Kreises Borken hat im Auftrag der kommunalen Gesundheits-
konferenz eine Arbeitsgruppe mit den verschiedensten Akteuren zum Thema Jugendliche und 
Alkohol eingerichtet, die aus den Studienergebnissen bereits Handlungsempfehlungen abgelei-
tet und umgesetzt hat und dies auch weiterhin tun wird.  
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12 Anhang 
12.1 Indices für modellbezogene Analysen zum Suchtmittelkonsum 
 
Bildungsniveau Des Vaters 
Der Mutter Weiß 

nicht 
Keinen 

Abschluß VS / HS RS Fachhoch-
schule Abitur 

Weiß nicht 
Keinen Abschluß 
Volks-/Hauptschule 
Realschule 

a) beide niedrig/mittel (63,6%) 
b) 1x niedrig/mittel 

und 1x hoch (21,6%) 

Fachhochschule 
Abitur b) 1x niedrig/mittel und 1x hoch (21,6%) c) beide hoch (14,7%) 

Tabelle A-12-1 Indexbildung Bildungsniveau der Eltern 
 

Index „sozialer Wohlstand“ 
Schritt 1; Dichotomisierung 0=nein 1=ja 
a) Vorhandensein eines eigenen 

Zimmers 7,0 93,0 

b) Besitz eines eigenen Handys 13,1 86,9 

c) Besitz eines eigenen PCs oder ei-
nes PCs in der Familie 3,1 96,9 

d) Einschätzung finanzielle Lage der 
eigenen Familie als „eher gut“ 53,4 46,6 

Schritt 2; Addition der 4 Itemwerte (a-d) => 0 – 4 
Schritt 3: Dichotomisierung 0= niedriger/mittlerer sozialer Wohlstand 

(Werte 0 – 3) [62,1%] 
1= hoher soz. Wohlstand 

(Wert 4) [37,9%] 

Tabelle A-12-2 Indexbildung sozialer Wohlstand 
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Index „soziales Kapital“ 
a) Sozialpartner Eltern 0= weder (Stief-) Vater noch (Stief-) Mutter als An-

sprechpartner relevant [11,8%] 
1= entweder (Stief-) Vater oder (Stief-) Mutter als An-

sprechpartner relevant [88,2%] 
b) Sozialpartner Lehrer 0= Lehrer nicht als Ansprechpartner relevant [87,6%] 

1= Lehrer als Ansprechpartner relevant [12,4%] 
c) Wohnortzufriedenheit Addition der Items zur Wohnortzufriedenheit und Kate-

gorisierung in: 
0= Wohnortzufriedenheit eher schlecht 

(Werte 1-2,99) [4,3%] 
= Wohnortzufriedenheit eher gut 

(Werte 3,0-5) [95,7%] 
d) Zufriedene Gebundenheit in Verei-

nen 
0= keine Tätigkeit im Vereinen oder diese ist unwichtig 

und aktuell kein Mitglied im Sportverein [15,8] 
1= Tätigkeit im Vereinen ist (sehr) wichtig oder aktuell 

Mitglied im Sportverein [84,2] 
e) Wohlbefinden in der Schule Addition der Items zum Wohlbefinden in der Schule 

und Kategorisierung in: 
0= Wohlbefinden eher schlecht 

(Werte 1-2,99) [27,0%] 
1= Wohlbefinden eher gut 
(Werte 3,0-5,0) [73,0%] 

Schritt 2; Addition der 6 Itemwerte (a-e) => 0 – 6 
Schritt 3: Dichotomisierung 0= niedriges/mittleres soziales Kapital  

(Werte 0 – 4) [43,0%] 
1= hohes soziales Kapital 

(Werte 5 - 6) [57,0%] 

Tabelle A-12-3 Indexbildung soziales Kapital 
 



Indices für modellbezogene Analysen zum Suchtmittelkonsum 161 

Beck / Schäfer 2007 Jugend im Kreis Borken 

Index „psychosoziale Gesundheit“ 
a) Soziale Akzeptanz Addition der Items zur Selbstwahrnehmung sozialer 

Akzeptanz und Kategorisierung in: 
0= Selbstwahrnehmung eher schlecht 

(Werte 1-2,99) [21,4%] 
1= Selbstwahrnehmung eher gut 

(Werte 3,0-4,0) [78,6%] 
b) Selbsteinschätzung der eigenen Ge-

sundheit 
Kategorisierung in: 

0= eigene Gesundheit eher schlecht 
(Werte 3 - 4) [19,3%] 

1= eigene Gesundheit eher gut 
(Werte 1 - 2) [80,7%] 

c) Lebenszufriedenheit Kategorisierung in: 
0= Lebenszufriedenheit eher schlecht 

(Werte 1 - 5) [12,7%] 
1= Lebenszufriedenheit eher gut 

(Werte 6 - 10) [87,3%] 
d) Wöchentliches Vorhandensein von 2 

oder mehr psychosomatischen Be-
schwerden 

Addition der Items zu möglichen psychosomatischen 
Beschwerden (0=nein 1=ja, ) und Kategorisierung in: 
0= 2 oder mehr Beschwerden fast täglich/mehrmals pro 

Woche 
(Werte 2-10) [23,9%] 

1= weniger als 2 Beschwerden fast täglich/mehrmals pro 
Woche 

(Werte 0-1) [76,1%] 
Schritt 2; Addition der 4 Itemwerte (a-c) => 0 – 4 
Schritt 3: Dichotomisierung 0= niedrige/mittlere psychosoziale Gesundheit  

(Werte 0–2) [20,0%] 
1= hohe psychosoziale Gesundheit 

(Werte 3-4) [80,0%] 

Tabelle A-12-4 Indexbildung psychosoziale Gesundheit 
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Index „Risikoverhalten“ 
Lebenszeitprävalenzen 
a) Konsum von Nikotin 0= noch nie im Leben geraucht [45,2%] 

1= im Leben schon jemals geraucht [54,8%] 
b) Konsum von Alkohol 0= noch nie im Leben Alkohol getrunken [16,0%] 

1= im Leben schon mal Alkohol getrunken [84,0%] 
Aktuelles Konsumverhalten 
c) Konsum von Nikotin 0= aktuell kein Konsum von Nikotin [78,9%] 

1= aktuell Konsum von Nikotin [21,1%] 
d) Konsum von Alkohol 0= aktuell kein Konsum von Alkohol [54,7%] 

1= aktuell Konsum von Alkohol [45,3%] 
Einstiegsalter 
e) Einstiegsalter Nikotinkonsum 13,8 Jahre 
f) Einstiegsalter Alkoholkonsum 13,3 Jahre 
Risikoindices 
g) Risikoindex Nikotinkonsum Kategorisierung in: 

0= noch nie Nikotinkonsum [45,4%] 
1= zur Zeit kein Nikotinkonsum [33,9%] 

2= zur Zeit gelegentlich Nikotinkonsum [1,9%] 
3= zur Zeit regelmäßig Nikotinkonsum [18,8%] 

h) Risikoindex Alkoholkonsum Kategorisierung in: 
0= noch nie Alkoholkonsum [16,0%] 

1= zur Zeit kein Alkoholkonsum [38,0%] 
2= zur Zeit gelegentlich Alkoholkonsum [19,8%] 
3= zur Zeit regelmäßig Alkoholkonsum [26,2%] 

i) Risikoindex Nikotin-/Alkoholkonsum Addition von g) und h) 
(Werte 0 – 6) 

0= weder Nikotin- noch Alkoholkonsum 
… 

6= regelmäßig Nikotin- und Alkoholkonsum 

Tabelle A-12-5 Indexbildung Risikoverhalten 
 

Sportives Freizeitverhalten 
Habituelle sportliche Aktivität 
a) Aktuelle sportliche Aktivität 0= nicht sportlich aktiv [19,1%] 

1= sportlich aktiv [80,9%] 
Ausrichtung der sportlichen Aktivität im Verein 
b) Aktuell: (=> aktuelle Vereinssportler) 0= aktuell kein Mannschaftssport [30,7%] 

1= aktuell Mannschaftssport [69,3%] 
c) Früher: (=> ehemalige Vereinssportler) 0= früher kein Mannschaftssport [26,4%] 

1= früher Mannschaftssport [73,6%] 

Tabelle A-12-6 Indexbildung sportives Freizeitverhalten 
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12.2 Häufigkeitsauszählungen nach Alter und Geschlecht 
 

Mache ich in der Freizeit und das ist mir … 
1. Welche Aktivitäten betreibst du in 

deiner Freizeit? Wenn ja, wie wich-
tig sind dir diese Beschäftigungen? 

Mache ich 
gar nicht Sehr 

wichtig wichtig Weniger
wichtig 

Gar nicht
wichtig 

 

Wahrnehmung und Bedeutung von Freizeitbeschäftigungen

.1 .2 .7 1.7 .6 .4 .5
6.8 7.6 7.7 6.6 10.5 4.4 7.3

27.5 34.3 39.1 39.2 37.8 29.8 33.6
59.4 51.6 48.8 49.6 47.1 59.3 53.5

6.2 6.3 3.7 2.9 4.0 6.0 5.1
100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

mache ich gar nicht
ist mir sehr wichtig
ist mir wichtig
ist mir weniger wichtig
ist mir gar nicht wichtig

Freizeitaktivität:
Fernsehen

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Welche Aktivitäten betreibst du in deiner Freizeit? Wenn ja, wie wichtig sind dir diese Beschäftigungen?  
Wahrnehmung und Bedeutung von Freizeitbeschäftigungen

.9 .9 .2  .8 .5 .6
34.3 42.5 54.8 49.7 37.6 50.0 44.1
44.1 41.1 35.9 44.8 42.1 40.1 41.0
18.5 13.8 8.2 4.4 17.1 8.9 12.8

2.1 1.8 .9 1.1 2.4 .6 1.5
100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

mache ich gar nicht
ist mir sehr wichtig
ist mir wichtig
ist mir weniger wichtig
ist mir gar nicht wichtig

Freizeitaktivität:
Musik hören /
lesen

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Welche Aktivitäten betreibst du in deiner Freizeit? Wenn ja, wie wichtig sind dir diese Beschäftigungen?  
Wahrnehmung und Bedeutung von Freizeitbeschäftigungen

12.8 10.0 20.2 12.9 9.7 18.4 14.3
9.5 8.0 1.6 6.8 9.9 3.4 6.5

23.2 25.7 11.1 16.2 22.8 16.4 19.4
38.6 38.7 41.8 46.5 40.3 40.2 40.3
15.9 17.6 25.4 17.6 17.3 21.6 19.5

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

mache ich gar nicht
ist mir sehr wichtig
ist mir wichtig
ist mir weniger wichtig
ist mir gar nicht wichtig

Freizeitaktivität:
Sich handwerklich
betätigen

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Welche Aktivitäten betreibst du in deiner Freizeit? Wenn ja, wie wichtig sind dir diese Beschäftigungen?  
Wahrnehmung und Bedeutung von Freizeitbeschäftigungen

10.8 14.8 18.2 13.0 11.9 16.4 14.3
31.5 29.9 22.6 31.5 33.7 23.8 28.5
28.3 24.1 25.9 29.5 26.5 26.7 26.6
21.1 18.8 22.4 19.7 18.1 23.1 20.8

8.3 12.4 10.8 6.3 9.9 10.0 9.9
100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

mache ich gar nicht
ist mir sehr wichtig
ist mir wichtig
ist mir weniger wichtig
ist mir gar nicht wichtig

Freizeitaktivität:
Aktiv sein in
Verein, Partei,
Kirche, …

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Welche Aktivitäten betreibst du in deiner Freizeit? Wenn ja, wie wichtig sind dir diese Beschäftigungen?  



164 Anhang  

Jugend im Kreis Borken  Beck / Schäfer 2007 

Wahrnehmung und Bedeutung von Freizeitbeschäftigungen

2.1 4.2 5.8 3.5 2.8 5.0 3.9
59.2 50.9 48.8 46.3 59.3 47.1 52.9
26.8 29.2 27.2 27.9 23.7 31.1 27.6
10.5 12.6 15.8 21.0 12.0 15.0 13.6

1.3 3.1 2.5 1.3 2.2 1.8 2.0
100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

mache ich gar nicht
ist mir sehr wichtig
ist mir wichtig
ist mir weniger wichtig
ist mir gar nicht wichtig

Freizeitaktivität:
Sportliche
Aktivitäten

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Welche Aktivitäten betreibst du in deiner Freizeit? Wenn ja, wie wichtig sind dir diese Beschäftigungen?  
Wahrnehmung und Bedeutung von Freizeitbeschäftigungen

2.1 3.5 3.7 8.5 5.3 1.7 3.4
15.3 12.1 8.8 8.0 11.1 12.7 11.9
39.2 38.6 28.1 32.8 31.5 37.8 34.8
38.7 37.8 47.8 37.7 40.8 41.8 41.3

4.8 8.1 11.6 13.0 11.3 5.9 8.5
100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

mache ich gar nicht
ist mir sehr wichtig
ist mir wichtig
ist mir weniger wichtig
ist mir gar nicht wichtig

Freizeitaktivität:
Radfahren,
spazieren
gehen

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Welche Aktivitäten betreibst du in deiner Freizeit? Wenn ja, wie wichtig sind dir diese Beschäftigungen?  
Wahrnehmung und Bedeutung von Freizeitbeschäftigungen

.9 .4 .5 1.6 .6 .9 .7
70.7 78.2 83.9 73.8 72.5 81.3 77.1
24.1 18.8 13.9 24.6 24.0 16.0 19.8

3.6 1.9 1.3  2.2 1.4 1.8
.7 .6 .4  .7 .4 .5

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

mache ich gar nicht
ist mir sehr wichtig
ist mir wichtig
ist mir weniger wichtig
ist mir gar nicht wichtig

Freizeitaktivität:
Mit Freunden /
Bekannten
zusammen
sein

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Welche Aktivitäten betreibst du in deiner Freizeit? Wenn ja, wie wichtig sind dir diese Beschäftigungen?  
Wahrnehmung und Bedeutung von Freizeitbeschäftigungen

44.7 46.9 62.3 64.0 47.0 57.2 52.3
1.6 2.7 .6 2.4 2.9 .5 1.7
4.8 3.3 1.4 .7 4.7 1.0 2.8

14.0 13.2 5.9 4.8 15.1 6.4 10.6
34.9 34.0 29.8 28.1 30.3 34.8 32.6

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

mache ich gar nicht
ist mir sehr wichtig
ist mir wichtig
ist mir weniger wichtig
ist mir gar nicht wichtig

Freizeitaktivität: An
Spielautomaten
spielen

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Welche Aktivitäten betreibst du in deiner Freizeit? Wenn ja, wie wichtig sind dir diese Beschäftigungen?  
Wahrnehmung und Bedeutung von Freizeitbeschäftigungen

4.5 4.2 5.6 6.5 2.3 7.2 4.9
13.9 16.7 13.2 14.3 24.9 5.1 14.5
22.9 31.7 34.4 27.0 39.1 20.0 29.1
42.5 32.1 32.7 30.2 26.1 44.7 35.8
16.1 15.3 14.1 22.0 7.6 23.0 15.7

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

mache ich gar nicht
ist mir sehr wichtig
ist mir wichtig
ist mir weniger wichtig
ist mir gar nicht wichtig

Freizeitaktivität:
Mit Computer /
Gameboy
beschäftigen

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Welche Aktivitäten betreibst du in deiner Freizeit? Wenn ja, wie wichtig sind dir diese Beschäftigungen?
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Dort treffen wir uns … 
2. Wo trefft ihr euch am Nachmittag 

oder am Abend überwiegend? 
Dort tref-
fen wir 
uns nie selten manchmal oft täglich 

 
Treffpunkte am Nachmittag/Abend

33.8 31.2 39.3 33.7 42.5 28.0 34.9
31.6 26.3 28.0 33.1 31.6 26.4 28.9

25.2 27.8 23.3 26.2 19.2 31.3 25.6

8.9 13.6 8.8 7.0 6.0 13.6 10.0
.5 1.2 .5  .6 .6 .6

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

dort treffen wir uns nie
dort treffen wir uns selten
dort treffen wir uns
manchmal
dort treffen wir uns oft
dort treffen wir uns täglich

Treffpunkte:
Fußgängerzone /
Einkaufszentren

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Wo trefft ihr euch am Nachmittag oder am Abend überwiegend?
 

Treffpunkte am Nachmittag/Abend

22.4 26.1 38.6 47.8 32.6 28.1 30.3
26.2 21.0 30.2 35.3 25.3 28.3 26.9

30.7 28.8 22.6 10.6 26.2 25.9 26.0

17.2 20.8 8.5 5.3 14.2 15.2 14.7
3.6 3.2 .2 1.1 1.7 2.6 2.2

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

dort treffen wir uns nie
dort treffen wir uns selten
dort treffen wir uns
manchmal
dort treffen wir uns oft
dort treffen wir uns täglich

Treffpunkte:
Straße, Park,
Spielplätze,
Bushaltestellen

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Wo trefft ihr euch am Nachmittag oder am Abend überwiegend?
 

Treffpunkte am Nachmittag/Abend

61.5 38.8 9.8 8.4 39.8 31.9 35.7
24.0 27.4 17.3 3.5 22.4 19.9 21.1

11.1 23.2 32.5 30.6 21.4 23.5 22.5

2.8 10.0 38.4 54.4 15.5 23.2 19.6
.6 .6 2.0 3.0 .8 1.4 1.2

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

dort treffen wir uns nie
dort treffen wir uns selten
dort treffen wir uns
manchmal
dort treffen wir uns oft
dort treffen wir uns täglich

Treffpunkte:
Cafés oder
Kneipen

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Wo trefft ihr euch am Nachmittag oder am Abend überwiegend?
 

Treffpunkte am Nachmittag/Abend

71.4 43.0 16.7 7.0 46.2 38.6 42.2
17.7 26.2 15.2 11.0 18.5 18.7 18.6

6.5 17.6 23.2 29.3 16.7 16.2 16.5

3.9 12.5 43.6 49.8 17.5 25.6 21.8
.6 .7 1.2 2.8 1.0 .9 1.0

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

dort treffen wir uns nie
dort treffen wir uns selten
dort treffen wir uns
manchmal
dort treffen wir uns oft
dort treffen wir uns täglich

Treffpunkte:
Disco,
Tanzclub

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Wo trefft ihr euch am Nachmittag oder am Abend überwiegend?
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Treffpunkte am Nachmittag/Abend

27.0 23.9 25.8 22.4 17.0 33.0 25.4
20.6 21.9 22.1 26.6 15.0 28.3 22.0

23.9 22.4 23.9 20.5 25.3 21.4 23.2

23.7 27.3 23.8 27.8 36.5 14.9 25.1
4.8 4.5 4.4 2.7 6.3 2.4 4.2

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

dort treffen wir uns nie
dort treffen wir uns selten
dort treffen wir uns
manchmal
dort treffen wir uns oft
dort treffen wir uns täglich

Treffpunkte:
Sportzentren,
Sportplatz,
Bolzplatz

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Wo trefft ihr euch am Nachmittag oder am Abend überwiegend?
 

Treffpunkte am Nachmittag/Abend

68.6 60.5 61.8 45.9 54.0 71.1 63.0
19.5 21.2 23.3 35.0 26.3 18.5 22.2

7.5 13.0 11.2 16.7 14.0 7.6 10.6

3.2 5.2 3.7 2.4 5.1 2.7 3.9
1.1 .1   .6 .2 .3

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

dort treffen wir uns nie
dort treffen wir uns selten
dort treffen wir uns
manchmal
dort treffen wir uns oft
dort treffen wir uns täglich

Treffpunkte:
Spielhallen,
Billardsaal,
…

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Wo trefft ihr euch am Nachmittag oder am Abend überwiegend?
 

Treffpunkte am Nachmittag/Abend

43.3 40.0 46.8 49.7 39.7 47.4 43.8
25.7 25.6 19.8 17.7 21.8 25.1 23.6

18.6 18.3 21.0 21.1 22.0 17.1 19.5

9.7 13.7 10.5 8.7 13.4 8.6 10.9
2.7 2.4 2.0 2.9 3.1 1.7 2.3

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

dort treffen wir uns nie
dort treffen wir uns selten
dort treffen wir uns
manchmal
dort treffen wir uns oft
dort treffen wir uns täglich

Treffpunkte:
Jugendzentren,
Jugendclub,
Vereinsheim

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Wo trefft ihr euch am Nachmittag oder am Abend überwiegend?
 

Treffpunkte am Nachmittag/Abend

61.3 71.7 79.3 68.7 67.5 72.4 70.1
20.8 17.8 12.9 19.7 19.8 15.4 17.5

9.7 7.0 3.9 3.8 7.8 5.9 6.8

7.7 2.8 3.8 7.8 4.5 5.8 5.2
.5 .7 .2  .5 .4 .4

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

dort treffen wir uns nie
dort treffen wir uns selten
dort treffen wir uns
manchmal
dort treffen wir uns oft
dort treffen wir uns täglich

Treffpunkte: Kirche,
Gemeindezentrum,
…

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Wo trefft ihr euch am Nachmittag oder am Abend überwiegend?
 

Treffpunkte am Nachmittag/Abend

2.2 2.1 .7 1.7 1.9 1.5 1.7
3.6 4.3 1.6 .7 3.2 2.6 2.9

10.2 15.0 11.1 12.3 12.1 11.2 11.6

63.8 59.0 70.8 74.7 61.2 69.7 65.7
20.3 19.6 15.7 10.6 21.6 15.0 18.1

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

dort treffen wir uns nie
dort treffen wir uns selten
dort treffen wir uns
manchmal
dort treffen wir uns oft
dort treffen wir uns täglich

Treffpunkte: Bei
jemandem zu
Hause

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Wo trefft ihr euch am Nachmittag oder am Abend überwiegend?
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3. Betreibst du in der Freizeit zurzeit Sport oder andere Bewegungsaktivitäten? nein ja  

sportliche Aktivität

85.4 79.9 77.6 76.8 83.4 78.5 80.8

14.6 20.1 22.4 23.2 16.6 21.5 19.2

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

ja

nein

Betreibst du in der Freizeit
zurzeit Sport oder andere
Bewegungsaktivitäten?
Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Betreibst du in der Freizeit zurzeit Sport oder andere Bewegungsaktivitäten?
 

4. Bist Du zurzeit Mitglied in einem Sportverein?. nein ja  

sportliche Aktivität

74.3 77.2 73.6 68.8 77.5 72.3 74.9
25.7 22.8 26.4 31.2 22.5 27.7 25.1

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

ja
nein

Bist Du zurzeit Mitglied
in einem Sportverein?

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Bist Du zurzeit Mitglied in einem Sportverein?
 

5. Betreibst du dort Mannschaftsport (Fußball, Handball, Basketball, …)? nein ja  

sportliche Aktivität

72.1 73.1 65.9 52.2 81.3 56.4 69.1

27.9 26.9 34.1 47.8 18.7 43.6 30.9

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

ja

nein

Betreibst du im Verein
Mannschaftsport
(Fußball, Handball,
Basketball, …)?
Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Betreibst du dort Mannschaftsport (Fußball, Handball, Basketball, …)?

 

6. Warst Du irgendwann schon einmal Mitglied in einem Sportverein? nein ja  

sportliche Aktivität

83.0 84.0 84.0 86.2 87.3 80.9 83.9

17.0 16.0 16.0 13.8 12.7 19.1 16.1

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

ja

nein

Warst Du irgendwann
schon einmal Mitglied
in einem Sportverein?
Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Warst Du irgendwann schon einmal Mitglied in einem Sportverein?
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Falls ja, hast du dort Mannschaftsport (Fußball, Handball, Basketball, …) betrieben? nein  ja  

sportliche Aktivität

73.7 75.7 83.5 74.9 86.9 66.9 76.9

26.3 24.3 16.5 25.1 13.1 33.1 23.1

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

ja

nein

Falls du schon einmal
Mitglied im Verein
warst, hast du dort
Mannschaftsport
(Fußball, Handball,
Basketball, ) betrieben?
Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Falls ja, hast du dort Mannschaftsport (Fußball, Handball, Basketball, …) betrieben?

 

7. Könntest Du dir vorstellen, (wieder) Mitglied in einem Sportverein zu werden? nein  ja  

sportliche Aktivität

69.4 63.2 67.4 70.9 60.1 73.3 67.7

30.6 36.8 32.6 29.1 39.9 26.7 32.3

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

ja

nein

Könntest Du dir
vorstellen, (wieder)
Mitglied in einem
Sportverein zu werden?
Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Könntest Du dir vorstellen, (wieder) Mitglied in einem Sportverein zu werden?

 
 

8. Hast du ein eigenes Zimmer für dich allein? nein  ja  

Was man so noch alles hat für die Freizeit

89.9 94.4 95.0 94.7 92.9 93.5 93.2
10.1 5.6 5.0 5.3 7.1 6.5 6.8

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

ja
nein

Hast du ein eigenes
Zimmer für dich allein?

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Hast du ein eigenes Zimmer für dich allein?
 

9. Besitzt du: ...........I) ein eigenes Handy ? nein  ja  

Was man so noch alles hat für die Freizeit

77.3 88.5 94.5 95.9 83.3 90.5 87.1
22.7 11.5 5.5 4.1 16.7 9.5 12.9

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

ja
nein

Besitzt du ein eigenes
Handy?

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Besitzt du: I) ein eigenes Handy ?
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 ..........II) einen eigenen Computer? nein ja  

Was man so noch alles hat für die Freizeit

45.1 50.6 54.5 53.3 60.9 40.8 50.3
54.9 49.4 45.5 46.7 39.1 59.2 49.7

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

ja
nein

Hast du: einen eigenen
Computer?

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Besitzt du: II) einen eigenen Computer?
 

 falls II) nein, habt ihr zu Hause einen Computer? nein ja  

Was man so noch alles hat für die Freizeit

92.2 93.6 95.4 98.1 93.3 94.2 93.9

7.8 6.4 4.6 1.9 6.7 5.8 6.1

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

ja

nein

Falls du keinen eigenen
PC hast, habt ihr zu
Hause einen Computer?
Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Wie würdest du die finanzielle Lage deiner Familie einschätzen?
 

10. Wie würdest du die finanzielle Lage 
deiner Familie einschätzen? eher gut  mittel  eher schlecht  

Was man so noch alles hat für die Freizeit

49.7 45.4 43.9 48.1 47.6 45.7 46.6
47.7 49.5 51.6 48.2 48.3 50.5 49.4

2.6 5.1 4.5 3.7 4.1 3.8 4.0
100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

eher gut
mittel
eher schlecht

Wie würdest du die
finanzielle Lage deiner
Familie einschätzen?

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: falls II) nein, habt ihr zu Hause einen Computer?
 

 

11. Wie viel Geld hast du ungefähr in der Woche zur Verfügung? -------------------- > €
a. Wie viel davon gibst du ungefähr für Zigaretten aus? (falls nichts, bitte 0 € eintragen)> €
b. Wie viel davon gibst du  ungefähr für Alkohol aus? (falls nichts, bitte 0 € eintragen) -> €
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Diese Personen gibt es bei mir zu Hause und mit ihnen 
über diese Dinge zu reden, fällt mir … 

12. ....................................
Wie leicht fällt es dir 
mit den folgenden Per-
sonen über Dinge zu 
sprechen, die dir wirk-
lich nahe gehen? 

diese Personen gibt 
es bei mir zu Hause 

nicht 
sehr leicht leicht schwer sehr schwer 

soz. Ansprechpartner

8.0 7.7 10.0 3.4 7.2 9.1 8.2

21.2 17.4 9.1 14.5 19.4 12.7 15.9

43.5 38.8 36.7 39.3 41.8 38.0 39.8

20.0 27.7 34.0 34.4 24.5 30.2 27.4

7.3 8.4 10.1 8.4 7.1 10.1 8.7

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

diese Personen gibt es
bei mir zu Hause nicht
habe ich und das Reden
ist ... sehr leicht
habe ich und das Reden
ist ... leicht
habe ich und das Reden
ist ... schwierig
habe ich und das Reden
ist ... sehr schwierig

Personen
zum reden
über
wichtige
Dinge:
Vater

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Vater
 

 
soz. Ansprechpartner

79.2 82.3 85.2 97.7 82.4 83.9 83.2

3.1 2.0 2.0  1.9 2.3 2.1

4.4 4.3 3.4  4.3 3.3 3.7

5.4 6.1 4.5 1.7 5.1 5.1 5.1

7.9 5.3 5.0 .7 6.3 5.5 5.8

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

diese Personen gibt es
bei mir zu Hause nicht
habe ich und das Reden
ist ... sehr leicht
habe ich und das Reden
ist ... leicht
habe ich und das Reden
ist ... schwierig
habe ich und das Reden
ist ... sehr schwierig

Personen zum
reden über
wichtige Dinge:
Stiefvater (oder
Mutters Freund)

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Stiefvater (oder Mutters Freund)
 

 
soz. Ansprechpartner

1.7 2.3 2.1 .9 2.2 1.7 1.9

53.4 41.3 30.2 24.0 37.9 43.5 40.8

33.8 42.2 46.4 52.8 42.3 40.5 41.4

7.8 10.7 18.1 17.4 13.2 11.6 12.4

3.3 3.4 3.3 4.9 4.3 2.7 3.5

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

diese Personen gibt es
bei mir zu Hause nicht
habe ich und das Reden
ist ... sehr leicht
habe ich und das Reden
ist ... leicht
habe ich und das Reden
ist ... schwierig
habe ich und das Reden
ist ... sehr schwierig

Personen
zum reden
über
wichtige
Dinge:
Mutter

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Mutter
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soz. Ansprechpartner

83.3 87.4 92.3 96.0 86.3 89.9 88.2

1.3 1.2 .7 1.1 1.0 .8 .9

3.4 2.7 1.4 1.3 2.7 2.3 2.5

4.7 5.1 2.9 .9 4.1 3.9 4.0

7.3 3.5 2.5 .7 5.9 3.1 4.4

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

diese Personen gibt es
bei mir zu Hause nicht
habe ich und das Reden
ist ... sehr leicht
habe ich und das Reden
ist ... leicht
habe ich und das Reden
ist ... schwierig
habe ich und das Reden
ist ... sehr schwierig

Personen zum
reden über
wichtige Dinge:
Stiefmutter (oder
Vaters Freundin)

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Stiefmutter (oder Vaters Freundin)
 

 
soz. Ansprechpartner

8.7 9.2 7.9 5.1 7.9 8.4 8.2

22.0 30.3 22.9 28.3 25.1 25.0 25.0

32.5 31.0 35.1 37.1 29.8 36.4 33.2

23.9 17.1 26.1 23.0 23.3 22.1 22.7

12.9 12.4 8.0 6.5 13.9 8.2 10.9

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

diese Personen gibt es
bei mir zu Hause nicht
habe ich und das Reden
ist ... sehr leicht
habe ich und das Reden
ist ... leicht
habe ich und das Reden
ist ... schwierig
habe ich und das Reden
ist ... sehr schwierig

Personen
zum reden
über wichtige
Dinge: Bruder
/ Schwester

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Bruder / Schwester
 

 
soz. Ansprechpartner

3.0 1.5 2.0 .7 3.4 1.0 2.1

48.7 59.2 65.5 62.8 47.7 66.7 57.7

39.1 32.1 28.1 29.9 38.8 28.0 33.2

7.9 5.2 3.8 5.6 7.8 4.0 5.8

1.3 2.0 .6 1.1 2.3 .3 1.2

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

diese Personen gibt es
bei mir zu Hause nicht
habe ich und das Reden
ist ... sehr leicht
habe ich und das Reden
ist ... leicht
habe ich und das Reden
ist ... schwierig
habe ich und das Reden
ist ... sehr schwierig

Personen zum
reden über
wichtige
Dinge: Bester
Freund oder
beste Freundin

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Bester Freund oder beste Freundin
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soz. Ansprechpartner

3.6 1.0 .6 1.3 2.9 .8 1.8

35.1 40.8 38.5 33.1 30.5 43.7 37.5

45.5 44.2 49.8 48.0 48.1 45.3 46.6

13.1 12.1 9.1 16.5 15.2 9.2 12.0

2.6 1.9 2.1 1.1 3.2 1.1 2.1

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

diese Personen gibt es
bei mir zu Hause nicht
habe ich und das Reden
ist ... sehr leicht
habe ich und das Reden
ist ... leicht
habe ich und das Reden
ist ... schwierig
habe ich und das Reden
ist ... sehr schwierig

Personen zum
reden über
wichtige Dinge:
Freunde des
gleichen
Geschlechtes

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Freunde des gleichen Geschlechtes
 

 
soz. Ansprechpartner

9.6 3.8 .6 1.3 5.9 3.2 4.5

11.9 20.0 19.9 17.7 18.3 15.6 16.9

21.8 36.4 48.1 56.0 36.5 36.2 36.4

37.2 34.2 28.2 22.9 31.0 34.1 32.6

19.6 5.7 3.3 2.1 8.2 11.0 9.6

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

diese Personen gibt es
bei mir zu Hause nicht
habe ich und das Reden
ist ... sehr leicht
habe ich und das Reden
ist ... leicht
habe ich und das Reden
ist ... schwierig
habe ich und das Reden
ist ... sehr schwierig

Personen zum
reden über
wichtige Dinge:
Freunde des
anderen
Geschlechtes

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Freunde des anderen Geschlechtes
 

 
soz. Ansprechpartner

1.0 1.1   .9 .4 .7

4.5 2.2 1.4  3.7 1.5 2.5

15.8 8.2 4.5 8.3 9.5 9.9 9.7

31.9 40.4 37.9 34.5 33.4 38.3 36.0

46.7 48.1 56.2 57.2 52.5 50.0 51.2

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

diese Personen gibt es
bei mir zu Hause nicht
habe ich und das Reden
ist ... sehr leicht
habe ich und das Reden
ist ... leicht
habe ich und das Reden
ist ... schwierig
habe ich und das Reden
ist ... sehr schwierig

Personen
zum reden
über
wichtige
Dinge:
Lehrer

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Lehrer
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13. Wie viele enge Freunde und Freundinnen hast 
du zurzeit? keine(n) eine(n) zwei drei und mehr

Anzahl Freunde/Freundinnen

20.8 10.7 8.0 5.3 2.1 23.5 13.2
8.4 9.0 15.9 19.8 5.4 17.5 11.7

10.2 12.2 20.7 21.7 11.5 18.2 14.9
60.5 68.1 55.4 53.2 81.0 40.8 60.2

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

keine(n)
eine(n)
zwei
drei und mehr

Wie viele enge
Freunde hast
du zurzeit?

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Ich habe zurzeit … enge Freunde.
 

 

Anzahl Freunde/Freundinnen

25.5 19.4 14.6 10.4 38.5 2.2 19.2
10.5 14.5 16.9 17.8 18.9 10.1 14.2
10.1 13.6 22.6 20.1 11.5 19.2 15.6
53.9 52.5 46.0 51.7 31.1 68.5 51.0

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

keine(n)
eine(n)
zwei
drei und mehr

Wie viele enge
Freundinnen
hast du zurzeit?

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Ich habe zurzeit … enge Freundinnen.
 

 

Diese Aussage beschreibt mich… 
14. Bitte kreuze an, wie die folgenden Aussa-

gen dich beschreiben. 
ganz genau eher kaum überhaupt nicht

soziale Akzeptanz

2.3 2.9 1.6 .9 2.7 1.6 2.1
10.1 11.2 16.5 11.5 11.8 13.0 12.4
36.4 37.3 43.6 52.5 35.8 44.0 40.1
51.3 48.5 38.3 35.1 49.7 41.5 45.4

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

ganz genau
eher
kaum
überhaupt nicht

Aussagen über
mich: Mir fällt es
schwer, Freunde
zu finden.

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Mir fällt es schwer, Freunde zu finden.
 

 

soziale Akzeptanz

65.6 60.0 48.0 41.3 58.6 55.2 56.8
27.1 31.5 42.1 45.5 32.3 36.2 34.3
5.8 7.1 8.7 12.1 6.7 8.2 7.5
1.5 1.5 1.2 1.1 2.4 .5 1.4

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

ganz genau
eher
kaum
überhaupt nicht

Aussagen über
mich: Ich habe
viele Freunde.

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Ich habe viele Freunde.
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soziale Akzeptanz

2.9 4.5 1.8 2.8 3.0 2.9 3.0
13.2 10.5 9.6 5.4 11.8 9.8 10.8
47.9 54.8 61.6 57.8 54.1 55.7 54.9
36.0 30.2 27.0 34.0 31.1 31.6 31.4

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

ganz genau
eher
kaum
überhaupt nicht

Aussagen über
mich: Es ist schwer,
mich zu mögen.

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Es ist schwer, mich zu mögen.
 

 
soziale Akzeptanz

22.1 22.5 15.7 14.0 22.3 17.3 19.7
47.2 55.6 67.9 74.7 57.5 58.2 57.9
24.7 16.7 14.4 10.0 16.4 20.2 18.4
6.0 5.2 1.9 1.4 3.8 4.3 4.1

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

ganz genau
eher
kaum
überhaupt nicht

Aussagen über mich:
Ich bin bei anderen in
meinem Alter beliebt.

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Ich bin bei anderen in meinem Alter beliebt
 

 
soziale Akzeptanz

52.2 49.5 39.7 36.2 49.7 43.3 46.3
36.3 39.8 53.5 59.1 41.4 47.3 44.5
8.7 6.8 5.8 4.0 6.3 7.1 6.7
2.8 4.0 .9 .7 2.6 2.3 2.4

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

ganz genau
eher
kaum
überhaupt nicht

Aussagen über mich: Ich
fühle mich von meiner
Umwelt akzeptiert.

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Ich fühle mich von meiner Umwelt akzeptiert
 

 

15. In der letzten Woche … nie selten manchmal oft immer 

Wohlbefinden: in der Familie

41.2 47.6 60.3 70.1 49.8 52.3 51.1
38.1 32.9 29.2 21.9 34.7 30.9 32.7
5.2 4.9 2.8 1.2 5.0 3.2 4.1

13.3 11.1 6.7 6.8 8.4 11.5 10.0
2.2 3.5 1.1  2.2 2.0 2.1

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

nie
selten
manchmal
oft
immer

In der letzten Woche:
haben meine Eltern
mir Sachen verboten.

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: haben meine Eltern mir Sachen verboten
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Wohlbefinden: in der Familie

53.4 41.0 43.5 44.7 45.4 47.3 46.4
29.3 34.6 37.4 40.3 34.8 33.2 34.0
5.5 9.1 7.3 4.6 7.0 6.8 6.9
9.7 10.9 10.2 8.3 10.4 9.8 10.1
2.1 4.5 1.6 2.1 2.3 2.9 2.6

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

nie
selten
manchmal
oft
immer

In der letzten Woche:
fühlte ich mich durch
meine Eltern
eingeschränkt.

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: fühlte ich mich durch meine Eltern eingeschränkt.
 

 

Wohlbefinden: in der Familie

50.4 50.3 52.5 62.3 56.3 48.1 52.0
33.3 28.8 32.1 21.3 29.5 32.0 30.8

3.7 5.9 5.0 7.2 4.4 5.3 4.9
10.6 11.9 8.4 8.2 7.8 12.2 10.1

2.0 3.0 2.1 1.0 2.0 2.4 2.2
100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

nie
selten
manchmal
oft
immer

In der letzten
Woche: hatten
wir schlimmen
Streit zu Hause.

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: hatten wir schlimmen Streit zu Hause.
 

 

Wohlbefinden: in der Familie

1.5 2.2 1.2 .7 1.6 1.5 1.5
4.5 7.0 4.4 8.6 3.8 6.9 5.5

15.2 20.2 26.9 26.8 20.5 21.4 21.0
8.8 10.6 10.2 8.3 8.6 10.7 9.7

70.0 59.9 57.3 55.7 65.5 59.4 62.3
100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

nie
selten
manchmal
oft
immer

In der letzten
Woche: habe ich
mich zu Hause
wohl gefühlt.

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: habe ich mich zu Hause wohl gefühlt.
 

 

Wohlbefinden: in der Familie

1.4 1.5 1.1 1.9 1.3 1.5 1.4
3.9 5.8 3.0 5.0 4.0 4.4 4.2

24.9 29.3 37.9 35.8 30.0 31.9 31.0
21.6 20.6 20.3 15.9 18.7 22.0 20.4
48.2 42.8 37.7 41.4 45.9 40.3 43.0

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

nie
selten
manchmal
oft
immer

In der letzten Woche:
habe ich mich gut mit
meinen Eltern
verstanden.

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: habe ich mich gut mit meinen Eltern verstanden.
 

 



176 Anhang  

Jugend im Kreis Borken  Beck / Schäfer 2007 

Wohlbefinden: in der Schule

5.2 4.8 5.9 2.8 6.8 3.6 5.1
12.4 12.0 11.5 8.9 13.0 10.7 11.8
24.2 28.9 25.2 26.3 24.8 27.3 26.1
30.1 27.8 30.8 27.4 28.0 30.7 29.4
28.1 26.4 26.5 34.6 27.4 27.7 27.6

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

nie
selten
manchmal
oft
immer

In der letzten Woche:
habe ich mich auf die
nächsten Wochen
gefreut.

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: habe ich mich auf die nächsten Wochen gefreut.
 

 

Wohlbefinden: in der Schule

19.6 28.5 15.6 15.3 23.0 18.2 20.5
25.0 21.6 30.1 34.5 30.0 23.0 26.4
12.3 15.7 13.9 10.7 12.6 14.5 13.6
31.1 24.7 30.8 35.9 26.5 32.7 29.8
11.9 9.5 9.7 3.5 7.9 11.6 9.8

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

nie
selten
manchmal
oft
immer

In der letzten Woche:
habe ich Angst vor
schlechten Noten
gehabt.

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: habe ich Angst vor schlechten Noten gehabt.
 

 

Wohlbefinden: in der Schule

37.9 25.8 17.0 11.1 27.0 25.6 26.3
29.7 30.4 33.3 24.7 31.8 29.4 30.5

9.3 16.3 16.4 25.0 15.2 13.7 14.4
19.1 21.7 27.2 31.5 20.0 26.3 23.3

4.0 5.7 6.1 7.7 6.0 5.0 5.5
100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

nie
selten
manchmal
oft
immer

In der letzten Woche:
habe ich mir Sorgen
um meine Zukunft
gemacht.

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: habe ich mir Sorgen um meine Zukunft gemacht.
 

 

Wohlbefinden: in der Schule

7.8 7.0 4.4 3.3 7.4 4.7 6.0
15.1 20.0 16.2 22.2 18.3 16.0 17.1
30.7 28.3 29.6 29.7 30.7 29.5 30.1
34.3 35.9 42.3 38.2 33.8 40.7 37.4
12.1 8.7 7.5 6.6 9.7 9.0 9.4

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

nie
selten
manchmal
oft
immer

In der letzten
Woche: hat mich
der Unterricht
interessiert.

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: hat mich der Unterricht interessiert.
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Wohlbefinden: in der Schule

.6 1.7 .6 3.1 1.4 .7 1.0
6.6 5.2 4.2 5.0 4.4 6.4 5.4

34.7 39.3 45.9 48.9 40.1 40.6 40.4
19.8 27.5 24.1 18.1 20.6 25.2 23.0
38.2 26.4 25.2 24.9 33.5 27.1 30.1

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

nie
selten
manchmal
oft
immer

In der letzten Woche:
habe ich die Aufgaben
in der Schule
geschafft.

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: habe ich die Aufgaben in der Schule geschafft.
 

 

Lebenszufriedenheit, und die Gegend, in der du wohnst 

 

16. Hier seht ihr das Bild einer Leiter. 

Nehmen wir einmal an, die Spitze der Leiter (10) zeigt an, dass du das denkbare 
beste Leben führst, während die unterste Stufe(1) das denkbar schlechteste Le-
ben anzeigt. Auf welcher der Sprossen befindest du dich zurzeit. Bitte kreuze 
die Sprosse an, die dein derzeitiges Leben am besten darstellt 

 

 

Lebenszufriedenheit; CANTRILL-LEITER

.4    .2 .1 .1
 1.1 .7 1.1 .5 .7 .6

.7 1.7 2.9 1.3 1.5 1.8 1.7
2.2 3.1 2.5 4.4 2.7 2.7 2.7
9.0 8.8 5.4 5.8 5.8 9.1 7.5
8.5 10.9 11.9 9.3 10.7 10.1 10.4

15.2 18.9 24.9 23.6 19.8 20.0 19.9
31.4 36.0 30.6 34.8 33.2 32.4 32.8
22.8 13.7 16.5 16.3 18.5 17.0 17.7

9.8 5.7 4.6 3.5 7.0 6.1 6.5
100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

1
2
3
4
5
6
7
8
9
10

allg Lebenszufriedenheit
(Einordnung der eigenen
Lebenssituation) 1=das
denkbare schlechteste
Leben, 10 =das denkbar
beste Leben

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Zufriedenheit mit dem eigenen Leben
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17. Bitte bewerte folgende Aussagen zur 
Nachbarschaft / zu der Gegend, in der 
du wohnst. 

stimmt 
gar nicht

stimmt 
wenig 

teils 
teils 

stimmt 
ziemlich stimmt völlig

Wohnortzufriedenheit

2.3 2.2 1.8 .7 1.8 1.9 1.8
2.2 4.5 3.0 1.3 2.4 3.4 2.9

16.1 18.7 15.5 11.2 16.6 16.0 16.3
26.8 31.7 35.6 42.2 30.4 33.3 32.0
52.7 42.9 44.1 44.6 48.7 45.3 46.9

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

stimmt gar nicht
stimmt wenig
teils / teils
stimmt ziemlich
stimmt völlig

Zufriedenheit mit der
Wohngegend: Die
Gegend (Stadtteil), in
der wir wohnen, ist ein
guter Ort zum Leben.

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Die Gegend (Stadtteil), in der wir wohnen, ist ein guter Ort zum Leben.
 

 
Wohnortzufriedenheit

2.5 1.6 1.8  2.0 1.5 1.7
3.2 5.0 2.0 .7 3.0 3.2 3.1

14.0 17.2 7.8 8.5 11.3 13.6 12.5
26.5 28.2 33.4 33.8 27.0 31.9 29.6
53.8 48.0 55.1 57.1 56.7 49.8 53.1

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

stimmt gar nicht
stimmt wenig
teils / teils
stimmt ziemlich
stimmt völlig

Zufriedenheit mit der
Wohngegend: Ich fühle
mich sicher in der
Gegend (Stadtteil), in
dem wir wohnen.

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Ich fühle mich sicher in der Gegend (Stadtteil), in dem wir wohnen.
 

 
Wohnortzufriedenheit

1.6 1.8 1.4 1.1 2.3 .6 1.4
4.6 7.0 2.6 4.1 5.3 3.8 4.5

16.9 19.1 21.1 22.8 20.6 17.9 19.2
23.9 27.3 31.4 29.0 27.9 27.6 27.7
52.9 44.8 43.5 43.1 43.9 50.1 47.1

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

stimmt gar nicht
stimmt wenig
teils / teils
stimmt ziemlich
stimmt völlig

Zufriedenheit mit
der Wohngegend:
Die Leute grüßen
sich und sprechen
miteinander.

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Die Leute grüßen sich und sprechen miteinander.
 

 
Wohnortzufriedenheit

2.3 1.6 2.8 1.3 2.4 2.1 2.2
3.6 4.5 2.8 2.4 3.8 3.2 3.5
9.1 7.4 6.6 2.7 6.8 7.9 7.4

18.6 17.6 16.9 19.1 18.5 17.3 17.9
66.4 68.9 70.9 74.5 68.5 69.5 69.0

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

stimmt gar nicht
stimmt wenig
teils / teils
stimmt ziemlich
stimmt völlig

Zufriedenheit mit der
Wohngegend: Kleinere
Kinder können während
des Tages draußen
spielen.

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Kleinere Kinder können während des Tages draußen spielen.
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Wohnortzufriedenheit

6.2 5.9 4.5 2.8 6.0 4.8 5.4
12.4 10.5 8.2 6.2 9.4 10.5 10.0
14.2 14.5 19.3 14.3 14.6 17.0 15.8
18.1 20.1 27.1 24.7 22.0 21.9 22.0
49.1 49.0 40.9 52.0 48.0 45.7 46.8

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

stimmt gar nicht
stimmt wenig
teils / teils
stimmt ziemlich
stimmt völlig

Zufriedenheit mit der
Wohngegend: Es gibt
Plätze zum Spielen
und für die Freizeit
(Parks, Sportplätze,
Freizeittreffs, …).
Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Es gibt Plätze zum Spielen und für die Freizeit (Parks, Sportplätze, Freizeittreffs, …).
 

 
Wohnortzufriedenheit

4.8 7.4 5.0 1.7 6.2 4.4 5.3
6.0 10.1 16.0 8.6 10.9 9.9 10.4

16.4 22.0 21.0 25.7 19.9 19.8 19.9
24.3 20.3 21.9 23.9 24.5 20.7 22.5
48.5 40.2 36.1 40.0 38.5 45.1 42.0

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

stimmt gar nicht
stimmt wenig
teils / teils
stimmt ziemlich
stimmt völlig

Zufriedenheit mit
der Wohngegend:
Ich kann Nachbarn
um Hilfe bitten.

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Ich kann Nachbarn um Hilfe bitten.
 

 
Wohnortzufriedenheit

71.4 54.5 49.8 48.9 57.9 58.9 58.5
16.9 28.4 35.2 36.5 27.1 27.2 27.2

6.4 10.3 10.4 12.9 9.4 9.0 9.2
2.3 4.7 2.9 1.1 3.0 3.1 3.0
3.0 2.0 1.8 .7 2.6 1.8 2.2

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

stimmt gar nicht
stimmt wenig
teils / teils
stimmt ziemlich
stimmt völlig

Zufriedenheit mit der
Wohngegend: Die
meisten Leute würden
mich ausnützen, wenn
sie Gelegenheit dazu
hätten.
Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Die meisten Leute würden mich ausnützen, wenn sie Gelegenheit dazu hätten.
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das habe ich erlebt und das war für mich … 18. Hast du eine oder mehrere der 
folgenden Situationen erlebt? Und 
wenn ja, wie belastend war dies? 

habe ich 
nicht 
erlebt nicht 

belastend 
kaum 

belastend 
teilweise 
belastend 

ziemlich 
belastend 

stark belas-
tend 

 
Belastungen durch kritische Lebensereignisse

77.3 68.7 77.5 80.9 72.7 78.1 75.5

6.1 6.4 1.2 1.6 5.3 3.5 4.4

4.7 3.6 3.5 4.2 3.9 4.2 4.0

3.2 6.7 3.8 3.2 4.6 3.8 4.2

5.0 6.4 5.8 4.5 6.6 4.8 5.7

3.6 8.2 8.1 5.6 6.9 5.6 6.2

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

habe ich nicht erlebt
erlebt und war nicht
belastend
erlebt und war
kaum belastend
erlebt und war
teilweise belastend
erlebt und war
ziemlich belastend
erlebt und war stark
belastend

kritische
Lebensereignisse:
Sitzenbleiben in
der Schule

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Sitzenbleiben in der Schule
 

Belastungen durch kritische Lebensereignisse

84.8 71.6 74.8 72.9 77.2 77.2 77.2

4.4 6.4 3.6  3.8 4.9 4.4

4.0 7.2 2.8 3.5 5.0 4.0 4.5

4.0 8.5 7.5 11.6 8.1 5.9 6.9

2.2 4.4 5.6 5.7 3.1 4.9 4.0

.6 1.9 5.7 6.3 2.7 3.1 2.9

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

habe ich nicht erlebt
erlebt und war nicht
belastend
erlebt und war
kaum belastend
erlebt und war
teilweise belastend
erlebt und war
ziemlich belastend
erlebt und war stark
belastend

kritische
Lebensereignisse:
Schwierigkeiten, einen
Ausbildungsplatz zu
finden

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Schwierigkeiten, einen Ausbildungsplatz zu finden
 

Belastungen durch kritische Lebensereignisse

35.0 29.0 31.7 29.9 32.2 31.5 31.8

24.2 20.3 13.7 11.1 19.1 18.6 18.9

15.9 21.9 16.3 22.3 18.2 18.2 18.2

16.9 17.6 20.5 22.4 18.7 18.6 18.7

5.7 6.9 12.4 10.5 7.6 9.3 8.5

2.2 4.3 5.4 3.8 4.1 3.8 3.9

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

habe ich nicht erlebt
erlebt und war nicht
belastend
erlebt und war
kaum belastend
erlebt und war
teilweise belastend
erlebt und war
ziemlich belastend
erlebt und war stark
belastend

kritische
Lebensereignisse:
Probleme mit
meiner Gesundheit

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Probleme mit meiner Gesundheit
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Belastungen durch kritische Lebensereignisse

33.5 27.2 18.3 25.4 28.7 23.8 26.1

28.7 19.5 14.1 16.5 23.2 19.0 21.0

19.4 22.8 25.0 20.9 24.6 20.0 22.2

10.4 14.4 23.8 20.5 12.8 19.7 16.4

5.8 10.8 12.3 12.0 7.9 11.2 9.6

2.3 5.3 6.5 4.7 2.7 6.3 4.6

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

habe ich nicht erlebt
erlebt und war nicht
belastend
erlebt und war
kaum belastend
erlebt und war
teilweise belastend
erlebt und war
ziemlich belastend
erlebt und war stark
belastend

kritische
Lebensereignisse:
Probleme mit den
Eltern

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Probleme mit den Eltern
 

Belastungen durch kritische Lebensereignisse

50.6 41.8 41.5 35.5 40.5 47.2 44.0

22.4 21.8 16.9 16.9 20.6 19.9 20.3

13.7 16.0 11.9 16.4 14.6 13.6 14.0

7.6 11.5 13.0 20.6 12.5 10.2 11.3

3.1 6.5 11.7 7.5 8.2 5.9 7.0

2.6 2.4 5.1 3.2 3.5 3.2 3.3

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

habe ich nicht erlebt
erlebt und war nicht
belastend
erlebt und war
kaum belastend
erlebt und war
teilweise belastend
erlebt und war
ziemlich belastend
erlebt und war stark
belastend

kritische
Lebensereignisse:
Schwierigkeiten,
eine(n) Freund/in
zu finden

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Schwierigkeiten, eine(n) Freund/in zu finden
 

Belastungen durch kritische Lebensereignisse

50.8 46.6 52.2 46.9 51.2 48.0 49.6

27.4 23.6 19.2 12.9 24.9 21.3 23.0

11.8 14.2 10.4 16.3 11.2 13.1 12.2

5.3 10.1 10.5 17.4 7.5 10.7 9.2

2.8 3.9 6.0 4.5 4.0 4.5 4.3

1.8 1.6 1.8 2.1 1.2 2.3 1.8

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

habe ich nicht erlebt
erlebt und war nicht
belastend
erlebt und war
kaum belastend
erlebt und war
teilweise belastend
erlebt und war
ziemlich belastend
erlebt und war stark
belastend

kritische
Lebensereignisse:
Probleme, eine
nette Gruppe zu
finden

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Probleme, eine nette Gruppe zu finden
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Belastungen durch kritische Lebensereignisse

81.5 79.1 81.2 91.6 82.0 81.0 81.5

4.0 4.7 3.9  3.9 3.8 3.9

1.2 2.4 3.0 2.3 2.8 1.5 2.1

3.7 3.7 3.6 3.1 3.8 3.4 3.6

3.2 3.5 3.2 1.6 2.8 3.6 3.2

6.5 6.6 5.1 1.3 4.7 6.7 5.8

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

habe ich nicht erlebt
erlebt und war nicht
belastend
erlebt und war
kaum belastend
erlebt und war
teilweise belastend
erlebt und war
ziemlich belastend
erlebt und war stark
belastend

kritische
Lebensereignisse:
Scheidung oder
Trennung der
Eltern

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Scheidung oder Trennung der Eltern
 

Belastungen durch kritische Lebensereignisse

80.7 84.3 81.2 82.5 81.9 81.9 81.9

8.6 3.7 4.1 4.4 5.8 5.3 5.6

3.6 3.4 5.2 2.2 4.5 3.4 3.9

3.9 4.0 5.1 4.4 4.3 4.5 4.4

1.4 2.0 2.1 5.5 1.5 2.6 2.1

1.8 2.5 2.2 1.1 1.9 2.2 2.1

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

habe ich nicht erlebt
erlebt und war nicht
belastend
erlebt und war
kaum belastend
erlebt und war
teilweise belastend
erlebt und war
ziemlich belastend
erlebt und war stark
belastend

kritische
Lebensereignisse:
Arbeitslosigkeit in
der Familie

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Arbeitslosigkeit in der Familie
 

Belastungen durch kritische Lebensereignisse

75.2 73.2 78.9 80.4 75.8 76.6 76.2

8.0 8.0 6.2 3.7 7.7 6.3 7.0

4.0 4.6 4.8 3.6 5.6 3.4 4.5

4.9 4.1 3.0 5.4 3.1 5.2 4.2

4.2 4.2 2.8 2.6 3.5 3.8 3.7

3.8 5.8 4.3 4.2 4.3 4.7 4.5

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

habe ich nicht erlebt
erlebt und war nicht
belastend
erlebt und war
kaum belastend
erlebt und war
teilweise belastend
erlebt und war
ziemlich belastend
erlebt und war stark
belastend

kritische
Lebensereignisse:
Umzug, wobei ich
auch die gewohnte
Umgebung und meine
Freunde verloren habe

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Umzug, wobei ich auch die gewohnte Umgebung und meine Freunde verloren habe
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Belastungen durch kritische Lebensereignisse

43.3 43.7 42.8 45.1 45.9 41.0 43.3

5.5 4.1 2.0 2.0 4.7 2.9 3.8

5.7 5.3 4.4 9.3 7.0 4.0 5.4

11.5 11.5 12.0 11.9 12.1 11.1 11.6

12.4 13.8 15.1 16.1 14.6 13.3 13.9

21.7 21.6 23.7 15.6 15.7 27.6 22.0

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

habe ich nicht erlebt
erlebt und war nicht
belastend
erlebt und war
kaum belastend
erlebt und war
teilweise belastend
erlebt und war
ziemlich belastend
erlebt und war stark
belastend

kritische
Lebensereignisse:
Tod einer nahe
stehenden Person

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Tod einer nahe stehenden Person
 

Belastungen durch kritische Lebensereignisse

91.1 75.4 82.7 76.6 78.0 88.4 83.5

4.0 11.4 8.2 9.5 11.5 4.3 7.7

1.0 3.5 3.7 6.6 3.3 2.4 2.9

1.5 5.4 2.0 5.6 3.4 2.2 2.8

1.1 1.9 1.4 1.1 1.6 1.1 1.3

1.4 2.4 1.9 .7 2.0 1.6 1.8

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

habe ich nicht erlebt
erlebt und war nicht
belastend
erlebt und war
kaum belastend
erlebt und war
teilweise belastend
erlebt und war
ziemlich belastend
erlebt und war stark
belastend

kritische
Lebensereignisse:
Probleme mit
Alkohol / Drogen

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Probleme mit Alkohol / Drogen
 

 

19. Mobbing oder Schikane ist auch, wenn 
man andere schlecht behandelt, belei-
digt oder beschimpft.  
Wie oft in den letzten Monaten … 

nie 
selten 

(ein oder 
zweimal)

manchmal  
(2 – 3 Mal im 

Monat) 

oft 
(einmal pro 

Woche) 

immer 
(mehrmals 
pro Woche)

 
 aktives und passives Mobbing 
 

aktives und passives Mobbing

63.3 51.9 79.0 64.3 62.8 67.9 65.5
24.4 31.9 15.9 31.2 24.2 23.7 24.0

5.0 8.3 2.3 4.2 6.1 3.9 4.9

3.8 4.1 1.3 .3 3.5 2.4 2.9

3.5 3.8 1.5  3.4 2.1 2.7

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

nie
selten (ein- oder zweimal)
manchmal (2-3 Mal pro
Monat)
oft (einmal pro Woche)
immer (mehrmals pro
Woche)

Mobbing: bist du
von Mitschülern
gemobbt oder
schikaniert
worden?

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: in den letzten Monaten gemobbt worden
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aktives und passives Mobbing

49.8 41.8 60.6 58.2 41.0 61.6 51.8
35.3 34.2 29.3 26.3 35.7 29.9 32.6

6.3 9.5 6.2 9.0 10.3 4.6 7.3

3.6 7.2 1.8 3.8 6.3 1.8 3.9

5.0 7.3 2.0 2.6 6.8 2.1 4.3

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

nie
selten (ein- oder zweimal)
manchmal (2-3 Mal pro
Monat)
oft (einmal pro Woche)
immer (mehrmals pro
Woche)

Mobbing: hast du
dabei mitgemacht,
wenn jemand
gemobbt oder
schikaniert wurde?

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: in den letzten Monaten andere gemobbt
 

 

Essen, Trinken und deine Gesundheit 

20. Wie oft isst oder trinkst du folgende Dinge? nie höchstens 1 Mal 
in der Woche 

mehrmals pro 
der Woche 

täglich 

 

Ernährungsverhalten

1.8 3.3 2.5 3.3 4.2 .9 2.5

14.6 16.8 22.8 14.8 20.0 15.3 17.6

45.6 45.1 45.3 45.6 46.6 44.5 45.5
38.0 34.8 29.4 36.3 29.1 39.3 34.4

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

nie
höchstens 1 Mal in
der Woche
mehrmals pro Woche
täglich

Ess-/Trinkgewohnheiten:
Obst, Früchte

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Wie oft isst du: Obst, Früchte
 

Ernährungsverhalten

5.3 4.3 2.2 1.3 6.0 1.6 3.7

21.6 17.4 15.4 8.9 21.1 14.3 17.5

44.9 47.5 56.1 48.1 48.4 50.5 49.5
28.3 30.8 26.3 41.6 24.6 33.6 29.3

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

nie
höchstens 1 Mal in
der Woche
mehrmals pro Woche
täglich

Ess-/Trinkgewohnheiten:
Gemüse, Salat

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Wie oft isst du: Gemüse, Salat
 

Ernährungsverhalten

2.9 1.3 1.0 .7 2.1 1.3 1.7

28.4 23.7 21.1 16.1 25.4 22.9 24.1

51.0 52.6 50.9 49.8 48.0 54.3 51.3
17.7 22.5 27.0 33.5 24.5 21.5 22.9

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

nie
höchstens 1 Mal in
der Woche
mehrmals pro Woche
täglich

Ess-/Trinkgewohnheiten:
Schokolade, Süßigkeiten

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Wie oft isst du: Schokolade, Süßigkeiten
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Ernährungsverhalten

17.3 21.7 20.4 9.2 22.9 15.0 18.8

8.7 10.5 11.8 7.8 10.2 10.1 10.1

15.3 14.2 16.3 16.8 14.1 16.5 15.3
58.7 53.6 51.4 66.2 52.8 58.3 55.7

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

nie
höchstens 1 Mal in
der Woche
mehrmals pro Woche
täglich

Ess-/Trinkgewohnheiten:
Ein Pausenbrot, dass ich
mir von zu Hause
mitgenommen habe

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Wie oft isst du: Ein Pausenbrot, dass ich mir von zu Hause mitgenommen habe
 

Ernährungsverhalten

10.4 7.6 9.3 5.1 5.5 12.2 9.0

40.4 34.2 39.5 49.3 33.6 44.5 39.4

33.6 37.5 34.5 33.6 38.7 31.5 34.9
15.5 20.7 16.7 12.1 22.2 11.8 16.8

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

nie
höchstens 1 Mal in
der Woche
mehrmals pro Woche
täglich

Ess-/Trinkgewohnheiten:
Cola oder andere
Limonade

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Wie oft isst du: Cola oder andere Limonade
 

Ernährungsverhalten

84.0 33.0 8.3 10.1 40.5 42.5 41.5

10.2 52.1 63.4 53.1 35.1 46.5 41.1

3.7 11.0 26.6 34.8 20.5 10.1 15.0
2.1 3.8 1.7 2.0 3.9 .9 2.4

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

nie
höchstens 1 Mal in
der Woche
mehrmals pro Woche
täglich

Ess-/Trinkgewohnheiten:
Alkoholische Getränke

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Wie oft isst du: Alkoholische Getränke
 

Ernährungsverhalten

7.0 8.6 6.1 8.8 8.3 6.4 7.3

10.6 11.5 10.3 12.5 12.2 9.8 10.9

21.3 23.5 21.3 12.6 19.3 23.1 21.3
61.1 56.4 62.3 66.1 60.3 60.6 60.5

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

nie
höchstens 1 Mal in
der Woche
mehrmals pro Woche
täglich

Ess-/Trinkgewohnheiten:
Wie oft frühstückst du
gewöhnlich (mehr als nur
ein Getränk)

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Wie oft isst du: Wie oft frühstückst du gewöhnlich (mehr als nur ein Getränk)
 

Ernährungsverhalten

6.3 3.1 1.1  3.2 3.6 3.4

9.6 7.0 2.1 3.0 6.0 6.0 6.0

19.1 15.3 14.7 16.8 15.7 17.2 16.5
65.0 74.6 82.1 80.2 75.1 73.2 74.1

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

nie
höchstens 1 Mal in
der Woche
mehrmals pro Woche
täglich

Ess-/Trinkgewohnheiten:
Wie oft isst du mittags
(mehr als ein Getränk /
ein kleiner Snack)

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Wie oft isst du: Wie oft Isst du mittags (mehr als ein Getränk / ein kleiner Snack)
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Ernährungsverhalten

21.4 13.9 10.3 12.2 10.2 19.8 15.3

68.8 71.3 75.6 70.6 70.0 73.4 71.8

7.0 11.1 13.3 17.1 16.5 5.7 10.8
2.8 3.7 .7  3.2 1.1 2.1

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

nie
höchstens 1 Mal in
der Woche
mehrmals pro Woche
täglich

Ess-/Trinkgewohnheiten:
Wie oft isst du an
Imbissständen
(Pommes, McDonald,
Döner,…)

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Wie oft isst du: Wie oft Isst du an Imbissständen (Pommes, McDonald, Döner,…)
 

 

Bitte sage doch, ob du meistens zu Hause frühstückst oder nicht. 

Ernährungsverhalten

11.6 12.2 11.6 9.1 13.1 10.2 11.6
65.9 60.0 62.1 65.2 66.0 60.6 63.2

18.6 22.0 18.6 20.7 15.4 23.4 19.6

3.9 5.8 7.7 5.0 5.4 5.8 5.6

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

gar nicht frühstücke
zuhause früstücke
in der Schule mein
Frühstück von zuhause
frühstücke
mir mein Frühstück in der
Schule/unterwegs kaufe

Ess-/Trinkgewohnheiten:
Frühstückst du meistens
zuhause?

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Meistens ist es so, dass ich …  
 

ausgezeichnet gut einigermaßen schlecht 
21. Wie würdest du deinen derzeitigen 

Gesundheitszustand beschreiben ? 
    

 
subjektive Gesundheitseinschätzung

35.3 32.0 21.9 23.3 34.7 24.3 29.2
48.8 46.8 56.5 57.4 47.6 54.5 51.2
15.1 18.3 18.2 16.4 15.6 18.7 17.2

.8 2.8 3.3 2.8 2.1 2.5 2.3
100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

ausgezeichnet
gut
einigermaßen
schlecht

Beurteilung des eigenen
Gesundheitszustandes

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Wie würdest du deinen derzeitigen Gesundheitszustand beschreiben ?
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22. Wenn ich daran denke, wie viel ich wiege, glaube ich, dass ich … 

body image

3.1 1.2 3.8  3.4 1.9 2.6
11.4 12.2 10.7 17.7 17.6 6.6 11.8
43.6 45.2 46.7 39.7 46.9 42.8 44.8
31.0 30.2 32.6 35.1 24.4 38.1 31.6
5.6 6.6 3.9 3.8 3.1 7.0 5.2

5.3 4.6 2.4 3.7 4.6 3.6 4.0

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

bin viel zu dünn
bin etwas zu dünn
habe das richtige Gewicht
bin etwas zu dick
bin viel zu dick
darüber habe ich noch
nicht nachgedacht

Beurteilung des
eigenen
Körpergewichtes

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Wenn ich daran denke, wie viel ich wiege, glaube ich, dass ich …

 
 

23. In der letzten Woche … immer oft manchmal selten nie 

körperliches Wohlbefinden

26.5 24.1 13.4 13.5 27.9 14.3 20.7
47.5 42.0 37.2 34.9 42.5 42.1 42.3
20.0 22.9 34.0 36.7 21.4 30.7 26.3

5.5 9.1 12.3 14.9 6.7 11.4 9.2
.6 1.9 3.0  1.6 1.5 1.5

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

immer
oft
manchmal
selten
nie

In der letzten
Woche: hatte
ich viel Kraft
und Ausdauer.

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: In der letzten Woche …hatte ich viel Kraft und Ausdauer.
 

körperliches Wohlbefinden

1.9 3.0 5.1 2.4 2.2 4.2 3.2
11.4 18.9 29.9 35.4 18.7 23.0 21.0
25.1 32.4 34.9 30.9 30.6 30.4 30.5
45.4 36.0 26.1 24.8 36.4 34.8 35.6
16.3 9.6 3.9 6.5 12.2 7.6 9.8

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

immer
oft
manchmal
selten
nie

In der letzten
Woche: war
ich müde
und schlapp.

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: In der letzten Woche …war ich müde und schlapp.
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körperliches Wohlbefinden

2.4 1.9 3.5  1.0 3.8 2.5
11.2 11.8 10.6 16.7 7.3 15.3 11.5
15.6 15.5 21.4 21.3 13.0 22.1 17.7
28.7 30.0 28.5 29.6 28.8 29.5 29.2
42.0 40.8 35.9 32.4 49.8 29.3 39.1

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

immer
oft
manchmal
selten
nie

In der letzten
Woche: hatte ich
Kopf- oder
Bauchschmerzen.

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: In der letzten Woche …hatte ich Kopf- oder Bauchschmerzen
 

körperliches Wohlbefinden

1.7 1.3 2.2 2.8 1.4 2.2 1.8
5.8 6.6 8.0 10.2 5.5 8.6 7.1

14.5 14.7 20.5 21.8 13.7 20.2 17.1
28.0 28.9 26.7 20.9 26.6 27.5 27.1
50.1 48.5 42.6 44.3 52.7 41.5 46.8

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

immer
oft
manchmal
selten
nie

In der letzten
Woche: habe
ich mich krank
gefühlt.

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: In der letzten Woche …habe ich mich krank gefühlt.
 

 

24. Wie oft traf in den letzten sechs 
Monaten folgendes zu? Ich … 

fast 
täglich

mehrmals 
pro Woche 

fast jede 
Woche 

ungefähr ein-
mal im Monat 

selten 
oder nie 

psychosomatische Beschwerden

3.2 2.8 2.8 2.2 2.1 3.5 2.8
6.8 6.6 7.0 4.8 4.0 8.9 6.6
7.9 11.2 12.3 13.1 6.9 14.1 10.7

28.7 33.1 39.3 35.6 32.2 34.7 33.5

53.5 46.4 38.6 44.2 54.8 38.8 46.4
100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

fast täglich
mehrmals pro Woche
fast jede Woche
ungefähr einmal im
Monat
selten oder nie

In der letzten 6
Monaten: Ich
…hatte
Kopfschmerzen

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Wie oft traf in den letzten sechs Monaten folgendes zu? Ich …hatte Kopfschmerzen.
 

psychosomatische Beschwerden

2.6 .4 1.1 1.1 .9 2.0 1.5
3.5 3.1 1.9 4.1 1.3 4.5 3.0
6.4 8.0 6.7 3.9 5.2 8.4 6.8

31.4 39.6 41.0 27.7 26.3 45.2 36.2

56.2 48.9 49.2 63.3 66.3 39.9 52.5
100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

fast täglich
mehrmals pro Woche
fast jede Woche
ungefähr einmal im
Monat
selten oder nie

In der letzten 6
Monaten: Ich
…hatte
Bauchschmerzen

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Wie oft traf in den letzten sechs Monaten folgendes zu? Ich …hatte Bauchschmerzen.
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psychosomatische Beschwerden

2.3 4.4 3.8 4.4 3.5 3.5 3.5
3.4 5.4 4.7 5.9 3.1 5.7 4.4
7.3 10.0 12.7 16.6 9.6 10.9 10.3

21.7 26.8 29.7 29.6 24.8 27.2 26.1

65.4 53.4 49.1 43.5 59.0 52.7 55.7
100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

fast täglich
mehrmals pro Woche
fast jede Woche
ungefähr einmal im
Monat
selten oder nie

In der letzten 6
Monaten: Ich
…hatte
Rückenschmerzen

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Wie oft traf in den letzten sechs Monaten folgendes zu? Ich …hatte Rückenschmerzen.
 

psychosomatische Beschwerden

1.7 2.2 3.0 4.9 2.7 2.4 2.5
4.2 3.8 6.5 7.9 3.6 6.4 5.1
6.6 8.1 14.2 11.3 7.6 11.4 9.6

21.4 29.6 26.6 26.6 26.2 25.3 25.7

66.0 56.3 49.7 49.3 59.9 54.6 57.1
100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

fast täglich
mehrmals pro Woche
fast jede Woche
ungefähr einmal im
Monat
selten oder nie

In der letzten 6 Monaten:
Ich …hatte Nacken- oder
Schulterschmerzen

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Wie oft traf in den letzten sechs Monaten folgendes zu? Ich …hatte Nacken- oder Schulterschmerzen
 

psychosomatische Beschwerden

4.1 6.0 6.6 3.6 4.5 6.1 5.3
8.2 12.8 21.1 22.3 12.5 16.5 14.6

20.6 23.7 34.6 41.6 27.6 27.7 27.7

35.7 37.9 30.2 28.0 35.3 32.9 34.0

31.3 19.6 7.5 4.5 20.2 16.8 18.4
100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

fast täglich
mehrmals pro Woche
fast jede Woche
ungefähr einmal im
Monat
selten oder nie

In der letzten
6 Monaten:
Ich …fühlte
mich müde
und erschöpft

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Wie oft traf in den letzten sechs Monaten folgendes zu? Ich …fühlte mich müde und erschöpft.
 

psychosomatische Beschwerden

2.0 2.1 1.6 .7 1.6 2.1 1.8
2.7 4.0 5.3 8.6 4.3 4.4 4.3
5.1 5.6 10.2 11.0 6.8 7.6 7.2

22.0 27.7 37.4 34.1 26.8 31.5 29.3

68.2 60.6 45.5 45.6 60.5 54.5 57.3
100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

fast täglich
mehrmals pro Woche
fast jede Woche
ungefähr einmal im
Monat
selten oder nie

In der letzten 6
Monaten: Ich
…fühlte mich
allgemein
schlecht

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Wie oft traf in den letzten sechs Monaten folgendes zu? Ich …fühlte mich allgemein schlecht.
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psychosomatische Beschwerden

5.6 3.9 1.6 1.3 3.1 4.1 3.6
10.6 9.5 12.3 16.8 9.1 13.4 11.4
15.1 20.1 26.2 25.5 21.0 20.6 20.8

43.9 44.2 44.7 43.3 45.2 43.6 44.4

24.7 22.4 15.2 13.1 21.6 18.3 19.9
100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

fast täglich
mehrmals pro Woche
fast jede Woche
ungefähr einmal im
Monat
selten oder nie

In der letzten 6
Monaten: Ich
…war gereizt
oder schlecht
gelaunt

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Wie oft traf in den letzten sechs Monaten folgendes zu? Ich …war gereizt oder schlecht gelaunt.
 

psychosomatische Beschwerden

7.2 7.3 3.0 3.7 4.0 7.2 5.7
9.5 7.6 9.2 9.4 7.3 10.0 8.7

13.3 14.6 19.7 11.4 13.1 17.8 15.6

24.9 22.8 23.2 21.5 23.3 24.1 23.8

45.1 47.6 45.0 54.0 52.3 40.7 46.2
100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

fast täglich
mehrmals pro Woche
fast jede Woche
ungefähr einmal im
Monat
selten oder nie

In der letzten 6
Monaten: Ich
…konnte schlecht
einschlafen

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Wie oft traf in den letzten sechs Monaten folgendes zu? Ich …konnte schlecht einschlafen.
 

psychosomatische Beschwerden

2.9 3.2 2.0 2.8 2.1 3.2 2.7
7.8 5.2 6.3 9.4 5.0 8.2 6.7

10.7 13.0 16.5 20.6 14.5 13.2 13.8

29.9 30.8 34.7 31.6 33.7 30.3 31.9

48.8 47.9 40.5 35.6 44.8 45.1 44.9
100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

fast täglich
mehrmals pro Woche
fast jede Woche
ungefähr einmal im
Monat
selten oder nie

In der letzten
6 Monaten:
Ich …fühlte
mich nervös

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Wie oft traf in den letzten sechs Monaten folgendes zu? Ich …fühlte mich nervös.
 

psychosomatische Beschwerden

1.9 2.1 1.2 2.4 1.6 1.9 1.7
3.3 4.6 2.2 1.4 2.9 3.5 3.2
5.0 5.5 3.7 8.9 4.6 5.5 5.1

17.7 22.2 23.4 19.0 19.5 21.7 20.7

72.1 65.7 69.5 68.4 71.4 67.4 69.3
100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

fast täglich
mehrmals pro Woche
fast jede Woche
ungefähr einmal im
Monat
selten oder nie

In der letzten 6
Monaten: Ich
…fühlte mich
benommen,
schwindelig

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Wie oft traf in den letzten sechs Monaten folgendes zu? Ich …fühlte mich benommen, schwindelig.
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Alkohol 

 

25. Bitte bewerte folgende Aussagen zum 
Alkoholkonsum? 

trifft 
völlig zu

trifft 
zu 

teils / 
teils 

trifft weni-
ger zu 

trifft überhaupt 
nicht zu 

Statements zum Alkoholkonsum

3.9 12.1 13.2 13.7 14.5 4.9 9.5
2.5 13.9 19.7 17.5 13.9 10.3 12.0
9.2 30.5 43.7 39.6 24.6 30.7 27.8

12.7 20.1 14.9 17.2 15.5 15.9 15.7
71.7 23.4 8.6 11.9 31.4 38.2 35.0

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

trifft völlig zu
trifft zu
teils / teils
trifft weniger zu
trifft überhaupt nicht zu

Meinungen zu
Alkohol: Alkohol
trinken ist einfach
angenehm.

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Alkohol trinken ist einfach angenehm.
 

Statements zum Alkoholkonsum

9.5 15.0 5.7 7.0 13.6 5.8 9.5
13.6 17.8 18.3 14.5 17.2 14.9 16.0
18.8 27.8 18.8 20.1 22.6 19.9 21.2
18.4 17.9 26.8 22.3 19.6 22.9 21.3
39.6 21.5 30.4 36.0 27.0 36.4 31.9

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

trifft völlig zu
trifft zu
teils / teils
trifft weniger zu
trifft überhaupt nicht zu

Meinungen zu Alkohol:
Jugendliche, die Alkohol
trinken, werden öfter auf
Partys eingeladen.

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Jugendliche, die Alkohol trinken, werden öfter auf Partys eingeladen.
 

Statements zum Alkoholkonsum

48.2 19.4 11.7 9.2 25.8 26.8 26.3
13.6 14.7 18.1 15.6 14.5 16.4 15.5
12.3 23.4 28.9 30.5 19.9 23.3 21.7

7.5 21.0 25.3 26.7 17.8 18.6 18.2
18.4 21.6 16.0 18.0 22.0 15.0 18.3

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

trifft völlig zu
trifft zu
teils / teils
trifft weniger zu
trifft überhaupt nicht zu

Meinungen zu
Alkohol: Alkohol
trinken ist eine
blöde Gewohnheit

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Alkohol trinken ist eine blöde Gewohnheit.
 

Statements zum Alkoholkonsum

5.2 5.5 2.1 2.8 5.5 2.9 4.1
3.9 5.7 9.8 3.4 6.0 6.4 6.2
7.0 15.0 14.3 9.7 11.0 11.7 11.4

13.5 18.8 24.4 21.2 19.2 18.8 19.0
70.4 55.0 49.4 62.9 58.3 60.2 59.3

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

trifft völlig zu
trifft zu
teils / teils
trifft weniger zu
trifft überhaupt nicht zu

Meinungen zu
Alkohol: Alkohol
hilft einem, wenn
man frustriert ist.

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Alkohol hilft einem, wenn man frustriert ist.
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Statements zum Alkoholkonsum

27.3 11.3 5.4 6.7 16.7 12.8 14.6
11.9 8.7 10.5 13.1 9.9 11.2 10.6
17.6 21.4 24.3 23.7 20.0 22.5 21.3
14.1 22.7 30.4 24.4 19.8 24.4 22.2
29.1 35.9 29.5 32.2 33.6 29.1 31.3

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

trifft völlig zu
trifft zu
teils / teils
trifft weniger zu
trifft überhaupt nicht zu

Meinungen zu Alkohol:
Wer Alkohol trinkt,
schädigt auch schon
einmal die Gesundheit
der anderen.

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Wer Alkohol trinkt, schädigt auch schon einmal die Gesundheit der anderen.
 

Statements zum Alkoholkonsum

5.1 7.0 2.4 1.7 6.5 2.5 4.4
4.1 7.1 7.0 9.3 8.3 4.2 6.2

14.6 22.4 18.9 12.6 20.4 15.7 17.9
18.7 25.7 28.5 22.8 24.5 23.1 23.7
57.4 37.9 43.2 53.6 40.3 54.6 47.8

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

trifft völlig zu
trifft zu
teils / teils
trifft weniger zu
trifft überhaupt nicht zu

Meinungen zu Alkohol:
Jugendliche, die
Alkohol trinken, haben
mehr Freunde.

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Jugendliche, die Alkohol trinken, haben mehr Freunde.
 

Statements zum Alkoholkonsum

60.7 34.9 37.0 32.1 43.3 45.5 44.5
12.2 19.8 28.3 31.2 19.6 21.3 20.5

7.6 23.4 23.5 23.9 18.0 17.8 17.9
4.5 10.1 6.0 6.4 7.5 5.6 6.5

15.1 11.8 5.2 6.5 11.5 9.8 10.6
100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

trifft völlig zu
trifft zu
teils / teils
trifft weniger zu
trifft überhaupt nicht zu

Meinungen zu
Alkohol:
Alkohol trinken
ist ungesund.

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Alkohol trinken ist ungesund.
 

Statements zum Alkoholkonsum

7.7 16.2 18.5 14.0 16.2 11.5 13.8
6.3 22.5 37.7 28.2 21.6 22.8 22.2

11.9 24.0 27.2 30.5 21.6 21.1 21.3
16.6 18.0 11.2 15.3 14.4 16.1 15.3
57.6 19.2 5.4 11.9 26.2 28.4 27.4

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

trifft völlig zu
trifft zu
teils / teils
trifft weniger zu
trifft überhaupt nicht zu

Meinungen zu
Alkohol: Alkohol
trinken entspannt
und macht locker.

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Alkohol trinken entspannt und macht locker..
 

Statements zum Alkoholkonsum

5.0 6.8 2.2 .7 6.8 1.9 4.2
5.5 9.9 7.4 4.1 9.0 5.6 7.2

13.4 25.7 23.6 24.7 23.1 18.2 20.5
18.3 23.8 29.6 25.0 23.0 24.8 23.9
57.9 33.9 37.2 45.5 38.1 49.6 44.1

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

trifft völlig zu
trifft zu
teils / teils
trifft weniger zu
trifft überhaupt nicht zu

Meinungen zu Alkohol:
Jugendliche, die
Alkohol trinken, werden
mehr respektiert.

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Jugendliche, die Alkohol trinken, werden mehr respektiert.
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Statements zum Alkoholkonsum

5.1 12.3 10.1 6.9 11.9 5.6 8.6
5.3 12.4 18.5 12.9 13.0 10.8 11.8

15.5 26.0 29.2 24.8 19.9 26.0 23.1
20.5 23.9 29.7 32.8 24.3 26.3 25.4
53.6 25.5 12.5 22.6 30.8 31.2 31.0

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

trifft völlig zu
trifft zu
teils / teils
trifft weniger zu
trifft überhaupt nicht zu

Meinungen zu
Alkohol: Mäßig
trinken darf man
so oft man will

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Mäßig trinken darf man so oft man will.
 

Statements zum Alkoholkonsum

9.0 19.9 16.7 11.0 19.0 10.4 14.4
7.6 17.9 25.3 18.2 17.8 15.7 16.7

14.0 21.7 27.7 24.4 20.9 21.3 21.1
21.1 15.6 12.2 24.6 16.0 18.0 17.1
48.3 24.8 18.1 21.8 26.4 34.7 30.8

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

trifft völlig zu
trifft zu
teils / teils
trifft weniger zu
trifft überhaupt nicht zu

Meinungen zu
Alkohol: Eine Party
ohne Alkohol ist
langweilig

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Eine Party ohne Alkohol ist langweilig.
 

Statements zum Alkoholkonsum

14.2 24.0 23.0 41.5 29.1 15.1 21.7
13.0 19.2 24.9 27.0 18.4 20.2 19.3
17.4 17.1 16.7 8.3 15.1 17.6 16.4
20.3 21.2 22.1 14.7 17.6 23.5 20.7
35.1 18.4 13.3 8.5 19.9 23.7 21.9

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

trifft völlig zu
trifft zu
teils / teils
trifft weniger zu
trifft überhaupt nicht zu

Meinungen zu
Alkohol: bei mir/uns
ist immer Alkohol
zuhause

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: bei mir/uns ist immer Alkohol zuhause.
 

Statements zum Alkoholkonsum

4.2 9.3 10.9 7.9 10.3 5.7 7.9
3.1 11.8 23.1 24.3 14.8 12.1 13.4
9.0 23.9 31.0 34.7 21.2 22.4 21.8

13.4 21.5 19.4 17.2 18.0 17.4 17.7
70.2 33.6 15.6 15.8 35.7 42.4 39.2

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

trifft völlig zu
trifft zu
teils / teils
trifft weniger zu
trifft überhaupt nicht zu

Meinungen zu
Alkohol: Einen
Schwips zu haben
ist angenehm

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Einen Schwips zu haben ist angenehm.
 

Statements zum Alkoholkonsum

33.1 16.7 12.1 17.0 23.1 19.7 21.3
15.5 18.3 22.2 26.0 17.7 20.2 19.0
20.8 22.2 28.3 24.7 22.5 24.9 23.8
14.3 22.3 24.1 22.8 19.3 21.2 20.3
16.2 20.4 13.4 9.4 17.4 14.1 15.7

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

trifft völlig zu
trifft zu
teils / teils
trifft weniger zu
trifft überhaupt nicht zu

Meinungen zu
Alkohol: Auch
wenig Alkohol
schadet

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Auch wenig Alkohol schadet.
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Statements zum Alkoholkonsum

19.0 24.6 21.5 16.0 26.1 16.4 21.1
14.8 26.6 30.1 26.9 23.1 24.0 23.5
19.6 18.9 24.1 27.2 18.8 23.3 21.2
13.2 11.6 12.6 18.0 10.7 15.3 13.1
33.5 18.3 11.7 11.8 21.2 21.0 21.1

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

trifft völlig zu
trifft zu
teils / teils
trifft weniger zu
trifft überhaupt nicht zu

Meinungen zu Alkohol:
Es ist nicht schlimm,
sich zu betrinken, wenn
es nicht zur Gewohnheit
wird

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Es ist nicht schlimm, sich zu betrinken, wenn es nicht zur Gewohnheit wird.
 

 

26. Wenn du alkoholische Getränke trinken 
willst, woher beschaffst du dir diese? nie selten manchmal oft immer 

Beschaffung von Alkohol

86.5 38.4 6.3 4.8 32.0 41.4 36.9
4.4 18.4 16.2 7.0 14.3 10.9 12.5
4.0 12.9 26.3 15.9 13.4 18.0 15.8
2.0 12.4 32.5 41.1 19.6 19.7 19.6
2.9 18.0 18.7 31.3 20.8 10.0 15.2

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

nie
selten
manchmal
oft
immer

Beschaffung von Alkohol:
Ich kaufe diese selber im
Supermarkt, Kiosk oder
an der Tankstelle.

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Ich kaufen diese selber im Supermarkt, Kiosk oder an der Tankstelle.
 

Beschaffung von Alkohol

78.6 51.5 21.3 10.2 42.1 46.1 44.2
9.7 18.7 31.2 30.3 21.9 21.7 21.8
6.7 16.5 23.6 26.0 17.2 17.3 17.3
3.3 9.9 20.9 31.0 15.8 12.5 14.1
1.8 3.5 3.0 2.4 2.9 2.4 2.6

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

nie
selten
manchmal
oft
immer

Beschaffung von
Alkohol: Diese Dinge
nehme ich einfach
von zu Hause mit.

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Diese Dinge nehme ich einfach von zu Hause mit.
 

Beschaffung von Alkohol

75.4 24.3 6.4 7.1 26.7 33.7 30.3
5.6 13.8 16.1 18.7 14.4 11.3 12.8
9.8 26.3 39.0 38.5 31.7 23.6 27.5
8.0 28.5 33.7 34.5 24.2 26.5 25.4
1.3 7.2 4.9 1.2 3.1 5.0 4.1

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

nie
selten
manchmal
oft
immer

Beschaffung von
Alkohol: Andere bringen
alkoholische Getränke
von zu Hause mit.

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Andere bringen alkoholische Getränke von zu Hause mit.
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Beschaffung von Alkohol

85.3 48.8 48.6 96.9 64.9 61.5 63.2
6.0 16.4 23.3 1.2 13.6 15.4 14.5
4.3 16.3 18.6 .4 11.7 13.4 12.6
2.7 11.7 7.7 1.4 6.9 6.8 6.8
1.6 6.8 1.8  2.8 2.9 2.9

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

nie
selten
manchmal
oft
immer

Beschaffung von Alkohol:
Ich frage andere / ältere
Jugendliche, ob sie
Alkohol für mich kaufen
können.

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Ich frage andere / ältere Jugendliche, ob sie Alkohol für mich kaufen können.
 

Beschaffung von Alkohol

83.8 38.3 26.2 60.5 47.0 50.1 48.6
6.8 18.2 21.0 17.5 17.5 14.2 15.8
5.5 22.2 34.2 13.9 21.7 21.3 21.5
2.3 13.1 14.4 5.8 9.5 10.3 9.9
1.6 8.1 4.2 2.3 4.3 4.1 4.2

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

nie
selten
manchmal
oft
immer

Beschaffung von Alkohol:
Für Partys kaufen mir
meine Eltern auch schon
einmal alkoholische
Getränke zum Feiern.

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Für Partys kaufen mir meine Eltern auch schon einmal alkoholische Getränke zum Feiern.
 

Beschaffung von Alkohol

90.3 62.5 63.2 90.6 74.4 72.2 73.2
4.0 10.9 15.4 6.1 10.1 10.0 10.0
2.4 11.8 13.0 2.3 8.2 9.5 8.9
2.1 10.0 6.8 .9 6.0 5.7 5.8
1.2 4.8 1.6  1.4 2.6 2.1

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

nie
selten
manchmal
oft
immer

Beschaffung von
Alkohol: Ich bekomme
Alkohol über ältere
Geschwister.

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Ich bekomme Alkohol über ältere Geschwister.
 

 

27. Hast du in deinem Leben schon einmal alkoholische Getränke zu dir genommen? nein  ja  

Lebenszeitprävalenz Alkohol

61.7 93.1 98.2 97.4 87.3 81.1 84.0

38.3 6.9 1.8 2.6 12.7 18.9 16.0

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

ja

nein

Hast du in deinem
Leben schon einmal
alkoholische Getränke
zu dir genommen?
Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Im Leben schon einmal Alkohol getrunken?
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28. Anzahl der Gelegenheiten, bei 
der ich Alkohol getrunken habe 1-2 Mal 3-5 Mal 6-9 Mal 10-19 Mal 20-39 Mal Über 39 Mal

Alkoholmenge ganzes Leben

37.1 7.0 1.6  12.5 11.8 12.1
25.6 10.8 1.8 1.8 10.2 10.9 10.6
11.2 15.0 5.1 2.5 7.9 10.6 9.3
13.6 19.5 10.9 3.6 12.9 13.7 13.4

5.0 21.0 17.4 11.2 12.6 17.1 14.9
7.6 26.7 63.2 80.9 43.8 35.9 39.7

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

1-2 Mal
3-5 Mal
6-9 Mal
10-19 Mal
20-39 Mal
über 39 Mal

Konsum von
Alkohol: in
meinem
ganzen Leben

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Anzahl der Gelegenheiten, bei der ich Alkohol getrunken habe
 

Alkoholmenge letztes Jahr

44.9 17.4 4.1 2.7 19.2 18.1 18.6
13.3 14.5 7.3 4.3 10.1 11.6 10.8
9.4 16.8 11.1 6.8 9.7 14.0 11.9
5.1 26.9 22.8 17.6 16.3 21.9 19.1
2.9 11.7 26.9 25.4 15.0 17.1 16.1
1.7 8.7 24.0 37.8 20.2 9.7 14.8

22.7 4.1 3.8 5.4 9.6 7.8 8.7

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

1-2 Mal
3-5 Mal
6-9 Mal
10-19 Mal
20-39 Mal
über 39 Mal
keine Einnahme
/ keine Angabe

Konsum von
Alkohol: in
den letzten
12 Monaten

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Anzahl der Gelegenheiten, bei der ich Alkohol getrunken habe
 

Alkoholmenge letzte 30 Tage

50.0 43.4 25.1 23.3 34.1 39.7 36.9
6.5 23.7 33.6 33.4 21.4 25.6 23.5
2.9 13.2 25.7 21.9 17.4 14.4 15.9
1.8 6.7 8.3 12.9 7.5 5.5 6.5
1.1 1.9 .3 2.0 1.4 .9 1.2
1.1 .7 .4  .9 .2 .6

36.5 10.5 6.5 6.5 17.2 13.7 15.4

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

1-2 Mal
3-5 Mal
6-9 Mal
10-19 Mal
20-39 Mal
über 39 Mal
keine Einnahme
/ keine Angabe

Konsum von
Alkohol: in
den letzten
30 Tagen

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Anzahl der Gelegenheiten, bei der ich Alkohol getrunken habe
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29. Trinkst du zurzeit alkoholische Getränke? nein  ja  

Alkoholkonsum; aktuelle Prävalenz

9.7 50.3 74.9 71.8 49.5 42.2 45.6
51.4 42.7 23.4 25.6 37.6 38.8 38.3

38.8 7.0 1.8 2.7 13.0 18.9 16.1

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

ja
nein
noch nie Alkohol
getrunken

Trinkst du zurzeit
alkoholische
Getränke?

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Trinkst du zurzeit Alkohol?

 

30. Falls ja, 
Wie oft trinkst du zurzeit 
alkoholische Getränke? 

jeden Tag

 

jede Woche

 

jeden Monat

 

seltener als einmal pro Monat 

 

Alkoholkonsum; aktuelle Prävalenz

1.7 1.5 .7 2.7 1.8 .7 1.3
20.3 41.6 67.7 68.2 60.7 50.2 55.6
27.6 35.2 22.8 24.4 24.9 29.6 27.2

50.3 21.8 8.8 4.7 12.6 19.6 16.0

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

jeden Tag
jede Woche
jeden Monat
seltener als
einmal im Monat

Wie oft trinkst
du zurzeit
alkoholische
Getränke?

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: fall ja, wie oft?

 

31. Denke an die letzten 30 Tage. Hast du irgendein alkoholisches Getränk zu dir genommen? nein  ja  

Alkoholkonsum; letzte 30-Tage

8.4 48.3 73.4 71.6 48.1 40.2 44.0
3.1 2.8 1.4 .7 2.3 2.4 2.4

50.4 42.0 23.4 25.1 36.9 38.6 37.8

38.1 6.9 1.8 2.6 12.7 18.8 15.9

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

ja
nein
trinke zur Zeit
keinen Alkohol
noch nie Alkohol
getrunken

In den letzten 30 Tage.
Hast du irgendein
alkoholisches Getränk
zu dir genommen?

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Hast du in den letzten 30 Tagen Alkohol getrunken?
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32. Anzahl der Gelegenheiten, bei der 
ich Alkohol getrunken habe 
 
a) Bier / Biermischgetränke 
b) Wein oder Sekt 
c) Schnaps, Likör, Weinbrand 
d) Mixgetränke (Alcopops / cocktails) 

1-2 Mal
 

3-5 Mal

 
6-9 Mal

 
10-19 Mal

 
20-39 Mal 

 
Über 39 Mal

 

Alkoholkonsum; letzte 30-Tage

31.6 16.7 15.1 9.1 12.8 20.4 16.5
21.9 19.7 25.3 26.7 21.8 25.3 23.5
8.1 14.5 18.5 22.3 19.3 14.4 16.9

11.3 16.9 13.8 18.4 15.1 15.1 15.1
8.2 10.4 5.9 6.3 8.8 6.2 7.6
6.2 17.6 18.3 11.3 20.0 12.7 16.5

12.6 4.2 3.1 5.8 2.2 5.8 3.9

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

1-2 Mal
3-5 Mal
6-9 Mal
10-19 Mal
20-39 Mal
über 39 Mal
keine Einnahme
/ keine Angabe

Alkoholkonsum in den
letzten 30 Tagen: Bier /
Biermischgetränke

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: falls ja, wie oft?

 
Alkoholkonsum; letzte 30-Tage

40.5 49.4 46.2 42.6 49.0 44.5 46.9
22.4 13.6 13.8 12.5 11.3 17.1 14.1

7.1 3.9 7.5 7.0 5.5 7.3 6.4
1.5 5.5 7.0 3.9 4.1 7.8 5.8
1.5 2.0 3.8 3.0 3.1 3.0 3.0

 .6 1.0 1.5 1.0 .7 .9

26.9 24.9 20.6 29.6 26.1 19.5 22.9

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

1-2 Mal
3-5 Mal
6-9 Mal
10-19 Mal
20-39 Mal
über 39 Mal
keine Einnahme
/ keine Angabe

Alkoholkonsum
in den letzten 30
Tagen: Wein
oder Sekt

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: falls ja, wie oft?

 
Alkoholkonsum; letzte 30-Tage

41.5 36.4 35.4 32.1 34.3 38.0 36.1
13.7 13.8 22.6 29.3 21.1 19.1 20.1
4.7 11.1 11.9 8.3 11.0 10.2 10.6
4.6 6.1 7.1 5.5 7.2 5.5 6.4
2.6 4.0 6.1 7.2 6.3 4.4 5.4
2.1 3.1 2.5 3.9 3.7 1.9 2.8

31.0 25.5 14.4 13.7 16.5 20.8 18.6

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

1-2 Mal
3-5 Mal
6-9 Mal
10-19 Mal
20-39 Mal
über 39 Mal
keine Einnahme
/ keine Angabe

Alkoholkonsum
in den letzten 30
Tagen: Schnaps,
Likör, Weinbrand

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: falls ja, wie oft?
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Alkoholkonsum; letzte 30-Tage

18.5 29.9 32.2 43.5 34.8 29.0 32.0
22.8 17.2 22.0 26.7 18.9 23.4 21.1
11.4 13.4 10.7 7.1 11.5 11.0 11.3
11.8 8.8 8.6 1.8 7.2 9.4 8.3

6.2 9.6 5.5 3.9 5.4 7.7 6.5
3.4 8.0 3.6 2.4 5.7 3.8 4.8

25.8 13.2 17.6 14.5 16.5 15.8 16.2

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

1-2 Mal
3-5 Mal
6-9 Mal
10-19 Mal
20-39 Mal
über 39 Mal
keine Einnahme
/ keine Angabe

Alkoholkonsum
in den letzten 30
Tagen:
Mixgetränke
(alcopops /
cocktails)

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: falls ja, wie oft?

 

33. Denke an die letzte Gelegenheit, wo du irgendein alkoholisches Getränk zu dir genommen hast. 

 Was hast du bei dieser Gele-
genheit getrunken 

trinke 
ich nie

habe ich bei dieser 
Gelegenheit nicht 

getrunken 

ja, und zwar habe ich 
davon … getrunken 

[Anm.: aufgrund unterschied-
licher Gründe nicht ausge-
wertet; vgl. Anmerkung im 

Abschlussbericht] 

Alkoholkonsum; letzte Gelegenheit

30.3 5.1 1.0 4.4 4.2 6.9 5.5

28.4 10.8 9.1 5.9 6.3 15.4 10.7

41.4 84.0 89.9 89.6 89.5 77.7 83.8

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

trinke ich nie
habe ich bei dieser
Gelegenheit nicht
getrunken
ja, und zwar habe
ich ... getrunken

Alkoholkonsum letzte
Gelegenheit: Bier /
Biermischgetränke

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Denke an die letzte Gelegenheit, ...?

 
Alkoholkonsum; letzte Gelegenheit

46.7 39.0 21.2 37.3 37.5 24.0 30.9

29.3 33.2 41.2 23.6 35.6 35.5 35.5

24.0 27.8 37.6 39.1 26.9 40.5 33.6

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

trinke ich nie
habe ich bei dieser
Gelegenheit nicht
getrunken
ja, und zwar habe
ich ... getrunken

Alkoholkonsum
letzte Gelegenheit:
Wein / Sekt

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Denke an die letzte Gelegenheit, ...?
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Alkoholkonsum; letzte Gelegenheit

50.6 35.9 11.7 8.6 19.9 25.1 22.4

31.0 26.7 24.8 26.5 26.7 25.3 26.0

18.4 37.4 63.5 64.9 53.4 49.6 51.6

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

trinke ich nie
habe ich bei dieser
Gelegenheit nicht
getrunken
ja, und zwar habe
ich ... getrunken

Alkoholkonsum
letzte Gelegenheit:
Schnaps, Likör,
Weinbrand

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Denke an die letzte Gelegenheit, ...?

 
Alkoholkonsum; letzte Gelegenheit

32.8 18.2 13.6 17.6 19.9 14.7 17.3

21.7 24.0 39.0 35.4 33.6 31.7 32.6

45.4 57.8 47.4 47.0 46.5 53.7 50.0

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

trinke ich nie
habe ich bei dieser
Gelegenheit nicht
getrunken
ja, und zwar habe
ich ... getrunken

Alkoholkonsum
letzte Gelegenheit:
Mixgetränke
(alcopos / cocktails)

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Denke an die letzte Gelegenheit, ...?

 

34. In welchem Alter hast du zum ersten Mal alkoholische Getränke 
(mehr als nur einen Schluck) zu dir genommen? Mit etwa ____ Jahren 

 

35. Warst du in deinem Leben schon einmal betrunken? 

nein, noch nie  ja, einmal  ja, 2 – 3 Mal  ja, 4 – 10 Mal  ja, öfter als 10 mal  

Alkoholkonsum; Rauscherfahrungen

78.9 43.9 13.4 9.3 38.2 40.4 39.3
8.3 18.1 18.5 11.4 13.1 16.9 15.0
4.0 16.5 25.4 22.2 15.7 18.2 17.0
2.0 7.4 15.2 17.2 8.8 10.5 9.7
2.9 12.2 26.7 38.4 22.7 11.7 17.1
3.9 1.9 .9 1.4 1.5 2.2 1.9

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

nein, noch nie
ja, einmal
ja, 2 - 3 Mal
ja, 4 - 10 Mal
ja, öfter als 10 mal
keine Angabe

Warst du in
deinem Leben
schon einmal
betrunken?

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Warst du in deinem Leben schon einmal betrunken?

 

36. In welchem Alter bist du zum ersten Mal betrunken gewesen? mit etwa ____ Jahren 
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37. Bitte kreuze auf der Skala von 1-10 an, wie betrunken du nach deiner Einschätzung warst, 
 als du das letzte Mal betrunken warst. 

Nur etwas 
beschwipst 

1 
 

2 
 

3 
 

4 
 

5 
 

6 
 

7 
 

8 
 

9 
 

10
 

Schwer berauscht, sodass ich nicht mehr 
auf den eigenen Beinen stehen konnte 

 

38. Wie viele Einheiten Alkohol brauchst du normalerweise, um betrunken zu werden?  
Eine Einheit ist: ein Glas Bier (etwa 0,5 Liter) oder ein Glas Wein/Sekt (0,2 Liter) oder eine Flasche 
Alcopos (etwa 0,33 Liter) oder ein Glas Spirituosen (etwa 0,04 Liter) 

Ich trinke niemals Alkohol  
Ich war noch niemals betrun-

ken gewesen  1 bis 2 Einheiten  

3 bis 4 Einheiten  5 bis 6 Einheiten  7 bis 8 Einheiten  

9 bis 10 Einheiten  11 bis 12 Einheiten  13 und mehr Einheiten  

 

39. Seit dem 1. August sind alcopos teurer geworden. Wir möchten von dir wissen, ob dies für dich und 
deine Freunde irgendeine Bedeutung hat. Trinkst du jetzt gar keine dieser Getränke mehr, oder …? 
[Bitte in jeder Zeile ein Kästchen ankreuzen] 

a. Seitdem Mixgetränke (alcopos) teurer geworden sind, … 

trinke ich gar keine 
dieser Getränke mehr.  

kaufe ich mir diese Getränke
genauso wie vorher.  

mische ich mir diese 
Getränke selber.  

trinken meine Freunde gar
keine diese Getränke mehr.  

kaufen meine Freunde diese
Getränke genauso wie vorher.  

mischen meine Freunde 
diese Getränke selber.  

Alkoholkonsum; Alcopops

68.5 46.5 39.8 38.6 54.7 43.3 48.9

31.5 53.5 60.2 61.4 45.3 56.7 51.1

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

ja

nein

Seitdem Mixgetränke
(alcopops) teurer
geworden sind ...trinke
ich keine dieser
Getränke mehr
Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Seitdem alcopops teurer geworden sind?
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Alkoholkonsum; Alcopops

13.4 28.5 24.7 31.0 20.1 27.2 23.7

86.6 71.5 75.3 69.0 79.9 72.8 76.3

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

ja

nein

Seitdem Mixgetränke
(alcopops) teurer
geworden sind ...kaufe
ich mir diese Getränke
genauso wie vorher
Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Seitdem alcopops teurer geworden sind?

 
Alkoholkonsum; Alcopops

9.1 18.0 29.5 32.1 18.2 24.2 21.3

90.9 82.0 70.5 67.9 81.8 75.8 78.7

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

ja

nein

Seitdem Mixgetränke
(alcopops) teurer
geworden sind ...
mische ich mir diese
Getränke selber
Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Seitdem alcopops teurer geworden sind?

 
Alkoholkonsum; Alcopops

47.8 19.9 20.1 15.5 29.0 24.3 26.6

52.2 80.1 79.9 84.5 71.0 75.7 73.4

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

ja

nein

Seitdem Mixgetränke
(alcopops) teurer
geworden sind ...trinken
meine Freunde gar keine
dieser Getränke mehr
Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Seitdem alcopops teurer geworden sind?

 
Alkoholkonsum; Alcopops

17.3 37.9 31.3 34.3 25.1 35.1 30.2

82.7 62.1 68.7 65.7 74.9 64.9 69.8

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

ja

nein

Seitdem Mixgetränke
(alcopops) teurer
geworden sind ...
kaufen meine Freunde
diese Getränke
genauso wie früher
Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Seitdem alcopops teurer geworden sind?
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Alkoholkonsum; Alcopops

10.0 15.9 26.2 32.5 15.0 24.1 19.7

90.0 84.1 73.8 67.5 85.0 75.9 80.3

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

ja

nein

Seitdem Mixgetränke
(alcopops) teurer
geworden sind ...
mischen meine Freunde
diese Getränke selber
Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Seitdem alcopops teurer geworden sind?

 

b. Bevor Mixgetränke (alcopos) teurer geworden sind, … [also vor den Sommerferien] 

habe ich gar keine dieser 
Getränke getrunken.  .  

habe ich mir diese 
Getränke gekauft.    

habe ich mir diese Getränke 
selber gemischt.  

haben meine Freunde diese
Getränke gar nicht getrunken.  

haben meine Freunde diese
Getränke gekauft.    

haben meine Freunde diese 
Getränke selber gemischt.  

Alkoholkonsum; Alcopops

72.1 42.1 39.3 33.0 52.5 43.5 47.9

27.9 57.9 60.7 67.0 47.5 56.5 52.1

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

ja

nein

Bevor Mixgetränke
(alcopops) teurer
geworden sind ...habe
ich gar keine dieser
Getränke getrunken
Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Bevor alcopops teurer geworden sind?

 
Alkoholkonsum; Alcopops

16.5 42.9 44.1 47.6 33.9 40.5 37.3

83.5 57.1 55.9 52.4 66.1 59.5 62.7

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

ja

nein

Bevor Mixgetränke
(alcopops) teurer
geworden sind ...habe ich
diese Getränke gekauft
Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Bevor alcopops teurer geworden sind?
 

Alkoholkonsum; Alcopops

6.8 7.0 14.7 22.7 9.7 12.2 11.0

93.2 93.0 85.3 77.3 90.3 87.8 89.0

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

ja

nein

Bevor Mixgetränke
(alcopops) teurer
geworden sind ...habe
ich mir diese Getränke
selber gemischt
Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Bevor alcopops teurer geworden sind?
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Alkoholkonsum; Alcopops

47.5 17.2 14.1 7.2 23.8 21.6 22.7

52.5 82.8 85.9 92.8 76.2 78.4 77.3

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

ja

nein

Bevor Mixgetränke
(alcopops) teurer
geworden sind ...
haben meine Freunde
diese Getränke gar
nicht getrunken
Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Bevor alcopops teurer geworden sind?

 
Alkoholkonsum; Alcopops

19.5 46.2 48.4 50.6 34.9 46.6 40.9

80.5 53.8 51.6 49.4 65.1 53.4 59.1

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

ja

nein

Bevor Mixgetränke
(alcopops) teurer
geworden sind ...haben
meine Freunde diese
Getränke gekauft
Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Bevor alcopops teurer geworden sind?

 
Alkoholkonsum; Alcopops

6.8 8.3 15.7 22.6 9.7 14.0 11.9

93.2 91.7 84.3 77.4 90.3 86.0 88.1

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

ja

nein

Bevor Mixgetränke
(alcopops) teurer
geworden sind ...haben
meine Freunde diese
Getränke selber gemischt
Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Bevor alcopops teurer geworden sind?

 

Rauchen 

 

40. Bitte bewerte folgende Aussagen zum 
Rauchen.  

trifft 
völlig zu

trifft 
zu 

teils / 
teils 

trifft weni-
ger zu 

trifft überhaupt 
nicht zu 

Rauchen: statements

2.7 6.1 7.1 9.6 5.7 5.3 5.5
4.0 7.6 7.8 9.8 6.8 6.5 6.6
5.0 12.1 19.1 14.5 10.3 13.5 12.0
9.3 9.6 13.4 6.0 10.6 10.2 10.4

78.9 64.6 52.7 60.1 66.6 64.5 65.5
100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

trifft völlig zu
trifft zu
teils / teils
trifft weniger zu
trifft überhaupt nicht zu

Aussagen zum
Rauchen: Rauchen ist
einfach angenehm.

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Bitte bewerte folgende Aussagen zum Rauchen?
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Rauchen: statements

65.4 60.3 54.9 69.4 64.0 58.8 61.3
13.5 20.0 29.0 22.4 19.0 22.4 20.8
8.7 11.5 12.3 4.8 9.0 11.3 10.2
3.8 3.1 1.3 2.0 1.8 3.4 2.6
8.5 5.2 2.6 1.3 6.3 4.2 5.2

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

trifft völlig zu
trifft zu
teils / teils
trifft weniger zu
trifft überhaupt nicht zu

Aussagen zum Rauchen:
Zigarettenrauch belästigt
andere.

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Bitte bewerte folgende Aussagen zum Rauchen?
 

Rauchen: statements

8.0 5.4 .5 1.3 6.0 3.2 4.5
7.2 6.9 2.1  6.2 4.0 5.1

18.5 19.1 12.4 4.8 17.4 14.1 15.7
19.1 21.6 20.6 16.3 18.1 21.8 20.0
47.2 46.9 64.4 77.6 52.4 56.8 54.7

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

trifft völlig zu
trifft zu
teils / teils
trifft weniger zu
trifft überhaupt nicht zu

Aussagen zum Rauchen:
Jugendliche, die rauchen,
werden öfter auf Parties
eingeladen.

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Bitte bewerte folgende Aussagen zum Rauchen?  
Rauchen: statements

73.4 62.2 66.0 67.1 67.6 67.8 67.7
10.2 18.8 22.2 20.1 15.9 17.9 17.0

6.4 7.6 6.1 9.0 8.1 5.5 6.8
2.1 3.4 2.8 1.6 2.7 2.6 2.6
7.9 8.1 2.9 2.2 5.7 6.2 6.0

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

trifft völlig zu
trifft zu
teils / teils
trifft weniger zu
trifft überhaupt nicht zu

Aussagen zum
Rauchen: Rauchen
ist eine blöde
Gewohnheit.

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Bitte bewerte folgende Aussagen zum Rauchen?
 

Rauchen: statements

6.2 6.7 3.2 5.3 4.8 5.8 5.3
3.7 6.6 14.7 6.0 7.5 8.6 8.1

11.7 15.3 17.7 8.9 14.3 14.5 14.4
12.8 16.7 19.2 10.6 16.8 14.6 15.7
65.6 54.7 45.2 69.3 56.5 56.4 56.5

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

trifft völlig zu
trifft zu
teils / teils
trifft weniger zu
trifft überhaupt nicht zu

Aussagen zum
Rauchen: Rauchen
hilft einem, wenn
man frustriert ist.

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Bitte bewerte folgende Aussagen zum Rauchen?
 

Rauchen: statements

73.5 66.5 69.0 78.7 72.3 69.0 70.6
13.5 19.4 21.9 17.7 16.6 19.4 18.0
4.9 7.3 6.1 1.6 4.9 6.4 5.7
2.6 2.2 .7  1.8 1.7 1.8
5.3 4.5 2.3 2.0 4.4 3.5 3.9

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

trifft völlig zu
trifft zu
teils / teils
trifft weniger zu
trifft überhaupt nicht zu

Aussagen zum Rauchen:
Rauchen schädigt die
Gesundheit der anderen.

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Bitte bewerte folgende Aussagen zum Rauchen?
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Rauchen: statements

4.1 3.4 .2 1.3 2.8 2.1 2.4
3.5 4.3 2.3 1.1 4.4 2.0 3.2

14.2 21.2 11.2 4.8 17.5 11.7 14.5
19.1 20.8 20.6 19.1 20.5 19.6 20.0
59.2 50.3 65.8 73.7 54.7 64.6 59.9

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

trifft völlig zu
trifft zu
teils / teils
trifft weniger zu
trifft überhaupt nicht zu

Aussagen zum
Rauchen: Jugendliche,
die rauchen, haben
mehr Freunde.

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Bitte bewerte folgende Aussagen zum Rauchen?
 

 

41. Hast du in deinem Leben schon einmal geraucht (Zigaretten, Zigarre oder Pfeife)? nein  ja  

Rauchen: Lebenszeitprävalenz

31.8 57.2 74.3 74.0 60.1 50.3 54.9

68.2 42.8 25.7 26.0 39.9 49.7 45.1

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

ja

nein

Hast du in deinem
Leben schon einmal
geraucht (Zigaretten,
Zigarre oder Pfeife)?
Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Hast du in deinem Leben schon einmal geraucht (Zigaretten, Zigarre oder Pfeife)?

 

42. Anzahl der Gelegenheiten, bei der 
ich geraucht habe. 
a) In meinem ganzen Leben … 
b) Während der letzten 12 Monate 
c) Während der letzten 30 Tage 

1-2 Mal 3-5 Mal 6-9 Mal 10-19 Mal 20-39 Mal Über 39 Mal 

Rauchen: in meinem ganzen Leben

48.9 26.6 17.1 18.0 27.3 25.4 26.4
14.0 10.5 12.1 9.1 14.7 8.3 11.6
10.0 6.2 4.5 4.6 6.6 5.5 6.1
3.6 11.6 9.3 11.8 8.5 9.6 9.1
5.5 8.2 6.9 8.8 7.2 7.2 7.2

18.1 36.9 50.0 47.8 35.7 44.0 39.7
100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

1-2 Mal
3-5 Mal
6-9 Mal
10-19 Mal
20-39 Mal
über 39 Mal

Rauchen:
in meinem
ganzen
Leben

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Anzahl der Gelegenheiten, bei der ich geraucht habe?
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Rauchen: letzte 12 Monate

38.0 29.5 26.1 31.4 31.9 26.7 29.3
14.8 9.7 5.5 6.1 9.3 7.2 8.3
11.3 8.3 6.5 8.4 7.3 8.7 8.0
7.4 7.6 5.3 8.0 8.5 4.6 6.6

14.9 10.1 8.6 5.9 7.8 11.9 9.8
13.6 34.7 48.1 40.1 35.2 40.9 38.0

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

1-2 Mal
3-5 Mal
6-9 Mal
10-19 Mal
20-39 Mal
über 39 Mal

Rauchen:
in den
letzten 12
Monaten

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Anzahl der Gelegenheiten, bei der ich geraucht habe?

 
Rauchen: letzte 30-Tage

50.4 39.0 30.0 34.8 41.0 31.1 36.2
9.2 6.3 6.9 8.2 6.4 8.1 7.3
8.2 3.8 6.5 9.2 6.3 6.3 6.3

13.1 9.8 10.5 11.2 11.1 10.7 10.9
5.1 14.6 11.0 4.6 7.1 14.1 10.5

14.1 26.5 35.1 32.0 28.1 29.7 28.9
100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

1-2 Mal
3-5 Mal
6-9 Mal
10-19 Mal
20-39 Mal
über 39 Mal

Rauchen:
in den
letzten 30
Tagen

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Anzahl der Gelegenheiten, bei der ich geraucht habe?

 
 

43. Rauchst du zur Zeit (Zigaretten, Zigarre oder Pfeife) ? Nein  Ja  

Rauchen: aktueller Konsum

6.5 22.8 34.1 30.6 20.5 21.8 21.2
25.8 34.5 40.0 42.7 39.8 28.3 33.8
67.7 42.7 25.8 26.7 39.7 50.0 45.1

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

ja
nein
noch nie geraucht

Rauchst du zur Zeit
(Zigaretten, Zigarre
oder Pfeife) ?

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Rauchst du zur Zeit (Zigaretten, Zigarre oder Pfeife) ?
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 Falls ja, wie viele Zigaretten hast du etwa in den letzten 30 Tagen geraucht, falls nein, gehe zur Frage 47 

weniger als 1 Zi-
garette in der 

Woche 

weniger als 1 
Zigarette pro 

Tag 

1 – 5 Ziga-
retten pro 

Tag 

6 – 10 Ziga-
retten pro 

Tag 

11 – 20 Ziga-
retten pro 

Tag 

mehr als 20 Zi-
garetten pro 

Tag 

Rauchen: aktueller Konsum

20.4 11.6 5.6 14.0 9.1 10.0 9.6

12.5 6.8 16.0 15.5 16.6 9.9 13.0

42.1 33.4 37.2 38.3 33.3 40.0 36.9
10.9 22.4 20.7 11.1 17.3 20.7 19.1
4.7 20.4 18.4 18.9 21.0 14.4 17.5

9.4 5.3 2.1 2.2 2.6 5.0 3.9

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

weniger als 1 Zigarette in
der Woche
weniger als 1 Zigarette
pro Tag
1 - 5 Zigaretten pro Tag
6 - 10 Zigaretten pro Tag
11 - 20 Zigaretten pro Tag
mehr als 20 Zigaretten
pro Tag

Wie viele
Zigaretten
hast du
etwa in den
letzten 30
Tagen
geraucht?

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Falls ja, wie viele Zigaretten hast du etwa in den letzten 30 Tagen geraucht?

 

44. Hast du schon einmal ver-
sucht, mit dem Rauchen 
aufzuhören ? 

nein, aber daran habe ich 

auch gar kein Interesse 

nein, aber daran wäre ich 

interessiert 

ja,  

aber leider ohne Erfolg 

Rauchen: versuchte Abstinenz

3.5 5.7 11.3 14.0 8.3 8.6 8.5

5.2 9.5 9.3 6.8 7.9 8.5 8.2

11.9 24.0 24.2 20.4 16.7 26.4 21.4

79.3 60.7 55.2 58.9 67.1 56.5 62.0

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

nein, aber daran habe ich
auch keine Interesse
nein, aber daran wäre ich
interessiert
ja, aber leider ohne Erfolg
JA; früher Raucher, jetzt
nicht mehr

Hast du schon
einmal versucht,
mit dem Rauchen
aufzuhören ?

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Hast du schon einmal versucht, mit dem Rauchen aufzuhören ?

 
 

45. Hättest du Interesse daran, an einem Kurs „Raucherentwöhnung“ teilzunehmen? nein  ja  

Rauchen: Kursteilnahme Raucherentwöhnung

13.3 20.0 27.6 7.5 17.3 25.3 21.7

86.7 80.0 72.4 92.5 82.7 74.7 78.3

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

ja

nein

Hättest du Interesse
daran, an einem Kurs
"Raucherentwöhnung"
teilzunehmen?
Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Hättest du Interesse daran, an einem Kurs „Raucherentwöhnung“ teilzunehmen ?
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46. Wie alt warst du etwa, als du angefangen hast, regelmäßig zu rauchen? mit etwa ____ Jahren

 

47. Könntest du dir vorstellen, demnächst mit dem Rauchen (wieder) zu beginnen? nein  ja  

Rauchen: pot. Einstieg

3.7 4.3 3.5 3.3 3.4 4.0 3.7

96.3 95.7 96.5 96.7 96.6 96.0 96.3

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

ja

nein

Könntest du dir
vorstellen, demnächst
mit dem Rauchen
(wieder) zu beginnen?
Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Könntest du dir vorstellen, demnächst mit dem Rauchen (wieder) zu beginnen?
 

48. Hast du in deinem Leben schon einmal Haschisch konsumiert? nein  ja  

Haschisch: Lebenszeitprävalenz

2.3 14.4 27.1 39.6 18.2 14.1 16.1

97.7 85.6 72.9 60.4 81.8 85.9 83.9

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

ja

nein

Hast du in deinem
Leben schon einmal
Haschisch konsumiert?
Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Hast du in deinem Leben schon einmal Haschisch konsumiert?
 

 

49. Anzahl der Gelegenheiten, bei der 
ich Hasch genommen habe. 
a) In meinem ganzen Leben … 
b) Während der letzten 12 Monate 
c) Während der letzten 30 Tage 

1-2 Mal 3-5 Mal 6-9 Mal 10-19 Mal 20-39 Mal Über 39 Mal 

Haschisch: Konsumhäufigkeit im Leben

79.0 35.5 34.0 38.0 32.4 43.0 37.3
21.0 12.8 21.9 13.2 17.6 18.8 18.1

 13.9 10.1 8.1 6.4 14.5 10.1
 10.8 12.3 6.5 9.6 11.2 10.3
 12.2 7.0 6.7 9.0 6.5 7.8
 14.8 14.6 27.5 25.0 6.1 16.3

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

1-2 Mal
3-5 Mal
6-9 Mal
10-19 Mal
20-39 Mal
über 39 Mal

Konsum von
Haschisch: in
meinem
ganzen Leben

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Anzahl der Gelegenheiten, bei der ich ...?
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Haschisch: Konsumhäufigkeit letzte 12 Monate

20.1 18.9 41.2 25.8 32.6 30.5 31.6
4.0 10.3 14.7 18.0 11.5 15.4 13.3

 9.6 5.7 4.0 7.3 4.5 6.0
 5.4 1.8 4.4 3.5 2.6 3.1

2.0 6.2 3.8 7.7 4.4 5.8 5.0
2.8 6.6 10.7 16.5 16.4 2.6 10.0

71.1 43.0 22.1 23.7 24.4 38.6 30.9
100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

1-2 Mal
3-5 Mal
6-9 Mal
10-19 Mal
20-39 Mal
über 39 Mal
keine Angabe

Konsum von
Haschisch: in
den letzten 12
Monaten

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Anzahl der Gelegenheiten, bei der ich ...?

 
Haschisch: Konsumhäufigkeit letzte 30 Tage

13.4 28.0 35.9 21.9 32.9 27.0 30.2
2.0 6.0 1.8 1.7 3.1 2.9 3.0
4.9 5.7 3.7 4.0 5.6 3.4 4.6

 1.7 3.1 5.4 4.8 .6 2.9
 1.2 1.8 2.3 2.3 .7 1.6

2.8 5.8 2.5 8.1 6.6 1.9 4.5
76.9 51.6 51.0 56.6 44.6 63.3 53.2

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

1-2 Mal
3-5 Mal
6-9 Mal
10-19 Mal
20-39 Mal
über 39 Mal
keine Angabe

Konsum von
Haschisch: in
den letzten 30
Tagen

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Anzahl der Gelegenheiten, bei der ich ...?

 

50. Hast du in deinem Leben schon einmal Ecstasy (Amphetamine) konsumiert? nein  ja  

Extasy: Lebenszeitprävalenz

.8 2.3 1.9 1.4 .9 2.2 1.6

99.2 97.7 98.1 98.6 99.1 97.8 98.4

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

ja

nein

Hast du in deinem
Leben schon einmal
ecstasy (Amphetamine)
konsumiert?
Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Hast du in deinem Leben schon einmal ecstasy (Amphetamine) konsumiert?
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51. Anzahl der Gelegenheiten, bei der 
ich extasy genommen habe. 
a) In meinem ganzen Leben … 
b) Während der letzten 12 Monate 
c) Während der letzten 30 Tage 

1-2 Mal 3-5 Mal 6-9 Mal 10-19 Mal 20-39 Mal Über 39 Mal 

extasy: Konsumhäufigkeit im Leben

71.0 85.0 54.7 100.0 74.9 69.9 71.7
29.0  22.6  10.5 18.6 15.7

 1.2    .7 .5
 6.9 22.6  7.3 10.8 9.6
 6.9   7.3  2.6

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

1-2 Mal
3-5 Mal
6-9 Mal
10-19 Mal
über 39 Mal

Konsum von
ecstasy: in
meinem ganzen
Leben

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Anzahl der Gelegenheiten, bei der ich ...?
 

Extasy: Konsumhäufigkeit letzte 12 Monate

76.6 62.0 100.0 47.1 100.0 81.7
23.4   25.8  8.9

 19.0  13.5  4.7
 19.0  13.5  4.7

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

1-2 Mal
3-5 Mal
10-19 Mal
über 39 Mal

Konsum von
ecstasy: in den
letzten 12 Monaten

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Anzahl der Gelegenheiten, bei der ich ...?

 
Extassy: Konsumhäufigkeit letzte 30 Tage

56.5 75.5 100.0 18.0 100.0 74.7
18.6   27.0  8.4
24.8   36.0  11.1

 24.5  18.9  5.8
100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

1-2 Mal
3-5 Mal
6-9 Mal
über 39 Mal

Konsum von
ecstasy: in den
letzten 30 Tagen

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Anzahl der Gelegenheiten, bei der ich ...?
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52. Wie hoch schätzt du das Risiko ein, 
abhängig zu werden … 
a) von Haschisch ? 
b) von Alkohol ? 
c) von Zigaretten (Pfeife, Zigarre) 
d) von Ecstasy 

weiß 

nicht 

sehr 

niedrig 
niedrig mittel hoch 

sehr 

hoch 

Abhängigkeitsrisiko: Haschisch

38.1 26.0 17.0 8.2 26.0 25.6 25.8
13.8 15.9 13.0 12.6 14.6 13.6 14.0
2.1 6.1 10.0 14.8 8.4 5.0 6.6
2.4 11.2 22.1 24.9 12.4 12.6 12.5

19.1 22.0 22.3 20.0 19.3 22.5 21.0
24.6 18.8 15.6 19.6 19.2 20.7 20.0

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

weiß nicht
sehr niedrig
niedrig
mittel
hoch
sehr hoch

Wie hoch schätzt
du das Risiko
ein, abhängig zu
werden von ...
Haschisch ?

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Wie hoch schätzt du das Risiko ein, abhängig zu werden …

 
Abhängigkeitsrisiko: Alkohol

25.8 6.8 4.4 2.7 13.3 10.8 12.0
13.4 18.9 11.4 9.3 14.6 13.5 14.0
8.7 21.8 24.0 12.1 18.0 16.6 17.2

24.1 30.1 39.2 40.4 30.8 32.6 31.7
15.4 15.9 16.1 27.6 14.6 18.6 16.7
12.6 6.5 4.9 7.8 8.6 7.9 8.3

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

weiß nicht
sehr niedrig
niedrig
mittel
hoch
sehr hoch

Wie hoch schätzt
du das Risiko
ein, abhängig zu
werden von ...
Alkohol ?

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Wie hoch schätzt du das Risiko ein, abhängig zu werden …

 
Abhängigkeitsrisiko: Nikotin

24.0 8.2 4.3  12.7 10.8 11.7
11.6 10.8 5.9 6.7 10.2 8.5 9.3
4.8 7.5 2.2 3.1 5.2 4.0 4.6

13.7 15.6 10.7 13.6 13.6 12.7 13.1
20.9 29.3 43.1 43.1 30.6 32.9 31.8
25.1 28.6 33.7 33.4 27.7 31.1 29.5

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

weiß nicht
sehr niedrig
niedrig
mittel
hoch
sehr hoch

Wie hoch schätzt du
das Risiko ein,
abhängig zu werden
von ... Zigaretten
(Pfeife, Zigarre)?

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Wie hoch schätzt du das Risiko ein, abhängig zu werden …
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Abhängigkeitsrisiko: ecstasy

36.5 25.9 19.9 10.8 30.0 23.3 26.4
13.2 12.7 7.6 5.8 10.9 10.8 10.8
2.6 1.8 2.1 1.6 1.4 2.5 2.0
2.6 4.4 5.1 5.5 2.8 5.2 4.1

11.9 17.9 24.1 18.0 15.7 19.6 17.8
33.2 37.3 41.2 58.4 39.1 38.6 38.8

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

weiß nicht
sehr niedrig
niedrig
mittel
hoch
sehr hoch

Wie hoch schätzt
du das Risiko
ein, abhängig zu
werden von  ...
Ecstasy?

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Wie hoch schätzt du das Risiko ein, abhängig zu werden …

 
 

53. Wie viele deiner Freunde schätzt du … 
a) Rauchen? 
b) Trinken Alkohol? 
c) Betrinken sich mindestens 1 Mal pro Woche?
d) Nehmen Ecstasy? 

keiner wenige manche die meis-
ten alle 

Konsum im sozialen Umfeld: Rauchen

57.9 21.0 5.2 11.0 27.3 29.0 28.2
24.4 24.4 26.3 24.8 25.1 25.0 25.0
11.2 24.8 31.3 38.2 25.1 21.2 23.0
5.3 24.8 34.9 21.7 19.8 22.0 20.9
1.2 5.0 2.2 4.3 2.8 2.8 2.8

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

keiner
wenige
manche
die meisten
alle

Wie viele deiner
Freunde schätzt
du … Rauchen?

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Wie viele deiner Freunde schätzt du ...
 

Konsum im sozialen Umfeld: Trinken von Alkohol

47.9 3.9 .9  15.5 20.4 18.1
27.8 12.3 3.3 2.2 13.6 14.7 14.2
14.6 22.3 6.7 6.8 14.8 12.7 13.7
7.4 40.9 41.2 49.3 28.5 30.8 29.7
2.3 20.6 47.9 41.8 27.6 21.3 24.3

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

keiner
wenige
manche
die meisten
alle

Wie viele deiner
Freunde schätzt
du … Trinken
Alkohol?

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Wie viele deiner Freunde schätzt du ...
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Konsum im sozialen Umfeld: wöchentliches Betrinken

81.9 32.5 15.6 15.2 40.3 46.0 43.3
10.3 29.3 24.6 24.0 21.3 20.5 20.9
4.3 18.6 27.7 35.9 16.1 18.7 17.5
2.3 13.7 25.8 18.1 15.6 12.3 13.8
1.2 6.0 6.4 6.8 6.8 2.5 4.5

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

keiner
wenige
manche
die meisten
alle

Wie viele deiner Freunde
schätzt du … betrinken
sich mindestens 1 Mal
pro Woche?

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Wie viele deiner Freunde schätzt du ...
 

Konsum im sozialen Umfeld: ecstasy

95.9 93.8 93.9 97.8 95.5 94.4 94.9
1.9 3.8 4.7 2.2 2.7 3.7 3.3
1.4 1.9 .7  1.1 1.2 1.1

  .5  .2 .1 .2
.8 .5 .2  .4 .5 .5

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

keiner
wenige
manche
die meisten
alle

Wie viele deiner
Freunde schätzt
du … nehmen
ecstasy?

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Wie viele deiner Freunde schätzt du ...

 

hieran zu kommen ist / wäre für mich … 54. Wie leicht ist / wäre es für dich, an fol-
gende Dinge heranzukommen, wenn du 
sie haben möchtest? 

weiß
ich 

nicht sehr leicht leicht schwierig sehr schwierig 

Zugang zu Suchtmitteln: Zigaretten

36.2 14.2 3.1 4.1 16.6 18.5 17.6
33.5 65.8 89.3 93.0 67.5 60.8 63.9
12.8 12.6 6.9 2.9 8.7 11.4 10.1

6.8 3.1   2.2 4.1 3.2
10.7 4.4 .7  5.0 5.3 5.2

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

weiß ich nicht
sehr leicht
leicht
schwierig
sehr schwierig

Wie leicht ist / wäre es
für dich, an folgende
Dinge heranzukommen,
wenn du sie haben
möchtest? a.Zigaretten

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Wie leicht ist / wäre es für dich, an folgende Dinge heranzukommen, wenn du sie haben möchtest?...
 

Zugang zu Suchtmitteln: Bier(mischgetränke)

32.4 8.0 .5 3.2 13.4 14.4 13.9
23.4 57.7 93.1 92.3 62.5 56.2 59.2
19.5 21.1 5.7 4.5 13.5 15.5 14.5
14.4 9.9   6.5 8.8 7.7
10.2 3.3 .7  4.2 5.1 4.7

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

weiß ich nicht
sehr leicht
leicht
schwierig
sehr schwierig

Wie leicht ist / wäre es
für dich, an folgende
Dinge heranzukommen,
wenn du sie haben
möchtest? b.Bier oder
Biermischgetränke
Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Wie leicht ist / wäre es für dich, an folgende Dinge heranzukommen, wenn du sie haben möchtest?...
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Zugang zu Suchtmitteln: Wein/Sekt

38.8 15.7 2.9 3.2 19.4 18.4 18.9
14.2 39.1 77.3 93.0 47.4 45.4 46.3
12.4 22.2 16.2 3.8 15.5 15.7 15.6
17.4 15.3 3.7  10.4 11.9 11.2
17.1 7.7   7.4 8.6 8.0

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

weiß ich nicht
sehr leicht
leicht
schwierig
sehr schwierig

Wie leicht ist / wäre es
für dich, an folgende
Dinge heranzukommen,
wenn du sie haben
möchtest? c.Wein / Sekt

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Wie leicht ist / wäre es für dich, an folgende Dinge heranzukommen, wenn du sie haben möchtest?...
 

Zugang zu Suchtmitteln: Schnaps

42.2 15.4 3.9 3.2 19.9 20.8 20.4
9.0 28.5 38.5 91.9 32.8 26.5 29.5
7.3 20.0 35.9 4.2 18.8 19.8 19.3

16.6 23.0 20.5 .7 15.8 20.7 18.3
24.9 13.0 1.2  12.7 12.3 12.5

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

weiß ich nicht
sehr leicht
leicht
schwierig
sehr schwierig

Wie leicht ist / wäre es für
dich, an folgende Dinge
heranzukommen, wenn
du sie haben möchtest?
d.Schnaps, Weinbrand

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Wie leicht ist / wäre es für dich, an folgende Dinge heranzukommen, wenn du sie haben möchtest?...  
Zugang zu Suchtmitteln: alcopops

37.0 12.4 2.5 3.2 16.3 18.2 17.3
12.1 38.3 49.8 91.9 39.8 33.9 36.7
13.4 25.0 35.4 4.9 21.2 23.8 22.6
15.9 14.9 11.1  12.5 13.3 13.0
21.4 9.5 1.2  10.2 10.7 10.4

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

weiß ich nicht
sehr leicht
leicht
schwierig
sehr schwierig

Wie leicht ist / wäre es für
dich, an folgende Dinge
heranzukommen, wenn
du sie haben möchtest?
e.Mixgetränke (alcopops)

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Wie leicht ist / wäre es für dich, an folgende Dinge heranzukommen, wenn du sie haben möchtest?...
 

Zugang zu Suchtmitteln: Haschisch

45.6 33.1 28.3 25.1 34.7 35.8 35.2
2.1 13.1 18.8 24.9 15.6 8.7 12.0
1.0 10.8 22.2 19.3 12.1 11.2 11.6
3.6 9.2 10.6 21.7 9.0 8.0 8.5

47.8 33.8 20.1 9.1 28.6 36.3 32.7
100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

weiß ich nicht
sehr leicht
leicht
schwierig
sehr schwierig

Wie leicht ist / wäre es
für dich, an folgende
Dinge heranzukommen,
wenn du sie haben
möchtest? f. Haschisch

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Wie leicht ist / wäre es für dich, an folgende Dinge heranzukommen, wenn du sie haben möchtest?...
 

Zugang zu Suchtmitteln: ecstasy

46.0 38.0 40.2 33.7 42.3 39.9 41.0
2.3 5.9 5.6 4.5 5.5 3.5 4.5
1.2 6.0 7.6 16.1 5.2 5.9 5.6
3.8 10.6 17.2 23.5 13.6 9.1 11.2

46.8 39.6 29.5 22.1 33.4 41.5 37.7
100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

weiß ich nicht
sehr leicht
leicht
schwierig
sehr schwierig

Wie leicht ist / wäre es für
dich, an folgende Dinge
heranzukommen, wenn
du sie haben möchtest?
g.Ecstasy (Amphetamine)

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: Wie leicht ist / wäre es für dich, an folgende Dinge heranzukommen, wenn du sie haben möchtest?...
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Alkohol trinke ich dort … 55. An welchen eurer Treffpunkte / bei welchen 
Gelegenheiten trinkst du schon mal Alkohol 
oder rauchst Zigaretten (oder Zigarre / Pfeife) 
? nie selten manchmal oft 

Orte/Gelegenheiten des Konsumes von Alkohol

74.6 72.9 79.2 68.5 73.6 78.5 76.0
14.1 19.1 16.2 25.1 19.7 15.5 17.7

6.7 6.2 3.9 4.0 5.0 4.6 4.8
4.6 1.8 .7 2.5 1.7 1.4 1.5

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

nie
selten
manchmal
oft

Orte des
Alkoholkonsumes:
Fußgängerzone /
Einkaufszentren

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: An welchen eurer Treffpunkte / bei welchen Gelegenheiten trinkst du schon mal Alkohol?
 

Orte/Gelegenheiten des Konsumes von Alkohol

35.0 49.6 55.9 58.5 48.6 57.6 52.9
29.1 25.1 31.3 24.7 32.5 23.8 28.3
19.3 16.6 10.4 13.4 14.0 12.4 13.3
16.6 8.8 2.4 3.4 4.9 6.2 5.5

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

nie
selten
manchmal
oft

Orte des
Alkoholkonsumes:
Straße, Park, Spielplätze,
Bushaltestellen

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: An welchen eurer Treffpunkte / bei welchen Gelegenheiten trinkst du schon mal Alkohol?
 

Orte/Gelegenheiten des Konsumes von Alkohol

66.4 42.0 6.2 2.0 23.2 18.2 20.8
18.3 22.1 11.0 5.7 16.3 11.4 14.0
12.9 22.7 44.3 48.1 34.0 38.4 36.1

2.4 13.3 38.6 44.3 26.5 32.0 29.1
100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

nie
selten
manchmal
oft

Orte des
Alkoholkonsumes:
Cafés oder Kneipen

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: An welchen eurer Treffpunkte / bei welchen Gelegenheiten trinkst du schon mal Alkohol?
 

Orte/Gelegenheiten des Konsumes von Alkohol

59.6 36.0 8.2 2.2 25.2 13.5 19.6
10.6 20.4 7.9 5.7 13.7 8.7 11.3
11.8 18.8 20.3 25.4 19.4 20.3 19.9
18.1 24.8 63.6 66.7 41.6 57.5 49.2

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

nie
selten
manchmal
oft

Orte des
Alkoholkonsumes:
Disco, Tanzclub

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: An welchen eurer Treffpunkte / bei welchen Gelegenheiten trinkst du schon mal Alkohol?
 

Orte/Gelegenheiten des Konsumes von Alkohol

55.7 55.0 63.0 58.5 48.6 71.9 59.7
16.7 18.4 17.3 18.7 19.1 16.0 17.6
17.8 21.2 15.6 15.5 25.0 8.9 17.3
9.8 5.4 4.2 7.4 7.3 3.1 5.3

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

nie
selten
manchmal
oft

Orte des
Alkoholkonsumes:
Sportzentren,
Sportplatz, Bolzplatz

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: An welchen eurer Treffpunkte / bei welchen Gelegenheiten trinkst du schon mal Alkohol?
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Orte/Gelegenheiten des Konsumes von Alkohol

42.7 39.0 26.5 20.6 34.1 27.2 30.8
21.3 18.6 13.4 12.3 16.4 14.3 15.4
12.9 19.5 18.6 26.9 21.6 16.4 19.1
23.1 22.9 41.5 40.2 27.8 42.0 34.6

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

nie
selten
manchmal
oft

Orte des
Alkoholkonsumes:
Landjugendpartys

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: An welchen eurer Treffpunkte / bei welchen Gelegenheiten trinkst du schon mal Alkohol?
 

Orte/Gelegenheiten des Konsumes von Alkohol

75.9 77.4 67.4 56.6 67.9 72.1 69.9
9.4 12.2 18.5 25.6 17.6 15.7 16.7

12.9 7.5 11.3 11.4 11.5 9.1 10.4
1.8 2.8 2.8 6.5 3.0 3.0 3.0

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

nie
selten
manchmal
oft

Orte des
Alkoholkonsumes:
Spielhallen,
Billardsaal, …

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: An welchen eurer Treffpunkte / bei welchen Gelegenheiten trinkst du schon mal Alkohol?
 

Orte/Gelegenheiten des Konsumes von Alkohol

67.5 60.8 59.5 56.9 55.6 65.6 60.4
11.1 21.1 18.2 20.8 19.1 18.4 18.7
13.7 13.5 15.1 9.2 15.2 12.2 13.8
7.7 4.6 7.2 13.0 10.2 3.9 7.2

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

nie
selten
manchmal
oft

Orte des
Alkoholkonsumes:
Jugendzentren,
Jugendclub, Vereinsheim

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: An welchen eurer Treffpunkte / bei welchen Gelegenheiten trinkst du schon mal Alkohol?
 

Orte/Gelegenheiten des Konsumes von Alkohol

83.5 90.2 91.7 87.3 90.1 90.5 90.3
6.5 5.9 3.7 5.3 5.1 4.4 4.8
7.8 1.9 3.1 5.9 3.6 2.9 3.3
2.2 2.0 1.5 1.5 1.2 2.2 1.7

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

nie
selten
manchmal
oft

Orte des
Alkoholkonsumes:
Kirche,
Gemeindezentrum, …

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: An welchen eurer Treffpunkte / bei welchen Gelegenheiten trinkst du schon mal Alkohol?
 

Orte/Gelegenheiten des Konsumes von Alkohol

32.6 6.9 4.8 .9 7.8 6.4 7.1
14.4 18.7 6.7 6.9 12.0 9.3 10.7
24.0 38.0 38.1 50.3 36.2 41.0 38.5
29.0 36.4 50.4 41.8 43.9 43.3 43.6

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

nie
selten
manchmal
oft

Orte des
Alkoholkonsumes: Bei
jemandem zu Hause

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: An welchen eurer Treffpunkte / bei welchen Gelegenheiten trinkst du schon mal Alkohol?
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Orte/Gelegenheiten des Konsumes von Alkohol

38.6 12.1 8.0 7.3 13.5 9.4 11.5
20.3 18.5 16.4 12.5 15.7 18.2 16.9
27.2 37.6 44.0 38.9 38.2 42.4 40.2
13.8 31.8 31.6 41.3 32.6 30.0 31.4

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

nie
selten
manchmal
oft

Orte des
Alkoholkonsumes:
Bei familiären Festen

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: An welchen eurer Treffpunkte / bei welchen Gelegenheiten trinkst du schon mal Alkohol?
 

Orte/Gelegenheiten des Konsumes von Alkohol

20.6 3.4 1.5  4.5 2.1 3.3
20.1 6.2 .3 1.4 4.3 2.9 3.6
21.5 23.2 11.4 15.0 15.8 16.1 16.0
37.8 67.2 86.8 83.7 75.4 78.9 77.1

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

nie
selten
manchmal
oft

Orte des
Alkoholkonsumes:
Bei Partys / Festen
mit Freunden

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: An welchen eurer Treffpunkte / bei welchen Gelegenheiten trinkst du schon mal Alkohol?
 

Orte/Gelegenheiten des Konsumes von Alkohol

41.9 17.9 4.1 2.2 11.8 9.8 10.8
20.5 16.4 7.3 4.1 11.5 9.4 10.5
23.4 29.9 25.0 27.4 24.9 28.5 26.6
14.2 35.7 63.6 66.3 51.9 52.3 52.1

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

nie
selten
manchmal
oft

Orte des
Alkoholkonsumes: Bei
öffentlichen Festen

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: An welchen eurer Treffpunkte / bei welchen Gelegenheiten trinkst du schon mal Alkohol?
 

Orte/Gelegenheiten des Konsumes von Alkohol

48.9 73.2 79.9 82.5 68.7 84.1 76.1
19.7 18.3 14.5 16.5 22.0 10.1 16.3

7.9 6.3 5.1  5.9 4.1 5.1
23.5 2.2 .5 .9 3.4 1.7 2.6

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

nie
selten
manchmal
oft

Orte des
Alkoholkonsumes:
Allein

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: An welchen eurer Treffpunkte / bei welchen Gelegenheiten trinkst du schon mal Alkohol?
 

Orte/Gelegenheiten des Konsumes von Alkohol

77.7 93.2 96.6 84.6 90.7 95.3 92.9
12.6 4.1 2.0 14.5 6.4 2.8 4.7
9.7 1.9 .7  1.6 1.6 1.6

 .9 .7 .9 1.2 .2 .7
100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

nie
selten
manchmal
oft

Orte des
Alkoholkonsumes:
In der Schule

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: An welchen eurer Treffpunkte / bei welchen Gelegenheiten trinkst du schon mal Alkohol?
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Orte/Gelegenheiten des Konsumes von Alkohol

70.3 66.3 64.5 64.9 54.0 78.3 65.6
18.2 13.2 13.0 15.7 15.0 12.3 13.7

6.9 16.3 17.0 11.6 22.1 8.1 15.4
4.6 4.2 5.5 7.8 8.9 1.4 5.3

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

nie
selten
manchmal
oft

Orte des
Alkoholkonsumes:
Im Verein

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: An welchen eurer Treffpunkte / bei welchen Gelegenheiten trinkst du schon mal Alkohol?
 

Orte/Gelegenheiten des Konsumes von Alkohol

86.5 68.9 52.0 47.5 60.3 57.9 59.2
3.4 21.8 38.0 35.4 29.1 31.3 30.2

10.1 6.7 8.1 16.1 8.3 9.2 8.8
 2.6 2.0 1.0 2.3 1.6 1.9

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

nie
selten
manchmal
oft

Orte des
Alkoholkonsumes:
Zum Essen

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: An welchen eurer Treffpunkte / bei welchen Gelegenheiten trinkst du schon mal Alkohol?
 

Orte/Gelegenheiten des Konsumes von Alkohol

42.3 24.6 6.2 5.4 16.0 12.3 14.2
25.3 25.7 23.5 19.4 24.7 22.7 23.7
18.2 33.4 44.1 33.1 32.8 43.2 37.8
14.2 16.2 26.2 42.1 26.5 21.7 24.2

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

nie
selten
manchmal
oft

Orte des
Alkoholkonsumes:
Im Urlaub

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: An welchen eurer Treffpunkte / bei welchen Gelegenheiten trinkst du schon mal Alkohol?
 

Orte/Gelegenheiten des Konsumes von Alkohol

17.9 18.8 9.8 6.1 14.1 11.0 12.6
19.2 23.7 24.8 24.2 21.2 26.8 23.9
37.8 33.5 44.3 41.0 36.7 44.2 40.3
25.2 24.1 21.1 28.8 28.0 17.9 23.2

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

nie
selten
manchmal
oft

Orte des
Alkoholkonsumes:
Wenn ich mich mit
Freunden treffe

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: An welchen eurer Treffpunkte / bei welchen Gelegenheiten trinkst du schon mal Alkohol?
 

Orte/Gelegenheiten des Konsumes von Alkohol

58.2 74.6 69.9 75.9 71.7 70.3 71.0
23.0 13.8 18.1 18.7 16.4 18.3 17.3

9.9 8.1 8.5 2.9 8.0 7.7 7.8
8.9 3.6 3.5 2.5 4.0 3.7 3.8

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

nie
selten
manchmal
oft

Orte des
Alkoholkonsumes: Wenn
ich Probleme habe

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: An welchen eurer Treffpunkte / bei welchen Gelegenheiten trinkst du schon mal Alkohol?
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Orte/Gelegenheiten des Konsumes von Alkohol

56.2 48.2 6.7 3.1 26.2 17.6 22.1
17.7 22.1 14.5 8.3 14.3 18.5 16.3
12.0 21.9 43.2 32.9 28.3 39.1 33.5
14.1 7.8 35.6 55.6 31.2 24.8 28.2

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

nie
selten
manchmal
oft

Orte des
Alkoholkonsumes:
Auf Klassenfahrten

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: An welchen eurer Treffpunkte / bei welchen Gelegenheiten trinkst du schon mal Alkohol?
 

 

Zigaretten rauche ich dort … 55. An welchen eurer Treffpunkte / bei wel-
chen Gelegenheiten trinkst du schon 
mal Alkohol oder rauchst Zigaretten (o-
der Zigarre / Pfeife) ? nie selten manchmal oft 

Orte/Gelegenheiten des Konsumes von Nikotin

62.1 18.1 14.2 36.1 19.5 23.2 21.6
7.6 21.0 19.5 28.1 28.4 13.4 20.0
8.9 22.2 33.2 18.1 26.8 26.2 26.4

21.5 38.7 33.0 17.8 25.4 37.2 32.0
100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

nie
selten
manchmal
oft

Orte des Rauchens:
Fußgängerzone /
Einkaufszentren

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: An welchen eurer Treffpunkte / bei welchen Gelegenheiten rauchst du schon mal?
 

Orte/Gelegenheiten des Konsumes von Nikotin

29.8 14.4 15.6 19.5 17.6 16.1 16.8
13.0 11.8 12.8 24.9 13.0 14.5 13.8
28.0 21.1 34.8 16.1 30.3 26.4 28.2
29.2 52.6 36.9 39.5 39.0 42.9 41.1

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

nie
selten
manchmal
oft

Orte des Rauchens:
Straße, Park, Spielplätze,
Bushaltestellen

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: An welchen eurer Treffpunkte / bei welchen Gelegenheiten rauchst du schon mal?
 

Orte/Gelegenheiten des Konsumes von Nikotin

52.1 30.4 9.4 8.9 22.5 16.0 19.0
7.2 10.3 5.3 19.4 10.3 6.8 8.4

22.0 24.0 21.5 24.6 27.8 18.1 22.6
18.8 35.3 63.9 47.2 39.3 59.0 50.0

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

nie
selten
manchmal
oft

Orte des Rauchens:
Cafés oder Kneipen

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: An welchen eurer Treffpunkte / bei welchen Gelegenheiten rauchst du schon mal?
 

Orte/Gelegenheiten des Konsumes von Nikotin

64.3 33.4 11.7 8.9 27.1 17.8 22.0
2.4 8.0 7.2 9.5 7.7 6.9 7.3

11.5 15.1 13.1 21.4 17.9 11.5 14.4
21.8 43.4 68.0 60.2 47.3 63.8 56.3

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

nie
selten
manchmal
oft

Orte des Rauchens:
Disco, Tanzclub

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: An welchen eurer Treffpunkte / bei welchen Gelegenheiten rauchst du schon mal?
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Orte/Gelegenheiten des Konsumes von Nikotin

39.4 38.4 46.3 48.7 40.0 46.8 43.7
12.6 15.9 18.4 25.7 17.5 18.4 18.0
21.9 21.4 17.5 12.6 25.2 12.8 18.5
26.1 24.3 17.8 13.1 17.3 22.1 19.9

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

nie
selten
manchmal
oft

Orte des Rauchens:
Sportzentren,
Sportplatz, Bolzplatz

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: An welchen eurer Treffpunkte / bei welchen Gelegenheiten rauchst du schon mal?
 

Orte/Gelegenheiten des Konsumes von Nikotin

52.5 44.4 33.1 21.0 34.6 38.2 36.6
12.2 11.0 10.8 10.5 11.5 10.5 11.0

8.5 12.9 14.7 24.7 21.2 9.4 14.8
26.8 31.7 41.4 43.8 32.8 41.8 37.7

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

nie
selten
manchmal
oft

Orte des Rauchens:
Landjugendpartys

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: An welchen eurer Treffpunkte / bei welchen Gelegenheiten rauchst du schon mal?
 

Orte/Gelegenheiten des Konsumes von Nikotin

71.8 54.6 57.7 18.7 52.1 55.1 53.7
7.0 9.6 10.0 24.3 11.2 11.2 11.2

11.7 12.9 16.7 16.7 18.1 12.7 15.2
9.4 23.0 15.6 40.3 18.6 20.9 19.9

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

nie
selten
manchmal
oft

Orte des Rauchens:
Spielhallen,
Billardsaal, …

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: An welchen eurer Treffpunkte / bei welchen Gelegenheiten rauchst du schon mal?
 

Orte/Gelegenheiten des Konsumes von Nikotin

70.3 45.0 47.5 52.8 46.5 51.6 49.3
3.6 11.8 15.9 10.5 15.7 10.9 13.1
8.3 20.9 15.8 16.4 19.7 14.2 16.7

17.8 22.3 20.8 20.3 18.1 23.4 20.9
100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

nie
selten
manchmal
oft

Orte des Rauchens:
Jugendzentren,
Jugendclub, Vereinsheim

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: An welchen eurer Treffpunkte / bei welchen Gelegenheiten rauchst du schon mal?
 

Orte/Gelegenheiten des Konsumes von Nikotin

86.0 85.6 84.1 89.2 84.5 85.8 85.2
6.3 3.7 5.3  2.8 5.6 4.3
7.7 4.9 9.5  7.8 6.3 7.0

 5.8 1.1 10.8 4.8 2.3 3.5
100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

nie
selten
manchmal
oft

Orte des Rauchens:
Kirche,
Gemeindezentrum, …

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: An welchen eurer Treffpunkte / bei welchen Gelegenheiten rauchst du schon mal?
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Orte/Gelegenheiten des Konsumes von Nikotin

29.5 19.9 12.5 17.8 15.2 17.7 16.6
15.0 13.3 13.6 26.2 16.0 14.2 15.0
24.7 25.8 29.1 22.5 28.6 25.8 27.1
30.8 41.0 44.8 33.5 40.2 42.3 41.3

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

nie
selten
manchmal
oft

Orte des Rauchens:
Bei jemandem zu
Hause

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: An welchen eurer Treffpunkte / bei welchen Gelegenheiten rauchst du schon mal?
 

Orte/Gelegenheiten des Konsumes von Nikotin

43.8 58.0 45.6 52.4 47.2 52.0 49.8
36.2 9.4 15.1 15.3 17.6 13.0 15.1
16.2 14.2 19.4 9.0 17.7 15.5 16.5
3.7 18.4 19.9 23.3 17.5 19.5 18.6

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

nie
selten
manchmal
oft

Orte des Rauchens:
Bei familiären
Festen

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: An welchen eurer Treffpunkte / bei welchen Gelegenheiten rauchst du schon mal?
 

Orte/Gelegenheiten des Konsumes von Nikotin

39.4 11.5 6.3 14.7 14.4 9.0 11.4
7.1 6.8 7.2 1.0 8.5 4.7 6.4

23.8 21.5 14.2 26.6 20.8 16.5 18.4
29.7 60.2 72.2 57.7 56.3 69.8 63.7

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

nie
selten
manchmal
oft

Orte des Rauchens:
Bei Partys / Festen
mit Freunden

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: An welchen eurer Treffpunkte / bei welchen Gelegenheiten rauchst du schon mal?
 

Orte/Gelegenheiten des Konsumes von Alkohol

35.6 21.2 11.0 14.7 13.9 18.6 16.5
21.8 18.4 14.1 14.5 16.7 15.5 16.0
26.5 15.2 17.1 28.0 26.3 12.1 18.5
16.1 45.3 57.7 42.8 43.2 53.8 49.0

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

nie
selten
manchmal
oft

Orte des Rauchens:
Bei öffentlichen
Festen

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: An welchen eurer Treffpunkte / bei welchen Gelegenheiten rauchst du schon mal?
 

Orte/Gelegenheiten des Konsumes von Alkohol

34.6 29.8 23.3 29.5 28.5 25.3 26.8
9.9 16.7 14.6 10.8 11.2 17.1 14.4

18.5 17.0 32.9 25.6 31.3 22.2 26.3
37.1 36.5 29.2 34.1 29.0 35.4 32.5

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

nie
selten
manchmal
oft

Orte des
Rauchens:
Allein

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: An welchen eurer Treffpunkte / bei welchen Gelegenheiten rauchst du schon mal?
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Orte/Gelegenheiten des Konsumes von Alkohol

55.1 45.8 16.9 21.3 32.7 25.9 29.0
5.7 10.8 8.4 15.5 9.3 9.9 9.6

26.5 14.6 36.2 28.3 24.9 31.1 28.3
12.6 28.8 38.5 35.0 33.1 33.1 33.1

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

nie
selten
manchmal
oft

Orte des
Rauchens: In
der Schule

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: An welchen eurer Treffpunkte / bei welchen Gelegenheiten rauchst du schon mal?
 

Orte/Gelegenheiten des Konsumes von Alkohol

88.3 69.2 59.8 66.3 60.1 70.3 65.6
 10.3 14.5 8.9 12.1 10.9 11.4

8.2 9.3 15.1 17.5 18.5 8.5 13.1
3.5 11.2 10.6 7.2 9.3 10.3 9.8

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

nie
selten
manchmal
oft

Orte des
Rauchens:
Im Verein

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: An welchen eurer Treffpunkte / bei welchen Gelegenheiten rauchst du schon mal?
 

Orte/Gelegenheiten des Konsumes von Alkohol

84.7 73.8 66.0 61.2 75.1 64.4 69.3
3.5 6.1 15.2 24.8 7.3 17.0 12.6

11.7 6.7 8.4 3.3 8.3 7.1 7.6
 13.3 10.5 10.8 9.3 11.4 10.5

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

nie
selten
manchmal
oft

Orte des
Rauchens:
Zum Essen

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: An welchen eurer Treffpunkte / bei welchen Gelegenheiten rauchst du schon mal?
 

Orte/Gelegenheiten des Konsumes von Alkohol

57.5 38.7 18.0 15.8 31.9 23.1 27.1
6.9 12.8 13.5 11.7 12.9 12.2 12.5

23.0 13.0 24.6 38.0 23.5 21.7 22.6
12.6 35.6 43.8 34.5 31.6 43.0 37.8

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

nie
selten
manchmal
oft

Orte des
Rauchens:
Im Urlaub

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: An welchen eurer Treffpunkte / bei welchen Gelegenheiten rauchst du schon mal?
 

Orte/Gelegenheiten des Konsumes von Alkohol

17.3 8.4 6.9 11.9 8.8 8.7 8.8
10.3 8.4 7.5 16.0 9.1 8.8 8.9
34.0 21.8 23.9 18.6 23.8 23.4 23.6
38.3 61.3 61.7 53.5 58.3 59.0 58.7

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

nie
selten
manchmal
oft

Orte des Rauchens:
Wenn ich mich mit
Freunden treffe

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: An welchen eurer Treffpunkte / bei welchen Gelegenheiten rauchst du schon mal?
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Orte/Gelegenheiten des Konsumes von Alkohol

30.9 31.6 24.8 37.1 37.3 21.3 28.6
25.0 17.3 12.3 13.5 13.1 16.5 15.0
15.5 15.6 27.4 21.6 24.4 20.6 22.4
28.6 35.5 35.4 27.8 25.2 41.5 34.1

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

nie
selten
manchmal
oft

Orte des Rauchens:
Wenn ich Probleme
habe

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: An welchen eurer Treffpunkte / bei welchen Gelegenheiten rauchst du schon mal?
 

Orte/Gelegenheiten des Konsumes von Alkohol

53.5 30.5 9.5 13.5 23.3 16.7 19.7
10.4 16.2 7.7 16.6 6.6 15.3 11.3
18.4 23.8 17.8 16.3 22.7 16.6 19.4
17.7 29.4 65.0 53.6 47.4 51.4 49.6

100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0

nie
selten
manchmal
oft

Orte des Rauchens:
Auf Klassenfahrten

Gesamt

in %
7

in %
9

in %
11

in %
13

Schulstufe

in %
m

in %
w

Geschlecht

in %

Gesamt

Frage: An welchen eurer Treffpunkte / bei welchen Gelegenheiten rauchst du schon mal?
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12.3 Ergänzende Tabellen und Abbildungen 
 

Basistabellen 

 
Jahrgangsstufe Geschlecht Sozio-ökonomischer Status 7 9 11 13 ♂ ♀ Gesamt 

a) Welche der folgende Dinge hast du / habt ihr? 
Ein eigenes Zimmer für mich 
allein 

89,9 94,4 95,0 94,7 92,9 93,5 93,2 

Ein eigenes Handy 77,3 88,5 94,5 95,9 83,3 90,5 87,1 

Einen eigenem Computer 45,1 50,6 54,5 53,3 60,9 40,8 50,3 

Falls nein, aber wir haben 
einen PC bei uns zu Hau-
se 

92,2 93,6 95,4 98,1 93,3 94,2 93,9 

b) Wie würdest du die finanzielle Situation deiner Familie einschätzen? 
Eher gut 49,7 45,4 43,9 48,1 47,6 45,7 46,6 

Mittel  47,7 49,5 51,6 48,2 48,3 50,5 49,4 

Eher schlecht 2,6 5,1 4,5 3,7 4,1 3,8 4,0 

Tabelle A-12-7 Sozio-ökonomischer Status Jugendlicher nach Alter und Geschlecht 
(Prozentwerte);fett: signifikante Unterschiede (a: χ2; p<,05; b: Alter, p=,48;  
Geschlecht, p=,81) 

 
Stufe 7 / 9 Stufe 11 / 13 Sozio-ökonomischer Status 

HS GesS RS Gymn Gymn BerK 
Gesamt 

a) Welche der folgende Dinge hast du / habt ihr? 
Ein eigenes Zimmer für mich 
allein 

86,4 95,8 96,0 94,9 98,6 91,5 93,2 

Ein eigenes Handy 82,5 56,3 81,9 82,2 93,8 95,7 87,1 

Einen eigenem Computer 48,0 45,8 41,4 53,6 51,2 57,1 50,3 

Falls nein, aber wir haben 
einen PC bei uns zu Hau-
se 

85,5 88,0 97,8 97,6 98,8 92,9 93,9 

b) Wie würdest du die finanzielle Situation deiner Familie einschätzen? 
Eher gut 47,3 43,5 43,6 53,4 45,3 44,1 46,6 

Mittel  49,0 47,8 53,0 42,8 51,1 50,7 49,4 

Eher schlecht 3,8 8,7 3,4 3,8 3,5 5,1 4,0 

Tabelle A-12-8 Sozio-ökonomischer Status Jugendlicher nach Stufe und Schulform 
(Prozentwerte); fett: signifikante Unterschiede (χ2; p<,05) 
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Freizeit-/Lebensgewohnheiten und Peer-Groups 

 

Mache ich und das ist mir …(=100) Welche Aktivitäten betreibst du in dei-
ner Freizeit? Wenn ja, wie wichtig 
sind dir diese Beschäftigungen? 

Mache ich 
gar nicht Sehr 

wichtig wichtig 
Weniger 
wichtig 

Gar nicht
wichtig 

Fernsehen ,5 7,3 33,9 53,6 5,2 

Musik hören / lesen ,6 44,2 41,1 13,1 1,6 

mit Freunden / Bekannten Zusammen-
sein 

,7 77,5 19,8 2,2 ,5 

Radfahren. spazieren gehen  3,4 12,3 36,4 42,6 8,6 

Sportliche Aktivitäten  3,9 55,0 28,7 14,0 2,2 

Mit Computer / gameboy beschäftigen 4,9 15,2 30,6 37,7 16,5 

Handwerklich betätigen 14,3 7,5 22,9 46,9 22,6 

Aktiv in Verein. Partei. Kirche. …  14,3 33,1 30,9 24,3 11,7 

an Spielautomaten spielen 52,0 3,4 6,4 22,2 68,0 

Tabelle A-12-9 Wahrnehmung von Freizeitaktivitäten. Zeilen-Prozentwerte 

 
Jahrgangsstufe Geschlecht Bedeutung wahrgenom-

mener Freizeitaktivitäten 7 9 11 13 ♂ ♀ Gesamt 

mit Freunden / Bekannten 
Zusammensein 

95,7 97,5 98,3 100 97,1 98,1 97,6 

Musik hören / lesen 79,1 84,3 90,9 94,6 80,3 90,5 85,7 

Sportliche Aktivitäten  87,9 83,7 80,6 76,9 85,4 82,3 83,8 

Aktiv in Verein. Partei. Kir-
che. …  

67,0 63,4 59,3 70,1 68,3 60,4 64,2 

Radfahren. spazieren gehen  55,6 52,5 38,3 44,6 45,0 51,4 48,4 

Mit Computer / gameboy be-
schäftigen 

38,5 50,5 50,5 44,2 65,5 27,0 45,8 

Fernsehen 34,3 42,0 47,1 46,6 48,6 34,4 41,1 

Handwerklich betätigen 37,5 37,4 15,9 26,4 36,2 24,3 30,2 

an Spielautomaten spielen 11,5 11,3 5,2 8,5 14,4 3,6 9,3 

Tabelle A-12-10 Bedeutung von Freizeitaktivitäten nach Alter und Geschlecht. Zei-
len-Prozentwerte („3=mache ich und ist mir wichtig“ und „4=mache ich  
und ist mir sehr wichtig“) fett: signifikante Unterschiede (χ2; p<,05) 
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Stufe 7 / 9 Stufe 11 / 13 Bedeutung wahrgenom-
mener Freizeitaktivitäten HS GesS RS Gymn Gymn BerK 

Gesamt 

mit Freunden / Bekannten 
Zusammensein 

95,5 95,7 95,5 98,9 99,3 98,0 97,6 

Musik hören / lesen 79,3 78,3 80,9 85,0 92,0 91,2 85,7 

Sportliche Aktivitäten  83,2 78,3 85,3 91,1 80,7 79,2 83,8 

Aktiv in Verein. Partei. Kir-
che. …  

60,1 52,4 69,1 69,1 68,6 54,5 64,2 

Radfahren. spazieren gehen  57,4 48,9 51,4 53,0 36,5 42,0 48,4 

Mit Computer / gameboy be-
schäftigen 

45,5 45,0 36,7 48,6 42,6 55,1 45,8 

Fernsehen 39,4 19,6 40,4 32,4 46,7 47,3 41,1 

Handwerklich betätigen 46,1 36,8 34,1 28,3 22,0 14,3 30,2 

an Spielautomaten spielen 11,3 8,3 13,4 9,6 4,4 7,1 9,3 

Tabelle A-12-11 Bedeutung von Freizeitaktivitäten nach Stufe und Schulform. Zei-
len-Prozentwerte („3=mache ich und ist mir wichtig“ und „4=mache ich 
und ist mir sehr wichtig“) ; fett: signifikante Unterschiede (χ2; p<,05) 

 

Dort treffen wir uns …(=100) Wo trefft ihr euch am Nachmittag oder 
am Abend Überwiegend? 

Dort tref-
fen wir 
uns nie selten manchmal oft täglich 

Bei jemandem zu Hause 1,7 3,0 12,1 66,6 18,3 

Sportzentren, Sportplatz, Bolzplatz 25,5 29,3 31,2 33,5 6,0 

Straße, Park, Spielplätze, Bushaltestellen 30,2 38,2 37,6 21,0 3,2 

Fußgängerzone / Einkaufszentren 34,8 44,7 38,9 15,4 1,0 

Cafés oder Kneipen 35,7 33,3 34,7 30,2 1,8 

Disco, Tanzclub 42,2 32,4 28,2 37,7 1,7 

Jugendzentren, Jugendclub, Vereinsheim 44,0 41,5 34,6 19,5 4,3 

Spielhallen, Billardsaal, … 62,7 59,7 28,9 10,3 1,2 

Kirche, Gemeindezentrum, … 70,1 58,6 22,6 17,4 1,4 

Woanders, und zwar   

Tabelle A-12-12 Basis-Tabelle: Treffpunkte der Jugendlichen. Zeilen-Prozentwerte 
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Alter Geschlecht Treffpunkte der Jugendli-
chen 7 9 11 13 ♂ ♀ Gesamt 

Bei jemandem zu Hause 85,9 80,2 87,2 86,8 84,5 86,0 85,3 

Disco, Tanzclub 15,7 23,1 53,8 56,6 34,5 43,2 39,4 

Sportzentren, Sportplatz, 
Bolzplatz 

39,0 41,8 38,0 39,3 51,5 25,9 39,4 

Cafés oder Kneipen 8,8 17,2 44,8 62,8 27,2 36,2 32,2 

Straße, Park, Spielplätze, 
Bushaltestellen 

26,7 32,6 14,1 12,1 23,5 24,7 24,2 

Jugendzentren, Jugendclub, 
Vereinsheim 

21,9 26,8 23,5 22,9 27,3 19,6 23,5 

Kirche, Gemeindezentrum, … 21,3 12,5 19,2 24,9 15,3 22,5 18,8 

Fußgängerzone / Einkaufs-
zentren 

14,2 21,4 15,4 10,5 11,5 19,8 16,3 

Spielhallen, Billardsaal, … 13,8 13,6 9,7 4,4 12,4 9,8 11,3 

Tabelle A-12-13 Treffpunkte nach Alter und Geschlecht. Zeilen-Prozentwerte („3=oft“ und 
„4=täglich“) fett: signifikante Unterschiede (χ2; p<,05) 

 
Stufe 7 / 9 Stufe 11 / 13 Treffpunkte der Jugendli-

chen HS GesS RS Gymn Gymn BerK 
Gesamt 

Bei jemandem zu Hause 74,4 86,7 86,5 92,6 89,0 85,3 85,3 

Disco, Tanzclub 22,1  15,1 23,2 47,1 60,8 39,4 

Sportzentren, Sportplatz, 
Bolzplatz 

42,1 28,6 35,5 43,0 42,3 34,1 39,4 

Cafés oder Kneipen 12,1 14,3 15,7 12,6 40,3 55,4 32,2 

Straße, Park, Spielplätze, 
Bushaltestellen 

32,5 31,3 27,9 25,7 12,8 14,5 24,2 

Jugendzentren, Jugendclub, 
Vereinsheim 

29,9 21,7 23,0 16,7 21,8 24,8 23,5 

Kirche, Gemeindezentrum, … 21,1 18,2 17,1 15,4 26,4 13,4 18,8 

Fußgängerzone / Einkaufs-
zentren 

15,5 8,3 18,7 18,4 7,8 19,9 16,3 

Spielhallen, Billardsaal, … 17,6 30,0 8,9 11,2 5,3 10,4 11,3 

Tabelle A-12-14 Treffpunkte nach Stufe und Schulform. Zeilen-Prozentwerte („3=oft“ und 
„4=täglich“) fett: signifikante Unterschiede (χ2; p<,05) 
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Kritische Lebensereignisse 

 

Erlebt (=100) und das war … 
Belastung durch kriti-

sche Lebensereignisse 
Nicht 
erlebt 

Nicht 
belas-
tend 

Kaum 
belas-
tend 

Teilweise 
belastend

Ziemlich 
belastend 

Stark 
belas-
tend 

Schulische Überforderung 19,7 10,2 22,5 37,5 21,6 8,1 

Probleme mit den Eltern 26,6 28,5 30,1 22,2 13,0 6,2 

Probleme mit meiner Ge-
sundheit 

32,0 28,0 26,6 27,3 12,4 5,7 

Tod einer nahe stehenden 
Person 

43,4 6,7 9,6 20,6 24,5 38,6 

Schwierigkeiten, eine(n) 
Freund/in zu finden 

44,4 36,3 25,1 20,2 12,5 6,0 

Probleme, eine nette 
Gruppe zu finden 

49,8 45,5 24,6 18,0 8,4 3,5 

Sitzenbleiben in der Schu-
le 

75,3 17,7 16,3 17,4 22,7 25,9 

Umzug, wobei ich auch 
die gewohnte Umgebung 
und meine Freunde verlo-
ren habe 

76,2 29,9 18,4 17,4 15,3 19,0 

Schwierigkeiten, einen 
Ausbildungsplatz zu finden 

77,3 19,2 19,7 30,1 18,1 13,0 

Scheidung oder Trennung 
der Eltern 

81,5 20,9 11,6 19,5 17,1 30,9 

Arbeitslosigkeit in der Fa-
milie 

81,9 31,1 21,9 24,2 11,6 11,3 

Probleme mit Alkohol / 
Drogen 

83,3 45,9 17,2 17,9 8,4 10,7 

Tabelle A-12-15 Belastung und Beanspruchung kritischer Lebenssituationen  
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Jahrgangsstufe Geschlecht Belastung durch kritische 
Lebensereignisse 7 9 11 13 ♂ ♀ Gesamt 

Tod einer nahe stehenden Per-
son 

60,1 62,8 67,8 57,7 56,0 69,4 63,3 

Sitzenbleiben in der Schule 37,9 46,9 62,2 52,9 49,4 47,6 48,6 

Scheidung oder Trennung der 
Eltern 

52,1 48,5 44,2 35,4 41,8 54,2 48,5 

Umzug, wobei ich auch die ge-
wohnte Umgebung und meine 
Freunde verloren habe 

32,1 37,4 33,6 34,9 32,1 36,4 34,3 

Schwierigkeiten, einen Ausbil-
dungsplatz zu finden 

18,6 22,2 44,7 44,4 25,7 35,1 30,6 

Schulische Überforderung 15,6 34,1 39,8 33,6 28,2 30,8 29,6 

Arbeitslosigkeit in der Familie 16,6 28,6 22,9 37,4 18,9 26,9 23,1 

Probleme mit den Eltern 12,2 22,1 23,0 22,4 14,9 23,0 19,3 

Probleme mit Alkohol / Drogen 27,8 17,5 19,5 7,4 16,6 23,4 19,1 

Schwierigkeiten, eine(n) 
Freund/in zu finden 

11,4 15,3 28,7 16,5 19,7 17,2 18,5 

Probleme mit meiner Gesundheit 12,3 15,7 26,0 20,4 17,4 19,1 18,3 

Probleme, eine nette Gruppe zu 
finden 

9,5 10,2 16,2 12,5 10,7 13,1 12,0 

Gesamtwert 23,6 26,5 27,1 26,4 25,2 26,1 25,7 

Tabelle A-12-16 Beanspruchung erlebter Lebenssituationen nach Alter und Geschlecht. 
 Prozentwerte; hier: zusammengefasst „ziemlich belastend / stark belastend“; 
Gesamtwert als Summenscore; fett: signifikante Unterschiede (χ2; p<,05) 
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Stufe 7 / 9 Stufe 11 / 13 Belastung durch kritische 
Lebensereignisse HS GesS RS Gymn Gymn BerK 

Gesamt 

Tod einer nahe stehenden Per-
son 

65,2 58,6 54,8 62,3 62,1 69,4 63,3 

Sitzenbleiben in der Schule 35,9 41,7 41,6 69,7 66,1 57,9 48,6 

Scheidung oder Trennung der 
Eltern 

48,8 33,3 57,5 44,9 37,5 46,6 48,5 

Umzug, wobei ich auch die ge-
wohnte Umgebung und meine 
Freunde verloren habe 

41,5 40,0 31,6 21,2 31,3 35,6 34,3 

Schwierigkeiten, einen Ausbil-
dungsplatz zu finden 

18,3 40,0 27,1 7,9 33,2 47,3 30,6 

Schulische Überforderung 23,1 27,5 24,8 24,1 37,8 39,5 29,6 

Arbeitslosigkeit in der Familie 16,3 25,0 34,5 21,1 25,9 25,2 23,1 

Probleme mit den Eltern 17,3 18,8 17,3 14,9 25,0 21,0 19,3 

Probleme mit Alkohol / Drogen 22,9 25,0 23,1 11,2 15,4 17,7 19,1 

Schwierigkeiten, eine(n) 
Freund/in zu finden 

13,1 25,0 11,8 15,4 19,8 32,3 18,5 

Probleme mit meiner Gesundheit 14,4 7,4 14,0 12,8 25,6 24,3 18,3 

Probleme, eine nette Gruppe zu 
finden 

8,4 18,5 10,0 12,1 15,6 15,3 12,0 

Gesamtwert 26,5 26,8 24,7 22,6 26,1 27,7 25,7 

Tabelle A-12-17 Beanspruchung erlebter Lebenssituationen nach Stufe und Schulform. 
Prozentwerte; hier: zusammengefasst „ziemlich belastend / stark belastend“ ; 
Gesamtwert als Summenscore; fett: signifikante Unterschiede (χ2; p<,05) 
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Subjektive Gesundheit 

 

 
Jahrgangsstufe Geschlecht Subjektive Gesundheit 7 9 11 13 ♂ ♀ Gesamt 

Wie würdest du deinen derzeitigen Gesundheitszustand beschreiben? 
Ausgezeichnet 35,3 32,0 21,9 23,3 34,7 24,3 29,2 

Gut 48,8 46,8 56,5 57,4 47,6 54,5 51,2 

Einigermaßen 15,1 18,3 18,2 16,4 15,6 18,7 17,2 

Schlecht ,8 2,8 3,3 2,8 2,1 2,5 2,3 

Tabelle A-12-18 Selbsteinschätzung der eigenen Gesundheit nach Alter und Geschlecht; 
 Prozentwerte; Signifikanz (Geschlecht: p=,00; Alter: p=,01) 

 

Stufe 7 / 9 Stufe 11 / 13 Subjektive Gesundheit 
HS GesS RS Gymn Gymn BerK 

Gesamt 

Wie würdest du deinen derzeitigen Gesundheitszustand beschreiben? 
Ausgezeichnet 34,8 25,0 29,6 37,4 25,6 19,0 29,2 

Gut 43,0 54,2 53,4 48,9 54,0 59,2 51,2 

Einigermaßen 19,9 18,8 14,9 13,4 17,2 18,5 17,2 

Schlecht 2,3 2,1 2,1 ,3 3,2 3,3 2,3 

Tabelle A-12-19 Selbsteinschätzung der eigenen Gesundheit nach Stufe und Schulform;  
Prozentwerte;  Signifikanz (χ2; Stufe 7/9: p=,12; Stufe 11/13: p=,52) 

 

 

Wie oft traf in den letzten sechs 
Monaten folgendes zu? Ich … 

fast 
täglich 

mehrmals 
pro Woche 

fast jede 
Woche 

ungefähr einmal 
im Monat 

selten 
oder nie 

hatte Kopfschmerzen 2,9 6,7 10,5 33,6 46,4 

hatte Bauchschmerzen 1,4 3,0 6,7 36,3 52,6 

hatte Rückenschmerzen 3,5 4,5 10,3 26,1 55,6 

hatte Nacken- oder Schulterschmerzen 2,5 5,0 9,7 25,6 57,2 

fühlte mich müde und erschöpft 5,3 14,4 27,3 34,0 18,9 

fühlte mich allgemein schlecht 1,8 4,3 7,2 29,1 57,6 

war gereizt oder schlecht gelaunt 3,6 11,3 20,6 44,2 20,3 

konnte schlecht einschlafen 5,7 8,9 15,5 23,6 46,4 

fühlte mich nervös 2,7 6,7 13,8 31,7 45,1 

fühlte mich benommen, schwindelig 1,8 3,2 5,0 20,7 69,3 

Tabelle A-12-20 Basistabelle: Häufigkeit und Art psychosomatischer Beschwerden  
bei Jugendlichen  
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Abbildung A-12-1 Summenscore psychosomatischer Beschwerden nach Alter, Geschlecht 
      und Schulform (range 1 – 5; je höher, desto negativer); Signifikanz (Alter: 
      p=,00, Geschlecht: p=,00) 

 

 

Essverhalten / Körpergewicht 

 

Wie oft isst oder trinkst du folgende 
Dinge? 

nie höchstens 1 Mal 
in der Woche 

mehrmals 
pro Woche 

täglich 

a. Obst, Früchte 2,5 17,7 45,4 34,4 

b. Gemüse, Salat 3,8 17,7 49,2 29,3 

c. Schokolade, Süßigkeiten 1,7 24,0 51,3 22,9 

d. Ein Pausenbrot, dass ich mir von zu 
Hause mitgenommen habe 

18,9 10,0 15,4 55,7 

e. Cola oder andere Limonade 8,9 39,1 34,9 17,0 

f. Alkoholische Getränke 41,7 40,9 14,9 2,4 

g. - Wie oft frühstückst du gewöhnlich  
  (mehr als nur ein Getränk)  

7,3 10,9 21,3 60,6 

 - Isst du mittags 
  (mehr als 1 Getränk / 1 kleiner 
Snack) 

3,4 6,1 16,5 73,9 

 - Isst du an Imbissständen 
  (Pommes, McDonald, Döner,…) 

15,3 71,7 10,8 2,2 

Tabelle A-12-21 Ernährungsgewohnheiten von Jugendlichen (Zeilen-Prozentwerte) 
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Stufe 7 / 9 Stufe 11 / 13 Relatives 
Körpergewicht HS GesS RS Gymn Gymn BerK 

Gesamt 

Body-Mass-Index 20,0 19,7 20,1 19,1 21,5 21,2 20,4 
Anteile an Jugendlichen, die … 

Nicht normalgewichtig 
sind 

16,9 10,5 21,1 13,9 17,7 13,9 16,7 

Untergewichtig sind 6,6 5,3 10,9 8,7 8,8 7,2 8,3 

Übergewichtig sind 
(incl. Adipositas) 

10,3 5,3 10,2 5,2 8,9 6,7 8,4 

Tabelle A-12-22 Aspekte der Ernährungsgewohnheiten vonJugendlichen nach Stufe und Schul-
form; Signifikanz (BMI: Stufe 7/9: p=,20; Stufe 11/13: p=,23) 
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Abbildung A-12-2 Falsche Selbsteinschätzung des eigenen Körpergewichtes (Prozentwerte); 
     Signifikanz (χ2; Stufe 7/9: p=,21; Stufe 11/13: p=,69) 
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Lebensqualität 
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Abbildung A-12-3 Wohlbefinden in der Familie; (Prozentwerte); hier: Wohlbefinden eher 
      positiv39; Signifikanz (χ2; Stufe 7/9: p=,05; Stufe 11/13: p=,80) 
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Abbildung A-12-4 Wohlbefinden in der Schule; (Prozentwerte); hier: Wohlbefinden eher 
      positiv40; Signifikanz (χ2; Stufe 7/9: p=,04; Stufe 11/13: p=,97) 

                                                 
39 Dichotomisierung des Summenscore aller relevanten Items zu „Wohlbefinden eher positiv (1 – 2,499)“ und „e-

her negativ (2,5 – 5,0)“ 
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Bitte bewerte folgende Aussagen 
zur Nachbarschaft / zu der Gegend, 
in der du wohnst. 

stimmt 
gar nicht 

stimmt 
wenig 

teils 
teils 

stimmt 
ziemlich 

stimmt 
völlig 

Die Gegend (Stadtteil), in der wir woh-
nen, ist ein guter Ort zum Leben. 

2,0 3,0 16,3 31,9 46,8 

Ich fühle mich sicher in der Gegend 
(Stadtteil), in dem wir wohnen. 

1,9 3,1 12,6 29,6 52,9 

Die Leute grüßen sich und sprechen 
miteinander. 

1,6 4,6 19,2 27,5 47,2 

Kleinere Kinder können während des 
Tages draußen spielen. 

2,2 3,5 7,4 17,8 69,1 

Es gibt Plätze zum Spielen und für die 
Freizeit (Parks, Sportplätze, Frei-
zeittreffs, …). 

5,4 10,2 15,8 21,9 46,8 

Ich kann Nachbarn um Hilfe bitten. 5,3 10,3 20,0 22,5 41,9 
Die meisten Leute würden mich aus-

nützen, wenn sie Gelegenheit dazu 
hätten. 

58,7 27,0 9,1 3,0 2,2 

Die Gegend (Stadtteil), in der wir woh-
nen, ist ein guter Ort zum Leben. 

2,0 3,0 16,3 31,9 46,8 

Tabelle A-12-23 Basistabelle: Zufriedenheit mit dem Wohnort bei Jugendlichen 
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Abbildung A-12-5 Summenscore Wohnortzufriedenheit nach Alter und Geschlecht 
      hier: Wohnortzufriedenheit eher positiv41; Signifikanz (χ2; Stufe: p=,80, 
      Geschlecht: p=,20) 

                                                                                                                                                                            
40 Dichotomisierung des Summenscore aller relevanten Items zu „Wohlbefinden eher positiv (1 – 2,499)“ und „e-

her negativ (2,5 – 5,0)“ 
41 Dichotomisierung zu Wohnortzufriedenheit eher positiv (7 – 21)“ und „eher negativ (22 – 35)“ 
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Abbildung A-12-6 Summenscore Wohnortzufriedenheit nach Stufe und Schulform; hier: 
      Wohnortzufriedenheit eher positiv42;; Signifikanz (χ2; Stufe 7/9: p=,19; 
      Stufe 11/13: p=,99) 

 

Diese Aussage beschreibt mich… 
Bitte kreuze an, wie die folgenden Aussagen 
dich beschreiben. 

ganz genau eher kaum überhaupt 
nicht 

a. Mir fällt es schwer, Freunde zu finden. 2,2 12,4 40,0 45,4 

b. Ich habe viele Freunde. 57,0 34,2 7,5 1,4 

c. Es ist schwer, mich zu mögen. 3,0 10,8 54,6 31,5 

d. Ich bin bei anderen in meinem Alter beliebt. 19,7 57,8 18,3 4,2 

e. Ich fühle mich von meiner Umwelt akzeptiert. 46,5 44,2 6,9 2,4 

Tabelle A-12-24 Basistabelle: soziale Kompetenz43 (Prozentwerte) 
 

                                                 
42 Dichotomisierung zu Wohnortzufriedenheit eher positiv (7 – 21)“ und „eher negativ (22 – 35)“. 
43 Soziale Kompetenz wird gemessen durch die Selbsteinschätzung der sozialen Akzeptanz. 
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Abbildung A-12-7 Summenscore soziale Kompetenz nach Alter und Geschlecht  
      von 5= bis 20, je höher desto positiver); Signifikanz (F-Test: Geschlecht: 
      p=,08; Alter: p=,12) 
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Abbildung A-12-8 Summenscore soziale Kompetenz nach Stufe und Schulform und 
      (von 5= bis 20,  je höher desto positiver); Signifikanz  
      (F-Test: Stufe 7/9: p=,10;      Stufe 11/13: p=,24) 
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Jahrgangsstufe Geschlecht Bullyingtypologisierung44 7 9 11 13 ♂ ♀ Gesamt 

Täter 28,1 29,0 28,7 18,4 35,7 20,8 27,9 

Sowohl Täter wie auch Opfer 22,2 29,2 10,7 23,4 23,3 17,6 20,3 

Opfer 14,5 18,9 10,3 12,3 13,9 14,6 14,3 

Weder Täter noch Opfer 35,3 22,9 50,3 46,0 27,0 47,1 37,6 

Tabelle A-12-25 Mobbing bei Jugendlichen nach Alter und Geschlecht; Prozentwerte; 
Signifikanz (Geschlecht: p=,08; Alter: p=,08) 

 
 

Stufe 7 / 9 Stufe 11 / 13 Bullyingtypologisierung 
HS GesS RS Gymn Gymn BerK 

Gesamt 

Täter 29,3 12,8 25,7 30,6 24,1 29,1 27,9 

Sowohl Täter wie auch Opfer 26,7 34,0 23,8 24,6 20,6 6,4 20,3 

Opfer 20,1 27,7 12,2 15,6 10,4 10,8 14,3 

Weder Täter noch Opfer 23,9 25,5 38,3 29,2 44,9 53,7 37,6 

Tabelle A-12-26 Mobbing bei Jugendlichen nach Stufe und Schulform; Prozentwerte, 
Signifikanz (Stufe 7/9: p=,06; Stufe 11/13: p=,03) 

 

                                                 
44 Kategoriserungen u.a.: Täter: (nie Opfer, aber Täter); Opfer (nie Täter, aber Opfer)  
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Substanzmittelkonsum 

 
Jahrgangsstufe Geschlecht Substanzmittelkonsum 7 9 11 13 ♂ ♀ Gesamt 

Legale Substanzen (aktueller Konsum) 

Alkohol 9,7 50,3 74,9 71,8 49,5 42,2 45,6 

Nikotin 6,5 22,8 34,1 30,6 20,5 21,8 21,2 

Illegale Substanzen (Konsum letzte 30 Tage) 

Haschisch 1,1 8,8 13,4 17,2 11,1 5,6 8,2 

Ecstasy ,3 ,5 ,7  ,2 ,7 ,5 

Tabelle A-12-27 Konsum legaler und illegaler Substanzmittel nach Alter und Geschlecht; 
Prozentwerte, fett: signifikante Unterschiede (χ2; p< ,05) 

Stufe 7 / 9 Stufe 11 / 13 Substanzmittelkonsum 
HS GesS RS Gymn Gymn BerK 

Gesamt 

Legale Substanzen (aktueller Konsum) 

Alkohol 33,3 17,4 24,1 22,5 73,6 74,9 45,6 

Nikotin 23,5 15,2 9,6 3,8 27,3 39,0 21,2 

Illegale Substanzen (Konsum letzte 30 Tage) 

Haschisch 6,9 2,4 3,2 2,3 14,0 14,2 8,2 

Ecstasy ,7 2,3 ,4   1,1 ,5 

Tabelle A-12-28 Konsum legaler und illegaler Substanzmittel nach Stufe und Schulform; 
Prozentwerte, fett: signifikante Unterschiede (χ2; p< ,05) 

Jahrgangsstufe Geschlecht Konsummuster 7 9 11 13 ♂ ♀ Gesamt 

Nur Alkohol 6,9 36,2 46,7 49,6 34,0 27,1 30,3 

Nikotin und auch Alkohol 2,5 14,1 28,3 22,2 15,3 15,1 15,2 

Nur Nikotin 3,5 8,6 5,5 8,2 5,1 6,4 5,8 

Weder Nikotin noch Alkohol 87,1 41,2 19,5 19,9 45,6 51,4 48,7 

Tabelle A-12-29 Mehrfachkonsum von Substanzen bei Jugendlichen (aktuell) nach Alter 
und Geschlecht; fett: signifikante Unterschiede 
(χ2; Alter: p=,00, Geschlecht: p=,29) 

Stufe 7 / 9 Stufe 11 / 13 Konsummuster 
HS GesS RS Gymn Gymn BerK 

Gesamt 

Nur Alkohol 20,3 9,1 18,9 19,9 51,2 43,6 30,3 

Nikotin und auch Alkohol 13,1 9,1 5,3 2,3 22,5 31,5 15,2 

Nur Nikotin 10,3 6,8 4,4 ,8 4,8 7,2 5,8 

Weder Nikotin noch Alkohol 56,4 75,0 71,5 76,9 21,5 17,7 48,7 

Tabelle A-12-30 Mehrfachkonsum von Substanzen bei Jugendlichen (aktuell) nach Stufe 
und Schulform; Signifikanz (χ2; Stufe 7/9): p=,00, Geschlecht: p=,22) 
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hieran zu kommen ist / wäre für mich … (=100) Wie leicht ist / wäre es für dich, an fol-
gende Dinge heranzukommen, wenn du 
sie haben möchtest? 

weiß
ich 

nicht sehr leicht leicht schwierig sehr schwierig 

a. Zigaretten 17,7 77,5 12,4 3,9 6,2 

b. Bier oder Biermischgetränke (z.B. Alt-
Cola) 

13,9 68,7 16,9 8,9 5,4 

c. Wein / Sekt 18,8 57,0 19,2 13,9 9,8 

d. Schnaps, Likör, Weinbrand 20,3 36,9 24,3 23,1 15,7 

e. Mixgetränke (Alcopops oder cocktails) 17,2 44,3 27,5 15,7 12,5 

f. Haschisch 35,4 18,4 17,9 13,3 50,4 

g. Ecstasy (Amphetamine) 41,1 7,5 9,4 19,1 64,0 

Tabelle A-12-31 Verfügbarkeit von Substanzmitteln bei Jugendlichen (Zeilenprozent) 

 
Jahrgangsstufe Geschlecht Verfügbarkeit von … 7 9 11 13 ♂ ♀ Gesamt 

Hier: aggregiert sehr leicht/leicht (vs. schwierig/sehr schwierig) 
a. Zigaretten 72,6 91,3 99,3 100 91,4 88,5 89,9 

b. Bier oder Biermischge-
tränke (z.B. Alt-Cola) 

63,5 85,7 99,3 100 87,7 83,7 85,6 

c. Wein / Sekt 43,6 72,7 96,2 100 78,0 74,8 76,3 

d. Schnaps, Likör, Wein-
brand 

28,2 57,4 77,4 99,3 64,4 58,4 61,3 

e. Mixgetränke (Alcopops 
oder cocktails) 

40,6 72,2 87,4 100 72,9 70,6 71,7 

f. Haschisch 5,6 35,7 57,2 59,0 42,4 31,0 36,5 

g. Ecstasy (Amphetamine) 6,4 19,1 22,0 31,1 18,5 15,7 17,0 

Tabelle A-12-32 Verfügbarkeit von Substanzmitteln bei Jugendlichen nach Alter und 
Geschlecht; Prozentwerte, fett: signifikante Unterschiede (χ2; p< ,05) 
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Stufe 7 / 9 Stufe 11 / 13 Verfügbarkeit von … 
HS GesS RS Gymn Gymn BerK 

Gesamt 

Hier: aggregiert sehr leicht/leicht (vs. schwierig/sehr schwierig) 
a. Zigaretten 83,2 84,8 83,5 79,3 99,4 99,4 89,9 

b. Bier oder Biermischge-
tränke (z.B. Alt-Cola) 

73,7 77,8 75,8 75,3 99,4 99,4 85,6 

c. Wein / Sekt 57,1 75,0 58,0 60,8 96,0 97,8 76,3 

d. Schnaps, Likör, Wein-
brand 

50,7 47,2 39,8 40,2 85,3 78,2 61,3 

e. Mixgetränke (Alcopops 
oder cocktails) 

61,6 59,4 52,5 56,4 92,1 87,7 71,7 

f. Haschisch 24,7 29,0 22,0 13,9 55,0 60,0 36,5 

g. Ecstasy (Amphetamine) 19,1 6,9 12,0 6,2 20,7 26,7 17,0 

Tabelle A-12-33 Verfügbarkeit von Substanzmitteln bei Jugendlichen nach Stufe und 
Schulform; Prozentwerte, fett: signifikante Unterschiede (χ2; p< ,05) 

 
Beschaffe ich (=100) … Wenn du alkoholische Getränke trinken willst, 

woher beschaffst du dir diese? nie 
selten manchmal oft immer 

Andere bringen alkoholische Getränke von zu Hau-
se mit. 

30,6 18,3 39,5 36,2 5,9 

Ich kaufen diese selber im Supermarkt, Kiosk oder 
an der Tankstelle. 

37,1 20,0 24,9 31,0 24,1 

Diese Dinge nehme ich einfach von zu Hause mit. 44,2 39,2 30,8 25,1 4,9 

Für Partys kaufen mir meine Eltern auch schon 
einmal alkoholische Getränke zum Feiern. 

48,5 31,0 41,4 19,3 8,3 

Ich frage andere / ältere Jugendliche, ob sie Alkohol 
für mich kaufen können. 

63,2 40,1 33,8 18,4 7,8 

Ich bekomme Alkohol über ältere Geschwister. 73,1 38,1 32,6 21,4 7,9 

Auf ganz andere Art und Weise, und zwar …---- > z.B.: man sammelt Geld => einer kauft Bier;  
der Freund von dem Freund meiner Schwester bringt was 

mit; als Geschenk, … 

Tabelle A-12-34 Basistabelle Zugang zu Alkohol 
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Stufe 7 / 9 Stufe 11 / 13 Beschaffung von Alkohol 
HS GesS RS Gymn Gymn BerK 

Gesamt 

Hier: aggregiert: oft/immer (vs. nie/selten/manchmal) 
Ich kaufen diese selber im Su-
permarkt, Kiosk oder an der 
Tankstelle. 

18,2 14,3 15,3 16,8 58,5 52,2 34,8 

Diese Dinge nehme ich einfach 
von zu Hause mit. 

7,7  9,9 9,9 24,1 27,0 16,7 

Andere bringen alkoholische Ge-
tränke von zu Hause mit. 

22,4 9,5 21,2 21,1 41,6 34,5 29,4 

Ich frage andere / ältere Jugend-
liche, ob sie Alkohol für mich 
kaufen können. 

13,7 9,5 11,1 6,9 8,9 7,2 9,7 

Für Partys kaufen mir meine El-
tern auch schon einmal alkoholi-
sche Getränke zum Feiern 

12,9 4,8 12,9 9,9 15,5 17,6 14,1 

Ich bekomme Alkohol über ältere 
Geschwister 

12,0  6,6 6,2 5,4 8,4 7,9 

Tabelle A-12-35 Beschaffung von Alkohol bei Jugendlichen nach Stufe und Schulform; 
Prozentwerte, fett: signifikante Unterschiede (χ2; p< ,05) 

 

Wie viele deiner Freunde schätzt du … keiner wenige manche die meisten alle 

Rauchen? 28,3 25,0 23,0 20,9 2,8 

Trinkt Alkohol? 18,1 14,2 13,7 29,9 24,1 

Betrinkt sich mindestens 1 Mal pro Woche? 43,3 20,8 17,6 13,7 4,5 

Nimmt Ecstasy? 94,8 3,3 1,2 ,2 ,5 

Tabelle A-12-36 Konsum von Substanzmitteln im sozialen Umfeld bei Jugendlichen 

 

Jahrgangsstufe Geschlecht Richtige Einschätzung des 
Risikopotentials 7 9 11 13 ♂ ♀ Gesamt 

Nikotin > Alkohol 29,5 56,7 72,2 60,3 50,9 54,0 52,4 

Nikotin > Haschisch 12,3 26,9 46,4 46,6 30,0 29,2 29,5 

Alkohol > Haschich 7,3 16,7 20,8 32,4 18,0 14,3 15,9 

Tabelle A-12-37 Bewertung der Risikoeinschätzung zum Suchtmittelkonsum bei Jugendlichen 
nach Alter und Geschlecht (hier: richtige Einschätzung der Relation zweier Sub-
stanzen), fett: signifikante Unterschiede (χ2; p<,05) 
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Jahrgangsstufe Geschlecht Richtige Einschätzung des 
Risikopotentials 7 9 11 13 ♂ ♀ Gesamt 

Nikotin (>Alk.; > Hasch.) 8,3 20,5 40,9 33,3 23,9 23,6 23,8 

Alkohol (<Nik.; > Hasch.) 0,7 6,5 12,5 17,6 8,4 6,2 7,3 

Haschisch (< Alk.; < Nik.) 4,3 12,6 17,9 29,3 14,1 11,5 12,7 

Tabelle A-12-38 Bewertung der Risikoeinschätzung zum Suchtmittelkonsum bei Jugendlichen 
nach Alter und Geschlecht (hier: richtige Einschätzung der Relationen dreier 
Substanzen), fett: signifikante Unterschiede (χ2; p<,05) 

 
Stufe 7 / 9 Stufe 11 / 13 Raucherstatus 

HS GesS RS Gymn Gymn BerK 
Gesamt 

Aktuelle Raucher 22,7 15,2 9,6 3,8 27,3 39,0 21,0 

Ex -Raucher 33,3 37,0 24,9 27,8 41,8 39,4 33,5 

Noch nie Raucher 43,9 47,8 65,5 68,3 30,9 21,5 45,5 

Tabelle A-12-39 Raucherstatus von Jugendlichen Stufe und Schulform; Prozentwerte; Signifi-
kanz (χ2; Stufe 7/9: p=,00; Stufe 11/13: p=,08) 

 
Jahrgangsstufe Geschlecht Raucherstatus 7 9 11 13 ♂ ♀ Gesamt 

Best case 1,7 4,8 9,9 10,8 6,5 4,9 5,7 
Worst case 9,7 25,6 36,3 32,9 22,9 24,7 23,8 
Aktuelle Raucher 6,0 22,4 34,1 30,6 20,3 21,6 21,0 

Tabelle A-12-40 Best – und worst case zum Rauchverhalten von Jugendlichen nach Alter und 
Geschlecht, Signifikanz [best case (χ2; Alter: p=,00, Geschlecht: p=,24) worst 
case (χ2; Alter: p= 00., Geschlecht: p=,58)] 

 
Stufe 7 / 9 Stufe 11 / 13 Raucherstatus 

HS GesS RS Gymn Gymn BerK 
Gesamt 

Best case 4,0 6,5 1,9 2,7 8,6 11,5 5,7 

Worst case 27,2 19,6 12,3 6,2 27,9 42,7 23,8 

Aktuelle Raucher 22,7 15,2 9,6 3,8 27,3 39,0 21,0 

Tabelle A-12-41 Best – und worst case zum Rauchverhalten von Jugendlichen nach Stufe und 
Schulform, Signifikanz [best case (χ2; Stufe 7/9: p=,13; Stufe 11/13: p=,10)  
worst case (χ2; Stufe 7/9: p=,00; Stufe 11/13: p=,09)} 
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Jahrgangsstufe Geschlecht Lebenszeitprävalenzen 
zum Rauchen 7 9 11 13 ♂ ♀ Gesamt 

Lebenszeitprävalenz 
Jemals geraucht 31,1 56,8 74,2 73,3 59,9 49,6 54,5 
Aktueller Nikotinkonsum 
Nichtraucher 93,7 78,0 66,2 69,4 79,9 78,5 79,2 

Gelegenheitsraucher 1,1 2,4 1,7 4,3 1,7 2,0 1,9 

Regelmäßige Raucher 5,2 19,7 32,0 26,3 18,3 19,5 18,9 

darunter: tägliche Raucher 4,3 18,1 26,7 21,6 14,9 17,4 16,2 

Tabelle A-12-42 Lebenszeitprävalenzen zum Rauchen nach Alter und Geschlecht Signifikanz 
(χ2; Alter: p=,00, Geschlecht: p= 35) 

 
Stufe 7 / 9 Stufe 11 / 13 Lebenszeitprävalenzen 

zum Rauchen HS GesS RS Gymn Gymn BerK 
Gesamt 

Lebenszeitprävalenz 
Jemals geraucht 56,1 52,2 34,5 31,7 69,1 78,5 54,5 
Aktueller Nikotinkonsum 
Nichtraucher 77,0 84,8 90,6 96,9 72,7 61,5 79,2 

Gelegenheitsraucher 2,6 2,2 1,3 ,8 1,9 2,6 1,9 

Regelmäßige Raucher 20,4 13,0 8,1 2,3 25,4 35,9 20,8 

darunter: tägliche Raucher 18,9 8,7 7,0 1,6 19,9 31,1 16,2 

Tabelle A-12-43 Lebenszeitprävalenzen zum Rauchen nach Stufe und Schulform; Signifikanz 
(χ2; Stufe 7/9: p=,00, Stufe 11/13: p= 14) 

 
Jahrgangsstufe Geschlecht Einstiegsalter des Nikotin-

konsums 7 9 11 13 ♂ ♀ Gesamt 

Regelmäßige Raucher 11,9 12,9 14,3 15,0 13,9 13,8 13,8 

Tabelle A-12-44 Einstiegsalter des Nikotinkonsums nach Alter und Geschlecht 
 

Stufe 7 / 9 Stufe 11 / 13 Einstiegsalter des Nikotin-
konsums HS GesS RS Gymn Gymn BerK 

Gesamt 

Regelmäßige Raucher 12,4 13,8 13,8 12,5 14,8 14,4 13,8 

Tabelle A-12-45 Einstiegsalter des Nikotinkonsums nach Stufe und Schulform 
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Jahrgangsstufe Geschlecht Orte und Gelegenheiten 
des Nikotinkonsums 7 9 11 13 ♂ ♀ Gesamt 

Orte; aggregierte Antwortkategorien: manchmal, oft vs. nie/selten 

Cafés oder Kneipen 40,8 59,2 85,4 71,7 67,1 77,2 72,6 

Disco, Tanzclub 33,3 58,6 81,1 81,6 65,2 75,3 70,7 

Straße, Park, Spielplätze, Bus-
haltestellen 

57,2 73,7 71,7 55,6 69,3 69,4 69,4 

In der Schule 39,1 43,4 74,7 63,3 58,1 64,2 61,4 

Fußgängerzone / Einkaufszent-
ren 

30,4 60,9 66,3 35,8 52,1 63,4 58,4 

Sportzentren, Sportplatz, Bolz-
platz 

48,0 45,7 35,3 25,6 42,5 34,9 38,3 

Jugendzentren, Jugendclub, 
Vereinsheim 

26,1 43,2 36,5 36,7 37,7 37,5 37,6 

Spielhallen, Billardsaal, … 21,1 35,8 32,3 57,0 36,7 33,6 35,0 

Im Verein 11,7 20,5 25,8 24,8 27,8 18,8 22,9 

Kirche, Gemeindezentrum, … 7,7 10,7 10,6 10,8 12,7 8,6 10,4 

Gelegenheiten / Situationen; aggregierte Antwortkategorien: manchmal, oft vs. nie/selten 

Wenn ich mich mit Freunden 
treffe 

72,4 83,1 85,6 72,1 82,1 82,4 82,3 

Bei Partys / Festen mit Freun-
den 

53,5 81,7 86,5 84,2 77,1 86,2 82,1 

Auf Klassenfahrten 36,0 53,3 82,8 69,9 70,1 68,0 69,0 

Bei jemandem zu Hause 55,5 66,8 73,9 56,0 68,8 68,1 68,4 

Bei öffentlichen Festen 42,6 60,4 74,8 70,7 69,5 65,9 67,5 

Im Urlaub 35,6 48,6 68,5 72,5 55,1 64,7 60,3 

Allein 55,6 53,5 62,1 59,7 60,3 57,5 58,8 

Wenn ich Probleme habe 44,1 51,1 62,9 49,4 49,6 62,2 56,4 

Landjugendpartys 35,3 44,6 56,1 68,5 53,9 51,2 52,5 

Bei familiären Festen 20,0 32,6 39,3 32,3 35,2 35,0 35,1 

Zum Essen 11,7 20,1 18,9 14,1 17,6 18,5 18,1 

Tabelle A-12-46 Orte und Gelegenheiten des Nikotinkonsums nach Alter und Geschlecht  
(n=); Prozentwerte (aggregierte Antwortkategorien: manchmal, oft vs. 
nie/selten); fett: signifikante Unterschiede (χ2; p<,05) 
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Stufe 7 / 9 Stufe 11 / 13 Orte und Gelegenheiten 
des Nikotinkonsums HS GesS RS Gymn Gymn BerK 

Gesamt 

Orte; aggregierte Antwortkategorien: manchmal, oft vs. nie/selten 

Cafés oder Kneipen 56,2 28,6 58,1 40,7 83,1 82,9 72,6 

Disco, Tanzclub 53,0 42,9 61,0 53,0 78,9 82,6 70,7 

Straße, Park, Spielplätze, Bus-
haltestellen 

69,3 71,4 76,7 58,2 70,3 68,0 69,4 

In der Schule 49,8  34,9 9,9 69,7 74,7 61,4 

Fußgängerzone / Einkaufszent-
ren 

56,2 80,0 59,1 22,2 56,5 63,6 58,4 

Sportzentren, Sportplatz, Bolz-
platz 

47,3 57,1 39,5 56,1 42,1 28,1 38,3 

Jugendzentren, Jugendclub, 
Vereinsheim 

40,8 42,9 42,9 19,8 40,0 34,3 37,6 

Spielhallen, Billardsaal, … 33,9 42,9 35,7 11,0 40,4 34,0 35,0 

Im Verein 17,6 14,3 20,9 19,8 31,1 21,9 22,9 

Kirche, Gemeindezentrum, … 5,6 14,3 26,2  14,9 7,9 10,4 

Gelegenheiten / Situationen; aggregierte Antwortkategorien: manchmal, oft vs. nie/selten 

Wenn ich mich mit Freunden 
treffe 

78,3 85,7 90,7 71,4 81,2 84,6 82,3 

Bei Partys / Festen mit Freun-
den 

77,3 71,4 81,0 43,9 87,3 85,3 82,1 

Auf Klassenfahrten 46,1 71,4 57,1 51,6 85,4 77,5 69,0 

Bei jemandem zu Hause 65,5 71,4 66,7 49,5 67,9 72,7 68,4 

Bei öffentlichen Festen 59,6 71,4 58,1 22,0 77,6 71,9 67,5 

Im Urlaub 43,8 42,9 57,1 29,7 78,5 63,1 60,3 

Allein 57,5 42,9 57,1 19,8 59,3 63,2 58,8 

Wenn ich Probleme habe 51,8 42,9 58,1 9,9 57,0 62,9 56,4 

Landjugendpartys 42,0 57,1 48,8 29,7 71,2 49,9 52,5 

Bei familiären Festen 30,7  32,6 19,8 24,2 47,1 35,1 

Zum Essen 18,8 28,6 23,3  15,4 19,7 18,1 

Tabelle A-12-47 Orte und Gelegenheiten des Nikotinkonsums nach Stufe und Schulform (n=); 
Prozentwerte (aggregierte Antwortkategorien: manchmal, oft vs. nie/selten); 
fett: signifikante Unterschiede (χ2; p<,05) 
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Bitte bewerte folgende Aussagen 
zum Rauchen.  

trifft 
völlig zu

trifft 
zu 

teils / 
teils 

trifft weni-
ger zu 

trifft überhaupt 
nicht zu 

Rauchen ist einfach angenehm. 5,5 6,6 12,0 10,4 65,6 

Zigarettenrauch belästigt andere. 61,1 20,7 10,3 2,7 5,3 

Jugendliche, die rauchen, werden öfter 
auf Partys eingeladen. 

4,5 5,0 15,7 20,1 54,7 

Rauchen ist eine blöde Gewohnheit. 67,6 16,9 6,8 2,6 6,0 

Rauchen hilft einem, wenn man frust-
riert ist. 

5,3 8,0 14,3 15,7 56,6 

Rauchen schädigt die Gesundheit der 
anderen. 

70,6 18,0 5,7 1,7 3,9 

Jugendliche, die rauchen, haben mehr 
Freunde. 

2,5 3,2 14,5 20,0 59,9 

Tabelle A-12-48 Basistabelle Statements zum Nikotinkonsum, Prozentwerte 
 

Jahrgangsstufe Geschlecht Bitte bewerte folgende 
Aussagen zum Rauchen. 7 9 11 13 ♂ ♀ Gesamt 

Befürwortende Position 
Rauchen hilft einem, wenn 
man frustriert ist. 

9,9 13,3 17,9 11,3 12,3 14,4 13,4 

Rauchen ist einfach ange-
nehm. 

6,8 13,7 14,9 19,4 12,5 11,8 12,1 

Jugendliche, die rauchen, 
werden öfter auf Partys ein-
geladen. 

15,2 12,3 2,6 1,3 12,1 7,2 9,6 

Jugendliche, die rauchen, 
haben mehr Freunde. 

7,5 7,7 2,5 2,4 7,2 4,1 5,6 

kritische Position 
Rauchen schädigt die Ge-
sundheit der anderen. 

87,1 86,0 90,9 96,4 88,9 88,4 88,6 

Rauchen ist eine blöde Ge-
wohnheit. 

83,6 80,9 88,2 87,2 83,5 85,7 84,6 

Zigarettenrauch belästigt an-
dere. 

78,9 80,3 83,9 91,9 83,0 81,2 82,0 

Tabelle A-12-49 Statements zum Nikotinkonsum nach Alter und Geschlecht; Prozentwerte 
(aggregierte Antwortkategorien: trifft völlig zu/trifft zu vs.teils/teil bis trifft  
überhaupt nicht zu); fett: signifikante Unterschiede (χ2; p<,05) 
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Stufe 7 / 9 Stufe 11 / 13 Bitte bewerte folgende 
Aussagen zum Rauchen. HS GesS RS Gymn Gymn BerK 

Gesamt 

Befürwortende Position 
Rauchen hilft einem, wenn 
man frustriert ist. 

83,6 86,4 89,1 95,2 15,0 18,2 13,4 

Rauchen ist einfach ange-
nehm. 

13,9 8,9 9,3 4,4 17,7 14,0 12,1 

Jugendliche, die rauchen, 
werden öfter auf Partys ein-
geladen. 

21,9 6,5 11,9 5,3 1,7 3,0 9,6 

Jugendliche, die rauchen, 
haben mehr Freunde. 

87,5 97,8 93,4 97,8 97,5 97,6 5,6 

kritische Position 
Rauchen schädigt die Ge-
sundheit der anderen. 

17,0 17,4 14,7 6,8 93,3 90,7 88,6 

Rauchen ist eine blöde Ge-
wohnheit. 

25,3 25,5 13,9 10,8 89,1 87,1 84,6 

Zigarettenrauch belästigt an-
dere. 

69,0 78,3 82,9 90,2 87,0 84,0 82,0 

Tabelle A-12-50 Statements zum Nikotinkonsum nach Stufe und Schulform; Prozentwerte 
(aggregierte Antwortkategorien: trifft völlig zu/trifft zu vs.teils/teil bis trifft 
überhaupt nicht zu); fett: signifikante Unterschiede (χ2; p<,05) 

 
Stufe 7 / 9 Stufe 11 / 13 Prävalenzen 

zum Alkoholkonsum HS GesS RS Gymn Gymn BerK 
Gesamt 

Lebenszeitprävalenz 
Noch nie Alkohol getrunken 18,0 23,4 31,8 25,8 1,3 2,6 15,9 
Aktueller Alkoholkonsum 
Zur Zeit kein Alkohol 46,8 57,4 43,2 49,9 25,0 22,6 37,7 

Gelegentlicher Konsum45 21,2 17,0 15,1 16,2 27,4 19,2 20,0 

Regelmäßiger Konsum46 14,1 2,1 9,9 8,1 46,4 55,6 26,4 

Tabelle A-12-51 Prävalenzen zum Alkoholkonsum nach Stufe und Schulform, Prozentwerte, 
Signifikanz (χ2; Stufe 7/9: p=,09; Stufe 11/13: p=,16) 

                                                 
45 d.h., höchstens 1x im Monat 
46 d.h., mindestens 1x in der Woche 
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Abbildung A-12-9 Alkoholkonsum in den letzten 30 Tagen nach Schulform 
     (Prozentwerte); Signifikanz (χ2; Stufe 7/9: p=,32;Stufe 11/13: p=,78) 

 

Anzahl der Gelegenheiten und 
Art der Getränke nie 

1-2 
Mal 

3-5 
Mal 

6-9 
Mal 

10-19 
Mal 

20-39 
Mal 

Über 39 
Mal 

Bier / Biermischgetränke 4,5 16,3 23,5 16,9 15,0 7,5 16,3 

Wein oder Sekt 23,4 46,3 14,3 6,4 5,8 3,0 ,8 

Schnaps, Likör, Weinbrand 19,0 35,8 20,0 10,6 6,4 5,3 2,8 

Mixgetränke (Alcopops / cock-
tails) 

16,6 31,7 21,2 11,1 8,1 6,6 4,7 

Tabelle 12-52 Basistabelle: Alkoholkonsum der letzten 30 Tage 
 

Stufe 7 / 9 Stufe 11 / 13 Art der Getränke 
der letzten 30 Tage HS GesS RS Gymn Gymn BerK 

Gesamt 

Aggregiert: 10-19 Mal und häufiger (vs. keine Einnahme / weniger als 10 Mal) 
Bier / Biermischgetränke 41,5 33,3 38,1 41,8 37,9 37,5 39,2 

Wein oder Sekt 9,8 0,0 6,8 1,6 13,2 9,5 9,7 

Schnaps, Likör, Weinbrand 13,8 0,0 13,6 8,0 20,1 12,2 14,6 

Mixgetränke (Alcopops / 
cocktails) 

27,9 22,2 20,3 25,9 14,8 16,9 19,6 

Tabelle A-12-53 Alkoholkonsumverhalten der letzten 30 Tage nach Stufe und Schulform,  
Prozentwerte, fett: signifikante Unterschiede (χ2; p<,05) 
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Denke an die letzte Gelegenheit, wo du irgendein alkoholisches Getränk zu dir genommen 
hast. 

Trinke ich (=100%) und habe ich bei 
dieser Gelegenheit  Was hast du bei dieser Gelegenheit 

getrunken 
trinke ich 

nie 
nicht getrunken getrunken 

Bier / Biermischgetränke … 6,3 12,9 80,9 
Wein oder Sekt … 34,5 40,0 25,5 
Schnaps, Likör, Weinbrand .. 25,4 29,8 44,9 
Mixgetränke (Alcopops/cocktails) 19,6 36,5 43,9 

Tabelle A-12-54 Basistabelle Art der Getränke bei der letzten Gelegenheit 
 

Stufe 7 / 9 Stufe 11 / 13 Was hast du bei dieser Ge-
legenheit getrunken HS GesS RS Gymn Gymn BerK 

Gesamt 

Bier / Biermischgetränke 63,3 100,0 81,5 63,3 91,7 84,6 83,8 

Schnaps, Likör, Weinbrand 21,9 37,5 32,7 30,4 66,6 49,5 51,6 

Mixgetränke (Alco-
pops/cocktails) 

48,3 62,5 56,5 48,4 39,3 38,9 50,0 

Wein oder Sekt 16,4  19,2 30,2 34,2 24,6 33,6 

Tabelle A-12-55 Art des Alkoholkonsums der letzten Gelegenheit nach Stufe und Schulform; 
Prozentwerte, fett: signifikante Unterschiede (χ2; p<,05) 

 
Jahrgangsstufe Geschlecht Art und Menge 7 9 11 13 ♂ ♀ Gesamt 

Bier / Biermischgetränke 
(Gläser/Flaschen á 0,5 l) 

1,0 2,6 2,6 2,6 2,9 1,9 2,4 

Wein oder Sekt 
(Gläser/Flaschen á 0,2 l) 

0,3 0,6 0,6 0,9 0,5 0,7 0,6 

Schnaps, Likör, Weinbrand 
(Gläser/Flaschen á 0,04 l) 

0,3 0,9 1,6 1,7 1,5 1,0 1,3 

Mixgetränke (Alcopops/cocktails) 
(Gläser/Flaschen á 0,33 l) 

0,9 1,5 1,0 1,1 1,3 1,0 1,2 

Tabelle A-12-56 Art und Menge des Alkoholkonsums der letzten Gelegenheit nach Alter und  
Geschlecht; Mittelwerte 
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Stufe 7 / 9 Stufe 11 / 13 Art und Menge 
HS GesS RS Gymn Gymn BerK 

Gesamt 

Bier / Biermischgetränke 
(Gläser/Flaschen á 0,5 l) 

1,9 2,4 2,5 2,4 2,7 2,5 2,4 

Wein oder Sekt 
(Gläser/Flaschen á 0,2 l) 

0,5  0,4 0,6 0,9 0,5 0,6 

Schnaps, Likör, Weinbrand 
(Gläser/Flaschen á 0,04 l) 

0,6 0,9 0,7 0,8 1,9 1,4 1,3 

Mixgetränke (Alcopops/cocktails) 
(Gläser/Flaschen á 0,33 l) 

1,3 1,6 1,5 1,2 1,1 1,0 1,2 

Tabelle A-12-57 Art und Menge des Alkoholkonsums der letzten Gelegenheit nach Stufe und 
Schulform; Mittelwerte 

 
Jahrgangsstufe Geschlecht Art und Menge 7 9 11 13 ♂ ♀ Gesamt 

Bier / Biermischgetränke 
(Gläser/Flaschen á 0,5 l) 

38,6 53,2 53,6 48,2 56,5 45,7 51,6 

Wein oder Sekt 
(Gläser/Flaschen á 0,2 l) 

10,3 11,4 12,1 13,1 9,8 15,3 11,9 

Schnaps, Likör, Weinbrand 
(Gläser/Flaschen á 0,04 l) 

4,3 8,8 15,7 15,6 13,9 10,9 12,6 

Mixgetränke (Alcopops/cocktails) 
(Gläser/Flaschen á 0,33 l) 

19,6 16,0 10,6 11,1 12,7 12,9 12,8 

Tabelle A-12-58 Art und relative Menge des Alkoholkonsums der letzten Gelegenheit nach  
Alter und Geschlecht; Prozentwerte 

 
Stufe 7 / 9 Stufe 11 / 13 Art und Menge 

HS GesS RS Gymn Gymn BerK 
Gesamt 

Bier / Biermischgetränke 
(Gläser/Flaschen á 0,5 l) 

49,3 63,1 50,3 48,1 51,2 54,1 51,6 

Wein oder Sekt 
(Gläser/Flaschen á 0,2 l) 

13,0 0,0 7,8 12,1 14,0 10,5 11,9 

Schnaps, Likör, Weinbrand 
(Gläser/Flaschen á 0,04 l) 

7,0 12,7 9,6 7,8 17,2 14,1 12,6 

Mixgetränke (Alcopops/cocktails) 
(Gläser/Flaschen á 0,33 l) 

17,8 24,2 16,4 13,5 10,6 10,8 12,8 

Tabelle A-12-59 Art und relative Menge des Alkoholkonsums der letzten Gelegenheit nach  
Stufe und Schulform; Prozentwerte 
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Seitdem Mixgetränke (alcopos) teurer geworden sind, … 

Trinken von Alcopops (=100),  
trinke ich gar keine 

dieser Getränke mehr. 48,2 
kaufe ich mir diese Getränke

genauso wie vorher. 44,9 mische ich mir diese 
Getränke selber. 39,9 

trinken meine Freunde gar
keine diese Getränke mehr. 26,6 kaufen meine Freunde diese

Getränke genauso wie vorher. 40,4 mischen meine Freunde 
diese Getränke selber. 25,4 

Bevor Mixgetränke (alcopos) teurer geworden sind, … [also vor den Sommerferien] 

habe ich gar keine dieser 
Getränke getrunken. . 47,9 habe ich mir diese 

Getränke gekauft.  70,8 habe ich mir diese Getränke 
selber gemischt. 20,1 

haben meine Freunde diese
Getränke gar nicht getrunken. 22,9 haben meine Freunde diese

Getränke gekauft.  52,1 haben meine Freunde diese 
Getränke selber gemischt. 14,6 

Tabelle A-12-60 Basistabelle Alcopops und Preiserhöhungen, Prozentwerte; Mehrfachantworten 
waren möglich 
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Abbildung A-12-10 Einstiegsalter (Jahr) in den Alkoholkonsum nach Schulform; 
     Signifikanz (Stufe 7/9: p=,05;Stufe 11/13: p=,01) 

 
Jahrgangsstufe Geschlecht Einstiegsalter des Alkohol-

konsums 7 9 11 13 ♂ ♀ Gesamt 

Zur Zeit kein Alkohol 11,8 13,2 14,3 14,7 12,9 13,1 13,0 

Gelegentlicher Konsum 11,9 13,0 14,1 14,4 13,3 13,5 13,4 

Regelmäßiger Konsum 11,7 12,8 13,6 14,4 13,4 13,6 13,5 

Tabelle A-12-61 Einstiegsalter des Alkoholkonsums nach Alter und Geschlecht 
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Stufe 7 / 9 Stufe 11 / 13 Einstiegsalter des Alkohol-
konsums HS GesS RS Gymn Gymn BerK 

Gesamt 

Zur Zeit kein Alkohol 12,6 12,5 12,3 12,4 14,4 14,3 13,0 

Gelegentlicher Konsum 12,8 13,7 12,6 12,7 14,3 14,0 13,4 

Regelmäßiger Konsum 12,6 14,0 13,0 12,4 13,9 13,6 13,5 

Tabelle A-12-62 Einstiegsalter des Alkoholkonsums nach Stufe und Schulform 
 

Jahrgangsstufe Geschlecht Rauscherfahrungen 7 9 11 13 ♂ ♀ Gesamt 

Noch nie Alkohol getrunken 38,3 6,9 1,8 2,6 12,7 18,9 16,0 

Noch nie betrunken 48,9 40,2 13,3 9,1 32,9 32,4 32,6 

Schon mal betrunken 12,8 52,8 84,9 88,3 54,3 48,7 51,4 

Tabelle A-12-63 Rauscherfahrungen nach Alter und Geschlecht; Spaltenprozentwerte, 
Signifikanz (χ2; Alter: p=, .00, Geschlecht: p=,17) 

 
Stufe 7 / 9 Stufe 11 / 13 Rauscherfahrungen 

HS GesS RS Gymn Gymn BerK 
Gesamt 

Noch nie Alkohol getrunken 18,5 22,9 31,3 26,1 1,3 2,5 16,0 

Noch nie betrunken 40,9 52,1 40,2 56,6 14,5 10,7 32,6 

Schon mal betrunken 40,6 25,0 28,5 17,3 84,2 86,8 51,4 

Tabelle A12-64 Rauscherfahrungen nach Stufe und Schulform; Spaltenprozentwerte, 
Signifikanz  (χ2; Stufe 7/9: p<.00; Stufe 11/13: p<.25) 

 

Jahrgangsstufe Geschlecht Anzahl Anzahl bisheriger 
Rauscherfahrungen 7 9 11 13 ♂ ♀ Gesamt 

Ein Mal 48,2 33,4 21,5 12,8 21,8 29,4 25,6 
2 bis 3 Mal 23,4 30,4 29,7 24,9 26,1 31,8 28,9 
4 bis 10 Mal 11,7 13,7 17,7 19,3 14,6 18,4 16,4 
Mehr als 10 Mal 16,6 22,5 31,1 43,0 37,6 20,4 29,1 

Tabelle 12-65 Anzahl Rauscherfahrungen nach Alter und Geschlecht; Spaltenprozentwerte, 
Signifikanz (χ2; Alter: p= 00, Geschlecht: p=,00) 
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Stufe 7 / 9 Stufe 11 / 13 Anzahl bisheriger Rau-
scherfahrungen HS GesS RS Gymn Gymn BerK 

Gesamt 

Ein Mal 35,2 58,3 33,9 46,6 16,5 22,8 25,6 
2 bis 3 Mal 27,3 16,7 30,7 31,4 29,2 28,3 28,9 
4 bis 10 Mal 13,3 16,7 17,3 4,9 18,6 17,5 16,4 
Mehr als 10 Mal 24,2 8,3 18,1 17,1 35,7 31,4 29,1 

Tabelle 12-66 Anzahl Rauscherfahrungen nach Stufe und Schulform; Spaltenprozentwerte, 
Signifikanz (χ2; Stufe 7/9: p=,43; Stufe 11/13: p=,39) 

 

 
Jahrgangsstufe Geschlecht Vertragen von Alkohol 7 9 11 13 ♂ ♀ Gesamt 

Anzahl an notwendigen 
Einheiten, um betrunken zu 
werden? 

2,8 4,5 5,4 5,4 4,7 4,2 4,4 

Tabelle A-12-67 Vertragen von Alkohol bei Jugendlichen nach Alter und Geschlecht; Mittelwerte 
 

Stufe 7 / 9 Stufe 11 / 13 Vertragen von Alkohol 
HS GesS RS Gymn Gymn BerK 

Gesamt 

Anzahl an notwendigen 
Einheiten, um betrunken 
zu werden? 

4,1 3,1 3,7 3,0 5,3 5,5 4,4 

Tabelle A-12-68 Vertragen von Alkohol bei Jugendlichen nach Stufe und Schulform ; Mittelwerte 
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Jahrgangsstufe Geschlecht Orte und Gelegenheiten 
des Alkoholkonsums 7 9 11 13 ♂ ♀ Gesamt 

Orte 

Disco, Tanzclub 29,8 43,6 83,9 92,1 61,1 77,8 69,1 

Cafés oder Kneipen 15,3 36,0 82,9 92,4 60,5 70,4 65,2 

Sportzentren, Sportplatz, Bolz-
platz 

27,6 26,6 19,8 22,9 32,3 12,1 22,6 

Jugendzentren, Jugendclub, 
Vereinsheim 

21,3 18,2 22,3 22,3 25,4 16,1 20,9 

Im Verein 11,4 20,5 22,5 19,4 31,1 9,5 20,7 

Straße, Park, Spielplätze, Bus-
haltestellen 

35,9 25,4 12,8 16,8 19,0 18,6 18,8 

Spielhallen, Billardsaal, … 14,7 10,4 14,1 17,9 14,5 12,2 13,4 

Fußgängerzone / Einkaufszent-
ren 

11,3 8,0 4,6 6,5 6,7 6,0 6,3 

Kirche, Gemeindezentrum, … 10,0 3,8 4,6 7,4 4,8 5,2 5,0 

In der Schule 9,7 2,8 1,4 ,9 2,8 1,9 2,4 

Gelegenheiten / Situationen 

Bei Partys / Festen mit Freunden 59,3 90,4 98,3 98,6 91,2 95,0 93,0 

Bei jemandem zu Hause 53,0 74,5 88,5 92,2 80,2 84,3 82,1 

Bei öffentlichen Festen 37,6 65,7 88,6 93,6 76,8 80,8 78,7 

Bei familiären Festen 41,1 69,4 75,6 80,2 70,8 72,4 71,6 

Wenn ich mich mit Freunden 
treffe 

63,0 57,6 65,4 69,7 64,8 62,1 63,5 

Im Urlaub 32,5 49,6 70,2 75,1 59,3 65,0 62,0 

Auf Klassenfahrten 26,1 29,7 78,7 88,6 59,5 64,0 61,6 

Landjugendpartys 36,0 42,4 60,1 67,0 49,5 58,4 53,7 

Wenn ich Probleme habe 18,8 11,7 12,0 5,4 12,0 11,3 11,7 

Zum Essen 10,1 9,4 10,1 17,1 10,6 10,8 10,7 

Allein 31,4 8,5 5,6 ,9 9,3 5,8 7,6 

Tabelle A-12-69 Orte und Gelegenheiten des Alkoholkonsums nach Alter und Geschlecht; 
Prozentwerte (aggregierte Antwortkategorien: manchmal, oft) 
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Stufe 7 / 9 Stufe 11 / 13 Orte und Gelegenheiten 
des Alkoholkonsums HS GesS RS Gymn Gymn BerK 

Gesamt 

Orte 

Disco, Tanzclub 39,6 62,5 48,2 34,2 83,8 86,8 69,1 

Cafés oder Kneipen 28,7 50,0 39,1 29,3 82,6 86,4 65,2 

Sportzentren, Sportplatz, Bolz-
platz 

31,3 25,0 24,1 20,5 23,2 17,7 22,6 

Jugendzentren, Jugendclub, 
Vereinsheim 

21,0 37,5 19,1 13,5 23,0 21,7 20,9 

Im Verein 14,6 12,5 22,7 22,4 19,5 24,1 20,7 

Straße, Park, Spielplätze, Bus-
haltestellen 

30,8 37,5 26,4 21,9 15,6 11,6 18,8 

Spielhallen, Billardsaal, … 14,0 25,0 11,0 5,4 15,4 14,3 13,4 

Fußgängerzone / Einkaufszent-
ren 

11,1 25,0 5,5 7,0 4,7 5,2 6,3 

Kirche, Gemeindezentrum, … 3,2 12,5 10,9 1,9 5,3 4,9 5,0 

In der Schule 6,1  2,7 1,9 ,4 2,2 2,4 

Gelegenheiten / Situationen 

Bei Partys / Festen mit Freun-
den 

82,2 75,0 89,1 81,8 99,2 97,6 93,0 

Bei jemandem zu Hause 70,9 62,5 79,1 57,8 90,4 87,9 82,1 

Bei öffentlichen Festen 62,4 62,5 61,8 52,4 93,0 86,4 78,7 

Bei familiären Festen 64,0 37,5 70,9 53,8 72,3 80,3 71,6 

Wenn ich mich mit Freunden 
treffe 

59,7 37,5 58,2 57,6 64,0 68,2 63,5 

Im Urlaub 42,4 87,5 53,6 44,3 70,6 71,6 62,0 

Auf Klassenfahrten 26,0 37,5 22,0 43,2 82,9 78,4 61,6 

Landjugendpartys 40,0 62,5 48,6 34,0 72,9 50,8 53,7 

Wenn ich Probleme habe 16,8 25,0 11,9 6,7 9,1 12,4 11,7 

Zum Essen 6,6 12,5 12,8 11,8 10,8 11,8 10,7 

Allein 16,8  10,3 8,6 2,2 7,0 7,6 

Tabelle A-12-70 Orte und Gelegenheiten des Alkoholkonsums nach Stufe und Schulform; 
Prozentwerte (aggregierte Antwortkategorien: manchmal, oft) 
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Bitte bewerte folgende Aussagen zum 
Alkoholkonsum? 

trifft 
völlig zu

trifft 
zu 

teils / 
teils 

trifft weni-
ger zu 

trifft über-
haupt nicht zu

Alkohol trinken ist ungesund. 44,5 20,5 17,8 6,6 10,6 

Alkohol trinken ist eine blöde Gewohnheit 26,5 15,4 21,7 18,0 18,5 

bei mir/uns ist immer Alkohol zu Hause 21,5 19,3 16,4 20,7 22,0 

Es ist nicht schlimm, sich zu betrinken, wenn 
es nicht zur Gewohnheit wird 

21,1 23,5 21,3 12,9 21,2 

Auch wenig Alkohol schadet 21,1 19,1 23,8 20,1 16,0 

Wer Alkohol trinkt, schädigt auch schon ein-
mal die Gesundheit der anderen. 

14,8 10,7 21,1 22,1 31,3 

Eine Party ohne Alkohol ist langweilig 14,4 16,6 21,0 17,2 30,8 

Alkohol trinken entspannt und macht locker. 13,8 22,0 21,2 15,2 27,8 

Alkohol trinken ist einfach angenehm. 9,6 11,9 27,6 15,7 35,2 

Jugendliche, die Alkohol trinken, werden öf-
ter auf Partys eingeladen. 

9,6 16,2 21,3 21,1 31,7 

Mäßig trinken darf man so oft man will 8,7 11,8 23,2 25,1 31,3 

Einen Schwips zu haben ist angenehm 7,9 13,2 21,7 17,7 39,4 

Jugendliche, die Alkohol trinken, haben mehr 
Freunde. 

4,5 6,2 17,9 23,9 47,5 

Jugendliche, die Alkohol trinken, werden 
mehr respektiert. 

4,3 7,1 20,7 23,7 44,2 

Alkohol hilft einem, wenn man frustriert ist. 4,1 6,1 11,6 18,8 59,3 

Tabelle A-12-71 Basistabelle: Meinungen zum Trinken von Alkohol 
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Jahrgangsstufe Geschlecht Meinungen zum 
Alkoholkonsum 7 9 11 13 ♂ ♀ Gesamt 

aggregiert Antworten: (trifft völlig zu / trifft zu vs. teils/teils – trifft überhaupt nicht zu) 
Befürwortende Position 
Es ist nicht schlimm, sich zu be-
trinken, wenn es nicht zur Ge-
wohnheit wird 

33,8 51,2 51,6 43,0 49,2 40,4 43,6 

bei mir/uns ist immer Alkohol zu 
Hause 

27,3 43,3 47,9 68,4 47,4 35,3 41,0 

Alkohol trinken entspannt und 
macht locker. 

13,9 38,8 56,2 42,3 37,8 34,4 36,0 

Eine Party ohne Alkohol ist 
langweilig 

16,6 37,8 42,0 29,2 36,8 26,0 31,1 

Jugendliche, die Alkohol trinken, 
werden öfter auf Partys eingela-
den. 

23,1 32,8 24,0 21,5 30,9 20,7 25,5 

Alkohol trinken ist einfach ange-
nehm. 

6,3 25,9 32,9 31,2 28,4 15,2 21,5 

Einen Schwips zu haben ist an-
genehm 

7,3 21,1 34,0 32,2 25,0 17,8 21,3 

Mäßig trinken darf man so oft 
man will 

10,4 24,7 28,6 19,8 24,9 16,4 20,5 

Jugendliche, die Alkohol trinken, 
werden mehr respektiert. 

10,5 16,7 9,6 4,8 15,8 7,5 11,4 

Jugendliche, die Alkohol trinken, 
haben mehr Freunde. 

9,3 14,0 9,4 11,0 14,8 6,7 10,5 

Alkohol hilft einem, wenn man 
frustriert ist. 

9,1 11,2 11,9 6,2 11,5 9,3 10,3 

kritische Position 
Alkohol trinken ist ungesund. 72,9 54,7 65,3 63,2 62,9 66,8 65,0 

Alkohol trinken ist eine blöde 
Gewohnheit 

61,8 34,1 29,8 24,8 40,3 43,2 41,8 

Auch wenig Alkohol schadet 48,6 35,1 34,3 43,0 40,7 39,8 40,3 

Wer Alkohol trinkt, schädigt auch 
schon einmal die Gesundheit der 
anderen. 

39,1 20,0 15,9 19,7 26,5 24,0 25,2 

Tabelle A-12-72 Motive des Alkoholkonsums nach Alter und Geschlecht; Prozentwerte 
(aggregierte Antwortkategorien: trifft völlig zu / trifft zu); fett: signifikante 
Unterschiede (χ2; p<,05) 
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Stufe 7 / 9 Stufe 11 / 13 Meinungen zum 
Alkoholkonsum HS GesS RS Gymn Gymn BerK 

Gesamt 

aggregiert Antworten: (trifft völlig zu / trifft zu vs. teils/teils – trifft überhaupt nicht zu) 
Befürwortende Position 
Es ist nicht schlimm, sich zu be-
trinken, wenn es nicht zur Ge-
wohnheit wird 

44,7 32,6 46,5 30,9 46,7 53,0 44,6 

bei mir/uns ist immer Alkohol zu 
Hause 

33,0 27,7 35,6 34,6 59,1 45,2 41,0 

Alkohol trinken entspannt und 
macht locker. 

26,6 16,7 23,9 23,1 59,6 48,1 36,0 

Eine Party ohne Alkohol ist 
langweilig 

36,1 10,9 22,4 15,1 38,9 40,2 31,1 

Jugendliche, die Alkohol trinken, 
werden öfter auf Partys eingela-
den. 

36,2 19,1 24,2 18,0 22,2 24,7 25,5 

Alkohol trinken ist einfach ange-
nehm. 

16,4 6,4 15,0 12,3 35,6 29,8 21,5 

Einen Schwips zu haben ist an-
genehm 

15,5 9,8 11,9 12,1 39,2 28,7 21,3 

Mäßig trinken darf man so oft 
man will 

14,8 17,4 16,6 19,1 30,5 23,6 20,5 

Jugendliche, die Alkohol trinken, 
werden mehr respektiert. 

17,7  11,4 8,7 6,1 10,9 11,4 

Jugendliche, die Alkohol trinken, 
haben mehr Freunde. 

14,7 2,2 9,5 8,6 10,6 9,0 10,5 

Alkohol hilft einem, wenn man 
frustriert ist. 

12,1 9,1 10,2 6,6 11,0 10,7 10,3 

kritische Position 
Alkohol trinken ist ungesund. 60,9 69,6 66,7 69,2 60,8 68,5 65,0 

Alkohol trinken ist eine blöde 
Gewohnheit 

40,0 62,2 53,4 59,8 27,5 30,1 41,8 

Auch wenig Alkohol schadet 44,3 46,7 38,2 45,5 32,1 39,5 40,3 

Wer Alkohol trinkt, schädigt auch 
schon einmal die Gesundheit der 
anderen. 

30,8 11,6 28,9 33,4 14,1 18,9 25,2 

Tabelle A-12-73 Motive des Alkoholkonsums nach Stufe und Schulform; Prozentwerte 
(aggregierte Antwortkategorien: trifft völlig zu / trifft zu); fett: signifikante 
Unterschiede (χ2; p<,05) 
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Jahrgangsstufe Geschlecht Konsum sonstiger Sucht-
mittel 7 9 11 13 ♂ ♀ Gesamt 

Hast du schon einmal Haschisch konsumiert? 
In deinem ganzen Leben 2,3 14,4 27,1 39,6 18,2 14,1 16,1 

Davon (=100): in den letzten 
12 Monaten 

62,4 72,2 78,9 76,3 83,8 67,0 76,0 

Davon (=100): In den 
letzten 30 Tage 

75,8 84,7 62,6 56,9 72,8 58,9 67,1 

Hast du schon einmal Ecstasy konsumiert? 
In deinem ganzen Leben ,8 2,3 1,9 1,4 ,9 2,2 1,6 

Davon (=100): in den letzten 
12 Monate 

71,6 28,1 54,9  53,0 40,6 43,9 

Davon (=100): In den 
letzten 30 Tage 

60,4 72,4 68,0  35,6 81,9 66,9 

Tabelle A-12-74 Konsum sonstiger Suchtmittel nach Alter und Geschlecht; Prozentwerte; 
fett: signifikante Unterschiede (χ2; p<,05) 

 
Stufe 7 / 9 Stufe 11 / 13 Konsum sonstiger 

Suchtmittel HS GesS RS Gymn Gymn BerK 
Gesamt 

Hast du schon einmal Haschisch konsumiert? 
In deinem ganzen Leben 10,2 11,9 7,2 3,8 32,4 26,8 16,1 

Davon (=100): in den letz-
ten 12 Monaten 

73,6 20,0 61,8 80,0 80,7 75,6 76,0 

Davon (=100): In den 
letzten 30 Tage 

91,3 100 71,4 75,0 53,8 69,9 67,1 

Hast du schon einmal Ecstasy konsumiert? 
In deinem ganzen Leben 2,0 4,4 1,7 ,4 1,6 2,0 1,6 

Davon (=100): in den letz-
ten 12 Monate 

100 100 100 100 100 100 43,9 

Davon (=100): In den 
letzten 30 Tage 

100 100 100 100  100 66,9 

Tabelle A-12-75 Konsum sonstiger Suchtmittel nach Stufe und Schulform; Prozentwerte, 
fett: signifikante Unterschiede (χ2; p<,05) 
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